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graͤntzendel

Enen Tuͤrcken war durch die
uͤber den Herrn General Vete⸗

5
rani in Un garn / ind die Bene⸗

tianer mit Wieder⸗ Elöberung
der Inſul Scio erhaltene Vor⸗

2 cheile der Muth dermaſſen ge⸗WSO wachſen / daß ſie keinen Zweif⸗
fel irugen / bey Fortſetzung des Krieges in dieſem
Jahr mehr Avantage zu erhalten / und die

luſt / welchen die Chriſtenin der Veteraniſchen Acti=ſe
on an den Siebenbuͤrgiſchen Graͤntzen erlitten / den

Tuůrcken um ſo viel angenehmer / weil dabey nicht al⸗

lein der beruoͤhmte und von ihnen ſehr gefuͤrchtete Ge⸗

neral Veterani ſelbſt umkommen / ſondern auch noch

verſchiedene andere Ihrer Kaͤyſerl. Majeſt . etkeue
und tapffere Officiers geblieben / welelche denTuͤrekenl

vormahls groſſen Abbruch ſowol in Partheyen als

Haupt⸗Actwen gethan hatten . Ul nter denen hat
ſich auch der tapffere NObriſt Antonio befunden/ wel⸗

en 14. Theil Pag 743 . zu ſehen ) von

dem Wallachiſchen Fuͤrſten rantztonirt zu ſeyn ge⸗

glaubt/ wie der gemeine Ruff gegangen ; allein man

hat nachgehends von ſicherer Hand Nachricht er⸗

halten/ daß obgedachter Obriſter Antonis in ſotha⸗
ner Action mit umkommen / und inviele Stuͤcke
zerhauen worden ſey. Dieſer beruͤhmte und durch

ſeine Kriegs /Experientz und Thaten in der Welt be⸗

kandt geweſene Partiſan antonio iſt von Nation

ein Croat / aus dem uralten Adelichen Hauß deren

Zitſchy von Znoriza geweſen / und hat durch ſeine
dieſen Voͤlckern kundige Sprachen ſich alſo beliebt

gemacht / daß ſelbige Nation von Ihr . Kaͤhſerl . Maj .
flletehäntzſttausgebeten / ihn als Commendan⸗
ten bey ihnen vorzuſtellen / wie er dann auch deren et /

Antonio ſich bekandt gemacht / der nur allein

bey ſeinen Actionen gemeldet worden / weil dieſe Na⸗
tion ihre Obern mir bey dem Tauffnamen jedesmal

Theatri Europæi XV . Theil .

Funffzehender
Pernere Portſetz⸗und N
vornehmſten Beſchichte / ſo hin und wieder in Europa ,

inſonderheit aber im Roͤm. Reich / und andern angraͤntzenden Koͤnig⸗
reichen und Republiquen ſich Anno 1696 . zuge⸗
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Suͤrckiſche Kriegs⸗ Geſchichten in Rungarn und an⸗

Kay ſerl . Erblanden .

zu nennen f gen . Die Tuͤrcken aber ſuchten dißmal

guffs beſte ſich zu verſtaͤrcken/ und zn einer fru hͤzeiti⸗
gen Campagne zu ſchreiten / gleich wie auch an Kaͤy⸗

ſerl. und der andern hohen Allürten Seite nichts ver⸗

ſaͤumet ward / zeitig ins Feld zu ruͤcken/ und dero glo⸗
rieuſe Waffen die Unglaubige ferner empfinden zu

laſſen : geſtalten dann nicht allein die Kaͤyſerl. und

Brandenburgiſche in Hungarn gebliebene nebſt an⸗

„bemAmilarTrouppen ſich hierzubereit hielten / ſon⸗
ne Plaͤtze wieder zu betommen;und war der Ver⸗dern auch Se. Churfl . Durchl . zu Sachſen / vermoͤ⸗Cburfürſt

ge mit. Ihr. Käyferl Mech . den 9. 19 . Mart errich⸗

teten Tractats / uͤber die im vorigen Jahr uͤberlaſſe⸗
ne 8000 . Mann noch 4000 . von neuem hinzu ge⸗

fuͤget / und in eigener hoher Perſon das Commando
iber die gantz Armee nochmals uͤbernommen/ Krafft
der Vergleichs Puncten / folgendenInhalts : 1. Wol⸗

len Se . Churfl . Durchl . zu Bezeugung dero beſtaͤn⸗
digen Devotion gegen Ihr . Kaͤyſerl. Maj . und aus

Verlangen das gemeine Chr iſten⸗Weſen von 5

ben nachſtellenden 5500 Feinde nach Moͤg⸗
lichkeit retten zu helffen / uͤber das allſchon in Hun⸗
garn habende Corpo der 8000 . Mann noch ferners
ſtellen 4000 . gemeine Mann zu Fuß / und von de⸗

nen aus erheblichen Urſachen geforderten Werb⸗und

Angeb⸗Geldern abſtehen . Damit Ihr . Kaͤyſerl.
Maj . ſowol als vice vetſa Se . Churfl. Durchl . diß⸗
falls reciproce moͤgenverſichertſeyn / ſo wollen Se .

Churfl . Durchl . ihnen nicht zuwider ſeyn laſſen/ daß
ſolche Dero im Koͤnigreich Hungarn dermalen ſtehen
habende und vermeldeter maſſen ferner ſtellende Voͤl
cker/ gegen continuirung der in dieſem und vorigen
Receſs verglichenen Verpfleg⸗Rerrout⸗ und Re⸗

montirung / wenn es die Noth und Anhaltung des

Tuͤrcken⸗Kriegs erfordern ſolte / uͤber die ſchon zu⸗

rück gelegte Campagne noch auff 3. Jahr verblei⸗

ben ſollen. 3. Wegen der de præterito præten -

direnden MarchUnkoſten werden Se. Churfuͤrſtl .
Durchl . in das Koͤnigreich Boͤhmen depuciret / wel⸗
che die von Seiten der Staͤnde ſelbiaer Cron oræ⸗
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ſtendirte March Unkoſten / und die daruͤber gefuͤhrte
Liquidationes durchgehen / dargegen Se . Churfl .
Durchl . ſich verſehen / daß der Kaͤyſerl. Hof deroſel⸗
ben mit billiger Erxwegung der anbey befindlichen
Unmſtaͤnde dergeſtalt an Hand gehen werde / damit

gemeldte Forderung der prætendirten March⸗Un⸗
koſten auff das billigſte und moͤglichſte woderiret

werde/ inmaſſen ſolche an die Staͤnde gemachte Præ⸗
tenſion ,ſie moͤgenliquid oder illiquid , verglichen
oder unverglichen ſeyn / Sr . Chinfl. Durchl . oder

dero Trouppen an ihren habenden Forderungen nicht

præjudicirlich fallen / oder ſelbe unter ſolchem Vor⸗
wandt inne behalten / ſondern deſſen ungeachtet zu
denen verglichenen Zeiten unweigerlich abgefolget
werden ſollen : So viel aber die Ordnung und den

Verhalt bey dein Durchmarch in fururuc betref⸗
fen thut / ſolte man ſich nach dem vom Kaͤyſerl.
Kriegs⸗Commillariat entworffenen modo ſowol
von Seiten Sr . Churfuͤrſtl. Durchl , durchziehenden
Voͤlckern in genere diſciplinæ militaris ,als auch
von Seiten des Koͤnigreichs Boͤhmen und Marg⸗
graffſchafft Maͤhren / oder anderer Ihr . Kaͤyſerl.
Majeſt . Erblaͤnder / durch welche der March gehen
wuͤrde / in puncto der abheiſchenden March ? Un⸗
koſten circa modum & tempus liquidandi verhal⸗
ten . 4 . Werden Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . nicht allein

bey Engell⸗und Holland dero nachdruͤckliche Ollicia

continuiten / damit wegen der von Churfl . Dürrchl .
anſprechenden Sublidien / die Richtigkeit gepflogen
werde / ſondern es werden auch Ihr Kaͤhſerl. Maj .
J . St . Churfl . Durchl . vor dieſe anziehende 4000.
gemeine Soldaten die verglichene 806 1K. Portio -

nen ſowol als die vormals / wegen der 6000 . ein
hundert ſchon vorhandenen gemeinen Knechte/ ſti -

pulirte r5οο Portiones , und alſo zuſammen
2316f . und eine halbe Portion darreichen laſſen/
und dieſes zwar auff den Fuß des vorigen Tractats
ſub dato den 17 . Aptil . 169 . bey welchem es in

allem ſein beſtaͤndig Verbleiben haben ſolle / maſſen
ſolches hiermit per expreſſum , und bedeuter Tra⸗
ctat in omnibus & per omnia beſtaͤttiget wird .

6 . Werden Ihr . Kaͤyſerl. Maj . wegen der Verpfleg⸗
Recroutir / und Remontirung / und was an ſolcher
de præterito ausſtaͤndig ſeyn moͤchte/ als auch in

dem / was wegen der Winter⸗Quartiere im vorigen
Receſs verſehen iſt / Ihr . Churfl . Durchl. mit rich⸗
tigen und zahlbaren Aſſignationen an die Feld⸗
Kriegs⸗Caſſa zu vergnuͤgen/ allergnaͤdigſtgeruhen.
Und gleich wie 7 . dieſe Churfuͤrſtl . in Hungarn ge⸗

gebene oͤlcker den Kaͤyſerl, in allem gleich gehalten
werden ſollen / alſo ſeynd Ihr . Kaͤhſerl. Majeſtaͤt
guch des allergnaͤdigſten Erbietens / auff den Fall
einiges Ober⸗Gewehr vor dem Feind verlohren wer⸗
den ſolte / es alſo wie mit dero eigenen Voͤlckern in

der Erſetzung zu halten/ und ſolches wegen der dit⸗

ferentz des Calibers zwar nicht in natura aus denen

Zeughaͤuſern/ ſondern mit baarem Gelde / das Stuͤck
à 6. fl, gerechnet/ bezahlen zu laſſen . 8. Wegen det

Aſſignation an den Ober⸗Saͤchſiſchen Craͤyß ſolle
es gehalten und continuiret werden . 9 . Dammit
die bedeutete Trouppen gleichwol zu einer vorhaben⸗
den Operation zeitlich koͤnnen gebraucht werden / ſo
werden Ihr . Churfl . Durchl . dieſelbe aus dero Lan⸗
den dergeſtalt den March geraden Wegs gegen

beordern / daß ſie laͤngſt den 5.

Beſchreibung Tuͤrck iſche

15 . Maji an die Donan kommen / und embarquirt
werden koͤnnen. 10 . Den March betreffend / wird

ſolcher der von dem General⸗Kriegs⸗Commiffariat
vorgeſchriebenen Route nach fortzuſetzen ſeyn.
Lr . Schließlichen reſerviren ſich Se . Churfürſtl .
Durchl . zu Sachſen allein in dem Calu ? wann ſie
in ihren Landen feindlich angegriffen werden ſolten/
ihre Trouppen auch vor Endigung der 3. Jahre ab⸗

fordern zu koͤnnen; wie denn auch/ wann die Gefahr
im Reich wieder beſſere Zuverſicht durch feindliche
Uberwaͤltigung uͤberhand nehmen / und zugleich de⸗
ro ſelbſt eigene Churfuͤrſtl . eande in ſcheinbare Ge⸗
fahr mit einziehen ſolte/ verſichern Ih . Kaͤyſerl. Maj .
Se . Churfuͤrſtl . Durchl . daß Sie in obgemeldten
beyden Faͤllen / ſowol mit zeitlicher Entlaſſung ders
per 3. Jahr hiermit uͤberlaſſenen eigenen / als an⸗

derwaͤrtigen bey Zerkuͤttunzen des Reichs und Sr .
Churfuͤrſtl . Durchl . Landen benoͤthigtenTronppen
die gehoͤrige Anſtalten machen werden .

Dieſen Vergleich haben beydes Ihr . Kaͤhf, Maj . ſo ;
und Se. Churfuͤrſtl . Durchl . noch denſelben Tag ra .

den 10 . 20 . Mart . ſich auff der Poſt nach Dreßden e

den 2. May 22 . April wieder zu Wien angelanget /
umb die Campagne in Ungarn anzutretten . Wir
wollen uns mit den Streiffungen / welchen die Na⸗

tional⸗Militz und Beſatzung zu Illock
/
Titol / Valco⸗

war / und andern Slavoniſchen GrentzVeſtungen uñ
Schantzen nun und dann vor dem Anfang der Cam⸗
pagne auff dem Tuͤrckiſchen Boden in der Gegend
von Belgrad und anderswo gluͤcklich verrichtet / nicht
auffhalten / auch nicht mir Erzehlung des jenigen/
was bey dem Eintritt der Campagne taͤglich auff dem

March der Kaͤyſerl. Armee vorgegangen ; dieſer war

auff Temestwar gerichtet / indhaben ſich Se . Churfl .
Durchl . zu Sachſen zu dem Ende / nachdem ſich vor⸗
her dero Generals Perſonen / als der Herr Genekal
Roſe / ſo die Churfüͤrſtl . Cavallerie / der Hr . General
VBirckholtz / der die ſaͤmtliche Infanterie / und der
Herr Graf Reuß/ welcher das gantze Corpo en chef

unter Iht . Churfuͤrſtl. Durchl . commandirte / den
12 . 22 . May nach Ofen begeben / deto Trouppen
daſelbſt gemuſtert / ſolche nebſt einigen Regimentern
zu marchiren beordert / eine groſſe Menge von Pul⸗
ver / Bornben / Granaten und andern KtiegsNoth⸗
wendigkeiten nach Temestvar voraus geſchicket / und
unterſchiedene Brůcken uͤbet die Flůſſe und Moraͤſte/
woruͤber die Haußt⸗Armee paſſiren ſolte / ſchlagen
laſſen . Geſtalt dann auch bie Kaͤyſerl. Haupt⸗Artnee
zu Anfang des Junii ihren March auff S . Mar⸗
tin / Sabatz / Sebbe und Saloſch fortgeſeßet . Den
285 reſolvirte Se . Churfuͤrſtl . Durchl . nach gehal⸗
tener Kriegs⸗Conference in des Kaͤyſerl. Feld⸗
Marſchalls Caprara Gezelte welcher wegen ſeinet
Unpaͤßlichkeit das Bette halten muͤſſen / mit einetn
ſtarcken Detachement die Veſtung Temestwar ſelb⸗

Heidersheim / von Stahrenberg und Breuner mit
800 . Pferden und einein Regiment Dragoner un⸗
ter dem Obriſten Deack fort / und kamen biß an den

Moraſt Arancka / giengen darauff den 30 . in aller
Stille weiter / und langeten den r . Julũ fruͤhe Mor⸗

gens

tificiret / St . Churfuͤrſtl . Durchl . aber den folgen⸗tion der
hurfürſt

4 614＋4 ba
verfuͤget / umb den March der gemeldten 400ο , mando an⸗
Mann zu beſchleunigen / von dar ſie bald darauff getretten .

ſten zůt reeognoſciren ; ſetzten auch den folgenden 29.ſlun Temes⸗
0 0 7 4 1 0 0 0ſothanes Vorhaben in Begleitung der Grafen von 1975

1696 ,
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Kriegs Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichte . 3

6.
1696 . gens mit 500 . Mann Reuterey und 2000 . Huſ ; Beſatzung / welche aus 400 . Heyduckenbeſtanden/zuf 1696 .

raren in dem Geſichte von Temeswar an . Sie wa⸗ einer tapfern reliſtence auffgemuntert :Manſuchte
ren aber kaum angekommen / ſo poſtirten ſich unter⸗ auch fleiſſig Kundſchafft einzuziehen / wegendes Tuͤr⸗

Sdheelche
ſchiedliche Fahnen der feindlichen Infanterie umb ckiſchen KaͤyſersAnkunfft nach Belgrad nebſt bey Kayſer
die Palancka herumb/ deren Reuterey aber ruͤckte et ihm habenden / Trouppen der auch endlich nebſt dem kommt nach

was weiter ins Feld / und geriethe mit denen voraus GroßVezier den 2 . Jul. und den Tag vorher der Ja⸗
508

gegangenen Huſſaren in ein Gefechte : mittlerweilef nitſcharen Aga daſelbſt angelanget ; Hergegenwa Dir Ehm⸗
ſtellete ſich die Kaͤyſerl. Armee in zween Fluͤgel / deren ren auch den 16 . die 4000 . M. Saͤchſ. Trouppen zu[ Saͤchf . und

rechten der Kaͤyſerl. Gen . Feldmarſchall Lieutenant derKaͤyſerl. Haupt⸗Armee geſtoſſe/ uñ d. r7. demGen . Sen
Graf von Gronsfeld und der General⸗Major Sa⸗ Rabutin Ordre zugeſchickt / mit dem unter ſeinemſftoſſenzur
pieha/ den lincken aber der Saͤchſiſche Feldmarſchall Comando ſtehenden Corpo von 8. Regim . zu PferdeHaupt⸗Ar⸗
Leeutenant Freyherr von Roſe nebſt dem Grafen von Dobra auffzubrechen und ſeinen Marſch überfſle .
Schlick commandirte ; worauff ſie in guter Ord⸗ Lippa nach Arath vorzunehmen / der ſolches ebenfalls
nung einen Canonſchuß biß an die Veſtung avaa· bewerckſtelliget / und an deſſen Stelle der Graf von

cirten / und ſich in einer geraden Linie gegen die Tuͤr⸗Herbeville uͤber Jeno nach Siebenbuͤrgen geſchicket
cken ſetzten / dahingegen dieſe ſowol aus der Stadt ward / mit Befehl die in ermeldtem Fuͤrſtenthum ſte⸗
als dem Schloſſe unauffhoͤrlich canonirten / die Ja⸗ hende Regim ſo lange der eneral Rabutin abweſend
nitſcharen und Arnauten feuerten aus ihren Muß⸗ ſeyn wuͤrde zu commendiren . Den rytennahm die

queten / da die Tuͤrckiſche Reuterey inzwiſchen mit[ Haupt⸗Armee ihren Marſch von Chonad biß an

n der Kaͤyſerl. ins Handgemenge geriethe / konte aber den Moraſt bey Arancka / mit der Iaten
5

nicht verhindern / daß Se . Churfuͤrſtl . Durchl . in tion, daſelbſteinige Tagezu lubſiſtiren / weil ihnen
Begleitung der hohen Generals Perſonen die Ve⸗ die daſige Gegend wegen der Fourage und andern

0 ſtungnicht umb und umb beritten / u. alles in gnug Nothwendigkeiten ſehr bequem fiel / darauff wurden

ſamen Augenſchein genommen haͤtte . Es vermeyn⸗die Koͤnigliche Daͤniſche Trouppen / ſo bißher bey
ten die Feinde zwar ſolches durch offtmals wiederho⸗ Klein⸗Kaniſcha geſtanden/ befehliget / von dar auff⸗
lete Anfaͤlle zu hintertreiben / muſten aber jedesmal zubrechen / und die ſchwere Artillerie ſamt 1000 .

biß an die Thore der Palancka wieder zuruͤcke wei - Ammnunition⸗Waͤgen nach dem Lager zubeglei⸗
chen ; Es waͤhrete die Beſichtigung dieſer Veſtung ſten / und endlich den 29ten zu Abend / in dem gan⸗

ſamt dem Scharmutzieren biß Nachmittags zwiſchen ſtzen Lager kund gemacht / daß ſich jederman zu ei⸗

2. und 3. Uhr / da Se. Churfl. Drl. mit dero Detache⸗ ( nem Auffbruch bereiten ſollte : Worauff den 30 .
ment wieder abgezogen / und ſich bey einem Moraſt Jul . die Keyſerliche Haupt⸗Armee den Moraſt A⸗

niedergelaſſen / ohne daß die Feinde ſich unterſtanden rankaverließ / undbißnach Feliſch marchirte ; Den

ſie zu verfolgen . DieAusſage der feindl . Gefangenen / folgenden Tag erreichte ſie Billef / wo 2 . Expreſſen
deren man 8. und unter denſelben einen Faͤhnrich mit an den General Rabutin abgiengen / die ihn benach⸗
ſeiner Fahne bey dieſer Action bekommen / beſtund dar⸗ richtigen ſollten / auff was Art er ſich mit der Haupt⸗
inn / daß die Garniſon in Temeswar ungefaͤhr Armee zu conjungiren haͤtte. Den 1. Aug . war

roOOο . Mann ſtarck / mehrentheils Janitſcharen ein Raſt / Tag / um dadurch die Daͤniſchen Troup⸗
und Arnauten / die einer Belagerung gewiß vermu⸗pen ſamſt der ſchweren Artillerie zuerwarten / und
chend / und die darinn commandirende Officirer / immittelſt uͤber den Moraſt / welchen die Armee

4 . Baſſen und 2. Begen waͤren. DerVerluſt / wel/den folgenden Tag paſſiren muſte / eine Bruͤcke zu⸗
chen man Kaͤyſerl. Seite waͤhrenden tecognoſci· ſchlagen . An eben dieſem Raſttag ward man auch
rens erlitten / war ungeachtet eines ſo hefftigen Feuers der Ankunfft derChur . Brandenburgiſchen Troup⸗
nicht groß/ indeme man nur 60 . ſowol Verwundete pen verſichert . Den 2. Aug ſetzte man den March
als Todte gezehlet/ da hingegen die Türcken / auſſer biß eine kleine Meile von Temesvar fort biß an

die / ſo gefangen worden / in die 200 . Todte und Ver⸗denMoraſt / Gnaras genannt / und ließ zu gleicher
wundete in dieſer Ackion bekommen . Den 2. JulüZeit dem General Rabutin nochmahls zu entbie⸗
ward der March biß an den Moraſt Arancka / und ſthen/ ſich den folgenden Tag der Haupt⸗Armee zu

den falgenden 3. biß ins Lager zurücke genommen ; naͤhern / und mit derſelben vor Temesvar zit con⸗

fülwoman diei udemAnmarch begriffene Koͤnigliche jungiren . Den zten růcktedie Armee biß vor Temes /
Daͤniſche / ChurfuürſtlicheBrandenburgiſche und die var / und recognoſcirte S . Churfl . Durchl. nebſt.Welcht vor

von neitein aecordirte 4000 . Mann Churfuͤrſtliche einigen Generals⸗Perſonen die Gegend / um einen Temeswar

Saͤchſtſche erwartete / auch Anſtalt machete / das Orth auszuſehen / wo man am bequemſten poſtofcur
Corpo des General Truchſes mit einigen Regimen⸗ faſſen koͤnnte / da um Mittag auch der General

tern zu verſtaͤrcken
/ unb die Veſtung Titol, als auff Rabutin mit ſeinen 8. Regimentern Cavallerie /

welche die Tůͤrcken von neuen ein Auge geworffen zu ſatnſt der Pfefferhofiſchen Bataillon / und etlichen
haben/ vermuthet worden / deſto mehr zu bedecken : 100 . Siebenbuͤrgiſchen ProviantWagen im La⸗

fWn 3 r . Jul. der Kaͤyſerliche General⸗ ger angelanget . Den Iten ward in gehaltenem

R0 916190 58 1110
von Heidersheim Loſſen Kriegs⸗Rach beſchloſſen/ daß im Fall / die

0 105 nCowo fertig 5 e/ umb üͤber Sege⸗ Tuͤrcken ſich unterſtehenſollten / vermittelſt Uber⸗
N3

lund Baya nach nach Peterwaradein/ Cobila / ſezuung des Donan⸗/der San Strohms denen Key⸗
Titol / und daſiger Gegend anzurůͤcken / und zu Ver⸗ ſerlichen eine diverſion zu machen / man ſo fort die

nichtung derer Tuͤrckiſchen Unternehmungen / da⸗ Belaͤgerung von Temes var ſo lange ausſetzen / und ih⸗
ſelbſt alle Sorgfalt anzuwenden / der auch mehrge⸗nen entgegen gehen ſollte . Der General Palfy be⸗

dachtes Titol mit Proviant und andern Kriegs kam Ordre / die ſchwere Artillerie ſamſt dem ubri⸗

Nothwendigkeitender Gebůhrnachverſorget /unddie gen Kriegs⸗ Vorrath und Lebens⸗Meittel auff einet

TheatriEuropæi XV . Theil. A 2 Inſel

33



Eeer — — rrh 0

4 Beſchreibung
1696 . Inſel bey Arath uͤber die Maroſch in Sicherheit

zubringen . Den ften ſetzte die Armee ihren
March bißeine halbe Stunde hinter Temes var fort /
woſelbſt man Partheyen ausſchickte / theils die noͤ⸗
thige Kundſchafft einzuholen / theils auch der Tuͤr⸗
cken Bruͤcken uͤber die Temes zu ruigiren . Den
6ten ward der Marſch biß Silaſch fortgeſetzet /
und den 7ten und dten Stilllager gehalten . Da
man mitlerweile von Peterwaradein Nachricht er⸗

hlelt/ daß die Tuͤrcken ihre gantze Artillerie bey der

Donau⸗Bruͤcken parat hielten / und vorhaͤtten/ dieſen
Strohm / keinesweges aber die Sau zu paſſiren ;
ingleichen / daß ihre Macht zwar nicht groͤſſer als die

vorjaͤhrige / aber beſſere Mannſchafft / und wohl
montiret waͤre . Welchem nach man beſchloß/ das

bey Titol ſtehende Corpo annoch mit 2Regimen⸗
tern Cavallerie zuverſtaͤrcken/ daruͤber dem Grafen
Guido von Stahrenberg das Commando aufzutra⸗
gen / und immittelſt die Belaͤgerung von Temes⸗
var wuͤrcklich vor die Hand zu nehmen . Den
ↄten zogen ermeldte 2. Regimenter zu Pferde nach
Titol ab/ und das Lager kehrte wieder in das Ge⸗
ſichte der Stadt Temeswar / allwo S. Churfl. Durchl.
ſaint vielen hohen Generalen den Platznochmahls re

cognoſcirten / und daruͤber einen Inge nieurſaͤmtei⸗

nem Reuter einbüſſeten. Den 10 . ward der General

Palſt mit der Arrillerie von der Inſel bey Arath anff
der Maroſch zurůͤck entbochen / und durch elnenChriſt⸗
lichen Uberlauffer aus Temesvar berichtet / daß
zwar die Beſatzung in der Stadt ſehr ſtarck / aber
doch uͤber 400 . Mann reg lirter Troußpen nicht
ausknachen koͤnnte. Auch beſtaͤtigten 4 . Gefange⸗
lte / welche man des andern Tages erwiſchet / dieſe
Auſſage / mit den Anhange / daß einige Frantzoſen
in der Veſtung ſich befünden / welche nur feülich ſich
hinein pract iciret, als nun ein Geruͤchte erſchollen /
ob ſollten einige feindliche Trolppen nahe bey der
Feſtung zum Vorſchein kommen / gienge der Graff
von Heidersheim mit einer Parthey auff ſie loß/
ward aber daruͤber mit einer Muſqueten Kugel/ wie⸗

wohl nicht toͤdtlich/ an der Bruſt verwundet . Ge⸗
gen Abend ward der Reuterey anbefohlen / kackinen
zumachen / und derſelben ehſtens ein gut Theil parat

und den zuihaben . Den taten würden die Lauffgraͤben
Hrbmdterekwa 6. biß 700 . Schritte von der Schloß⸗Pa⸗oͤffnung ber 8 2
Trancheen lancka / vermittelſt z500 . Mann / von denen nicht
belagett / ſein eintziger todtblieb / geoͤffnet/ und die folgende

Nacht ließ man forne an der Spitze der Trencheen
eine Redoute auffwerffen / welche des folgenden
Tages mit Verluſt 3. Todten und einiger bleſſirten
ſur perfection gebracht ward . Zwiſchen dem 13 .
naͤherte man ſich der Palanckabiß auff 450 . Schrit⸗
te/ warff eine Batterle von 3. kleinen Stuͤcken auff /
und bekam daruͤber 6 . Todte und 10 . Verwundete .
Denn 14 . beſchoß man die Palancka von dieſer klei⸗
nen Farterie , und die folgende Nacht ward zut
lincken Hand eine neue Linie von 200 . Schtitten
verfertiget / und eine Bedeckung ſatnſt einer Paral⸗
lel Linie vor 200 . Reuter auffgeworffen / gerabe
dem Schoß gegen uͤber. Auff eine neue Batterie

aber brachte man 15 . Stuͤcke / und fieng an daraus

5u
ſanoniten ; Die Tuͤrcken ſchoſſen zwar tapffer

gegen die Chriſten / thaͤten aber ſchlechten Schaden /
indem denſelbigen Tag nur 4. Mann todt blieben /
und etliche wenige beſchaͤdigetwurden ; Den 1ß5ten

Tůrckiſche

fuhr man fort/ von der neuen Batterie hefftig gegenſ 16 96.
die Veſtung zu feuren / und aus zween Moͤrſern
Carcaſſen in die Palan ka zu werffen ; Gegen den
Abend entſtunde an unterſchiedenen Orten Brand /
welchen zu loͤſchen die Belagerten die gantze Nacht zu
thun hatten. Mittler Zeit da dieſesalles vorgieng /

machten die Belaͤgerer eine neue parallel Linie von
300 . Schritten gegen die Schloß⸗Seite / woruͤber
6. Mann todt blieben und 12 . verwundet wurden .
Den röten warff man eine naͤhere Batterie auff /
ſammt einer neuen Linie / und avancirte dadurch
ſehr nahe an die Palancka ; fuhr auch mit Canoni⸗
ren / inſonderbeit gegen das Schloß / ſehr hefftig

fort. Hierbey bekam man / Todte und 13. Vertdun⸗
dete : Den 17 . ward mit der Arbeit abermahl eiffrig
fortgefahren / und das Schloß noch hefftigetbeſchöſc
ſenz Ein Uberlaͤuffer aus der Veſtung berichtete / daß
die Carcaſſen groſſen Brand in der Palancka ange⸗
richtet / und davon wenig Haͤuſer unbeſchaͤdiget ge⸗
bliebenz Etliche Stunden darauff kamen noch 2.7
Deſerteurs an / wovon dereine ein Polack / der anel .
dere aber ein Boßnier war / und berichteten / daß ſief
den 14 . dito aus dem Feindlichen Lager entwiſchet
waͤren/ und der Groß⸗Sultan damahls bey Banzova
geſtanden ; Daß der Graf Toͤtely bey der Armee ge⸗
weſen / wiewohl ſonderTrouppen und Commando /
und daß man vorgegeben / wie die Armee den ryten
aulffbrechen / und gegen Titol ankücken ſolte ; Die
Feindliche Armee wurde auff 60 biß 86050 . Malin
geſchaͤtet . An eben ſelbigem Tage erhielt man von
dem KaͤyſerlichenGeneral Giido von Stahrenberg
die Nachticht / daß das Feindliche Schiff⸗Arma⸗
ment die Kaͤyſerliche Donau⸗Flotte angefallen / und
J . Galleeren ruiniret haͤtte / ſeye doch genoͤthtget wor⸗
den/ ſich mit Verluſt von 1500 Manin wieder zůruͤck
zu ziehen ; Unterdeſſen wolte man nicht mehr zweiff⸗
len / daß der Tuͤrcken Abſehen auff Titol gerichtet
waͤre : Auff dieſe Relation hielt Se . Churfuͤrſtlicheaber bald
Durchl hohen Kriegs⸗Raht / in welchem beſchl Mffelztugen /
ward / die Belagerung von Temeswar auff uheben /
und dem Feinde gerades Weges entgegen zuruͤcken/
und eine Schlacht zu lieffern ; Geſtalten den 18 . Au -

guft . die Artillerie wieder zurůcke nach Arath gefuͤh⸗
ret / und der Marſch der ganzzen Armee gerade auff
die Tuͤrcken angeſtellet / auch der General Guido von
Stahrenberg von Sr . Churfuͤrſtl . Dinchl . beordret
ward / nit ſeinemCorpo in moͤglichſterEil der Haupt ,

Armee entgegen zuruͤcken. Andern theils hatten die
Tuͤrcken nicht weniger Luſt eine Haupt⸗Action
zit wagen / war alſo leicht zů einem blutigen Hand⸗
Gemenge zu kommen .

555
Als nun die Kaͤyſerl. Armee 2. Marche von Fe .

lünb gegenmesvar verrichtet / und des Vorhabens war die Tuͤttdie Türck.
cken auffzuſuchen / erhielt nan Zeituug / daß ſich der ——
Groß⸗Sultan der Chriſtlichen Armee auff 4. Mei ,
len genaͤhert/ welches den 2ten und eben den Tag
geſchehen/ als man groſſen Kriegs⸗Rahthielt / und
die Keſolution nahm/ noch ferner gegen den Feind
anztimarchiren / und die Bewegungen deſſelben /
ſampt der Gegend/ und alles was noͤthig ſeyn moͤch⸗
te / in genauen Augenſchein zu nehmen / und ſeilie
Meſſures darnach einzurichten . Den 24 . Auguft .
als man11 bey anbrechendem Tage etwan eine
Stunde fort marchiret / und die feindliche Reuterey
zumn Vorſchein kam / fande ſich die Chriſtliche Armee

4 genoͤthi⸗
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genoͤthiget/ ſich in Schlacht Ordnung zu ſetzen/ wor, buͤrgezu naͤhern/ doch hatten die Unglaͤubigen noch
auff man ſo fort eine Parthey Huſſaren wider ſie aus / keine Luſt zu folgen / ſondern vergnuͤgten ſich vor diß⸗
conmandirete / und ihnen Befehl gab/ einige Ge⸗ mahl / daß ſie vermittelſt Einnehmung der Beliléen

fanigene einzubringen / umb die eigentliche Anzahl und vortheilhafften Oerter einen gůten poſto erlan⸗

der feindlichen Armee zu erkundigen / und nachzu⸗ get / und ſich verſchantzen konten . Den 24 . ver⸗

forſchen / obder Groß⸗Sultan perſoͤnlich bey der lieſſendie Türcken zům Theil ihr enges Lager / und
Armee waͤte / als woran man Chriſtlicher Seite zogen ſich in Schlacht Ordnung auffs freyeFeld /

noch zweifflen wolte! Dieſe Attaque geſchahe unteb als wenn ſie důſt hatten zů ſchlagen / ehe man ſichs a⸗
Commando des Huͤſſaren⸗Obriſten Paul Deack / ber verſahe / formirten ſie in hoͤchſter Eil eine neue
welcher mit den Tuͤrckeu handgemein ward / und und dritte Linie / welche an die voͤrhergehende ſtieß /
einen Chiaus gefangen bekam / wodurch er ſeinen und ihr Lager ein gut Theil erweiterte. Man ver⸗

Zweck erreichte / und ſich mit den Seinigen zur ineinte zwar ein ſolches Unternehmen düͤrch unauff⸗
Chriſtlichen Armee wieder zuruͤcke zog/ aber biß an hoͤrliches Canonieren zůverhindern / ſie aber ſchoſſen
die Voͤr⸗Loruppen verfolget ward / woſelbſt der Ge⸗ hinwiederumb ſo ſtarck / daß man ihnen fuͤglich nicht

neral⸗Major Graff Schlick poſtiret ſtund / und die beykommnen konte ; Es verblieb alſo bey continnirli⸗

ſich retirirende Huſſaren bedeckte . Der gefangne chem hin und wieder Schieſſen denfelben gantzen
Chiaus zeigte auff Beftagen an / daß die gantze Tuͤr⸗ Tag durch/ wobey der Verluſtan Seiten der Chriſten

ckiſche Cavallerie im Anmarch / die Infanterie ſehr geringe / derer Tuͤrcken aber vor viel hoͤher an⸗
ſarnpt dem Groß⸗Sultan befünde ſich noch 2. äMeilen gegeben ward / weiljene die avantage von einer Hoͤ⸗

davon / marſchirete aber doch in moͤglichſter Eil / he gehabt . Den 2Fereſolvirten Se . Churfuͤrſtliche
umb ſich mit der Reuterey zu oonjungiren Die ge . Durchl . der feindlichen Armee noch mehr Raumzu
ſammte Tuͤrckiſche Armiee vergroͤſſerte er auff geben / und ſie aus ihrem Vortheil zů locken / weſſen
roOο . Mann / und alſo umb ein weit hoͤhers/ halben man ſich in Schlacht⸗Ordnung zuruͤcke zog/
als man ſich bißher berichten laſſen . Gab auch da⸗ und den halben Tag in der ebene ſtill hielt : Alleindie

bey vor / daß das eigentliche Abſehen geweſen / die Tuͤrcken haͤtten wegen ihres wohlverſchantzten und
Haupt⸗Veſtulig Temesvar zu entſetzen . Auff eine vortheilhafften Lagers lieber geſehen/ daß ſie erſt an⸗

ſolche Naͤchricht gab Se . Churfuͤrſtl. Durchl . ſofort gegriffen wuͤrden / movirten ſich demnach gar nicht/
der gantzen Armee Ordre / Fuß fuͤr Fuß in Schlacht· ſondernblieben in ihkem Lager ſtille liegen . Worauf
Ordnung auff die Feindliche Reuterey an zu marſchi⸗
ren / und woͤ moͤnglich/ ſolche uͤbern Hauffen zů werf⸗
fen/ ehe und bevor die Infanterie ankoͤͤmmen. Die

Feinde zwar fielen mit einem groſſen ünd ungeheuren
Geſchrey inſonderheit dieauff einer Hoͤhe gepflantzten
Stlücke an / und ſuchten ſich derſelben Meiſter zů ma⸗
chen/ ſo öffte ſie aber anſetzten / ſo offte wurden ſie
diirch die Chriſtliche Infanterie / welche in ſchoͤner
Ordnung avancirte / mit tapfferer Gegenwehr abtze⸗
trieben / und koſtete dieſe kurieuſe Attaque den Tuͤr⸗
cken unterſchiedliche hohe und ein groß Theil ande⸗

ke Officierer / nebſt viel Gemeinen / welches ſie doch
nicht abſchreckte / daß ſie zů 3. unterſchiedenen mah⸗
len auff den rechtenFluͤgel angeſetzet / aber eben wie

das erſte mahl durch die hinterden Spaniſchen Reu⸗

tern poſtirte Infanterie und deren hefftiges Feuer
abgetrieben wurden . Worauff ſie ſich endlich zurů⸗
cke zogen / aber in eben ſolcher Eil von den Chriſtli⸗
chen Trouppen verfolget wurden / als ſie ſich ketirir⸗

ten / und in Sicherheit zu ſetzen ſuchten / die einfal⸗
lende Nacht aber verhinderte die fernern Progreſſen
der ChriſtlichenArmee ! In dieſer Action ward der

Kaͤyſerliche Gen . Major /ein Rhein⸗Graff / bleſſiret /
und etliche andere Officiers und Gemeine erſchöͤſſen .
Den folgenden 22 . Aug , marſchirte man in Ba⸗
taille / den Groß⸗Sultan auffzuſuchen / daferne er

ſolte avanciten wollen / als man aber ein Detache⸗
ment zit recognoſciren voraͤus ſchickte / traff man
2. groſſe Moraͤſte an / zwiſchen welche ſich die Janit⸗
ſcharen poſtiret /

und vor dieſelbe die Artillerie ge⸗
pflantzet / atich ſich noch darzu verſchantzet hatten / in

welchen Wercken alch der Sultan ſelbſt gantz ver
deckt und verborgen lag/ ſo daß unmoͤglich ſchien/
ihm auff ſolche Art beyzukolntnen. Dannenhero
man ſich genoͤchigetſahe den Tuͤrcken mehr Plaß zů

geben/ und zů dem Ende in die 3000 . Schritte zu⸗
ruͤcke in das freye Feld zu weichen / und ſich dem Ge⸗

ſich die Chriſtliche Armee vollends gegen den Fluß
Bech zoͤg / und ſich an demſelben lagerte / ſo daß man

ihn im Ruͤcken behielt / und die Cavallekie / welche
Mangel an Waſſer hatte / unter kaveur des Flüſſes
mit nothduͤrfftigem Waſſer verſehen wůrde . Denꝛs :

berichteten die ausgeſtellte Vol⸗Wachten / daß der

Feind zum Vorſchein kaͤme/ und unter Bedeckung
des vielen Geſtkaͤuchs und Gebuͤſches/ welches die

Chriſten und Tuͤrcken faſt eine Stunde weit von ein⸗
ander ſonderte / dem Kaͤyſerlichendincken Fluͤgel all⸗

getnach näherte . Man vermeinte anfangs / es wuͤr⸗
de nicht die gantze Armee / ſondern nur ein Detaches

ment ſeyn/ als aber die Generalitaͤt ſelbſt die anmar⸗

chikende Feinde etwas genauer recognoſcirte / ſo
ſchien es allerdings an dem zu ſeyn / daß die gantze
feindliche Macht im Anzug begriffen / welches aüch

einige Gefaͤngene vermittelſt ihrer Ausſage bekraͤff⸗
tigten ; Dahero Se . Churfl . Durchl . von Sachſen
in guter Ordnung gleicher geſtalt gegen dem Feind
antnarſchirte / heman aͤber durch das Gebuͤſchedurch⸗
drang / und naͤher anruͤckte / ſetzten die Tuͤrcken ihren
Marſch ſo ſchleunig fort / daß ſie ſich zwiſchen der Ve⸗
ſtung Temesvar und der Chriſtlichen Armee in einer
Linie poſtirten / dergeſtalt / daßſie hinter dem Ruͤ⸗
cken den Fluß Bech / zur Seiten und an ihrem rech⸗
ten Fluͤgel ein dickes Gebůſche / wodurch ſie von der

Chriſtlichen Armee abgeſondert wurden / zur Lincken
eine dreyfache Wagen⸗Burg / und vor ſich einen

Moraſt hatten . Worauff die hohe Generalitaͤt vor

nothig erachtete / daß man dem Feind ſich zu verſchan⸗
zen ja nicht Zeit laſſen ſolte / ſondern es viel vortheil⸗
haffter ſeyn wuürde / ihn annoch in demn Gebůſch an
zügreiffen ? Zu welchem Ende der tapffere General

Heuſler Ordre bekam / mit 6. Bataillonen gegen
das Gehoͤlzezu avanciren / und dem Feind in die Sei⸗
te einzufallen / welches aber weil die beyde Kaͤyſerliche
Fluͤgel von einander / ettwas langſamer züging / als

A 3 den
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1696. den hohen KriegsHͤͤmptern angenehm war ; Doch die Kaͤyſerliche Cavallerte jjemlſch erſchreckte / undin 1696,
drungen endlich des Nachmittags umb 5 . Uhr er⸗

meldte 6 . Battaillons in den Buſch / fielen den

Tuͤrckenzur Seite ein / und wurden durch ?ꝛ. Regim .
Dragonner tapffer lecundiret . Die Feinde/ ſo das

haͤuffigeAnfeuren dieſer Trouppen wohl empfunden /

meldte 6. Bataillons und 2. Regimenter Dragonner
mit groſſer Hefftigkeit anſeten / in Meinungſie zu um⸗

ringen / und von der uͤbrigen Armee abzuſondern .
Weil aber mitlerweile die Kaͤyſerliche Linie vollzo⸗

gen / ſo ſchickten die Tuͤrcken r200ο . Mann aus von

ihrer Reuterey / die man Senderbegliß nennet / ſo
die aller deſperateſten Leute / und gewohnet ſind/ ent⸗

weder zu ſiegen oder zu ſterben / welche inſonderheit
auff die 2. Chur⸗Sächſiſche Bataillons anſetzeten/
und ungeachtet der Spaniſchen Reuter und des heff⸗
tigen Feuers / welches ſie aushalten muſten / endlich
durchbrachen . Nachdem aber der Chur⸗Saͤchſi⸗
ſche General Lieutenant Graf von Sintzendorff und

der General Major Bornſtaͤtt bey dieſem Fluͤgel ſtun⸗
den / und mit einigen Regimentern Cavallerie herzu
eileten / gluͤcktees den Chriſten / daß ſie durch heffti⸗
ges Schieſſen die Senderbeglis wieder aus der Linie
jagten / und man ermeldte Linie nochmahls durch die

2. SaͤchſiſcheBataillons ſchlieſſen ließ. Mittlerweile
thaten die zuerſt abgeſchickte 6. Bataillons unter dem

Commando des Beneral Heußlers ihre devoir ,
vackten die Janitſcharen / welche in der Wagenburg
lagen / an / und jagten ſie aus ihrem Vortheil ; Sie

muſten aber dabey ſo viel Feuer ausſtehen / und wur⸗

den noch dazu von der Tuͤrckiſchen Reuterey in der

Flanque mit ſo groſſer furie angegriffen / daß keine
Moͤglichkeit war / die Wagen⸗Burg zu behaupten .
Es lam zwar der Printz von Vaudemont / welcher
mit 2. Regimentern Reuterey in der reſerve ſtund /
den erſtermeldten 6 . Bataillons zum Succurs / trieb
auch die Feindliche Cavallerie zuruͤcke / allein die Ja⸗
nitſcharen lecundirten im Gegentheil ihre Reuterey
ſo wohl/ und ſchoſſen ſo hefftig / daß dieſe 2. Regi⸗
menter einen ſehr harten Stand halten muſten / wo⸗

bey nicht allein der Printz von Vaudemont ſelbſt durch
die Hand verwundet ward / ſondern auch viele vor⸗

nehme Officirer / und unter denen der Graf Joͤrger
nebſt dem Obriſt Lieutenant vom Alt⸗Stahrenbergi⸗
ſchen Regiment / ( welches ſamt den Mansfeldiſchen
und Jung ⸗Stahrenbergiſchen Regimentern / ſich bey

dieſer Action vortrefflich gehalten / auf dem Platz blie⸗

ben . Als nun der Printz von Vaudemont ſowohl als

andere vornehme Officirer ſich ihrer empfangenen
Wunden halber muſten aus der Schlacht bringen
laſſen / und die 2. Regimenter / ſo ermeldter Printz
angefůuͤhret hatte/ dem Feindlichen Feuer zu entgehen
vermeinten / wurden ſie von der Unglaͤubigen Ca⸗
valler ie / welche hierinn das Lempo gar wohl in acht
unehmen gewuſt / gantz umbringet / und voͤllig uͤ
bern Hauffen geworffen . Der General Heiders⸗
heim ruͤckte zwar mit einem Regiment an / zu ſecun⸗
diren / er trieb auch die Feinde biß an die Wagen⸗
Burgzuruͤcke / es waͤhrete aber nicht lange / ſo bekam

dieſer tapffere General einen Schuß durchs Bein /
und einen Hieb in die rechte Hand / wodurch er von
allen Kraͤfften kam / und ferner zu commandiren
nicht vermochte / ſondern muſte ſich durch ſeine Leute

lleſſendarauff die gantze Reuterey auff und gegen er⸗

etwas zuruͤck zu weichen machte / biß der General
Rabutin mit dem Seriniſchen Regiment anſetzte /
und ſo tapffer fochte / daß die uͤbrige Lufft bekamen /
da indeſſen der Feind ein ander Regiment zu Pferde
anfiel / ſolches in die Flucht brachte / und biß an die
andere Linie verfolgte / auff welche die Tuͤrcken mit

groſſer Hefftigkeit anſezten . Der Chur⸗Saͤchſiſche
General Lieutenant Roſe commendirte dieſe Linie /
ruͤckte den Unglaͤubigen entgegen / und der Daͤniſche

General Major Tramp / welcher die Infanterie an⸗

fuͤhrete/ ließ ſeines Orts ſo ſtarck auff die Feinde feu⸗
ren / daß ſie ſtußlg wurden / und mit ihrem hitzigen
Anfall etwas einhielten . Als auch der General Ro⸗
ſe mit groſſer furie auff den Feind anſeßte / und ſelben
bey 2000 . Schritte von der Linie zurüͤck trieb / begun⸗
te ſich auff ſolche Art der Sieg auff die Chriſtliche
Seite zů leucken : Allein da erimm Begriff war weiter

einzudringen / bekam er Ordre einzuhalten / und ſei⸗
ne Regimenter zuruͤcke zu ziehen/ andere Esquadro⸗
nen aber / ſo nebſt ihm angeſetzet / trieben die Feinde biß
tn die Wagen⸗Burs / muſten jedoch dabey der Janit⸗
ſcharen ſtarckes Feuer aushalten / wodurch die Wa⸗

gen⸗Burg eine Weile bedocket ward . Inzwiſchen
ließ manden Poſten / welchen die Reuterey / ſo auff
den Feind loß gegangen / offen gemachet / mit der

Infanterie ſchlieſſen / in der Abſicht die Reuterey da⸗
mit zu bedecken / und wuͤrcklich in die Wagenburg
einzudringen . Allein die Tůrckiſche Reuterey wand⸗
te ſich in höͤchſter Eil / und die Janitſcharen machten
ein ſo groſſes Feuer / daß es untnoͤglich laͤnger auszuhal⸗
ten / daher wurde man genoͤthiget zu weichen / welches
aber in ziemlicher desordre geſchahe / biß der General
Roſe mit dem Caprariſchen Regiment anrůͤckte / dem

Feind in die Seite einſtel / und in die to00 . Reuter
abſchnitte / welcheaugenblicklich von denen Chriſtli⸗
chen Esquadronen umbgeben und in Stuͤcken zerhau⸗

en/ die ůbrigen aber biß an die Wagen⸗Burg verfol⸗
get wurden . Nachgehends ließ Se . Chnrfuͤrſtliche
Durchl . die voͤllige Reuterey ſich hinter die Infanterie
ziehen / und jene durch dieſe bedecken / wodurch der
Feind ziemlich in Conſternation gerieth /ſo / daß
der Groß⸗Sultan ſelbſten / ( welcher ſich bey einem

Hinterhalt von 3000 . Mann befand/ und ſeine
flüchtende Leute in Stuͤcken zerhieb) mit genauer
Noth ſo viel auszurichten vermochte / daß die Wa⸗
gen⸗Burg defendiretward / und ſol er ſelbſt mit ſei⸗
nen Spahis haben abſteigen / und ermeldte Wagen⸗
Burg bedecken wollen . Endlich machte die Rꝛacht demſherderen

Ende ſichblutigen Gefechte ein Ende / und obligirte beydeffen Theil
Theile vor dißmahl von einander zu gehen / ohne daßdie Vickonie
man einem davon die Victorie zuſchreiben koͤnnen luſchreiben
Se . Churfuͤrſtliche Durchl . aber hielten vor raht⸗
ſam / wegen der eingefallenen Finſternuß zu Vermei⸗
dung aller desordre auff der Wahl⸗Statt zu verblei⸗
ben / mit der intention , bey anbrechendem Morgen
das Feindl . Lager abermahl mit aller ewalt zu atta

quiren : Aber auff die Auſſage einiger Uberlaͤuffer/
daß die Tuͤrcken mit allem Ernſt anfingen ein Re⸗
trenchement Manns hoch auffzuwerffen / und damit
die Wagen⸗Burg zu bedecken / ließ man ſich bewe⸗

gen in das alte dager zuruͤcke zu weichen ; geſtalt man
denn auch bey anbrechendem Tage gewahr ward / daß
die Uberlaͤuffer die Warheit geſprochen/ und die Tuͤr⸗aus dem Combat bringen laſſen . Welches UngluͤckAdem Lombateringen laſſen 9 cken ihre Wagen⸗Burg dergeſtalt verſchanzt hatten /ensdeng ,
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KriegsGeſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichte .
1696 . daß esvon ferne faſt die Geſtalt einer Veſtung præ· denJanitſcharen⸗Aga mit einem groſſen Theil ſeinetl

leneirte / wannenhero nicht rahtſam erachtet worden Armee die Donan nach Belgrad paſſtren lafſen/ dem
ſo gefaͤhrliche attaque vorzunehmen / und das Volck er den 4 . ( 14. ) Sept . nebſt dem Groß⸗Vezter und

unmützlich auff die Schlacht⸗Banck zu lieffern . Den der voͤlligen Armee gefolget . Die Käyſerl . Armee
27 . ließ Se . Churfüͤrſtliche Durchl . abermahls die hergegen / nachdem ſie ſich uͤber den Fluß Betſch zu⸗
Armee in Bactaille ſtellen/ ruͤckte vor das Lager in kuͤcke gezogen lag einige Tage ſtill den . Sept . abet

das freye Feld / und wieß den Tuͤrcken / daß man fertigte Se . Churfl. Durchl . den Herrn General Ra⸗
ihrer wartete / ſie hatten aber keine Beliebung noch butin mit 4 . Regimentern Reuterey und einigen
einmahl anzubinden / und lieſſen ſich gar nicht bli⸗¶ Bataillons zu Fuß ab / umb dle Trouppen / welche
cken Welchemnach denn im hoͤhen Kriegs⸗Raht bey Arath lagen/ zu verſtaͤrcken/ und zugleich daſelbſt
vor gut befunden wurde / den Fluß Bech zu paſſiken / ein wachendes Auge auff Siebenbuͤrgen zu haben.
und ſich den Magazinen mehr zu naͤhern / allermaſ ; Dieſen Tag ruhete das gager bey S . Kyral aus / und

fen die Trouppen an Proviant anſtengen Mangel zu ein Obriſt⸗Lieutenant watd nacher Betſch comman⸗

leiden / indem ſie das Commiß⸗Brod / mit welchem diret / umb das allda befindliche Proviant in das La⸗
ſie ſich ſonſt auff 6. Tage verſehen gehabt / von ſich ger zu convoytren / welches auch den 1o . Sept . im

gethan / und dahero das Proviant weit her holen mu⸗ Lager ankam / woſelbſt es vertheilet / und die abge⸗

E

ſten / woruͤber die Soldaten krafftloß / und die

Pferdewegen Mangel des Habers / als welches alles

mit groſſer Gefahr beygefuͤhretwerdenmuſte / zů cre⸗

piren anfingen . Den 28. ruͤckte die Chriſtliche Armee
in Schlacht⸗Ordnung weiter gegen Chambors fort /

undobwohl der Feind mit ſeiner Cavallerie ebenfalls
uͤber den Fluß Bech ſetzte / hatte er doch das Hertze
nicht / die Chriſtliche Armee anzufallen / welche da⸗

hero die gantze Nacht zu Chambors in guter Ruhe ſtil⸗

le gelegen . Den 29 . ward der Marſch weiter con -

tinuiret und der General Stahrenberg bey der Re⸗
tour mit .ᷣ Regimentern zů Pferde / welche von dem

Corpo waren / ſo man zu Bedeckung der fortreſſe

Titol zuruͤck gelaſſen /angetroffen . Den Verluſt
und iſt bey⸗ insgemein betreffende / ſo hat bey waͤhrendem Combat

Bulck ge. nieinand dem andern quartier gegeben / die Parthey⸗
blieben . een ſind auch dergeſtalt untereinander vermenget ge⸗

weſen / daß faſt Mann vor Mann gefochten / dan⸗

nenhero an beyden Theilen nicht wenig Volcks ge⸗
blieben : Die Chriſtliche Armee hat in dieſem Tref —
fen zween tapffere Generalen Haͤußlern und Poland
verlohren / und ſeynd bey 2082 . Reuter und Fuß⸗
Knechte todt / und 1234 . Verwundete / imgleichen
an Pferden 699 . todt / und 5 36 . verwundete gezeh⸗
let worden / anbey etliche Standarten und Fahnen /
auff der einen Seite in einer retirade nebſt 18. Feld⸗
Stuͤcken und y. Quartier⸗Schlangenverloͤhren gan⸗

gen / welche der Feinderobert : Der Tuͤrcken Ver⸗

luſt hat man ſo eigentlich nicht wiſſen koͤnnen; jedoch
iſt ſelbiger von den Gefangenen und Uberlaͤuffern
auff 8000 . geſchaͤtzet/ keinem Theil aber die voͤllige
Victorie mit Beſtande zugeſchrieben worden . Gleich⸗
wol hat die Chriſtenheit dieſen Vortheil davon getra⸗

gen / daß die ſo maͤchtige und ſtarcke feindliche Armee
von einer weit geringern an ihrer impreſſa auff
Siebenbuͤrgen iſt abgehalten / Titol lalviret / von den

Tuͤrcken die gantze Campagne uͤber nichts eingenom⸗
men/ noch eines Fuß breit Erde gewoͤnnen und main⸗

teniret / ſondern ſieſelbſt unerachtet ihres Kaͤyſers
Gegenwart und Com̃andoziemlich abgeſchrecket wor⸗

den / ſo daß ſie folglich auch ihr Lager auffgehoben/ und

wiederumb zuruͤcke gegen die Donau auff Bantzova
gegangen/ woſelbſten ſie ſich gantz ſtille gehalten/ da⸗
mit man von ihnen wenig Gefangene bekommen /
und ſie ſowol ihren vorhabenden weitern Ruͤckmarſch
lͤber die Donau deſto ungehinderter bewerckſtelllgen /
als auch das weitere Vorhaben an dem Sau⸗Fluß
deſto geheimer halten koͤnten; wannenhero der Groß⸗
Sultan das Geſchütze/ Bagage / und nach ſolchemn

Wornach
ſich beyde
Armeen re⸗
tirirek .

ö

mattete Militz wieder etwas erquicket / dabey aber be⸗

fehlicht worden / ſich wieder zum Marſch fertig zu

halten . Den 12 . ( 1. ) Sept . brach die Armee nach
Betſchenk auff/ allwo man vieles Holtz / gůt Waſſer
und Fourage nebſt andern Nothwendigkeiten fand/
woran bißher Maͤngel Den ra . ward

Ordre gegeben / die Schiff⸗Bruͤckebey Betſch abzus⸗

brechen / dieſelbe nach Sablia zu füͤhren/ und daſelbſt
von neuem auffzuſchlagen ; Die Bataillons aber /
welche einige Zeit bey Sablia geſtanden / bekamen

Ordre / nach Peterwardein zu marchiren . Den

14 . ( J . ) lieff Bericht ein / daß die Tuͤrcken vor⸗

haͤtten vor ihrem Transport uͤber die Donau

nicht allein eine groſſe Quantitaͤt Lebensmittel unter

einer ſtarcken Convoy annoch nach Temeswar zu

ſchicken / ſondern auch daß der Czaftar Baſſa und
Soliman mit einem ſtarcken Detachement bey Te⸗
meswar geblieben / mithin die Tuͤrckiſche Waſſer⸗
Macht zu Salanckement viel Fußvolck eingenom⸗
men / und in Begleitung einer guten Anzahl Reute⸗
rey laͤngſt der Sau nach Brod / Moravit / und an⸗

dere Slavoniſche an der Sau gelegene Plaͤtze ge⸗
ſchiffet / wo moͤglich/ etwas wider ſolche Orte vorzu⸗

nehmen ; Es ward dahero nach gehaltenem Kriegs ;
rath reſolviret / zu mehrer Bedeckung von Ober⸗

Hungarn und Siebenbuͤrgen / uͤberobgedachtes Cor⸗

po noch einige Cavallerie zu detachiren / mit der

HauptArmee aber gegenPeter⸗Wardein zu ruͤcken/
und ſolcher geſtalt das and an der Donau und Sau
vor allem feindlichen Einbruch zu ſchuͤtzen; welchem

zu Folge andern Tags der Herr General Feldmar⸗
ſchall⸗Lieutenant Baron von Truchſes mit ſeinem
Regiment nebſt denen Gondolaiſchen / Erbevilltſchen
und Sachſen / Gothiſchen Regimentern gegen Sege⸗
din und Geno marchitet / und in ſelbiger Gegend ſich
gelagert . Worauff auch die gantze Armee ſich bewegt/
umb lber Sablia und Cobila nach Peterwardein zu

marchiren . Den 17 . ( 7. ) gieng die Haupt⸗Armee
bey Sablia uͤber die Theiß / und folgends uͤber die

Moraſt⸗Bruͤcken / worauff man die Theiß⸗Bruͤcke
abbrach / und mit aller Zubehoͤr nach Segedin ab⸗

fuͤhren ließ. Den 18 . avancirte die Cavallerie un⸗

ter dem Herrn Feld⸗Marſchal Caprara biß an Co⸗
bila / die Infanterie aber muſte noch etwas zuruͤcke
bleiben unter dein Commando des Brafen von Stah⸗
renberg : Se . Churfl. Durchl . aber / nachdem Sieſſan , *
geſchen / daß es behnahe mit der Campagne wlüirde Ounc
gethan ſeyn / uͤberzaben ſie das Commando dem Feld⸗ zu Ende ge⸗

Marſchal Caprata / und giengen wieder nach Wien /
hemer Cer⸗
vagne ſich

allwo



1696 . allwo Sie den 16 . ( 26 ) angelanget . Den 19 . naͤ⸗
von der Ar / herte ſich die Cavallerie der Beſtung Peter wardein /

W 0 an welchem Tage auch 3. Gefangene die Nachricht
ben. on dem Tuͤrckiſchen Vornehmen am Sauſtrohm

brachten / und daß die Tuͤrckiſche Trouppen / welche
dieſen Anſchlag ausfuͤhren ſolten / 20 . biß 30000 .
Mann ſtarck waͤren / welches dann auch alſo erfol⸗

get / und ward der Poſten Moravitz mit etlich rooo .
Mann zu Pferde berennet / und die Janitſcharen
nachgeſchicket / denOrt zu belagern / da hergegen der

Herr General Feldmnarſchall Caprara bey Illock eine

Schiff⸗Bruͤcke uͤber die Donau ſchlagen / den 13 .
23 . die Infanterie daſelbſt paſſiren / und ſo fort die
Cavallerie folgen laſſen / umb nach der Gegend von

Die Tür⸗ Moravitz zu ruͤcken/ und dieſe Veſtung zu entſetzen :
dynnerobern man wurde aber bey waͤhrendem March den 255be⸗eabig ſrichtet /wie die Türcken gedachten 23 . den Ort mit

7. Stuͤcken und 2. Moͤrſern unauffhoͤrlichbeſchoſ⸗
ſen/ ſo daß nicht allein der Commendant / Namens

geblieben waͤren / worauff endlich die biß in 3o0 .
Mann beſtandene Raitziſche und andere Militz den
Ort verlaſſen / und ein jeder ſich/ wie er gekonnt / ſal -
Vret / die Tuͤrcken aber hinein gedrungen / ſolchen
Platz ausgepluͤndert / verbrennt und geſprengt haͤt⸗
ten . Gleich wie nun dieſe kleine Veſtung ſonſten

ſehr dienlich geweſen / die an dein Sauſtrohm gele⸗
Igene Kaͤyſetl. Orte / wie auch faſt gantz Slavonien

zů bedecken / alſo hat der Herr General Graf Capra⸗
ſra / umb den Feind von weiterm Vornehmen abzu⸗

Don der ſhalten/ den 27 . den Obriſten Gloͤckelsberg mit 1000

10 Pferden und dem Panl Diackiſchen Huſſaren⸗Re⸗
Cordo ab giment gen Jackowar abgeſchicket / mit Ordre / daßSlagomen ſim Fall der Feind etwas weiters gegen Brod tenti -zu bodecken / irde er n de Ses, 5ren wuͤrde / er mit demObriſten Kyba / Commen⸗

danten zu gedachtem Brod / ſo der Zeit mit einem
Corpo von etlichen roο . Mann bey Babyna Cre⸗
ta geſtanden / ſich conjungiren / und des Feindes
Vorhaben unterbrechen ſolle ; nachdem aber die Tuͤr⸗
cken hiervon Kundſchafft erhalten / haben ſie unter
waͤhrendem March einige Raitziſche Dorffſchafften
ausgepluͤndert / verbrannt / viele Chriſten gefangen
genommen / und ſich darauff wieder uůͤber die Sau
retiriret . Den 29 . und 30 . Sept . wie auch den r .
Octobr . verfolgte das Lager ſeinen March biß nach
Bulkowa / allda es die 2. folgende Tage ſtill gelegen/
um Brod und Fourage vor die abgemattete Trouppen
auszutheilen / da mittlerweile der Graf von Styrum
von Ihr . Kaͤyſerl. Mʒajj. anlangte / den Platz des Ge⸗
neral Heußlers zu vertretten / daher er mit aller Eh⸗
ren⸗Bezeugung empfangen worden . Den 9. Oct .
camnpirte das Lager bey Tallie / 2. Meilen von Eſſeck /
allwo man einige Trouppen nach Jackotwar abſchick⸗
te / mit Ordre an den ObriſtenGloͤckelsberg / daß er
fich mit ſeinem Detachement wieder bey der Armee
einſinden moͤchte.

und das an' Mittlerweil war das Corpo / welches man unter

Slebkabül Commandodes General Rabutins den d. Sept. von

gen/ der Haupt⸗Armee abgefertiget hatte / umb die Bewe⸗

gungen der damals bey Temeswar ſtehenden Tuͤr⸗
cken tu obſerviren / und ihre Einfaͤlle in Ober⸗Hun⸗
garn und Siebenbuͤrgen zu verhindern / den folgen⸗
den 9 . Sept , biß nach Zenta avanciret . Den 10 .
hielte es daſelbſt einen Raſttag / und ward mit dem
General⸗Major von Pfeffershofen / ingleichem mit

8 Beſehreibung Tüͤrckiſche

Percillia / ſondern nach ihm noch 2. Capitains todt
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dem Lichtenſteiniſchen Regiment und einer Batailf 16 96,
lon vom General Houchin verſtaͤrckt. Den 11 .
und 12 , verfolgte der General Rabutin den March
biß 2. Meilen von Segedin / woſelbſt er den 1530
durchzoge / die Theiß paſſirte / und ſich zwiſchen die⸗
ſem und dem Maroſch⸗Fluß niederließ . Den 14.
hielt man einen Raſttag / und ließ daſelbſt ſo viel
Proviant auffladen / als man meynte an den Sie⸗
benbůrgiſchen Grenßen nöthig zu haben . Den 154
gedachte man vermittelſt Pafſirung der Maroſch den
March biß Jenoe fortzuſetzen/ weilaber noch ein Theil

der benoͤthigten Wagen ermangelte / ſo muſte man
noch biß den andern Tag ſtille liegen / an welchem
man Mako / den 20 . aber das Schloß Filagoſwar er⸗
reichte / und den 2 T. biß eine Meile hinter Jenoe an⸗
langte . Indeſſen folgte der Kaͤyſerl. General Truch⸗
ſes/ welcher den 16 . dieſes aus dem HauptLager zu
dem Rabutiniſchen Corpo abgeſchickt worden / umb
die Gegend und Grentze von Ober⸗Hungarn gegen
die feindliche Anfaͤlle zů verſichern / ind wenn die Tur⸗
cken etwas wider das Fuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen
tentiren ſolten / den General Rabutin zu lecundliren .
Welche gute Vorſorge nicht vergeblich war / indem
der Czaftar⸗VBaſſa ſamt dem Grafen Toͤckelt mit
L2000 . Mann bey Temeswar geſtanden / und ein
Detachement von Fußvolek und Reuterey abge⸗
ſchickt / umb etwas auff den Siebenbuͤrgiſchen Gren⸗

benbuͤrgen nichts mehr zu beſorgen war . Den 22
gieng der March eine kleine Stunde Jenoe vorbey/
und lagerte man ſich an dem Fluß Keres . Die fol⸗
gende Tage zog man tieffer in Siebenbůrgen / umb
die Winter⸗Quartiere zu nehmen .

Der Tuͤrctiſche Kaͤyſer hatte ſich nach der Ba⸗
taille mit ſeiner Haupt⸗Armee bey Belgrad auffge⸗
halten / und die Vorſtadte daſelbſt mit einem Graben
umbgeben und verpalliſadiren laſſen / aber zu Aus⸗
gang des Monats Sept . von dannen mit dem groͤ
ſten Theil ſeiner Armee wieder zuruͤck nach Adriano⸗
vel begeben / welchem bald hernach der Groß⸗Vezier
nach ausgetheilten Winter⸗Quartieren und Beſe⸗
tzung aller Paͤſſe gefolget. Womit ſich vor dißmal
die Campagne auff Chriſtlicher Seite in ſo weit
gluͤcklich geendiget / daß ſich die Tuͤrcken einiges Vor⸗
theils mit Beſtande nicht ruͤhmen koͤnnen : Wan⸗
nenhero auch der Herr General Feld⸗Marſchall Ca⸗
prara die auscommandirte Regimenter wieder an ſich
gezogen / und nach gehaltenemn Kriegs⸗Rath von

Donau jenſeits paſſiret / den 16 . (26. ) zwey Stun⸗
den uͤber Baja / von dañen uͤber Colocza / und folglich
zu Ofen angelanget , allwo die Armee durch die Mu⸗
ſterung und nach derſelben in die Winter⸗ Quartiere
gegangen ; Das Haupt⸗Quartier ward / wie vorm
Jahre/ wieder nach Edenburg gelegt/ die Auxiliar -
Voͤlcker umb die Gegend Preßburg und Trentſchin/

die Kaͤyſerl. hingegen an die feindlichen Frontieren /
und in Siebenbuͤrgen dem General Rabutin zuge /

ſchickt ; welcher imittelſt die Seinige auff den Gren⸗
zen cantoniren laſſen / biß die bey der TuͤrckiſchenArmee geſtandene Tartarn vorbey gegangen / die

war dem Fuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen einen Einfall
gedrohet/

zen zu tentiren/ welches ſie hernach unterlaſſen / undſindie WWin,
ſich zuruͤck nach der Donau gezogen/ ſodaß wegen Sie /ter⸗Quat⸗

tier /

dannen mit der Haupt⸗Armee zuruͤcke auff Eſſeck welche die
und Ofen ſich begeben / und den March dergeſtalt 15fortgeſetzet/ daß die Armee/ nachdemſie bey Eſſeckdiezieht .
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gedrohet/ ſich auch in ſolcher Abſicht der Orten einige

Zeit auffgehalten / weil ſie aber alle Paͤſſe und Gren⸗

gen wohl beſetzt und verſchantzt gefunden / ſeynd ſie
ndlich von dannen nach den Pohlniſchen Grentzen

gewichen / ihrem Gebrauch nach etliche Einfaͤlle ins

Land gethan / und nach ſolchen mit dem gemachten
Raub nach Hauß gegangen .

Oes Grafen. Indeſſen hatte auch der Banus Croatiæ Graf

161000 Bathiani zu Ende des Monats Auguſtt kurtz nach
Puegiehen dem Treffen bey Olaſch einen Verſuch gethan / den

in Boßnien . Tuͤrcken in Boßnien eine Dive ſion zu machen/ ge⸗
ſtalt er den Grafen Simon Forgatſch mit der Hun⸗

1696 .

ſo gluͤcklichen Fortgang gehabt/ daß dadurch ein groſ—⸗
ſer Bezirck dandes den Tuͤrcken ruimret / verbrennt /
viele Tuͤrcken njeder geſaͤbelt und gute Beuten ge⸗

macht worden / mit welchen gedachter Forgatſch gluͤck⸗
lich zuruͤcke nach Caniſcha zu den andern Trouppen
gekommen . Nach dieſem ſo glücklichen Streiff iſt
der Herr Graf Bathiani ſelbſten mit der Croat⸗ und

Hungariſchen Militz vor Uranogratz / ein Tuͤrcki⸗

ſches Schloß / ſo auff einem hohen Berg und Felſen
gelegen / auch mit doppelten und ſtarcken Mauren

umbgeben / und aus welchem den benachbarten Kaͤy⸗
ſerl. Lxandern oͤffters viel Ubels zugefuͤget worden / ge⸗

gangen / und gedachtes Schloß formaliter belagert/
da ſich dann anfaͤnglich die Tuͤrcken ſehr gewehret /
nachdem ſie aber durch das grobe Geſchuͤtz mit Le⸗

gung der Breſche und continuirliches Bomben ein⸗

werffen fehr geaͤngſtiget / und ihnen das Waſſer ge⸗

nommen worden / haben ſie den Sturm zu erwarten

ſich nicht getrauet / und dannenhero zu capituliren

Denckwuͤrdiger Geſchichte. 5

gariſchen und Croatiſchen Miliz / welche letztere der und Mußqueten das Le Deum Laudamus ſingen/
Obriſt und Commendantz von Cananizza Graf Pe⸗ nachgehends aber einige der vornehmſten getaufften
ter Kegelwitſch commandirte / beordret / einen Ein

fall in Boßnien zu thun/ welcher Streiff denn einen ſchen Guarniſonen einen Schrecken einzujagen / die

Schloß Uranogratz unter guter Wacht ſtehen ; man

begehret ; weilen aber der Herr Graf VBatthiani ih⸗
nen keine andere Capitulation einwilligen wollen / als

daß ſie ſich alle gefangen gebenſolten / niemand / we⸗
der Maͤnner / Weiber / Alt oder Junge ausgenom⸗
men / haben ſie ſich mit einem raren Exempel / der⸗

gleichen man wenig gehoͤret / entſchloſſen / ingeſambt
den Chriſtlichen Glauben anzunehmen / lind ſich tauf⸗
fen zu laſſen ; ſo auch nebſt der Ubergabe erfolget/ und
ſeynd zugleich viele Chriſten / welche darinn als Sla⸗

ven geweſen/ erloͤſet worden ; der Graf ließ hierauff
das Schloß mit Croatiſcher Militz beſetzen / und un⸗

ter dreymaligen Salven aus dem groben Geſchuͤ⸗

Tuͤrcken mit ſich fuͤhren / umb den andern Tuͤrcki⸗

uͤbrigen blieben ungefaͤhr 300 . Perſonen bey dem

ruckte fuͤr das unweit davon gelegene Schloß Tu -

dorovo , ſo bald aber die Tuͤrcken die Anſtalt ſie zu

attaquiren nebſt denen mitgefuͤhrten Tuͤrcken von

Uranogratz geſehen/ haben ſie ſich gleichfalls ergebenz
worauff er Kladuſa , einen auff 2. Meilen von Ura⸗
nogratz gelegenen Ort attaquiret / und die Guarni⸗
ſon zur Ubergabe gezwungen / nachdem der darinn

gelegene beruͤhmte Tuͤrcke Graho umbkommen . Er⸗
nannter Herr Graf iſt dieſem nach wiederumb ohn⸗
gehindert zuruͤcke gekehret / und hat den Herrn Gra⸗
fen Sigismund Kegelwieſch nach dem Kaͤyſerl. Hof
abgeſchickt / ſolche gluͤckliche Progreſſen kund zu

thun / und fernere Ordre zu holen / wie es mit den
neuen Chriſten / welche verlangten / daß man ihnen
ein Stuͤck Lands zu ihrem Unterhalt geben moͤchte/

Tuͤrckiſche Kriegs⸗Geſchichte mit Polen
und MNoſcau .

Warum die
Polen

die Tuͤrcken
vorgenom⸗
men.

berichten
ſan Kaͤpſerl

Verlauff
voriger
Campagne

nichts gegenſ S

Moſcowiti⸗
72 ſojno Q. 0 N 1 6. 6ſche Jaarenſſeine vorm Jahre ergriffene Waffen weiter fortzufuͤh⸗

Mafßeſt . de

On denen Polen waren dieſes Jahr keine be⸗

7 ſondere à ctiones zu erwarten / theils wegen

unterſchiedener innerlichen Mißhelligkeiten /
theils und vornemlich wegen Sr . Koͤnigl. Majeſt .
Ableibens ; wannenhero weder in dem Winter auff
einige Vorbereitungen den Krieg fortzuſetzen / noch

in dem Sommer auff eine Campagne gedacht ward :

die Tuͤrcken ſahen ſolches auch gar wohl/ und urthei⸗
leten dahero / daß ſie an dieſer Seiten keine Gefahr /
mithin gegen Polen keine groſſe Detenion vonnoͤ⸗

then haben wuͤrden / ſondern ihre meiſte Macht in

Ungarn gebrauchen koͤnten. Darum fiel auch wei⸗

ter nichts vor / als daß die Tartarn mit Zuziehung et⸗

licher tauſend Janitſcharen einige gefaͤhrliche Streif⸗
fe thaͤten/ und ſowol Doͤrffer als offene Staͤdte und

Flecken ausplůnderten / und in die Aſche legten .
Moſcau hergegen ließ ihm deſto angelegener ſeyn /

ren / geſtalt bald zu Anfange des Jahres ein Schrei⸗
uſben im Nahmen beider Ciaaren an Ihr . Kaͤyſerli⸗

che Majeſtaͤt abgelauffen / worinn der Czaar
Peter einen ausfuͤhrlichen Bericht von der Cam⸗

pagne des verwichenen Jahres abgeſtattet / und unter

— — —

gehalten werden ſolte .

ſtarcke Beſatzung darin gelegen / welche die Veſtung
mit aller Macht defendiret / ſondern es waͤre dieſel⸗
be auch mit Proviant und Kriegs Ruͤſtung uͤberfluͤſ
ſig verſehen geweſen / da hergegen es in ſeinem Lager
an gehoͤrigen gebens⸗Mitteln fehlen wollen : So waͤ⸗
re auch unmoͤglich geweſen / die Einbringung des

Succurſſes zu verhindern / weil an ſeiner Seite noch
keine Schiffe auff dem ſchwartzen Meere verhanden
geweſen/ ſo ſich dagegen ſetzen koͤnnen. Er der Czaar

haͤttebeydieſer Entrepriſe 2000ο . Mann bey der

Hand gehabt/ davon aber bey 30000 . vergeblich zu⸗

geſetzet: Die Stadt waͤre mit groſſen Moraſten umb⸗

geben / dahero ſey ſchwerlich zu avanciren . Und

nachdem er ſe nen Trouppen in denen Gebuͤrgen von

Zamara die Winter⸗Quartiere ausgetheilet / ſo waͤre

er wieder nach Moſcau gekehret / jedoch mit der feſten
Intention / bey angehender Campagne dieſes Jah⸗
res ſein Haupt⸗Lager mit einer noch viel groͤſſern
Macht / als die vorjaͤhrige geweſen / zu verſtaͤrcken .
Zum wenigſten haͤtte er durch den verwichenen Feld⸗

Zug ſo viel erhalten / daß die Moſcowitiſche und Co⸗

ſackiſche hohe Officirer die meiſte kleine Veſtungen
und Fortreſſen / welche an dem Dnieper⸗Strohm /
gegen deſſen Einfluß in das ſchwartze Meer gelegen /andern wegen der Belagerung von Aſof gemeldet / daß

er ſolcheauffheben muͤſſen / dieweil nicht allein eine

heatri Europæi XV . Theil .

1696 .

mit ſtarcken Garniſonen beleat haͤtten.

S Nicht



kuͤnfftige Waſſer⸗Macht daſiger Gegend und zu ei⸗

nem Durchzug biß nach Conſtantinopel / und alſo in

das Herße des Tuͤrckiſchen Kaͤyſerthums den Paß zu

eroͤffnen / auch ſo dann die Ottomannen auff alle er⸗

finnliche Art zu aͤngſtigen . Daß man auch durch

die vorjaͤhrige unternommene Belagerung von A⸗

ſof allbereit dergleichen Intention gehabt Und ob

war dieſe Veſtung die Attaque ausgeſtanden / und

ſich keines weges accommoditen wollen / ſo waͤren

gleichwohl Zeit der Belagerung bey 20000 , Tartarn
in Aſof crepiret . Auch ſeye Se . Ciaar . Majeſtaͤ
Willens von dieſer Stadt nicht abzulaſſen / und

wuͤrde ſich bey angehender Campagne mit einermaͤch⸗
tigen Armee in ſelbiger Gegend einfinden / und die

Belagerung mit noch groͤſſerm Ernſt von neuem an⸗

fangen / lieſſe auch in Moſcau dazu alle erſinnliche

Anſtalt machen . Waͤhrender abermahliger Bela⸗

gerung ſolten die Coſacken mit ihren Fregatten die

ſchwartze See durchkreuzen / und auff die Tuͤrcken/
welche etwa verſuchen doͤrfften Provitant und andere

Nohtwendigkeiten in die Veſtung zu liefern / ein wa⸗

chendes Auge haben : Und ſolcher geſtalt waͤre an

Bezwingung dieſer ſonſt iwportanten Veſtung kei⸗

nes weges zu zweiffeln . Inzwiſchen ſolte auch die Cri⸗

miſche Tartarey deßwegen nicht in Ruhe ſtehen/ ſon⸗
dern man wuͤrde daſelbſt mit ſtarcken Partheyen ein⸗

fallen / und ſolche Diwerſiones machen / daß das

Tartariſche V eſchmeiſſe der Ottomanniſchen Pforte

ſchlechten Succurs wuͤrde ſchicken koͤnnen. Im

Gegentheil lebten Ihr . Ihr . Czaar . Majeſt . Maj .

der guten Hoffnung / die hohe Alllirte wuͤrden an ſich

gleicher geſtalt nichts erwinden laſſen / den unglaubi⸗

gen Feinden mit ſolchem Nachdruck auff die Hauben

zugreiffen / daß ſie als an allen Seiten beaͤngſtigte/
nicht wuͤſten/ wo ſie bleiben ſolten ; Bahte auch end⸗

lich man moͤchte Kaͤyſerlicher Seite Commiſſarien
verordnen / welchen er ſeine beſondere Ordre vorzeigen
und mit ihnen conferirenkoͤnte. Hierauff hat man

Kaͤyſerlicher Seite geantwortet / daß man wegen die⸗

ſer abgefertigten Geſandſchafft ſo wohl/ als uͤber den

ſo ruͤhmlichen Entſchluß derer Czaariſchen Majeſt

Majeſt . ſich unendlich vergnuͤgte/ und den Herrn

Geſandten verſicherte / daß Ihr . Kaͤyſerl. Majeſtaͤt

nicht minder intentioniret waͤre all Kraͤffte zum

Nachtheil und Untergang derer Unglaͤubigen anzu⸗

wenden . Und gleich wie er in Pohlen ſeine Expedi⸗
tion ſchon verrichtet / alſo ward er beordert nach er⸗

haltener Abfertigung zu Wien / auch nach Venedig

zu gehen / und daſelbſt gleichmaͤſſigen Vortrag zu

chun. Indeſſen gieng gemeldter Bottſchafft zu fol⸗

und ſolchergeſtalt die Galleen nicht fuͤglich in die See

koͤnten gebracht werden ; ſo ließ Se . Czaariſchen

langwierigen Nord⸗Wind allzu ſehr abgelauffen /

Majeſt . nachdem die Tuͤrckiſche Convoy ſich dem

Munde des Fluſſes genaͤhert/ 2000 . Mann auff klei⸗

nere Fahr⸗Zeuge / da jedes Fahr⸗Zeug 60 . Coſacken
inne hatte / ſetzen/ welchẽ derſelben enrgegen und auf

ſieſo behertzt loß gangen / daß von den 13 . Schiffen
1T . ſich mit der Flucht ſalviret / eines geſuncken und

eines verbrannt worden / 10 . groſſe Saicken ver⸗

meinten gleicher geſtalt zu entwiſchen / wurden aber

durch contrairen Wind auff den Strand getrieben /
und 10 . Barquen nach geringem Widerſtand der

Tuͤrcken/ deren theils mit Schwimmen / theils auff

Chaloupen gedachten davon zu kommen / erobert / von

den r3. halben alleeren ihrer roin Brand geſteckt/
und ſind die uͤbrige zwar in die Veſtung hinein kolmen/
aber ohne Proviant . Auff dem eroberten Fahr⸗Zenge
fand man eine groſſe Menge allerhand Lebens⸗Mittel /
eine ziemliche Summe Gelds von J0000 . Rthlr .
und ſoviel Lacken als die ganze Beſatzung / einen je⸗

den mit zwey Kleydern zu montlren / noͤthig hatte :
Man traff auch auff dieſer Convoy eine anſehnliche
Quantitaͤtvon allerhand Kriegs Munition an / nem⸗

lich z0d . groſſe Bomben 166 . Pfund ſchwer / J00 ,

Piquen eine groſſe Menge Saͤbel / und anderes

Hand⸗Gewehr : Die gefangene Tuͤrcken berichteten/
daß auff den Schiffen 00 . Mann geweſen/ welche

die Beſatzung / ſo 3000 . Mann ſtarck / unter dem

Commandò eines Renegaten / in Aſoflag / verſtaͤr⸗
cken ſollen . Das Geld/ ſoauff den TuͤrckiſchenSchif⸗
fen erbeutet worden / ward groͤſtentheils unter die
2000 . Soldaten ausgetheilet / welche ſie ſo tapffer be⸗

fochtenz dergeſtalt / daß der geringſteSoldat 6. Thlr .
bekommen ; Das uͤbrige aber ward denen Ollici -

rern und Trouppen zu Theile / allermaſſen S . Czaar ,

Majeſtaͤt umb dero Leute auffzumuntern / von der

gantzen Beute nichts / als die Ammunition und

Stuͤcken behalten / und lieſſen ſelbige hierauff aus

den Canonen und Muſqueten Victorie ſchieſſen/
ſchicktenauch Ordre nach der Stadt Moſcau / da⸗

ſelbſt dergleichen zu thun . Naͤchſt dieſen kamen auch
die Galeren wieder loß / daß ſie konten in die

See gehen/ und wurden zugleich durch ſieben andere

unter dem Vice - Admiral Lima , imgleichen das La⸗

ger zu Lande taͤglich verſtoͤrcket / und darauff
mit der Belagerung die uͤbrige Zeit des Monats Maji
und Junii fortgefahren / binnen welcherdie Circum -

vallations Linie verfertiget / auch ein Bollwerckmit

4 . ſchweren Stuͤcken erobert worden . Den 18 . Julii

10 Beſchreibung Türckſſcheund Moſcotwitiſche

1696. icht lange hernach wurde auch ein Geſandter ge der Czaar Peter Alexiovvia mit Anbruch des ] 1696 .

nach Wien geſchickt/ welcher in einer daſelbſt den 9 . FruͤhlingszuFelde / des feſten Entſchluſſes / die vor⸗

unmeſchickenApr. N . C. gehabten Kaͤyſerl. Kudience vorgetra⸗ gedachte an dem Munde des Tanais oder Don gelege/ Der Czaar

ſaudtennachgen/ daß er von Ihr. Czaar . Majeſt . Maj . dann derfſ ne Veſtung Aſof von neuem anzugreiffen / und ſie ihm 590
N aar joannes bey Abreiſe dieſes Geſandten nocham unterwuͤrffigzu machen / geſtalt er dann bald zu AnF

Leben geweſen / aber bey waͤhrender deſſen Reiſe ver⸗ fange den p. 19 . Maji eine merckwuͤrd . avantage bey

ſtorben war ) abgefertiget worden / denen hohen Allür⸗dem Einfluß den Dons oder Tanais in die ſchwarße

ten kund zu machen / wasmaſſen ſeinehohe Principa⸗ See erhalten: · Dann als er Kundſchafft bekommen /

len zu folge eines an Ihr . Kaͤyſerlichen Majeſtaͤtl daß die Unglaͤubigen vorhaͤtten/ eine groſſe Convoy

ſchon vor einiger Zeit abgelaſſenen Schreibens ihnen zu Waſſer / ſo aus 13. Schiffen / 1J . Toubaſſen o⸗

feſte vorgeſetzet / den angefangenen Krieg wider dief der groſſen Barquen / und 13 . halben Galleeren be⸗

desProſtet DttomanniſchePforte mit aller Machkt zu proſequi ſtanden/ in die Veſtung zu lieffern / ſo ay ancirte er

kuͤnfftiger ren / vornehmlich die am Dꝛieper⸗Strohm und an derſ mit 9„Galleeren und verſchiedenen andern Fahr⸗Zeu/
Fgt

Canwagne See kante desſchewarzen Meers gelegene voͤlcker mitſtgen biß anden Mund des ermeldeten Fluſſes, Nach / Eirenſchn
fennolite:Aler Macht anzugreiffen / und ſich dadurch vor eineſdem

tmnan
aber befand/daß der Strohm durch einen

Wife⸗
i0

kam
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erobert ſchen verhar
den Ort mit weniger ſie

Venetlani⸗51
ſche Troup⸗ rige Fr OIKo „ HMuVneſt „ c äveßi , entari . der Omard Goschn/eine Jſymee

eretzeſſlige Trouppen erfahren / welche geſtalt die Curcki⸗ Scutari ,der Omar geheiſſen / eine Armee von ro000 .

den Tuͤr⸗ ſche Voͤlcker
een loeiceen Fuß,Nolk nFeternziiſa engeigae

8
che Voͤlcker gen Theben im A imarſch begriffen / Fuß⸗Volck und tauſend Reutern zuſammen gezogen⸗

8

Der Gene⸗
tal Delfino General Delfino in Dalmatien Anſtalt / die Ve⸗ tzen Tuͤrckiſcl
belagert 7 2

Duleigno. ſtung Dulcigno zu belagern / kam zu dem Ende Mann aus Vall

Kriegs/Geſchichte. DenckwuͤrdigerGeſchichte . 11
1

kam ein Tuͤrck / und TartariſchesCorpo von 12000 . lauchtiger Herr : Wir dancken dem groſſen GOtt / 1 696.

1

Mann an / in Meinung gedachte inie durch zu drin⸗ daß euer groſſer Herr/ und Ihr ſein Feld⸗Herr / in

gen / und in die Stadt zu kommen⸗ welche aber in / eurem gegebenen Wort beſtaͤndig geweſen / und uns

ſonderheit von den Coſacken und einigen Moſcorvitt⸗ das Leben geſchencket hat ; mit Bitte / auch vollends

ſchen Frouppen ſo uͤbel empfangenworden / daß ſie biß zum Ende mit uns alſo zu verfahren / dieweil

mit Verluſt etlicher 100 . ſich wieder zuruͤcke begeben / GOtt ſolches zum höchſten gefaͤllig iſt : Ihr habt hier⸗

muͤſſen: Weil nun die Belagerte ſahen / daß ſie ſchon durch euch einen hohen Ruhm in der Welt erworben /

weymahl ihres Succurſes verfehlet / und die Tuͤr⸗ in dem eure Worte ohne Betrug und Argeliſt erfun⸗

ckiſche drey Krieges/ Schiffe / Halleen und 20. Bri⸗ denworden / und wird euch GOttfuͤr ſolche Gerech⸗

gantinen / welche ſich noch auff der ſchwartzen See be/ tigkeit an allen Enden / wo ihr euch hinwendet / ſeg⸗

funden / nicht indem Stande waͤren der Moſcowiti / nen und auff allen euren Wegen nach eurem Wunſch

denen Flotte den Kopff zu biehten / viel Gluüͤckgeben. Hiermit hater ihm die Schluͤſſel der

zu entſeßen / nachdem die Einfahrt des Stadt und Veſtung uͤbergeben/ der Feld⸗Herr aber

Fluſſes Don mit einigen ſtarcken von zween Thuͤrnen den Ort in Beſiz genommen / und ſeynd darinn 92 .

gezogenen Ketten verſperret war ⸗ ſo haben ſie ſich den Stuͤcke / 4 . Moͤrſer/ 30 . Harniſche / ſammt einer

20 . Jul . zur Capitulation offeriret / welche auch derf groſſen Menge von allerhand Kriegs / und Mennd

Moſcowitiſche General Aſtomon Michaelwin / der Provifion gefunden / und ſolcher geſtalt endlich dieſe

ſich damals in den Approchen befand / acceptiret / HauptVeſtung / ſo denen Moſcowitern wegen der

und noch denſelben Abend geſchloſſen / des Innhalts : Nachbarſchafft mit denen Koͤnigreichen Calan und

Daß die Beſatzung allein mit Muſqueten e jederzeit ein Dorn in dem Auge gerreſen /
Unter⸗Gewehre / ſonſt aber mit Sack und Pack aus⸗ dem Moſcowitiſchen Reich durch unermuͤdeten Fleiß

ziehen/ und durch Sr. Czaariſchen Majeſtaͤt Galleen und Tapfferkett Sr . Czaar . Mapeſtaͤt einverleibet

und andere Fahr⸗Zeuge auff 10 . Meilweges gebracht worden ; Wiewohl nicht ohneſſehr groſſe Unkoſten

und daſelbſt an das Land geſetzet/ hergegen ein gewiſ / derſelben / alldieweil man die Galleen / welche die Ve⸗

ſer Officirer / ſo auff Ruffiſchgetaufft / in dem verwi⸗ ſtung von der See⸗Seite beſchieſſen / und allen duc -

chenen Jahre aber aus dein Moſcowitiſchen La⸗curs abſchneiden ſolten / ausdruͤcklich deswegen auff

ger zu den Tuͤrcken uͤbergelauffen war / und die Tlͤr⸗eine gantz beſondere und ſonſt ungewoͤhnlicheArt bau⸗

ckiſche Religion angenommen hatte / ſampt andern en / und von einander gelegt wohl 0 . Meilen uͤber

Nenegaten , ſo Chriſten geweſen / und zu den Türcken dand und durch boͤſe Wege herzu ſchleppen / und aufff

und ihrer Religion uůͤbergegangen waͤren / Sr . Czaar . den Don · Fluß endlich zu Waſſer bringen laſſen muͤſh

Majeſtaͤt zu. Haͤnden gellefert werden ſolten . Wel⸗ ſen . Die Eroberung iſt hierauff durch eigene Cod.
chemnach den folgenden Tagdie Beſatzung in 2608 . rirs nach Moſcau / Pohlen und dem Kaͤyſerlichen

Mann ſtarck ausgezogen / der Vice - Gouverneur Hof uͤberbracht / von Sr . Czaar. Majeſtaͤt aber nach⸗

ndern praͤchtigen Einzuge in der

novvitZ Stadt Moſcau gefeyret worden / wie unten inden Mo⸗aber Calekl Solak einer von des Sultans Kammer⸗ mahls mit einem beſo

Herren dem Feld⸗Herrn Alexium Simor

gantz kurtz mit dieſen Worten angeredet : Durch⸗ ſcowitiſchen Geſchichten mit mehrem zu ſehen .
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Turckiſche Kriegs⸗Geſchichte Un Venetien .

voͤhn⸗ Breche gemacht /hinter welcher man aber einesFelſen
2
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535 liche Anſtalt gemacht aber gar langſam zur gewah

Campagne geſchritten : Jedoch begabſich zu gang ſehr ſchwer zu machen ; Inzwiſchenhatten die

lartif in Morea , daß / als die daſelb⸗Turcken unter dem Commandto des Sangiacks von

3 — Nonediar CWineeeſher dieſge
＋NVenedig ward den Winter uͤber die ger

hr ward / der das Anſehen hatte / den fernern Zu⸗

Anfange des !

Dieſe ſeynd mit gu⸗5
1 beg 1

und ohne Befuͤrchtung eines Feindlichen Uberfalls umb den Ort damit zuentſet

gantz ſicher waͤren / ſie ſich zuſan
und haben den 22 . Ku -

8
0ſamt ! 7Agett 1 IPP Infartmärck

mien gethan und ſel⸗ ter retolutt önfort marchirt

bige angefallen / in die Flucht gebracht / ein gtites guſt. ein Detachement von
rT5o0 . Mann voraus

Theil nieder gemacht / und die Stadt Thebe ohne gehen ſſen / das Lager zu reco⸗

Doͤderſtand erobert / auch viele Doͤrffer in die Aſche gnoleiren /
ſol mehrentheils durchſend ſchlagt

gelegt. die Morlacken wieder friehen Derrnde
ſich der Teſſet . Baſſa von Scutari mit der SatihSnees⸗

noseZu Anfange des Monats Auguſti machte der ließ
lrmee / welche noch mit 2000 .

à war verſtaͤrcket worden / vor

er ſehen / und faſſete ein Theil7
ſampt vielen mit Volck beladenen Schlffen davor an / dem Chriſtl

und ließ ſeine Voͤlcker in die ·2000 . ſtarck bey Co davon auff den naͤchſtgelegene

ronno auff dem Lande Poſto faſſen. Dieſenthaten andere aberverthelekeſichmm zwey Corps , welche zu⸗

in einigen gleich die retrenchementer der Belagerer angriffen /

ffer
empfangen worden / daß ſie nach einem

zefechte ſich mit Verluſt von roo . M.
U6Iſ

ſtwar die Tuͤrcken vermittelſt 600 . Mat

Widerſtand konten aber nicht verwehren / daß die und ſo tapff

Chriſten die untere Stadt eroberten / und ſo fort ztweyſtuͤndigẽ
demSchloß mit aller Hefftigkeit zuſetzeten. Weil es a⸗ zuruͤcke

ziehen
muͤſſen / wobey der Teſſet Baſſa ſelbſ

ber auff einem Felſen gelezen / und wohl korrificiret toͤdlich verwundet / 2. Standarten erobert / und die

war / ſo wurde nicht geringe Schwuͤrigkeit dabey ge⸗
fluchtige

Feinde ein gut Stuͤckweges durch die Morla⸗

flinden Daher fingen ſie an Minen dawider anzu⸗ cken verfolget / auch ſo viel ihrer erreichet werden koͤn⸗

legen/ derer eine guten ellect gethan / und eine groſſe nen / ohne einziges Quartier niedergemachet worden .

Theatri Europæi XV. Theil . 2 Ob
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muß aber
och nach
abgeſchlag

rung auffhe
ben.

Der Libera⸗
chi geht von
den Tüͤrcken
zu den Ve⸗
netianern .

nem Sturm

Ob man nun wol hierauff Hoffnung geſchoͤpffet/
der Veſtung bald habhafft zu werden / auch zu dem

Ende dieſelbe aufffordern laſſen / ſo gabe doch der

Commendant zur Antwort / daß er einen ſolchen
Ort ohne abſonderlichen Befehl von ſeinem Kaͤyſer

ſund dem Groß⸗Vezier nicht uͤbergeben koͤnte : wel —

chem nach die Attaqve fortgeſezet / und daraliff der
dommendant zum andernmal ermahnet ward/ ſich

zu ergeben / der auch nunmehro eine etwas gelllidere
Antwort von ſich gab/ und drey Tage Stillſtand ver⸗
langte / ſo ihm aber abgeſchlagen / und darauff die
Attaques biß auff den 3. Sepr . dermaſſen fortgeſe⸗

zet worden / daß man die Breche weit gnug erach⸗

tet einen Sturm vorzunehmen / die Belagerte aber

wehreten ſich ſo tapffer / und fand man anbey das

Erdreich ſo beſchwerlich / daß es nicht moͤglich war /
ein Logiment auff der Breche zů machen / und die

zum Sturm commandirte Trouppen mit groſſem
Verluiſt wieder zuruͤck weichen muͤſen. Wannen⸗

hero der General Deltino Kriegs· Rath gehalten / und
weil die Trouppen ſich hier und dar vermindert / auch
zu beſorgen war/ daß wann die Tuͤrckiſche Armee noch
einmal einen Verſuch an ſie thun wuͤrde / ſie nicht

gleich gluͤcklichen Succels uͤber ſie erhalten moͤchten/
ſo ward der Schluß gefaſſet/ dieBelaͤgerung auffzu⸗

die Belage⸗hebenz man ſteckte demnach die Unter⸗Stadt in

Braͤnd / rninirte die Fortiñcation und eintge im

Hafen liegende Schiffe / fuͤhrte die Artillerie und

alle Kriegs⸗Bereitſchafft hinweg/ und gieng den .

Sept , wieber in die See / ohne daß die Tuͤrcken bey
dem Abzüge ſich unterſtanden / eiwas zu unterneh⸗
men / und den Chriſten einzufallen . 5

Die Kepubliꝗ ward gleichwol Zeit dieſer ſonſt

fruchtloſen Belagerung eines beſchwerlichen Feindes
loß / nemlich des in den vorigen Jahren mehrmahls

gedachten Liberachi / welcher lange Zeit her der Ke —

publiq in Morea groſſen Schadengethan / und zum

oͤfftern zwar Mine gemachet / von den Tuͤrcken ab⸗

und in dero Dienſte zu treten / nunmehr aber ſolches in

der That bewerckſtelliget : Er war aus dem alten

Stamm der Printzen zu Sparta entſproſſen / in Mai⸗

na einer Provintz von Moren gebohren / und hatte in

ſeiner Jugend / gleich ſeinem Vater / ſich des Raubens

auff der See befliſſen / woruͤber er gefaͤnglich nach

Conſtantinopel gefuͤhret/ aber endl . nach 12 . jaͤhriger
Gefangenſchafft wieder auff frehen Fuß geſtellet / und

zu einem Printzen verſchiedener kleinen Laͤndchen er⸗

nennet / mit der Beglerſchafft von 2. Schwweifen ver⸗

ehret / und an die damahlige Wittwe des Hoſpodars
von Moldalt vermaͤhlet / auch nachgehends zu ver⸗

ſchiedenen Einfaͤllen undlInternehtmungen in Morea

gebraucht worden . Man hatte zů unterſchiedenen

mahlen verſucht / ihn von denen Tuͤrcken ab/ und in
Venetianiſche Dienſte zu bringen / glaubte alich / daß

er als ein gebohrner Chriſt gantz wider ſeinen Willen
zum Schaden ſeiner Mit⸗Chriſten ſich muͤſte gebrau⸗
chen laſſen: E&ndl. fing er alich an zu wancken / und wie

ſolches ſein Beicht⸗Vater merckte / war er geſchwin⸗
de hinter ihm drein / und ſtellete ihm klaͤrlich vor / daß
weil ſein Vater Land in der Venetianer Haͤnde gera⸗

then / er verbunden waͤre ſich derſelben Kepubligq
gleichfals zut unterwerffen . Von deman ſüchte er

Gelegenheit ſein Vornehmen ins Werck zu richten /
und zu ſolchem Ende ſich mit dem General Capitain
in der Stille und unter der Hand zu vergleichen . Als

Bechrelbung
nun der Vertrag unter ihnen richtig / machte er ſich
von denen 500 . Spahis / welche ihm zu ſeiner Leib⸗

Wacht und Auffficht zugegeben / mit Liſt loß/ ging
an dem Golfo von Lepanto mit ſeinem Bruder und

Familie von 40. Perſohnen / und 30 . reichbeladenen
Maul·Eſeln / in eine zů dieſem Ende parat ſtehende
Gallere ,undlangte hernach zu Corintho beydem Ge⸗

neral⸗ Capitain an / der ihn ſampt ſeinem Bruder
mit groſſer Ehrerbietung empfangen / und imtt koͤſt/
lichen Geſchencken verſchen .

Mittlerweil war zur See zwiſchen der Venetiani⸗

ſchen und Tuͤrckiſchen Flotte bey der Inſel Andros

auch gefochten woͤrden / wovon man folgende Umb⸗

ſtaͤnde vermittelſt eines Schreibens aus Napoli di

Komania erhalten : Als man im groſſen Kriegs⸗
Raht den einmůthigen Schluß gefaſſet / die Tuͤrckt⸗

ſche Provintz Thebe zu verwuͤſten/ ſokam den J . Aug.
des Nachts eine Brigantine von Andros an / mit ver⸗

melden / daß die feindliche Schiffe ſich naͤherten.
Auff dieſe Naͤchricht hat der Capitaͤin General die

vorgehabte Verwuͤſtung unterlaſſen / und mit ſeiner
unterhabenden Flotte fortſeegelnd die Nacht vor dem

II : Auguſt den Hafen von Andro ekreichet . Die

Wachten / ſo man in ermeldter Inſel auf denen umb

den Hafen herumb gelegenen Bergen ausgeſtellet /
entdeckten den raten Augutt fuͤnff und dreyßigTuͤr⸗

ckiſche Sultanen / 2 . Brander / und ohngefehr 30 .
Galleotten ; Die VenetianiſcheFlotte beſtund aus

24 . Schiffen / 2. Corſaren und 2. Brandern . Die

Tůrckiſche See⸗Macht avancirte hierauff gegen die

Venetianer / ind da jene gewahr würden / daß dieſe
den bequem gelegenen Hafen von Andtos eingenom⸗
men haͤtten / ſo ſchickten ſie 4. Sultanen ab / welche
den Hafen canoniren muſten ; Hierbey merckte auch

der Ca pitain exttaordinait Contarini , daß die Tuͤr⸗
cken vorhaͤtten / ihnen den Voͤrtheil des Windes und

des Hafens abzuſchneiden ; Worauff doch die Vene⸗
tianer ſowohl als die Tuͤrcken ihr Abſehen hatten :
Gleich darauff kam eine Tuͤrckiſche Petache gegen

ſie an / auff welche ein Cortar auslieff / umb ſie zure

cognoſciren ; Da ſie ſich aber daran nichts kehrete /

und deſſen ungeachtet anſegelte / ward ſie von dein Si⸗

gnor Faſqualino mit einer gantzen Lage empfangen .
Der Capitain auff dieſer Petaclie warff ſich mit al⸗

ler ſeiner Mannſchafft / welche man vor Frantzoſen
hielte/ in die Barque , und entgieng alſo dem fer⸗
nern canoniren ; als ſich unterdeſſen der Wind et⸗

was lavorabler bezeigte/ ſo lieffen die Galleren aus /

und naͤherten ſich den Tuͤrcken/ welcheſichaber durch
ihre groſſe Galeotten und Barquen nach der Seite
von Cap d Oro fortbringen lieſſen / ſo daß der Ve⸗
netianer Avantgarde von 8. Kriegs⸗Schiffen die

Tuͤrckenallererſt umb § . Uhr einholete / dieſelben
Stand zu halten zwunge / und mit 3. Galeazzen

an ihrer Seite dem Gefechte einen Anfang machte ,
Es diente viel zu der Tuͤrcken Vortheil / daß ſie alle in

einer geſchloſſenen Linie ſchlagen konten / hingegen
der meiſte Theil der Venetianer Schiffe durch die

Stille abgehalten wurde / und nicht zu dem Gefech⸗
te gelangen konnten . Der General Capitain hatte
allein das Gluͤck/ mit ſeinen J . Galeren den Tuͤrcki⸗
ſchen lincken Fluͤgel anzugreiffen / da mittlerweile die

Galeazzen und etliche wenige Schiffe den Tuͤrcki⸗

ſchen rechten Fluͤgel anfielen . Der ordinair Pro -

veditor Grimani machte mit ſeinen Galeeren die

Tuͤrckiſche Kriegs⸗Geſchichtei
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ſur / gerathen / wornach ſie wegen der Windſtille nicht ge⸗ ̃ lg n wi

ſchwinde gnug weichen koͤnnen / ſondern ſich lang den ; ſo bald es aber Wind und Wetter zuließ/ gien / und die

Denckwuͤrdigmit Venedig .

2 Fronte der Linie / das Corpo der Battaille formir -

te der General- Capitain , den Nachzug aber der

General von Malta / und der Capitain des Golfo

Nani : Des Hn . Contarini Schiff ſpeyete gleichſam
lauter Feuer / und die andern / als der Tiger des Hn .

Bonvicino , das Schiff des Herrn Pilano ; und des

Herrn Eoncolo , das Schiff St . Dominico des Hn.

Flangini , das Schiff St . Baſtiano des Herrn Na⸗
ni , und das Haußt⸗Schiff St . Lorenzo, haben

fubtket ich gleichfalls ſehr tapffer gefochten. Das Schieſſen
waͤhrete biß auff den Abend / da man geſehen/ wie diẽ

Tuͤrckiſche Linien gebrochen / und in Verwirrung

ſam zurücke zogen ; und ſolcher geſtalt iſt dem Ge⸗

worden .

derer drey unbrauchbar geſchoſſen worden ; eines da
von war dergeſtalt zugerichtet/ daßman das Geſchuͤ

Sον

fechte wegen einbrechender Nacht ein Ende gemacht nicht erwarten wolte / ſondern ſich durch die Flucht Fiucht /

Den 13. Aug. des Mötzens begaben ſich die

Tuͤrcken ach Sciros , und blieben etliche Tage in!l pitain , weil nach der Tuͤrcken Flucht nichts mehr cheFlotte

dem Hafen zu reparirung ihrer Schiffe liegen / als zu thun war / den Auxiliar Schiffen Urlaub / wie ſepariter .

tze daraus nehmen muſte / von einem andern aber er die Galeeren und Galeazzen gelaſſen/ und mit den

war das obere Holtzwerck gantz abgeſchoſſen : Der andern Schiffen ſich nach Porro Specie begeben/

ganße Verluſt der Tuͤrcken beſtund auſſer denen be⸗ nachdemdie Tuͤrcken mit ihrer Flotte gegen die Dar⸗

ſchaͤdigten Schiffen in J . Galeotten , 600 , Todten danellen geeylet .
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Frantzöſiſche Ktiegs⸗Geſchichte in Teutſchland .

SNe kriegende Partheyen machten ſich beyder⸗ Feld⸗Mareſchal-Lieutenant „ det Hetr Graf von

Yfeits zu einem zeitigen Feldzug fertig / und Fuͤrſtenberg und Hetr Barbn von Zanth als Feld⸗

war an Frantzoͤſiſcher Seite der Mareſchal Mareſchale : 38 .

de Choiſeul erhannt / das dager am Ober⸗Rhein zu BataillonsInfanteriè und 69. Kſquadrons , wol⸗

er Geſchichte . 13

und ungefaͤhr 300. Bleſſirten: wiewol hingegen an TE696.
Venetianiſcher Seite nicht minder das Segel / und

Thauwerck der jentzen Schiffe / welche wuͤrcklich

zum ſchlagen gekommen / ziemlich beſchaͤdigt / 100 .

Mann getoͤdtet/ und 80 . verwundet worden . Nach

der Tuͤrckiſchen Ketirade ſegelte der General - Ca -

pitain wieder züͤruͤcke nach der Inſul Andros . Den

14 . jagten die Venetianiſche Schiffe abermahl den

Tuͤrcken nach / das Ungewitter aber verhinderte/ daß
man nicht ſonderlich avanciren koͤnnen. Nach der

Hand bekalnen ſie die Galeeren zů ſich / und wand⸗

ten ſich nach Thine , in welchem Hafen ſie ſieben

Tage durch widertvaͤrtige Winde auffgehalten wur⸗

1 ＋ R Jau Tein 1
ze

ihrer Tuͤrcken
gen ſie nochmals auff den Feind loß / welcher threrſgehmen dit

ſalvifte ,

Den 9 . des Monats Sept . gab der General⸗Ca . . wornach ſich
die Chrifſtli⸗

der nach Hauß zu kehren. Er ſelbſt wendete ſich mit

ſeinen Galeeren nach Napoli di Komania , allwo

Die ganze Armee beſtund aus 30 .

Zuſtand deiſcommendiren ; dieſer begab ſich den 4 . 14 . Maſi

ſhal in Geſellſchafft der FeldMareſchallen de S . Fre .

mont , de Komain - Ville ünd anderer Generals⸗

Perſonen nach Straßburg / und von dar den 7 . 17.
nach Philippsbürg / allwo ſich die Armee verſam̃let /

daß er den 10 . 20 . mit derſelben uͤber den Rhein gieng/

und ſich bey Waghaͤuſel poſtirke ! Dieſe Armee be⸗
ſtund in zoοο Mann / oder wie etliche vorgaben /
in 40 Bataillons und 10 . Eſquadrons ; die Gene⸗
rals - Perſonen hierbey waren der Maäreſchal de

Choilcul als General / die Marquiſen de Chamil -

Iy , de Kenti ; de Kevel ; d' Uxelles ; de Bartillat ,
de Iu Breteſche , de Melac , de Puiſieux , und der

Hertzog de Ia Ferte , als General - Lieutenants

Die Grafen von Boury , de 8. Fremont , Sirardin ,
Haſsfelt , Komainville , Montgomery , die Mar⸗

uiſen de Hautéfeſt , de la Lande , de Montgon ,

Brigadiers von der Infanterie , zehen von der Ca-

und Teut - der Alliirten bey Bretten .

Fluͤgel/ Herr Graf Caſtel / General der Cavallerie

der Fuͤrſt Friedrich

als Feld Marſchalle / und naͤchſt denſelben neun ankommenden Voͤlckern nach Steppach ſchleunig ab⸗

¹ů S
8

vallerie , und zween von Dragonern ; Sie avan⸗ als die Frantzöſiſche Armee / ſo ward ſehr fleiſſig an

cirte hiernaͤchſt nach Bruchſal / brach den 22 . von einer Linie gearbeitet / und das Lager dertmaſſen ver⸗

dar wieder auff / und wandte ſich nach den Linien ſchantzet / daß die Frantzoſen ſich nicht getrauet ſol⸗

Die Allürte Armee

ſchen Armee, Commandirte des Herrn General - Lieut . Fuͤrſt geſtalt dann das gantze Land von einer nicht geringen

Louis von Baden Durchl.naͤchſt dieſem comman - Gefahr befreyet worden : Dieſe aber / weil ſie ohne

dirten bey der Armee der Herr Marggraf vonBai⸗ das unb ſich her die Fourage ziemlich conſumiret

reuth / und der Herr Hertzog Friedrich Carl zu Wir⸗ hatten / zogen ſich zitruͤcke/ und lieſſen ſich unfern

tenberg als General⸗Feld⸗Marſchalle / Herr Baron Episheim nieder . Den 22. Maji lanigte des Herrn

von Thunen General der Bataille beh dem rechten Gener. Lieut. Hochfuͤrſtl. Durchl .in dein dager an/

und General der Rataille bey dem linckenFluͤgel / 0

Wilhelm von Hohenzollern als Sr. Hochfuͤrſtl . Durchl . Unterredung gepflogen/ mit

unter 33 . Eſquadr . Cavallerie , 26 . Eſq . Dłatzö⸗

ner / und 10 : Eſg . Huſſaren . Des Herrn Gen⸗

Lieut . Hochfüͤrſtl. Durchl . aber waren den 1ð8. Maji
N . S. von Wien zu Guͤntzburg angekommen / wo⸗

ſelbſt ſie mit den anveſenden Generals·Perſonen der

bevorſtehenden Campagne wegen ſich unterredet / die
Armiee zum Auffbtuch beordert / füͤr ſelbe zwiſchen

Boͤckingen und Neckar⸗Gartach ein Lager abſtechen

laſſen ; wornach ſie von dannen auff Heilbrunn gan⸗

gen / allwo inzwiſchen Ihr . Hochfl . Durchl . Durchl⸗

von Baireuth und Durlach ꝛc. nebſt vielen andern

hohen Generals⸗Perſonen mit dero Voͤlckern ankom⸗

men . Es iſt aber des Herin Marggrafen von Bai⸗

reuth Hochfuͤrſtl. Durchl . bald hernach den 17 . Maji

auff erhaltenen Bericht / daß dieFrantzoͤſiſche Armee

vor gedachter maſſen fertig ſtuͤnde zu Philippsburg
und Ketſch den Rhein zu palliren / mit den bereits

gereiſet ; und weil ſie zur ſelben Zeit ſchwaͤcher war

ches anzugreiffen / oder weiter fortzugehen ; welcher

hergegen hatte der Herr General von Thuͤngen das

Ingluͤck / daß / wie er aus dem Laͤger / allwo er mit

ü
3 einem
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1696. dmemCapitain auff einer Poſt⸗Chaiſe zuruͤcke
gieng / von einer Frantzoͤſiſchen Parthey aus Phi⸗

Der Gen . lippsburg gefangen worden ; welchen wieder einzu⸗

Tbüngen holen man zwar eine Parthey ausgeſchicket / ſo auch

nerParther die Chaile mit zween ſeiner Domeltiquen angetrof⸗
gefangen / fen/ ihn ſelbſt aber nicht erreichen koͤnnen/ indem er

zu Pferde gebracht / und ſporenſtreichs nach Man⸗

heim/ und ſo weiter nach Philiypsburg gefuhret wor⸗

den / wie er ſolches den 1. Jun . durch einen Trompe⸗
ter ins Lager berichten laſſen ; Er iſt jedoch daſelbſt
hoͤfflich gehalten / und bald hernach gegen eine Kan⸗＋

Jund gegen ziop von 5000 . Guͤlden/ welche er binnen vier Wo⸗
Rantzion ſchen zu ſchicken ſich anhei chig gemacht / wieder er⸗
Floßgelalſen .

hen zu ſch ſich anheiſchig gemacht

laſſen worden / daher er den 12 . Jun . zu Mayntz wie⸗

der angelangt / und von dar den 17 . bey der Armee

ſich wieder eingefunden ; bey deren inzwiſchen viel

Uberlaͤuffer aus dem Franzsoͤſiſchen Lager ankom⸗

men / ſo daß von dem 26 . Maji biß 4 Jun die An⸗

zahl ſich auff 300 , beloffen . Den 6. Jun . langten
des regierenden Hertzogs von WuͤrtenbergHochfuͤrſtl.
Durchl . in dem Lager an / umb der Dampagne mit

beyzuwohnen . Den g. ſtellten ſich auch zwey Ba

taillons des Wuͤrtenbergiſchen Regiments ein / nebſt
der Kaͤyſerl. Fuͤrſtenbergiſchen Granadier⸗Compa

gnie , ſo aus dem Schwartzwald und Kintzinger
Thal gekommen ; denen folgten bald hernach drey
Sachſen⸗Gothiſche Regimenter / achzig Mann Huf⸗

—2
ſariſche Kecrouten / und das Fuͤrſtl. Saͤchſ. Bibrai⸗

ſche Regiinent . Den 16. Jon. lieff Nachricht ein/
daß feindlicher Seits eine groſſe Eouragirung ge⸗

ſchehen ſolte/ dahero etliche roo . Mann unter dem
Commando des Generals der Cavallerie Herrn
Grafen Caſtelli und Herrn Grafen Palfy aus dem

Lager gangen / ſelbe zu attaquiren ; weil aber der

Feind davon zeitliche Nachricht bekommen / die Paͤſſe
wohl beſetzt / und den meiſten Theil ſeiner Armee

zum Soccurs in Bereitſchafft hielt / iſt dieſes Vorha⸗
ben unterblieben . Den 18 . kam der Chur⸗Bayeri⸗

ſcheFeld⸗Marechal Graf La Tour mit ſeinem und

dem Soyeriſchen Regiment Dragoner nebſt der n⸗

fanterie , und den 26 . das ( ommerciſche Regi⸗
ment mit der Bataillon vom General Thuͤngiſchen
Regiment im Lager an . Der Mareſchal de Choi

Die Ftan⸗ ſeul aber ließ den 2 T. Jun . acht Regimenter zu Pfer⸗

hſd de zu Philippsburg uͤbergehen/ und weil er ſahe/ daß
langft dem die AllnirteArmee ſich taͤglich mehr verſtaͤrckte/ und

Mhein. im Stande war ihm das Haupt zu bieten / ſo iſt er

den 28 . mit ſeiner Armee auffgebrochen / gegen Gra⸗
ben und Linckenheim abmarchĩret / und noch ſelbige
Nacht zu Philippsburg in aller Stille wieder uͤber

den Rhein gegangen / und hat ſich darauff mit der

voͤlligen Cavallerie , allen Granadiers und 4 Ba

taillons zu Fuß unfern Worms / Monſ . Chamillj
bey Obersheim / Monſ . d' Uxelles zu Hagenbach /
und andere mehr laͤngſt den Rhein hinauff geſetzet/
an welchem ſie etliche Kedouten auffgeworffen / und
den bey Manheim liegenden Poſten mit Mañſchafft
und Palliſaden beſetzen laſſen . Hergegen verließ des

Herrn Sen. Lieut. Hochfuͤrſtl .Durchl. den 19 Jun .
das ampement zu Stoppach / und gieng auff Fle⸗
hingen / allwo Sie das Haupt⸗Quartier nahmen /
und von dannen an die in der Bergſtraſſe angelang⸗
te Muͤnſteriſche / Paderborniſch und Wolffenbůͤtteli⸗
ſche Voͤleker einen Expreſſen abſchickten / ihnen an⸗

zudeuten / daß ſie biß auff weitere Ordre allda zu Be⸗

deckung der Bergſtraſſe bey Heppenheim verbleiben ( 1656 ,
moͤchten . Den 3. Jul . ſetzten ſich die Frantzoſen mit

der gantzen Cavallerie , Dragonnern / zwey Regimen⸗
tern Infanterie und den meiſten Granadiers bey
Oſthofen / dergeſtalt daß ſie Oſthofen zur Rechten/
Heversheim zur Lincken und den Rhein am Ruͤcken
hatten . Den 9 . Jul . kamen einige Wolffenbuͤtteli⸗
ſche Bataillons und den 1 1. vier Bairenthiſche und

zwey Nürnberger Dragoner⸗Compagnien ins La⸗

ger : Dahergegen giengen von dannen der Generalſstliche Re

Dalfy mit ſeinem und dem Collonigiſchen HuſſarenUAnne,
Regiment nacher Maintz / dem Feinde in ſelbigerGe⸗gehenüber
gen Abbruch zu thun ; Und weil kurtz hernach berich⸗ den Rhein⸗

tet ward / daßder Feind wieder uͤber den Rhein zu

gehen Vorhabens waͤre / ſo iſt man mit dem Lager
von Flehingen wieder auffgebrochen / und den 22. 4

biß an Zutern marchiret / dergeſtalt daß ſich das

Campement biß an Langenbruͤck erſtrecket ; Weil
man nun merckte / daß der Marechal de Choiſeul

keine neue Bewegungen machen wollen / ſo iſt man

umb deſto beſſer zu touragiren den 19 . biß Rauchen
berg gegangen / und allda das Haupt⸗Quartier ge⸗

nolnmen worden . Den 24 . hatte eine Parthey Huſ⸗und thun
ſaren bon 200 , Mann in der Grafſchafft Leiningen ſen Ingen
bey Gruͤnſtatt eine Frantzoͤſ. von 150 . Pferden an⸗Abbruch.

gefallen / ſelbige biß auff 1§S. Mann / worunter 2.

Lieutenants und 1. Cornet / niedergemacht / 2. Capi⸗
tains / r . Lieutenant / 1. Jaͤhnrich und 10 . Gemeine

gefangen / und 107 . Pferde mit aller Montirung
gluͤcklich in Maintz / undferner in ihr Lager bey Koſt⸗
heim jenſeit Rheins eingebracht ; in welchem Gefech⸗
te auch etliche Huſſaren theils umbkommen / theils
verwundet nach Maintz gebracht worden .

Den 2. Aug brach die Frantzoͤſiſche Armee aus

Mangel von Fourage von Oſthofen auff / und gieng

hoͤher hinauff biß Monsheim / allvo das Haupt⸗
Quartier geſchlagen ward : von dar aber die Caval -

lerie den 18. auffgebrochen / und biß Leiningen mar⸗

cbiret . Den 0 Aug. langte das Printz Wilhel⸗
miſche Regiment von Sachſen⸗Gotha in dem al⸗

Iiirten Lager an . Den 12 , kam des Herrn Sen.
Lieut . Hochfuͤrſtl . Durchl . welche auff etliche Tage
nach Guͤntzburg waren verreiſet geweſen / wieder zu⸗
ruͤck in das dager . Als auch die Campas ne in den Heſſiſche
Niederlanden ſich ſehr fruͤh geendet/ſo ſein des Herrn Trounen
Landgrafen von Heſſenn⸗Caſſel Hochfuͤrſtl . Durchl . Rurertanf
mit dero daſelbſt gehabten Armee herauff nach deinſichmt der
Ober⸗Rhein marchiret / uinb ſich mit der hieſelbſtigen Aunn u
Armee zu conjungiren / und den Frantzoſen noch vor eonjung ·

Beziehung der Winter⸗Quartiere einigen Abbruch den/

zu thun : zu welchem Ende dann des Herrn Gener .

Licut Hochfuͤrſtl. Durchl . den 25 . Aug . mit der

Armee von Rauchenberg auffgebrochen / und biß La⸗

denburg gegangen / des Herrn Marggrafen von Bai⸗
reuth Hochfuͤrſtl. Durchl . aber ſichauff der Poſt nach
Mainz / uinb mit Sr . Churfl . Gn , von Mainß ſich
zu unterreden / begeben. Den 26 . lagerte man ſich
zu dampertsheim . Den 28 . kam der Herr Marggraff
wieder zuruͤcke in das Lager : Den 29 . ward der welche zu
March weiter nach Maintz fortgeſetzet / und die Ar,⸗Noint ven
mee durch die Muͤnſteriſche / Paderborniſche und giken

8

Chur⸗Pfaͤltziſche Voͤlcker verſtaͤrcket/ welche hierauff
ferner den 3 r . zu Maintz uͤber den Rhein gegangen /

und unfern ſelbiger Stadt zu Bretzheim ſich gela⸗
gert / der Herr eneral von Thuͤngen aber blieb

diſſeits
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500. diſſeits mit einem Corpo von 15oοο . Mannun ' ſen waͤhrender Zeit etliche Haͤuſer abgetragen / und 1946 .
fern Wißloch ſtehen / umb die Linten zu bewahren / mit Erde beſchüttet / umbdie Belagerer zůbeſchieſſen /
weshalben dann der Commendant zu Philipsburg die wogegen in beſagtem Schloß und ſonſten etliche Bat⸗

allda geſtandene Schiff⸗Bruͤcke den Rhein hinauff / terien gleicher geſtalt verfertiget worden / ſie von dan⸗

ſöorauftſichtindvonallen umbliegenden Doͤrfferndas Vieh in die nen zuvertreiben ; alldieweiln aber dadurch die Stadt

lie FranthoVeſtung bringen laſſen . Die Franzzoͤſiſche Armee ] waͤre mit ruiniret worden / ſoiſt auff flehentlichesAn⸗

Torabat hat ſich indeſſen nach der Speyerbach begeben/ und ſuchen der Einwohner die beyderſeits vorgehabte Ca⸗

lagiben / flaͤngſt derſelben biß Neuſtat an der Hart gelagert / be⸗/ nonirung unterblieben . Jedoch ward den zoten und

ſagtes Neuſtat und andere vortheilhaffteOerter mehrfolgende Tage von den Batterien vielfaͤltig in das

befetzet / den Wald lincker Hand verhauen / und die feindliche dager geſpielet / auch den 2 2ten Abendsnoch

VBach herunter / wie auch ihr dager zů verſchantzen an / eine neue Batterie verfertiget / umb gedachtes Lager

gefangen / des Vorhabens / dieſen Paß zu behan⸗deſto mehr zu beunruhigen/ welches verurſachte / daß

pten/ unddie Alliirte von ihrem Vorhaben abzuhalten . den 2 4. Sept . etliche feindliche Regimenter ander⸗

Se . Hochfuͤrſtl. Durchl . aber campirten den z. Sepr . werts verleget werden muͤſſen .In den folgenden Ta⸗
zu Nirſtein . Den jpten lagerten ſie ſich zu Weſtho⸗ gen iſt weiter nichts ſonderliches vorgefallen/ auſſer daß

ven / den Eten marchitten ſie in dreyen Columnen / den 26ten des Heren Land⸗Grafen von Heſſen Hoch⸗

und kamen den 7. nach Lambsheim / allwo die Fran⸗ fuͤrſtl. Durchl . nachdem ſie ſich den Tag zuvor etliche

goſen kurtz zuvor campiret hatten; Die Heſſiſche Ar⸗ Stunden lang mit des Herrn General Lieutenants
nee war hergegen zu Anfange des Sepr . zu Kreutze · Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit untertedet / das Lager

nach angekomnmen/ ging den gten auff Worms / den quitriret .

yten gelangten ſie biß an Morheim / den öten lag. Mittlerweile war der Herr Graf Palfi mit 800 . Seneral

man feille / und ward ein Capitain mit 22. Mann/ ſo Pferden gegen Lothringen gangen / und der HerrſPalfo
nn Kirehbei Gmereldmeor ſtreifft nad

die Feinde in einen dand / Thurn bey Kirchheim poſti⸗ GeneralFeldmarſchal von Thuͤngen mit ſeinem un⸗hethrnsen,„ * — 2
ret hatten / gezwungen ſich auff Diſcretion zuerge⸗ terhabenden Corpo durch das Kintzinger Thal uͤber

3 Ff17 1 2 4 . 5 Hei 7

ene ben/ den 9ten haben beyde Artneen / die Alltirte und Straßburg nach Rheinau / einem Marck⸗Flecken / 4 .

geſchebener Heſſiſche bey Turckheim ſich conjungiret / und Meilen oberhalb Straßburg marſchiret / des Vorha⸗

Eonhun⸗ ſcynd den roten mit geſamter Hand nach Neuſtatt bens daſelbſt den Rhein zu paſſiren / und der Orten

ktion gegen 51 46129 — 799 3
elbe an. dem Feind en Bataille ins Geſichte gegangen / wel⸗ eine Diverlion zu machen . So bald aber dieſesimſund der Ge⸗

bieſelbe an 8

warſchiren / cher ſich jenſeits desBachs und an einen Moraſtgela⸗ Frantzoͤſiſchen Lager kund worden /ſchickte der Ma- ⸗ 1
gert ; von dieſen aber faſte der rechte Fluͤgel/ ſoaus dem ſchal de Choiſeul unter Commando des Marquisſeine Diver⸗

Alltirten Lager beſtund / poſto ander Speyerbach beyſd ' Uxelles 2. Regimenter Dragonner / 2.Batillons 1
Neuſtatt / gegen die Trouppen uͤber/ welche derMar . zů Fuß und eine Esquadron Reuter den Rhein hin⸗

355

burg / und ein ander Corpo dem Ge⸗
quis d Harcourt zu Verſtaͤrckung des Choiſeulsſauff nach Straß

Armee aus den NiederLanden anher gefuͤhret.Derſneral Palfy entgegen / um den vorhabenden Einfall

Lincke aber / welchen des Herrn dand⸗Grafen Hochf. zuverhindern : Der Commendant in Scraßburg hatte

Durchl . commendirte / erſtreckte ſich biß an Haſe⸗ inzwiſchen auch biß zu der Lrouppen Ankunfft den

loch : Ein Huſaren Corporal wagte ſich in der Land⸗Ausſchus imElſas uñ Sundgan auffgebothen /

Nacht mit 8 . Mannuͤber den Bach / dem der Gene⸗ und durch die erſten das Land / durch die andern denogegen
ral d Alfeld bey nahe in die Haͤnde gerathen / daß der⸗ Rhein zwiſchen ermeldtem Straßburg biß Rheinauſich die

ſelbe mit Hinterlaſſung ſeines Huts / Paruque und hinauff beſetzet / mit denenſich bald darauff der Mar⸗

Mantels / nebſt einem andern Offictrer / ſoverwundetſ quis d' Uxelles conjungiret / etliche Schantzen ſchen.
worden / ſich kuͤmmerlich lalviret / ein Rittmeiſterſkund andere Kortifications. Wercke laͤngſt Rheinau

undz Bediente muſten ſeinerdileretionleben/ welche herunter auffwerffen / und mit Stuͤcken beſezen laſ⸗

er nebſt einem Hand Pferde gluͤcklich zuruͤck brachte . ſen . Dahergegen hatte der Herr General Feld⸗Mar⸗

Den 1 x. und 12. Sept. ward an Zubereitung derf ſchal von Thuͤngen ſo den r9. Sepr. jenſeit Rheins an⸗
Wege / Auffführung ſchwerer Geſchuͤße/ und Ber⸗ gekommen / auff einer kleinen imRhein liegenden In⸗

fertigung der Batterien ſtarck gearbeitet / anbey ein ſel zwiſchen Cappel und Wittenweyer poſto gefaſſet⸗

retrenchement gegen uͤber dem Schloß zur Hart / daſelbſt Stuͤcke gepflantzet / die bey ſich gehabte Schif⸗

auff eine Hoͤhe vor den rechten Fluͤgel verfertiget.ſfezu Schlagung einer Bruͤcke in einen unfern davon

Den 1ztenwurden 6. Stuͤcke auff die Batterie ge⸗liegenden Arm des Rheins bringen / und den 25ſten

fuͤhret/ und von dar das Schloß ſowohl als das Fran⸗ von der angelegten Batterie ſtarck auff die Frantzoſen

zoͤfiſche Sampement dermaſſen beſchoſſen / daß die ] canoniren laſſen⸗ dergleichen auch von jener Sei⸗

und das Vor⸗Wachten zuruͤck zu weichen / und fuͤnff Regi⸗ tengeſchehen . Alldieweil nun dieſer Orten der Rhein
Sclobdie menter ihre Poſten zu verlaſſen/ undſich weiter zuruͤe ziemlich breit und ſehr angelauffen / auch das jen⸗

nummtsein⸗ ke zu begeben gezwungen wurden . Den raten ge⸗ ſeits liegende Ufer durch den Aarquis d Uxelles mit

nehnen . gen Mirktage ward das von den Frantzoſen beſetzte vielen Kedouten , Batterien , Stuͤck' und Mann

Schloß / die ſogenannte Hart / ſo zwar von keiner ſchafft beſeßet worden / daß untnoͤglich geweſen uͤber depde Ge⸗

limportant / jedoch den Frantzoſen ſchaden konte / zukommen/ ſoiſt gedachterHr. Gen. von Thuͤngen/ nergis⸗
ſtarck beſchoſſen / und den 17 . ſolches zu beſtuͤͤrmen ]mitſeinem unterhabenden Betachement, Stüͤcken Palf
400 . Mann nebſt einer Bataillon / ſo ſelbige ſerundi⸗und Schiff⸗Bruͤcken von dannen wieder zuruͤckekommen

ren und ſchůͤtzen ſolte / commendirt : Die darin gele⸗durch das Kintzinger Thal nach den Linien marſchi nde zur
gene Frangzoſen ſetzten ſich anfaͤnglich zur reſolutenf ret . Den x. Octobr . kam der Herr Graff Palf⸗·

Gegenwehr / als aber ſelbige mit Ernſt angegriffen mit ſeinen Huſaren gleichfalls wiederzuruͤckemit dem

worden / haben ſie ſich durch ihre Communications⸗ Bericht / daß er die Paͤſſe in Lothringen üͤberall ſo

Lnie nach der Neuſtatt retirirt , worin die Frantzo ⸗wohl verwahret gefunden daß er nicht weiter durch⸗

dringen
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1696 , dringen koͤnnen / auch die Derter / in welche er gekom⸗ in der

men / faſt gantz leer gefunden / und daher ſeine Huſ⸗
ſaren keine ſonderliche Beute mit zuruͤck bringen

koͤnnen .

1
H1.

60Stuͤcke von dem Gebůrge abzufuͤhren der Anfang und

zugleich ein weiter Weg gemachet worden / daß die

Regimenter Bataillons weiſe herunter marchiren
koͤnnen. Den gten ward damit covtinuirt und an
den moraſtigen Wegen / ſelbe auszufuͤllen / und uͤber

theils Brůcken zu ſchlagen / ſtarek gearbeitet / und

Nachmnittage Oraͤre ertheilet mit der Bagage ſich
marchfertig zu halten / welche auch gegen Abend aus
dem Lager voraus marchiret / und nachdem man die
Nacht hindurch / die auff den Berge poſtirte Batail -

ons , wie auch die Artille rie abgefuͤhret/ die Ordre

der Bataillle eingetheilt/ mithindie Bruͤcke bey Sand⸗
hofen auffzuheben / und nach Wormszubringen / und7
allda auff ſelbiger mit der Armee zu palſiren Ordre ge⸗

geben worden / ſo ward den J . bey anbrechendem Ta⸗
ge zu Pferde geblaſen / und nachdein man von dem

Feinde nichts wahrgenommen / die letzte Feld/Wach⸗
ten zuruͤck gezogen / und in guter Ordnung der
Růͤck⸗March wuͤrcklich angetretten ; als nun ſelbi⸗
ge auff der Hoͤhe vor Tuͤrckheim angelanget / und
in das ausgeſteckte Lager eingeruͤckt/ iſt ſie doch bald
wieder auffgebrochen / den ditlicihen Moraſt paflirt /
und ſich bey dampertsheim gelagert / die Bagage aber

Jer war man Frantzoͤſiſcher Seite vornemlich
geſchaͤfftig / die Anſchlaͤge wider das Koͤnig⸗

reich England und Sr . Koͤn. Maj . hohePer⸗
ſon durch die zu Calais und Duinkercken verſamm⸗
lete Militz und Seemacht auszufuͤhren; welches Del .
ſein man zwar anfangs nicht ausforſchen konte /
wurde daher zu Bruſſel daruͤber oͤffters deliberiret /
auch ein Corgo von etlich tauſend Mann detachi -
ret / ſo der Printz de Vaudemont eommandiren
ſolte. Es machte der Herr Herzog von Wuͤrten⸗
berg / ſo ſich mit dem Herrn von Overkerk und an⸗
dern Generals⸗Perſonen zu Neuport befand/ der Or⸗
ten ebenfalls gute Anſtalt. In den vereinigten Nie⸗
derlanden ſtellte man ſich auch in gute Verfaſſung /
ob vielleicht dieſes Ungewitter auff Seeland gerich⸗
tet / und zu Vliſſingen einſchlagen moͤchte. Biß end⸗
lich der gantze Handel auff einmal ausbrach / und zu
nichts wurde / wovon hernach an ſeinem Ort ein meh⸗
rers gemeldet wird . Indeſſen bedienten ſich die Al⸗
lüirten dieſer Entlegenheit der meiſten feindlichen
Trouppen / und waren ſelbſt bedacht / einDeſſein wi⸗
der ſie auszufůhren / ſo thien auch dermaſſen gelun⸗
gen / daßdie Feinde ſich nichts vermuthend es nicht
ehender gewahr worden / als biß das Geſchuͤtze allbe⸗
reit vor dem abgezieleten Orte gepflantzet war .
Dann nachdem der Herr Graf von Achlone mit
Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Bayern einige Unterre⸗
dung gepflogen/ ſo hat er ſich ſchleunig von Bruͤſſel
nach Namur begeben/ und von denen einquartirten
Trouppen aus jedem Regimentzu Fuß 500 . und zu

Pferde200. Mann geiogen / womit er den 12 . Mar .

Welchemnach denn des Herrn General Lieuten . gieng die Heſſiſche Armee uͤber
ochfuͤrſtl . Durchlauchtigkeit ebenermaſſen zum Ab⸗

zuge der Armee Oraͤre ertheilet / und iſt darauff den

2. und z. Octobr . N. S. in der Nacht die ſchwere

Kriegs⸗Geſchichte in den Niederlanden .

Frantzoͤſiſche
C . . . . ˖ . . . .

Nacht biß Worms voraus gegangen . Den
6. marchirte die Armee gleichfalls dahin / und fieng
die Bagage an noch ſelbigen Mittag die daſelbſt ge⸗

ſchlagene Schiffbruͤcke zu pafßren . Den 7 .fruͤhe
die Bruͤcke / und weil

berichtet ward / daß ein Theil der Frantzoͤſiſchen Ar⸗
mee bey Philippsburg uͤber den Rhein gezogen waͤre/
ſo ward gut befunden / die Heſſiſche Cavallerie und
Sendarmes unter dem Fuͤrſten von Hohenzollern
uͤber Lampertsheim nach Heydelberg zu derachiren /
ulnb dergeſtalt den Feind von Uberwaͤltigung der Li⸗
nie abzuhalten . Ferner marchirte vom 9 . biß 14 .

—
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Oct . die Armee biß Durlach / das Haupt⸗Quartier
aber ward zu Kretzingen gemacht / von dar Se. Hoch⸗
fuͤrſtl. Durchl . der Gen . Lieut . ausgeritten / die Li⸗
nien bey Dirmetz zu beſichtigen / nach deſſenZuruͤck⸗
kunfft iſt den 18 . Oct . des General Feldmarſchals
Marggrafen von Baireuth Hochfuͤrſtl. Durchl . in
dero eigenen Geſchaͤfften von der Armee wieder abge⸗
reiſt . Den 28.Oet iſt das Wallenfelſiſche Regi⸗

ment gegen das Stifft Wüͤrßburg/ und die Chür⸗
Bayeriſche nach ihren danden abenarchiret / denen

die andere Voͤlcker nach eingelangten und ausge⸗
cheilten Winter⸗Quartieren und Poſtirungen gleich⸗
falls gefolget / und damit die Cam pagne beſchloſſen

worden . Imhmittelſt iſt auch die Frantzoͤſiſche Ar⸗
mee jenſeit Rheins in die cantonirung / der Graf

d Arcourt aber mit dem aus Flandern herauff ge⸗
gefuͤhrten Detachement zuruͤcke nach den Spani⸗

ſchen Niederlanden / und nach deſſenAbzug die voͤlli⸗
ge Armee in die Winter⸗Quartiere gegangen .

24
e634

tii nebſt dem General Cohorn von dar abmarchi⸗
ret / ſelbe in 3. Corps vertheilet / damit den Fluß pal⸗
ſiret / und ſo fort den March nach Dinant genom⸗
men / allwo der Graf von Arhlone mit d. biß ToOοο .
Mann Poſto gefaſſet / umb zu verhindern / daß von
dar kein Sduccurs nach Giver geſchickt wuͤrde. Der

Graf de Guiſcar , Commendant in Dinant , hielt
davor / daß ſolches auff eine Belagerung angeſehen
waͤre/ weßhalben er durch unterſchtedliche Partheyen
alles Vieh von den naͤheſten Dorffſchafften in die
Stadt holen/ und ſolchem nach ſtarck auff des Gra⸗
fen von Athlone Lager jedoch ohne Schaden cano⸗
niren und einen Ausfall thun laſſen . Indeſſen iſt
der General Koehorn mit dem uͤbrigen Corpo den
6 . Martii vor Givet geruͤcket/ in welchem Staͤdt⸗

lein die Frantzoſen ein groſſes Magazin hatten / er

ließ daſſelbe mit 7. Stuͤcken und 8. Mortiers beſchieſ⸗
ſen und bombardiren / brachte damit das groſſe und
die kleine Magazinen / 2 Muͤhlen nebſt etlichen Haͤu⸗
ſern der Stadt in Brand / und noͤthigte die Einwoh⸗
ner / weil er der Stadt verſchonet / zu einer Contri -

und nach
den Win⸗

rQuar⸗
tieren /

welche die
Frantzoſen
auch bezie⸗
hen.

bution ; Es iſt bey dieſer Entrepiſe durch die ein⸗

geworffene Bomben aller Vorrath / ſo in den Maga-
zinen geweſen/ ruinirt worden/ alſo daß denen Fran⸗
zoſen daſelbſten mehr alſo 3. Millionen Kationes

an Heu und Stroh / 20000 . Saͤcke Korn / Meel
und Haber / benebens einer groſſen Quantitaͤt aller⸗

hand Kriegs⸗Geraͤthezu ſchanden gemacht und ver⸗
derbt worden . Gegen Abend zogen die Trouppen
wieder ab / und verfuͤgten ſich wieder zu dem Grafen

1

welches ſie
auch gaͤntz⸗
lich ruini⸗
en.

von Athlone . Das dritte Corpo hatte mitterweile
8
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KriegsGeſchichte .

Jalle umnliegende Oerter in Contribution geſeßt/ wor⸗
nach es ſich auch wieder zu gedachtemGeneral gezogen.
Iſt alſo durch dieſes abgebrannte Magaꝛin des Fein⸗
des groſſer Anſchlag auff England und andere Orte

unterbrochen worden / der ſonſten mit dieſem groſſen

Vorrath dahin gezielet / daß wann das Engliſche
Deſſein vor ſich gegangen waͤre / er ſich deſſen bey
der Belagerung Namur haͤtte bedienen wollen . Der

Graf von Guiſcard ſuchte zwar ſich dißfalls zů re⸗

ęoengiren / indem er mit 4000 . Pferden nach Na⸗

mur gieng / ſeinen March auch dermaſſen fortſetzete/
daß er den 30 . vor Tage in das Geſichte der Stadt

kain / des Vorhabens ſich der dinien an der Seite von

S. Barbe zu bemaͤchtigen. Aber es hatte der Herr
Gen . Major Koehorn ſo gute Anſtalt gemacht / daß
Monſ . Guiſcard die Garniſon uͤberall in Waffen

fand / und daher unverrichteter Sache wieder zuruͤcke
kehren muſte . Hiernechſt ruͤckte man Frantzoͤſiſcher
Seite mit zweyen Lagern ins Feld/ derer eines unter

dem Hertzoge von Villeroy aus 1T0 . Eſquadrons
und 84 . Bataillons beſtund / und ſich biß an Deynſe
erſtreckte / allwo es ſich den 9. Maji niedergelaſſen /
alſo daß der lincke Fluͤgel laͤngſt der Lye eine halbe
Meile von Deynſe / der rechte zu Kruishouten

(Kreutzholtz ) dritthalb Meile von Oudenarde ſich

gelagert ; das andere unter dem Marechal de

Boufleur zehlete 120 . Eſquadrons und 59 . Va -

illons , ohne das Corps de Keſerve , und denen

ur Arti lerie gehoͤrigen / und reichete biß an lca⸗

Die Alltirte Trouppen verſammleten ſich gleich⸗
falls an zweyen Orten / das eine Corps in der Ge⸗

gend von Lienen unter den Comando Sr . Churfl .
Durchl . zu Bayern und des Printzen von Naſſau
Saarbruͤcken / als Gen. Feld⸗Marſchals dervereinig⸗
ten Niederlandez das andere zu Deſtelberg bey Gent

unter dem Commando des Printzen von Vaude -

mont , welches er unter Sr . Koͤnigl. Maj . von Eng⸗
land fuͤhren ſolte / und beſtund ingeſamt / wie ſie ſich
den 23. Maji befunden / aus 54 . Bataillons Infan -

terie , 119 . Eſquadrons Cavallerie , und 44 .

Eſquadrons Dragouner . Das erſte ward durch die

Luyckiſche Trouppen verſtaͤrcket / und avancirte dar⸗

auff biß Waweren / umb dem Marechal de Boufler

deſto naͤher zů ſeyn/ wozu auch den 2. Jun . die Bran⸗
denburgiſche Trouppen geſtoſſen / welches dann den

Herrn de Boufler veranlaſſet / etliche Bruͤcken uͤber

die dambre zu ſchlagen / umb auff allen Fall ſich dar⸗

uͤber zu begeben . Den 2. jun brach der Koͤnjg
von England nach dem Lager auff/ gienge uͤber Bre⸗

da , und hielte den J . und 6. Jun mit dem Chur⸗
fuͤrſten von Bayern Conterence zu Merckſen eine

Meile von Antwerpen / worauff er ſich den 7. nach
Gent zudero Lager verfuͤgte/ und ſolches noch den⸗

ſelben Tag beſahe. Den 9. ward ein Detachement

von dar nach der Gegend von Aelſt geſchickt / dem

Churfuͤrſtl . Bayeriſchen Lager deſto naͤher zu ſeyn/
wohin Se . Maj ſelbſten den 1 r . Jul . gefolget ꝛund

ward endlich den 19 . Jul . ein Lager zu Corbais ab⸗

geſtochen / welches ſich auff rZ . Meile erſtreckt / und

hatte der Koͤnig ſein Quartier zu Corbais der Chur⸗

fürſt von Bayern zu Niel 8. Mamertia , die Bran⸗

denburgiſche Generals zu Niel 8 . Vincent , des Gra⸗

fen von Athloge zu Cbamoy , und die Luyckiſche
Trouppen unter dem Printzen Lilly zu Niel Pier -

der Marechal de Boufler ſahe / daß man

Denckwuͤrdiger Geſchichte.

aus dem Lager / kamen den 27 . nach Beeda , allwo

17

ſich ihm naͤherte/ ſo hat er ſich uͤber die Sambre be⸗

geben/ und zu Gerpines einem ſehr vortheilhafftigen
Orte zwiſchen der Maaß und Sambre gelagert .
Den 7. Jul . fruͤhe Morgens brach die Armee von

Corbais wieder auff / und marchiite nach Noir⸗

mont und Gemblours , woſelbſt auch der Hertzog
von Würtenberg ankommen ; die Armee blieb da⸗

ſelbſt biß den 25 . Jul . an welchem ſie von gedachtem
Gemblouts auff Fleury, den 26 . auff NWelle . den

28 . auff Soignies , den 29 . Cambron bey Ath

gienge / den 30 . beſahen Se . Koͤnigl. Maj . in Be⸗

gleitung Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Bayern und

Coͤlln ( welcher Churfuͤrſt auch etliche tauſend Mann

zur Armee gegeben ) die Fortiticstion von Ath , und

wurden von denn Grafen von Koeulx , Gouverneur

daſelbſt / mit einer dreyfachen Salye von der gantzen

Artiglerie beehret. Inzwiſchen war auch im Mo⸗d

nat Junio des Herrn Landgrafen von Heſſen Hoch⸗

1696 ,

er Land⸗
graf von
Heſſen kom̃t

fuͤrſtl. Durchl . mit ihrer Armee / wobey ſich die Lune⸗ ſmit einigen

hurgiſche und Muͤnſteriſche Trouppen befunden / und T

zaſammen ungefaͤhr 200ο . Mann ausmachte / in
4

den Niederlanden angekommen / und hatte ſich an⸗

fangs zu Viſet zwiſchen Luyck und Maſtrich gela⸗
gert / hernach den 7. Jul . ſich uͤber die Maaß bege⸗
ben / und zu Kobermont bey Luyck niedergelaſſen /
nachmals den 28 . Jul . ferner biß Namur avanci -

rbuppen

ret . Der Marechal de Bouffler hergegen ſuchtefSonte -⸗
überall den beſorgenden Deſſeins Sr . Koͤnigl. Maj . nance des

— 5 4 4 — 4
vorzubeugen / und weil er nicht wuſte / wohin dieſelbe Marechal
ausbrechen wuͤrden/ ließ er nichtallein die Veſtungenſ
Dinant , Charleroy und Mons , ſondern auch die

Linien hin und wieder mit neuen Wercken verſtaͤr⸗
cken / theilete auch ſeine Armee in unterſchiedene

orps , bald zog er ſich wieder zuſammen / nachdem
er vermeynte / daß es die Gelegenheit erheiſchete/ der⸗
geſtalt daß durch ſo viele Marches und Contre —

marches die Trouppen nicht wenig abgemattet wor⸗

den / und einer von ſeinen Soldaten / als er gefragt
worden / wo ſie campirten / nicht uͤbel geantwortet /
daß der rechte Fluͤgel an der Maaß und der lincke an

der See laͤge.
Der

Hertzog von Villeroy aber blieb

noch im̃er in ſeinem vorigen Lager mit etwa 3 5000 .
Mann liegen / welchen jedoch der Printz von Vau -

demont mit 40000. Mann ohſervirte / biß er end⸗

lich den 20 Aug . auffbrach / und vermittelſt 4 . Bruͤ⸗
cken uͤber die Lye zog / welche er hernach ſo fort ab⸗

brechen ließ / damit ihm die Alliürte nicht nachſetzen
moͤchten ; der Printz von Vaudemont hergegen

ieng mit einem Theile ſeiner Armee laͤngſt der

Bruͤggiſchen Fahrt / umb auff jenen in der Naͤhe de⸗

ſto mehr acht zu haben . Den 23 . gag brach auch
die ſchwere Bagage der Armee bey Ath und die Ar⸗

mee ſelbſt den 24 . auff / gieng darauff zu Lellines

uͤber die Dender / und lagerte ſich mit dem rechten
Fluͤgel zu Gramont , mit dem lincken an der Char -

treuſe von Herine . Se . Koͤnigl. Maj . aber / weil

die Feinde bißher zu keiner Haupt⸗Action konten ge⸗

( Doy HöounDer Hertzo nn
Kb
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ungenmaͤchlicher werden / begaben ſich den 26 . Aug

ſie mit dem Herrn Penſionario Heinſio , Herrn
von Dyckfeld / Herrn von Schulenburg / und andern

groſſen Conferencen hielten / und darauff den 29 .

auff Dienſen und ſo weiter nach doo. Auch begaben

ſich Se . Churfl . Durchl . zu Coͤlln zu Ende des Mo
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Igeht von der
bracht werden / und die Ja hrzeit nach gerade wolteſrmer nach

Loo/

pæi XV. Theil .
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und die Heſ⸗

Beſchreibung18 Fran tzoͤſiſche
nats aus dem Lager / und verfuͤgten ſich nach Luyck . bekandter Parthey⸗Gaͤnger Mr . de la Croix Obri⸗

Die Heſſiſche Armee / weil allem Anſehen nach nichts ſſter von der Infanterie , und Capitain uͤber zwey Frey⸗
ſonderliches vorfallenwolte / ging gleichfalls den ·2 . Compagnien / einezuFußundeine zu Pferde / auchzu⸗
Auguſt . von Namur wieder nach Teutſchland zuruͤ⸗ gleich Commendant zu la Koche mit 400 . Mann

cke / in Hoffnung daſelbſt an dem Rhein noch mit meh⸗aus gedachtem la Rocbe marchiret / und 40 . biß
ſrer avantagęe zu operiren / kam den 18ten nach 50 . derſelben vor dem Thore von S§. Denis inden le⸗

Eſchweiler / den ꝛoten nach Duren / und gingſdigen Haͤuſern verſtecket / ſeinen Knecht a—
den 26ten bey Coblentz uͤber die Moſel :
Graf von Harcourt aber folgte mit 16 . Ba⸗

zu obſerviren / und folgends des

von des Printzen von Vaudemont Armee bey Gent

detachiret / welcher den 7. Auguſt .zu Vilvoorden

ſund kurtz darauff zu Namur ankam / allwo ſich ein
Detachement von 8. Eſquadronen von dem Koͤ⸗

niglichen Lager mit ihm conjungirte . Des Bou -

flers Armee aber / nachdem der Graf von Harcourt

nach Teutſchland gegangen war / hub an zu can⸗

tonniren / und ging der Graf von Guiscard in das
Condtos eine Meile von Dinant , Mr . de Cour -

tebonne in die Doͤrffer zwiſchen bhilippeville , und

Rocroix , der Graf Talard nach Tille Chaſteau ,

und zwey Regimenter Dragounerzwiſchen Philip⸗
peville , und Beaumont ; Dergleichen auch von

des Hertzogs von Villeroy Armeegeſchehen / und wur⸗

den nicht lange hernach in der Mitte des Sept nach⸗
denmaller Orten die Paͤſſe und Linien beſetzet worden /

beyderſeits die Armeen in die Winter⸗Quartiere ver⸗

leget. Gleichwol waͤre bey vorſeyendem Abzuge der Heſ⸗
ſiſchen Armee den 9 . Auguſt . die Veſtung Huy
bey nahein der Feinde Haͤnde kommen . Maſſen ein

Krieges⸗Geſchi
SN Jeſer Orten begunten beyde Theile bey eintre⸗

tendem Majo ins Feld zuruͤcken/ und lagerte

Der

taillous und 30 . Esquadrons nach / umb ſie
Mareſchal ' sals dieſe in dem Thor unter den Schuß⸗Gatter kamen /

de Choiſeul Armee zu verſtaͤrcken / wie wir all⸗ haben ſie mit dem Wagen ſtille gehalten / ſofort 2.
ſchon bey den TeutſchenKriegsGeſchichten geſehen . biß ·von der Wache nieder geſchoſſen / ſeynd auch ſo
Indeſſen ward doch gut befunden / die von den Heſſen bald von den andern verborgenen lecundliretworden /
erledigte Poſten wiederumb zu beſetzen / und ward zu welche ſich zugleich des Thores bemaͤchtiget/ und
dem Ende / der General Major Berendsdorff mitze⸗ weil nunmehr die uͤbrige aus der Vorſtadt dazu ka⸗
hen Bataillons und drey Regimentern Cavallerieſmen / die Buͤrger⸗Wacht theils nieder gemacht / theils

ůber die BruͤggiſcheFahrt ging/ den 9 . zu Waveren .

ber mit einem Fuder Hen / woxin Z. bewehrte Mann

verborgen lagen und den zugleich neun andere in Ban⸗
ren⸗Kleidern begleitet / nach der Veſtung geſchicket :

zerſtreuet / und darauff nach dem Marckt und des

Commendanten Hauß zu geeilet : Weil aber derſelbe
damahls zween Granaditer , eine Schildwache und

zween Fouriers bey ihmhatte als retirirten ſich ſelbige
nach gegebenerdalve ins Haus / u . defendirtẽ ſolches/
die Haupt⸗Wacht that gleichfalls dieſen ungebethe⸗
nen Gaͤſten guten Widerſtand / esward auch ſonſten
aller Orten in der Stadt Laͤrm gemachet / und das

Gewehre ergriffen ; und muſten alſo mit Hinterlaſ
ſung unterſchiedener Todten ihren Růͤckweg nehmen/
wobey doch auch 4 . Bürger und 10 . Soldaten ge⸗

toͤdtet worden . Mr . la Croix erwartete inzwiſchen
mit Schmertzen des verabredeten Zeichens aus dem

Geſchuͤtze auff der Maaß⸗ Bruͤcke / welche die voran⸗

geſchickte ſeiner Meinung nach wohl wuͤrden einge⸗
nommen haben/ als er aber bald hernach vondenen /

ſo noch mit gantzer Haut zuruͤcke gekommen / der Sa⸗
che Beſchaffenheit erfahren / muſte er ebenermaſſen
unverrichteter Sache wieder zuruͤcke nach la Koche

kehren.

—
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commendirte ſogleich mehre Trouppen
dahin/ welche Se. Durchl ſowohl zur linckẽ als rechter

ſich die Spaniſche Armee unter dem Aarquis Seite attaquiren / und vom Lager abſchneiden ſolten /
de Suaſtanaga in der Gegend von Oſtalrick / dieFran/ daß dahero er genoͤthiget ward mit dem Degen in der

zoͤſiſcheaber unter dem Hertzoge von Vendome unfern Fauſt ſich durchzuſchlagen / und ſeine retirade nach
Girone , und ging dieſer den 30 . Maji uͤber den Fluß dem Lagerzunehmen . In dieſem Gefechte haͤtte Se ,
Ter biß Villoby , den zr . ließ er die uͤbrige lntante - ¶ Durchl . ohnfehlbahr das Feld erhalten / wann ihm
rie von der Gegend Girone nebſt etlichen Canonen der verlangte Suocurs aus dem Lager geſchickt / und

nachkommen : Der Printz Georg von Heſſen⸗Darm⸗ die Spaniſche Reuterey von Eltremadura beſſer ge⸗
ſtatt hergegen / war aus dem Lager bey Oſtalrick mit

Cavallerie von ohngefehr4. biß 000 . Koͤpffen nach
Maſſanet 2. Meilen davon gegangen / hatte auch bey
1000 . Mann Infanterie dazu bekommen / und ſetzte
ſich daſelbſt in einer Flaͤche / ſomit einem Gebuͤſche und

engen Weg umbgeben war / die Frantzoſen beſſer zu

beobachten ; Weil nun gedachter Fuͤrſt vom Lager et⸗

was entfernet ſtunde / ſo ließ der Hertzog von Vendo⸗
me den t . Jun . durch 300 Pferde auff ihn eine fal⸗
ſche attaque thun/ denenetliche hundert Granadiers ,

und dieſen 6. Esquadronen Carabiner Reuter folge⸗
ten / die enge palſage und Gebuͤſche/ ſo der Fuͤrſt mit

12. Esquadr . beſett hatte / zu entdecken ; da es dann zu
einem ſtarcken Gefechte gekommen / unddie Frantzoſen be zu umbzingeln: Weil eraber wahrnahm/ daß es ihm
zu weichen genoͤthiget worden ; Der Hertzog von unmoͤglich fallen wuͤrde uͤber gedachtes Lager eine

fochten haͤttez jedennoch ſind vonFrannzzoͤſiſcher Sei⸗
ten uͤber 300 . gemeine Soldaten geblieben / und der
Lieut . General Longueval nebſt 4. Capitains der
Carabiner und einige andere Offtcirer verwundt / und
2. Capitains gefangen wordenz Spaniſcher Seiten
ſind geblieben 6. Rittmeiſter / ein Reformirter Capi⸗
tain / 4 . Lieutenants / 2 . Cornets und etwas uͤber
200 . Gemeine / der Graf Tilly aber blelſſirt / und

nebſt 2. Rittmeiſtern gefangen worden .

Den 9. Jun . brach der Herzog von Vendome mitſdie gral⸗
ſeiner Armee von Rio dẽArenas auff / und lagerteſich WOan
an den Fluß d ' Aro , eine Meile von dem Kettenche - ſche Armer
ment der Spaniſchen Armee / des Vorhabens dieſel⸗ 16
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vechindern /

ünt⸗Schiffe ( Voeſe 11667 5„MN 2 111 0 — 4
duguhnen

weſen /weil ſich das Volck retiriret hatte / durch ange⸗

abermit ih⸗

Kriegs⸗ Geſchichte. Denckwuͤrdige
avantage zu erhalten / nach demmahl ſolches ſeiner
Armee an Lafanterie uͤberlegen war / ſo wandte er ſich
nach dem Fluß de Todera zwiſchen Oſtalrick und

Blanes ,in Meynung gedachter Armee hiedurch die

Communication mit Barcellona / von der ſie biß⸗

her uͤber Blanes die Lebens⸗ Mittel bekommen / abzu⸗

ſchneiden / und dergeſtalt ſie zum Auffbruch zu nothi⸗

gen : Es hatten aber die Spanier nicht allein alles

wohl beſetzet / ſondernes fuͤgte ſich auch / daß J. Spa⸗

niſche Galeen auff eine FrantzoͤſiſcheProviſions/Fſot⸗
te von 25 . Schiffen geriehten / dieſelbe weg nahmen /
das Letztere davon auch ſo mit Munition beladen ge⸗

legte Lunten in die Lufft geſprungen . Welches denn

der Hertzog ſo uͤbel nahm / daß weil ihm dadurch ein

groſſes zu der Armee Unterhalt entzogen worden / er

den Einwohnern zu Bagvur , 8 Felin de Quixols ,
Toſſa und Lioret eine Straffe von 6000 . Livres

( welches den Werth des erlittenen Schadens aus⸗

machte ) angeſetzet / weil ſie die Spaniſche Schiffe
nicht entdecket / und ihn davor gewarnet haͤtten.
Den t . Jul . gieng er in Geſellſchafft unterſchiedener
Generals⸗Perſonen / 300 . Reuter / eben ſo vieler

Dragouner und Carabiniers , und bey 400 . zu Fuſſe /
dichte unter Oſtalrick trieb auch die groſſe Spaniſche
Wache in ihre Ketrenchements , richtete aber weiter

nichts aus / als daß beyderſeits etliche Reuter und

Dragouner blieben : Den 4 . Jul. fuͤhrete der Ritter
d' Aubeterre ein groſſes Convoꝝ vor die Frantzoͤſi⸗
ſche Armee nach Girona , wovon die Spaniſche be⸗

nachrichtiget / drey Hinterhalte oder Embuſcaden

auff den Weg legten / derer ſtaͤrckeſteaus 300 . Pfer⸗
den / und 400 . Miquelets beſtund ; d' Aubeterre a⸗

ber dieſes gleichfalls erfahrende / ſchrieb ſolches alſo⸗

Frantzoͤſiſche

bald an den Hertzog von Vendome , welcher ſich ſofort
den folgenden Morgen nebſt dem Grafen von oigny
und Marquis de Barbeſieres mit 2000 . Pferden

S war die groſſe Zubereitung / welche man

3 Franzoſiſcher Seite zu Duynkerken und Ca⸗
lais gemacht / jederman unverborgen /allein

tnit dem Vorſatz / wie der Ausgang gewieſen / den vor⸗

gehabten Verrath wider Engeland damitzubefoͤrdern/
und dieſes Koͤnigreich anzufallen / war es in dem Mo⸗

nat Febr . noch nicht ſo liquid , nichts deſtoweniger a⸗

ber ſehr wahrſcheinlich / weikdie Anſtalten eben an den

Orten geſchehen / von welchen nicht anders konte ver⸗

muhtet werden / als daß es wenigſtens eines von bey⸗

den / Engeland oder Holland / treffen wuͤrde. Wan⸗

nenhero das Hauß der Gemeine von Engeland Sr .

Koͤnigl. Mapjeſt . den 2. Mart . und 20 . Febr . eine

beſondere Addreſſe præſentirte / des Innhalt / daß
Se . Koͤnigl. Majeſt . doch vor allen Dingen die Aus⸗

ruͤſtung der Flotte moͤchte beſchleunigen laſſen ; wel⸗

ches gantz gnaͤdig auffgenommen / und ſo fort Ordre

gegeben worden / daß alle Matroſen , ſo ſich auff den

Kauffardey⸗Schiffen befuͤnden/ auff die Flotte gehen
und dieſelbe den 4 . oder J . Mart . unter Segel gehen
ſolte . Es bekam auch die Equadre , ſo zu Spithead

habt hatte / Ordre den Feind auffzuſuchen / und al⸗

fen: Dergleichen Befehl auch Se . Majeſt . an alle de⸗

XVXHhel .Theatri Europ

5. von Val d Aro auff / und richtete ſeinen Weg nach

Krieges⸗Geſchichte zur See .

lag / und ihr Volck eine Zeit her ſchon beyſammen ge⸗

ler Orten / wo er wuͤrde anzutreffen ſeyn / anzugreif⸗

TGeſchichte. 79

und allen Granadiers auf den Weg machte / ſich laͤngſt
den Fluß poſtirte / auch die Granadier in den Straͤu⸗

chern auff den Bauch legen ſich ließ ; es kam aber nie⸗

mandzum Vorſchein / die Convoy hingegen langte
ungehindert in Girona an ; jedoch fiel eine Frantzoͤſ.
Parthey von 40 . Reutern / ſo von Pineda nach Mal -

Lrat zurücke wolte / und den Weg nicht an dem

Strand / ſondern durchs Gebürge nahm / 60. Spani⸗

niſchen Reutern und etlichen Miquelers in die Haͤn⸗
de / und ward von ihnen niedergemacht . Endlich

weil die kourage der Gegend gaͤntzlich verzehret / anbey

wegen der Hitze ein groſſer Mangel an Waſſer war /
ſo nahm er die Beſatzung aus Calella , Pineda und

Malgrat , u . befahl die Wercke an denſelben zuſchleif

fen/ ſonderlich aber muſten den 10 . Jul . das Caſteel
und Thuͤrme von Calella geſprenget werden / darauff

brach er den ryten von Tordera auff / und begab

ſich wieder in ſein altes Campement bey Vidreraszdie

Spaniſche Armee hergegen blieb bey Oſtalrick / utnb

daſſelbige dand und Stadt Barcellona zu bedeckenz

Es kamen zwar bald hernach 25 . Frantzoͤſiſche Ga⸗

leeren nebſt etlichen Salliotten , umb Bomben zu

werffen/ vorgedachter Stadt an / Willens die allda lie⸗

gende 14 . Spaniſche Schiffe zu verbrennen ; Dieſes

Vorhaben aber ward dem Spaniſchen General de

Najera zeitlich entdecket / und die Schiffe anderwaͤrts

in Sicherheit gebracht worden ; muſten alſo unver⸗

richteter Sache wieder abziehen . Den 4 . Octobr .

ließ der Hertog von Vendome das Caſteel und alle

Vercke von 8. Felinde Quixols ſprengen/ brach den

balamos , kam den folgenden Tag nach Pierre - Ta -

ilade verʒog allda biß auff den 22ſten Octobr . und

ließ darauff die Armee indie Winter⸗Quartiere gehen/
welche die Spaniſche Trouppen allerſeits auch be⸗

zogen .

ro Trouppen in den See⸗Provintzen ergehen laſſen/
daß ſie auff die erſte Ordre ſich zum March bereit

halten ſolten . Als auch nachmahls mit mehren her⸗
vor blickte / wohin die Frantzoͤſiſche Abziehlung gerich⸗
tet geweſen / ſo lieſſen die Herren General⸗Staaten

gleichfalls einen Beſchlag auff alle Schiffe legen/ al⸗

ſenfalls ſich derſelben zu einem transport zugebrau⸗
chen / befehligten auch zugleich dero KriegsSchiffe / ſo

bereit lagen / ungeſaͤumet unter Seegel zu gehen :
welchemnach dann beyde Flotten / die Engliſche und

Hollaͤndiſche / den 8. Mart . 28 . Febr . funfftzig Se⸗

gel ſtarck / und von 50. biß 100 . Canonen in die See

gingen / welches dann die Frantzoͤſiſche Schiffe der

Gegend Calais obligirte ſich zu retiriren und abzuda⸗
ckeln umb dieſer androhenden Macht zu entgehen ;
welches ihnen auch gluͤckete / bevorab dain der Flotte
keine Brand⸗Schiffe bey Handen waren : Hierzut
kam / daß die See ſehr ungeſtuͤm ward / ſolches Wet⸗

ter ſich auch immer mehr vergroͤſſerte/ wannenhero
der Herr Admiral Ruͤſſel den 18 . 8. Mart . mit den

groͤſten Schiffen wieder zuruͤck nach Dunes kehrete /
den Vice⸗Admiral Hrn . Schovel aber mit 20 . Schif⸗

fen von dem dritten und viertenRang in der See ließ /

umb die Feinde bloquiret zu halten .
Den 13 . Apr . muſte die Stadt und Veſtung Ca⸗
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80 . Kauffardey⸗Schiffen / welche den 9. Majt atis

Nortwegen abgelauffen / und Convoyers bey iht
hatte / den 27. Jun , etwa 20. Meilen von Vlie dein

ſlals abermal herhalten / weſchebißher der Sammel⸗
Aund Calais Platz der zu der vorgehabten lnvaſion von England

bombardir deſtinirten Schiffe und Militz mit geweſen / nun⸗

mehr aber zugleich nebſt dem Koͤnigjacobo zuſehen
muſte / daß 6. Bombardier⸗Galliotten aus der Flotte
darwerts geſandt / und von Nachmittage umb 1. Uhr
biß 7. Uhr mit 3. biß 400 . Bomben heimgeſuchet/
und dadurch die Hoſpital⸗Kirche und Kloſter ſambt
einem Theile der Sarernen / und bey 60 . Haͤuſer
theils verbrannt theils ſonſten rniniret worden ? die

Frantzoſen wehreten ſich tapffer / und ſchoſſen conti⸗

nuirlich von der Rysbanck mit 12 . und aus dem

hoͤlzernenFort mit 18 . Stuͤcken / welches dann ei⸗

nigen Schaden in den Maſten und Tauen verurſat⸗
chete / es flel auch eine ihrer Bomben auff daß Schiff
Jerſay , wodurch r . Mann gecoͤdtet und zubleſſirt
worden : Ingleichem ſüchten ſie die Boimbardier⸗
Galliotten mit ihren halben Galeen anzugreiffen /
wurden aber durch die Engliſche Brigantinen und

gewaffneten Chaloupen abgehalten ! und gieng end⸗

lich die Flotte mit einem Verluſt von 13 . Todten
und 8. Bleſſirten wieder zuruͤck.

1
Als auch die Frantzoͤſiſche Flotte nunmehr bey 2.

Jahren lang durch die Engliſche und Hollaͤndiſche
in dem Hafen von Toulon war beſetzet geweſen / ſo
ſiſt ſie endlich zu Ende des Martii , 5r . Schiffe / 6.

Brander und 2. Bombardier⸗Galleotten ſtarck/ und
3434 . Canonen auffhabend / von Toulon ausge⸗

lauffen / 40 . Tage biß an die Enge von Sibraltar

unter Weges geweſen / und nachmals binnen 15 .
Tagen und zwar den 26 . Maji nach Breſt gekom⸗
men / jedoch unterwegs unter den Matroſen viele

Krancke und Todte bekommen ; welchen Abgang zu

erſetzen 600 . Matroſen von S. Malo dahin geſchickt
worden . Aber eserfolgete nichts weiter / und bekam

der Graf von Ohaſteaurenaud den 34 . Majl Or⸗
dre vom Hofe/ das groͤſte Theil davon abzutackeln .

Die Englaͤndiſche Flotte andern Theils betreffen⸗
de / ſo beſtund dieſelbe/ wie ſie ſich zu Ende des Junii
in Torbay befunden / in 50 . Kriegsſchiffen / mit

noch 5. Fregatten / 9 . Branders / 8. Brigantinen und

4 . Hoſpital Schiffen . Die Hollaͤndiſche Flotte aber

beſtund in 39 . Kriegsſchiffen / welche 14245 . Mann
und 2672 . Canonen auff hatte / und 8, Branders .

Indeſſen verfiel die Hollaͤndiſche Nordiſche Flotte von

Chevalier Jean Bart in die Haͤnde/ welcher mit 8.

Koͤnigl. Frantzoͤſ . Schiffen von 50 . biß 28 . Cano⸗
nen die Convoyers anftel / dieſelbe naͤchſt toͤdtlichet
Bleſſirung des Ober⸗Commendeurs , und Toͤdtung
eines Capitains / uͤberwwaͤltigte/ und darauff bey 30 ,
der Kauffardey⸗Schiffe mehrentheils Nordfahter
verbrannte / die andern aber / weil er inzwiſchen 8.

Kriegsſchiffe gewahr ward / ſo zu Convoyirung der
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2423 9. Mann und 3836 . Canonen beſetzt / nebſt

Italiaͤniſche,
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ließ / die genommene Convoyen gleichfalls in Feller 1696 .
ſetzte/ und ſich darauff in Sicherheit begabz die ubri⸗

gen Kauffardey⸗Schiffe wurden hernach von ge⸗
dachten Kriegsſchiffen nach Holland convoyirt .

Hergegen ſetzte die Englaͤndiſche ausgeloffeneſund die gl .
Flotte und Elquadren die Frantzoͤſiſche Kuͤſten ffibunte

Flottz

nicht wentg Schrecken / und lieff der Capitain Beau - dlerandi
mont nebſt etlichen Kriegsſchiffen auff Ordre des Küͤſten/
Admiral Roock in die Baye von Camaret und Bar⸗

tram , verbrannte etliche Fahrzeuge / und ließ des

Nachts ettas Volck an Land ſetzen / welche unter⸗

ſchiedene Gefangene zuruͤcke brachten ; Es ward auch
durch einen andern Capitain , Noris genannt / eine

neue Fregatte / ſo niemals war auff der Seegeweſen/
und 32 . Stůcke nebſt 150 . Mann auff ihr hatte/
weggenommen ; weiter aber / weil keine Gelegenheit
ſich ereignete / etwas hauptſaͤchliches vorzunehmen /
fiel der Zeit nichts vor / es kehrete derohalben die Flot⸗
te nach Torbah zuruͤck. Von dar ſie jedoch den 4. 1
Jul . von neuein auffbrach / und ſich nochmals den

FrantzoͤſiſchenKuͤſten naͤhette/ wobey es dann inſon⸗
derheit die Inſel d. Martin de Kẽé getroffen / bey wel⸗und boii⸗
cher Sonntags den 15 . Jul . 8. Kriegsſchlffe nebſt bardirt
18 . Fregatten unter Anfuͤhrungdes Ritters Martin

S. Marit
Vecktndins eie Aſhe Ie Ke,
Beckmanns angekommen / und vom Abend an biß

des Morgens umb 3. Uhr der Stadt d. Martin der⸗
maſſen zugeſetzet/ daß drey Viertheile der Stadt nebſt
des Gouverneurs Hauſe und eineimm Packhauſe von
Brantivein durchs Feuer und ſonſten ruintret / ſamt
einer groſſen Menge Gůter und Haußgetaͤthe/ ſo daß
der Schaden auff 120ο fShfund geſchaͤtzet wor⸗
den : und hat man die Zahl der Bomben und Car⸗
caſſen auff 2000 , gerechnet . Mittſvochen den 18 .
ward wider Olonne eine gleichmaͤſſige Bombardtz wie auch

rung vorgenommen / wodinch die Stadt an unterOlonne⸗
ſchiedenen Orten in Brand geſetzet / und ettwa 12 .
Haͤuſer voͤllig vetbrannt / 68 . aber beſchaͤdigt wor⸗
den / der Schaden hat ſich auch nicht ſo hoch als zu
§ . Martia de Ké belauffen . Es wurden altch et⸗

liche Chaloupen und Boore aus der groſſen Flotte
bemannet / und nach einer von den Cardinals⸗In⸗
G05 Natens Hoßwat geſchicket woſelbſt ſie ohne
Widerſtand ans Land traten , und die Stadt Howat

in Feuer ſetzten.
Sonſten iſt noch anzufuͤhren/ daß ein Oſt⸗Indi /ein Hollal

ſches Schiff / ſo der Koͤnig Willtam geheiſſen / und diſcher Ofſ
den r9. Jul . aus dem Texel ausgelauffen / Sonn⸗ Japnn
tags den 22 . Jul . durch Verwahrloſung des Schif/ſunglüͤckt
fers auff einer Flandriſchen oder Duynkerckiſchen
Sandbanck ſitzen geblieben / darauff durch die an⸗
dringende Wellen von einandet gettieben / und mit
allen Guͤtern und dem meiſten Volcke verlohren ge⸗
gangen/ ſo daß von 32 J. Mann / ſo ſich darauff be⸗
funden / nicht mehr als 39 . nachdem ſie bey zweyen

Tagen und Naͤchten elendiglich auff den zerbroche⸗
nen Stůcken in der See herumb getrieben/ beym Le⸗

auslauffenden OſterFlotte verordnet waren / fahten

SJeſe hat man mit etwas veraͤnderter Ord,
nung hicher auffs letzte verſparen wollen / weil

ſie zum letztenmale vorkotnmen / ind bald ver⸗
mittelſt eines Friedenſchluſſes ihre Endſchafft errei⸗

＋
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ben erhalten worden / und mit groſſer Muͤhezu Nieu⸗
port angelandet .

chen werden . Und ob zwar die Eron Franckreich
vorm Jahr ſich dieſer Orten gantz ſchlaͤfferig bezei⸗
get / und bey der Eroberung von Caſal ſich angeſtel⸗

let / als ob die Sache ſie nicht angegangen / und gleichs

ſam
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aͤuſſerſte Kraͤffte anzuwenden gedaͤchte / maſſen ſich
die Frantzöͤſiſche Armee mit 88 . Bataillons , 62 .

Kriegs / Heſchichte.

ſam zugeſehen / auch ſonſten in dieſem Jahre es uͤber⸗

all ſowol in Teutſchland als den Niederlanden / in

Spanien und auff der See langſam mit ſelbiger her⸗
gegangen / wie aus den bißher erzehlten Geſchichten
zu ſehen geweſen ; ſo wolte es doch vor jetzo in Pie⸗
mont das Anſehen gewinnen / als ob man hier ſeine

Eſquadrons Cavallerie , und 23 . Eſquadrons
Dragorner / nebſt noch 3. Compagnien Canoniers

und einer Compagnie Werckleute prælentiret / und

nicht geringe Mine gemacht / etwas hauptſaͤchliches
wider Turin oder ſonſten einen wichtigen Ort in

Piemont vorzunchmen . Solchem nach iſt der Ma -

rechal de Catinat den 15 . Maji von Feneſtrelles

auffgebroͤchen / paſſirte Col de Feneſtre , und kam

noch denſelben Tag in das Campement von Meane
bey duſa , woſelbſt ſich die Troͤuppen ſammlen muͤſ⸗
ſen : Den 20 . fruͤhe marchirte er nach Bouſſolin ,

eine Meile von gemeldtem Campement : Der Rit⸗

ter de Teſſe brach gleichfalls den 18 . Maji mit 4 .
Bataillons von Pinache auff / 2. Meilen von Vina -

rol , zog den 20 . uͤber Col de Feneſtre , und begab
ſich auch nach Bouſlolin , allwo gleichfalls die Gend⸗ -

armerie , Cavallerie und Dragouner allgemaͤch⸗
lich ankamen ; Inzwiſchen wurde der Marquis de

Larrey mit einiger Cavallerie , denen ſaͤmtlichen
Granadiers des Lagers / und einigen Fuſeliers dera -

chiret / die Hoͤhe von S. Michaẽl vor Veillano ein⸗

zunehmen / und dergeſtalt des Paſſes von 8§. Anto⸗

nio ſich zu verſichern / weil ſolchen die Allürte am

leichteſten diſputren koͤnnen. Das uͤbrige von der

Armee folgete den 21 . Maji und kam den 22 . zu
Chiuſa an / allda ſie den 23. Ruhetag haͤttenz der Ma⸗

rechal de Catinat aber folgete mittlerweile mit dem

groͤſten Theile der Cavalletie nach Veillano , und

lagerte ſich zwiſchen demſelben Ort und S. Ambroſio

Gleich wie man nun Allürter Seite vermuthete /
daß es auff eine Bombardirung der Hauptſtadt Fu-

rin wuͤrde angeſehen ſeyn/ alſo ward uͤberall an einer

guten Gegen⸗Verfaſſung gearbeitet / und zu dem En⸗

de ein Lager bey Carignan abgeſtochen / worinn die

Cavallerie nebſt einem Theile der lufanterie einge —
ruͤcket/ auch ward in der ausgeſteckten Linie / ſo von

der Citadellen⸗Pforte zu Turmn biß an den Doria .

Fluß gienge / ſtarck gearbeitet / und der Flecken nebſt
der Bruͤcken zu Balon mit einem Retrenchement

und halben Mond verſehen . Auff dem Turiner

Berge legte der Engliſche Ober⸗Ingenieur Monſ .

Goulon 4 . Batterien an / und ließ dieſelbe / wie auch
die umb Turin / welche er zum Theil hatte erhoͤhen
laſſen / mit grobem Geſchuͤtze beſetzen ; nechſt dem iſt
auch noch eine ſtarcke Landwehre von Turin biß Ca⸗

rignan angefangen / Cuneo beſſer fortiliciret / und

zwiſchen gedachtem Cuneo und Deuceat 8. Com⸗

Peren poſtiret worden / daſſelbe Land zu bedecken .
Se . Koͤnigl. Hoheit hatten auch alles dandvolck diß⸗

und jenſeits des Po⸗Fluſſes auffgebotten / dem ein⸗

brechenden Feind nach Moͤglichkeit zu widerſtehen /
mit dem Verſprechen / daß wofern ſie ihre Schuldig⸗
keiten hierinnen thun wuͤrden / ſie von allen Auffla⸗
gen auff 2. Jahr befreyet ſeyn ſolten . In Turin

ſelbſt wurden Werckleute beſtellet / ümnb den Brand

0*

zu leſchen / die Straſſen auffgegraben / undOrdre er⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte . 2. T

verſorgen / das Archiy und andere publique Acten
in Sicherheit gebracht ; dergleichen auch die Ein⸗

wohner mit ihren beſten Guͤtern thaten / und ſtund
darauff / daß auch die Princeſſinnen ſich anderswo

hin begeben ſolten . So war auch die Spaniſche ln⸗

fanterie von der Ciradelle zu Turin biß an das

Thor des Palaſts nebſt der Piemontiſchen Inlante⸗
rie und den Engliſchen Tronppen poſtirt / die Ca.
vallerie aber hatte ſich von Villeſtellon biß nach
Catmagnola laͤngſt dem Po⸗Fluß gelagert .

Dieſem nach hielt der Marechal de Catinat ,
nachdem er die Paͤſſe in dem Gebuͤrge mit gnugſa⸗
mer Beſatzung verwahret hatte / den 27 . Maji eine

Muſterung der bey ihm vorhandenen Armee/ welche
ſich auff 2500ο . zů Fuſſe und roOο , zů Pferdebe⸗

lieff / aber an Fortſetzung ihres Marches wegen des

beſtqaͤndigen Regenwetters und boͤſen Weges nicht

wenig verhindert ward ; geſtalten auch deßhalben
die Artiglerie und Provtant nicht ſo geſchwind uͤber
das Gebuͤrge konnten gebracht werden / als man woͤl

Auffbrůch / und kamen biß an Kivalto , 5. Meilenſ
von Pinarol , und 2. von Turin / daſel
Marechal de Catinat kund thun/ daß alle Einwoh⸗
ner aüff dem platten Lande in ihren Haͤuſern und

Guͤtern unter dem Schutze Sr . Koͤnigl. Majeſt .
von Franckreich geruhig und ſicher verbleiben moͤch⸗
ten/ jedoch ſolten die jenige / ſo man in Ergreiffung
der Waffen betretten wuͤrde / mit der Schaͤrffe ge⸗

geſtraffet werden : Aber der dandmann wolte dieſen
Verheiſſungen nicht trauen / ſondern begaben ſich
nach dem Po / die Vauren aber ergriffen die Waf⸗
fen zů nicht geringem Schaden der Frantzoſen ! Die⸗
ſes zu raͤchen ließ der Marechal zwar etliche auff⸗
haͤugen/ aber die Bauren nahmen im gegentheil eme
ſo grimmige revange von den Frantzoſen / daß ſie alle
diejenige / ſo ihnen in die Haͤnde kamen/ niederhieben /

bloß etliche wenige ausgenommen / welchen ſie die
rechte Haͤnde abhieben / und ſo wieder in das Frantzöͤ⸗
ſiſche Lager ſchickten ; und obwohl Mr . de Catinat
ſich bey Sr . Koͤnigl. Hoheit darüͤber beſchwerete / ſo
bekam er doch keine andere Antwort / als daß die Ban⸗
ren als ſeine Unterthanen von Sr . Hoheit gehoͤrige
Oommiſſion haͤtten/ und nicht woͤhl gethan gewe⸗
ſen tbaͤre/ daß deſſen Partheygaͤnger etliche derſelben
auffgehaͤnget / waͤre auch kein ander Raht / als daß
beydeTheile ſich dahin vereinigten / daß jedwedes des
andern Gefangene in Verwahrung behaͤlten / und ge⸗

gen einander ohne allen Unterſcheld auswechſeln ſol⸗
te . Indeſſen ſahe man doch nicht / daß dieſe kleine
rencontres etwas Groͤſſers nach ſich gezogen / oder di
Armee ſelbſt Anſtalt gemachet haͤtte/ etwas hauptſaͤch⸗
liches vorzunehmen / auſſer daß den 17 . Jun . eine

ſtarcke fouragirung aͤngeſtellet ward / wobey jedoch
der Partheygaͤnger Poule von einer kleinen Parthey

1* 0¹
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der Alltirten umbringet / und mit etlichen ſeiner Dra⸗
gouner gefangen / von Sr. Koͤnigl. Hoheit aber den

folgenden Tag wieder zuruͤck in das Frantzoͤfiſche La⸗
ger geſchickt worden .DerHertzog gab auch Ordre/ daß

die Trouppen/ ſo zu Coni und Demont lagen / au⸗
ruͤcke kommen / und nur 2. Regimentek zu Coni ,
eines zu Demont hleiben/ dafern aber dieſer Orten ſich
einige Gefahr aͤuſſern wuͤrde / die Voͤlckeraus den be⸗

theilet / auff 2. Monate ſich mit Lebensmitteln zu

nachbarten Plaͤzen ihnen zu Huͤlffe kommen ſolten ;
Es wurden auch der Allürten Trouppen unter allerley
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Vorwand aus den Veſtungengezogen / und Sr. Koͤn.
Hoheiteigene hinein geleget . Welches alles dann bey
den Allürten nicht vergeblich einen Argwohn erregte /

und muthmaſſen machte / daß unter denen bißherigen
Prætexten ein verborgener Anſchlag obhanden waͤre /
einen particulieren Frieden zu ſchlieſſen : geſtalten
dann auch anfangs Julii der Graf de TLeſſe inco -

guitoʒu Turin angekommen / und des Friedens hal⸗
ber voͤllige Abrede genommẽ hatte/ nach deſſen Zuruͤck⸗
kunfft der Mareſchal de Catinat den 4 . Jul . zu
Nachts zwiſchen 2. und 3. Uhren mit der Armee auff⸗
gebrochen / und ſich zu Volvera anderthalb Meilen

naͤher an Pinerolgelagert ; Der Hertzog hat ſich zwar

vor die Cavallerie geſtellet / und iſt ſampt den andern

Benerals⸗Perſonen biß an Srugliaſco anvanciret /
als ob er die Frantzoͤfiſche Armee oblerviren wolte / es

gieng aber ohne alle Feindſeligkeit ab / ſowohl an der ei⸗

nen als an der andern Seite / biß endlich den 12. Jul .
beydes zu Turin und in dem Lager zu Volvera ein

dreiſſigtuͤgiger Stillſtand publiciret ward / inzwi⸗

ſchen auch ein particulierer Friede zwiſchen demHer⸗
zog und der Krohn Franckr . geſchloſſen worden ; mit

was Umbſtaͤnden und ſchlechter Zufriedenheit ſowohl
der anweſenden auslaͤndiſchen GeneralsPerſonen /
als der hohen Alltirten ſelbſt dieſes geſchehen / das wird

in den bald folgendem Titul zu ſehen ſeyn. Se . Koͤn.

Hoh. aber veraͤnderten durch dieſen Friedens⸗Schluß
auff einmahl dero Gemuͤthedermaſſen / daß an ſtatt
ſie das Commando uͤber die ſaͤmptliche Allürte

Trouppen die 6 . Jahre durch gefuͤhret / ſie ſich nu⸗

mehro als ObriſtenFeld⸗HerrnderFrantzoͤſiſchenAr⸗
mee ſehen laſſen / und alſo binnen vier Wochen zwey⸗
er feindlichen Armeen Oberhaupt worden : Es war

auch nunmehr an dem / daß wann man Kayſerlicher
und Koͤniglicher Spaniſcher Seite die angebotene
Neutralitaͤt von Italien nicht annehmen wuͤrde/ er

der Hertzog mit der Frantzoͤſiſchen Armee ſich in das

Milanefiſche wenden / und daſelbſt die KriegsOpe⸗
rationen wider Spanien / und folgends deſſen Allür⸗
ten anfangẽ wolte / wie dann auch zu ſolchemEnde viel

Geſchůtze / worunter 2 5. halbe Kartaunen / u. 18. Moͤr⸗
ſel aus Pignerol nebſt etlichen kupffernen Schif⸗
fen/ eine groſſe Menge Munition , Bomben und
Granaten nach Lambraſcio gefuͤhrt und eingeſchif⸗
fet worden . Imgleichen zog Me . Catinat alle im

Gebuͤrge und Provence geſtandene Trouppen an

ſich/ und fieng an bey ſeinen groſſen Zuruͤſtungen hoch
zuſprechen und zu drohen / daß wann man den r . Sept .
die Neutralitaͤtnichtamplectirethaͤtte/ er mit groͤſ⸗
ſer Gewalt einen oder andern importanten Ort in

dem Milaneſiſchen Staat zu attaquiren nicht erman⸗

geln wuͤrde. Dargegen befliſſen ſich die Allürte / ſich
daſelbſt in moͤglichſte Defenſions Poſitur zu ſtellen /

verbeſſerten die kortifications - Wercke zu Alexan -
dria und Valenza , ſo viel es die kurtze Zeit thun ließ ;
verſahen auch ſolche Orte mit allen Kriegs⸗Noth⸗
wendigkeiten : Hierauff ginz das Chur⸗Beyeri⸗
ſche Regiment du Pre aus Sr . Koͤnigl. Hoh. Dten⸗
ſten : Imgleichen waren viele brave Officirers von
den Kefugies , die in dem Regiment de Piemont ,
Koyalund Savoyen ſich bißher befunden / und von
Se . Koͤnigl. Hoheit zu fernern Dienſten mit vielen

ſcheinbahren Worten begehret worden / ſich aber ent⸗

ſchuldigten / daß ſie ſich nicht gegen ihre Gutthaͤter/ die

ihnen allen Vorſchubgethan / und zu aller fernern

protection und employ gute Hoffnung gegeben/ ge⸗
brauchẽ laſſen koͤnten / und bahten / nebſt vielen gemeinẽ

Soldaten ihrer Religion umb gnaͤdigſte Erlaſſung .
Der General Parella wolte auch nicht gegen die Allür⸗
te dienen / ſich aber auch nicht gegen den Hertzog ge⸗

brauchen laſſenzweswegen er mit dem was ſeithero im

NeutralitaͤtsNegocio warverhandeltworden / nach
Wien gieng/ die Kaͤyſerliche Kelolution daruͤber

auszuwůrcken / ſich auch bey Kaͤyſerl. Maj . zu re⸗

commendiren und ſeine Dienſte gegen die Tuͤrcken
anzubieten . Es veraͤnderten ſich alſo die Perſonen auf
dem Krieg⸗Lheatro dermaſſen / daß man die An⸗

fangs angenehme Gaͤſte und von dem Hertzog zu Be⸗
ſchuͤtzung ſeines Landes ſo willig eingenommene Voͤl⸗

cker/ jetzo wieder zu vertreiben und auff allerley Ma⸗

nierzu incommodiren ſuchte . Siegiengen demnach
nach der Gegend Mon alier , und lagen allda biß zum

4. Aug . die Infanterie zu Moncaſieꝛ ſelbſt / und die

Cavallerie zwiſchen Moretaund Villafranca , von

dar ſie bey Turin den Po nach Chiavas paſſiret / umb

ſichdem Milaniſchen zu naͤhern/ und ward die ntan

terie Regimentsweiſe durch Turin gelaſſen ; Die
Brandenburgiſche hatten die Avantg aarde , die Kaͤy⸗
ſerl. nebſt andern Allürten Trouppen Corps de Ba -

taille , unddie Spaniſche die Arrieregarde , jede mit

ihrer Artiglerie und Munition : Die Waͤlle und

andere Poſten zu Turin waren mit Savoyiſchen
Trouppen in Schlacht⸗Ordnung beſetzet . Das

Frantzoͤſiſche Lager brach gleichfalls den 6. Aug. bey
Volvena auff / und lenckete ſich nach der Gegend Pio -

bes , weil es daſelbſt nicht kourage gnug vor die Ca⸗
vallerie gab / ſo ließ Mr . de Catinat die Armee den

7. Aug . in drey Corps theilen/ deren eines unter dem

Marquis de Vaubecourt ſichzu Vigon lagerte / das
andere unter Mr . de Bachevilliers gieng nach Pan

calier , und das dritte nach Macello , allda nahm
Mr . de Catinat ſein Quartier / und machte fernere
Anſtalt / auff allen Fall noch vor Ablauff des Som⸗
mers eine Belagerung in dem Milan ſchen vorzuneh⸗
men . Den 30 . Auguſt . giengen dieſe Trouppen
die Waͤlle von Turin vorbey/ und ſetzten ſich zu Co

legno an der Doria , wurden auch daſelbſt mit 20 .

Bataillons verſtaͤrcket / die aus den Thaͤlern und

Paͤſſen uͤber dem Gebuͤrge genommen worden . Den
. Sept . giengenſie uͤber die Doria und lagerten ſichzu

Settimo Torneſo 2. Meilen von Turin / den 2. zu

Chiavas, welchen Weg die Allürte etliche Tage zuvor

ebenfalls genommen hatten ; Den zten wurden etli⸗

che Bataillons commandiret eine Bruͤcke uͤber die

Doria Baltea zuſchlagen / den 4 . gieng die Infante⸗

rie uͤber die Bruͤcke / die Cavallerie aber muſte durch
den Fluß waden / und lagerten ſich zu Saluggia , den

J . zu Creſcentino : Worauff eine Bruͤcke uͤber den

Po geſchlagen / und der Marquis de Larrey mit ei⸗

nem fliegenden Lager hinuͤber geſchicket ward / umb

ſich zu naͤhern . Den s . gieng der Weg auff PalaZz0

lo , den 7. uͤber Turin auff Morano, allwo ſie den d.

ſtill gelegen / den 9. kamen ſie zu Villanova an / eine

Meile von Caſal , woſelbſt der Marquis de Larrey
anlanget / und Ordre gegeben hatte etliche Wercke all⸗

da wieder auffzurichten / umbetliche Trouppen daſelbſt
in Sicherheit zu legen. Es wurden auch unterſchie⸗
dene Bruͤcken uͤber den Vo verfertiget / umb nach geen⸗

digtem Stillſtande in das Milaneſiſche zu tringen /
ſo auch den 16 . Sept . als den letzten Fermin des

Still⸗

1696 .

Und die
Frantzäͤſt⸗
ſche Armet
folgt jenen
Uach den
Meylindi
ſchen Oraͤn
Ben.

11

16

Valen ,
attaqut

DerPa
Hof laͤ
das Fr
denswez
angeleg
ſeyn.

ö

—



Kriegs⸗Geſchichte.
8

1696 .

Valenza zu
attaqutren/

DerPaͤbftl.
Hof laͤſtfich
das Frie⸗
denswerck
angelegen
ſeyn.

—

Stillſtandes geſchehen/ nachdem ſich die Armee in⸗

zwiſchen zu darinara gelagert hatte . Und obwol der

Herr Graf von Mansfeld nochmals einen Verſuch
thaͤt / noch 44 . Tage nachzuſehen / ſo wolte doch Se .

Koͤnigl. Hoheit keine fernere Prorogation verſtat⸗
ten / ſondern eylete noch denſelben Tag auff einer

Poſt⸗Chaiſe nach Caſal / deme auch Monſ . Ca⸗

tinat mit unterſchiedenen hohen Officirern den

17 . in aller Fruͤhe faſt biß dahin entgegen gegan⸗

gen / und Sie biß zu der Armee begleitet / bey wel⸗

cher ſie unter dreymaliger Loͤſung der Canonen an⸗

gekommen / und die neue Qualitaͤt als Koͤnigl.
Frantzoͤſiſcher Feldherr wuͤrcklich angetretten / beyde

Linien viſitirt / hierbeneben auch in dero Quartier mit

einer Wache von 2. Brigadiers von der Genda .

meriè und 500 . Mann de la Marine nebſt ihren

Obriſten und 4 . Capitainen beehret worden . Den

18 . gienge Se . Koͤnigl. Hoheit in Geſellſchafft des

Marechal de Catinat mit einem Theil der Armee

( welche nunmehro mit den Savoyiſchen Trouppen
60OO00ο. Mann ſtarck war ) von Satinara nach Va -

lenza , und lagerte ſich zur lincken Seite derſelben in

der Gegend von Lumellina , der Marquis de Vins

aber wurde beordret dieſelbe zur rechten Hand mit

20 . Bataillons und 20 , Eſquadrons zu berennen .

Den 19 . ward an den Bruͤcken gearbeitet / umb

Communcation zwiſchen den beyden Lagern zu

haben . Den 20 . wurden die Quartiere ausgethei⸗
let / und den 2 T. etliche kleine Poſten eingenommen .
Den 22 . war die Armee geſchaͤfftig kachinen zu ma⸗

chen / und den 23 . kam die arriglerie in dem Lager
an / an welchem Tage auch der Marquis de S. Tho -

mas nach Pavia abgefertiget wurd / umb mit dem

Grafen von Mansfeld und andern Generals⸗Per⸗

ſonen wegen der Neutralitaͤt weiter zu conferiren ;
und weil nunmehr alle noͤthige Zubereitung / denOrt

zu attaquiren bey Handen war / ſo wurden den 24 .
Abends zwiſchen 6 . und 7. Uhren die Frenchẽen

an zweyen Oertern geoͤffnet/ zur rechten Hand durch

den GeneralLieutenant Grafen von Telle , nebſt dem
zrigadier Marquis de Bouligneux , zur lincken

dem Brigadier Marquis de Novion : Die Beſa⸗
tzung beſtund in 7000 . Mann / und hatte einen tapf⸗
fern Mann zum Gouverneur , Don Franciſco

Colmenero , welcher uͤberall zu einer Gegenwehr
gute Anſtalt machte / und ſtarck auff die Belagerer
feuren ließ / ſo beobachtete auch der beruͤhmte Englt⸗
ſche Ingenieur Goulon die Defenſions Wercke al⸗

len Fleiſſes / und ließ in der Stadt einen Abſchnitt
hinter dem andern machen/ auch erliche Kirchen mit

Nlauff des verwichenen Jahrs GOtt vermit⸗

Velſt eines eroͤffneten Jubilæei und angeſtellter
Proceſſionen umb einen gluͤcklichen Erfolg des

Friedens zu bitten angefangen / ſondern auch an un⸗

terſchiedene der kriegenden Potentaten und dero vor⸗

nehmſte Miniſtros Paͤbſtliche Breves ergehen laſſen/
und ſie zum Frieden angemahnet : wiewol der Paͤbſtl.
Secretarius Spinola ſich nicht entbrechen koͤnnen/

Er Paͤbſtl. Hof hatte nicht allein mit dem Ab⸗
Duanff

de de.0
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eroberte / dennoch eine beſondere Belagerung in der

Stadt / umb die Garniſon zu bezwingen / formiren
muͤſte. Die Belagerer aber ungeachtet des vielen

Regens und ungeſtůmmen Wetters ſetzten ihre Ar⸗
beit mit nicht weniger Sorgfalt fort / baueten unter⸗

ſchiedene Batterien / dergleichen eine den 26 . die an⸗

dere den 28 . fertiz ward / und beſchoſſen damit die

aͤuſſerſte Wercke der Veſtung : In der Nacht zwi⸗
ſchen dem 29 . und 3z0. thaͤten die Belagerte einen

Ausfall mit 200 . Granadirern und 400 . Fuſiliers /
kamen in der Stille den Arbeitern in den Prenchéen

auff den Hals / brachten ſie in contuſion , und toͤd⸗

teten viele derſelben / ehe ſie ſichs verſahen / worunter

inſonderheit die Compagnien von Netancourt und

Conde vieles litten / nachdem aber dieſe durch ein

durch den Feld⸗Marechal Grafen von Marſin , nebſt

Erde beſchuͤtten / damit der Feind / falls er die Waͤlle

Friedens⸗Vorſchlaͤge und Handlungen .

Derachement Irrlaͤnder ſecundiret worden / mu⸗

ſten ſie zuruͤcke weichen / und wurden biß an die Pa⸗
liſaden verfolgt / wobey ſie einen Capitain und 20 .

Mann verlohren / auch 35. Bleſſirte bekommen .
Den 2. Octobr . wurden die Prenchẽen fortgeſetzet
biß an die Ecke der Contreſcarpe des aͤuſſerſten
Vercks des Forts Koſario geheiſſen / vergruben ſich
auch den 3. in derſelben / Willens in folgender Nacht

das Fort zu beſtuͤrmen / ſie wurden aber durch eini⸗

ge Uberlaͤuffer gewarnet / daß es unterminirt waͤre/
wannenhero ſie zweymal eine falſche Attaque thaten/
und dadurch die Belagerte verleiteten / ihre Minen

ſpringen zu laſſen . Den 4 . und 5. ward die Spi⸗
tze gedachten Forts unterminiret / und den 6. geſpren⸗

get / auch darauff eine Batterie daſelbſt auffgerichtet /
um weil es auff einer Hoͤhe gelegen/ die andere Auſ⸗
ſenwercker dadurch zu zwingen . Den 7. ward der
Ort mit 30 . Canonen beſchoſſen / und den Z. mit

groſſer Hefftigkeit fortgefahren / ſo daß an dem Boll⸗
werck LAnnonciada die Breche gelegt/ und darauff
reſolvirt wurde / daſſelbe mit dem Degen in der

Hand wegzunehmen . Indem man aber mit der

Anſtalt hierzu beſchaͤfftiget war / ſo kam der Marquis

durch einen Aide de Camp den Gouverneur zu Va -
lenꝛa wiſſen laſſen : Worauff dann auff einmal alle
Hoſtilitaͤten auffhoͤrten. Der Hertzog von Sa⸗
voyen ließ ſolches auch in dem Lager publieiren / und
machte ſich den 12 . Oc . wieder nach Turin / allwo
er der Neutralitaͤt halben mit dem Kaͤyſerl. Koͤnigl.
Spaniſchen und Frantzoͤſiſchen Abgeſandten einen

fernern Schluß gefaſſet / deſſen Inhalt wir in dem

jetzb gleich folgenden Titul mit mehrerm werden zu
ſehen haben.

als er die Breves auff der Tafel liegengeſehen / einem

ſeiner guten Freunde ins Ohr zu ſagen/ daß man das
Breve an den Koͤnig von England vergeſſen haͤtte/

und daß/ wann dieſer nicht beyſtimmen wurde / die
andern Breves allzumal vergebens ſeyn wuͤrden .
Obwol nun an dem Kaͤyſerl. Koͤnigl. Spaniſchen
und verſchiedenen Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hoͤfen man die⸗

ſen Vermahnungen noch zur Zeit wenigGehoͤrgab / ſo
funden ſie doch bey dem Herzog von Savoyen einen

mehrern

welches
de S. Thomas von Pavia in dem Lager an / mit Pogenden
Nachricht / daß Ihre Kaͤyſerl. Majeſt . nebſt dem Kö⸗ mane

nig in Spanien die Neutralitaͤt angenommen haͤt⸗ tuez Acen5 ſterbrochenten : dergleichen auch der Marquis de Legancz wirt “
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mehrern Ingrels , bevorab da Franckreich ſelbſt ſich
vornehmlich dahin bearbeitete / dieſen Printzen wieder

auff ſeine Seitezu ziehen/ in Hoffnung / daßwenn er

vielleicht auch andere Meſures nehmen und ſich zum

Frleden diſponiren laſſen wůrden / dahero ließ lhm
VBerſchlaͤgeſder Aller Chriſtl . Koͤnig durch Mr . de Catinatſehrſo dem Her
tzog von
Savopen

ſchehen/

worauff
der Hertzog
einen Still⸗
ſtand einge⸗
het/

und ſchreibt
der Neutra⸗
litaͤt wegen
an den
Pabſt /

—

—

wegen eines
Particular —
Friedens ge

ment Cavallerie in Piemont zuGeiſſeln nach Turin /

ſcheinbare Vortheile antragen / daß ihm netnlich alle

abgenommene Oerter ſolten wieder zugeſtellet / imglei⸗
chen Pignerol , jedoch mit demolirtein Veſtungs⸗

Bau wieder gegeben / und ſeine aͤltere Princeſſin mit
dem Hertzog von Burgundien vermaͤhlet werden /

jedoch daß Se . Koͤnigl . Hoheit zugleich concurtiren
6
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ſolte / bey den ſaͤmptlichen Allürten eine vollkommene
1Neutraſitaͤt vor ganz Italien auszuwuͤrcken / oder

im widrigen Fall dero Trouppen den Koͤnigl. Frantzoͤ⸗
ſiſchen beyzufuͤgen und geſampter Hand die Neutrali -
raͤt zuwege zu bringen / mit aͤngehengter Bedrohung /2
daß wann S . Koͤnigl. Hoheit ſich nicht binnen zwey⸗
mahl 24 . Stunden hierzu reſolviren wuͤrde / er Be⸗
fehl haͤtte/ Stadt und Veſtung Turin zu bombar⸗
diren . Weil nun ſolchesalles einen groſſen Schein
hatte / anbey unterſchiedene Savoyiſche Mimiſtri
ſehr dazu riethen / anderntheils aber ſich nicht wolte

thun laſſen/ ſo ſchlechter dinges von den hohen Alliir⸗
ten abzuweichen / und ſie gleichſam vor den Kopff zu
ſtoſſen / ſoward bewilliget / daßAnfangs einStillſtand
getroffen werden / und binnen ſolchem S . Koͤn. Hoh .
dieſe ihnen bevorſtehende Conditionen den ſaͤmptlichen
hohen Allürten durch eigene Couriers zuwiſſen thun /
und ſie zů einem generalen Friedẽ / oder doch zu der er⸗

wehnten Neutralitaͤt von Italien mit dilponiren / o⸗

ſetztgemeldte Conditionen einen particuliren Frieden
ſchlieſſen ſolte. Dieſer Stillſtand ward den 12 . Jul .
beydes zu Turin / und in dem Lager von Volvera /
wohin ſich die Frantzoͤſiſche Armee gezogen / auff 30 .
Tage publiciret / und an Frantzoͤſiſcher Seite der

Graf von Teſſe General Lieutenant/ und der Marquis
de Bouzoles Obriſter von einem Koͤniglichen Regi⸗

Savoyſchen Theils aber der Graf von Tana / Haupt⸗
mann uͤber Sr . Koͤn. Hoh. Leib⸗Wacht u. Gouvern .
zu Turin / imngleichen derMarquis de Aix Lieute⸗
nant uͤber gedachte deib⸗Wacht / in das Lager von Vol⸗
vera und folgends nach Pinarol geſchickt / kurtz vor⸗

her aber an den Pabſt / Ihr . Kaͤyſerliche Majeſtaͤt
Se . Koͤnigl. Majeſt . von Spanien und Engeland /
auch die Herrn Staaten der vereinigten Niederlande /
und andere hohe Puiſſances Couriers mit beſondern
Briefen abgefertiget / ſo darin beſtundens An den

Pabſt / daß weil ſelbiger die Vortheile Seiner Koͤn.

Hoh. Hauͤſes ſo vielfaͤltig behertziget/ manſich verbun⸗
den erachtet haͤtte / ihm die erſte Nachricht der durch
den Marſchalde Catinat gethanen Offerten / zuge⸗
ben : Als nemlich/ wie kurtz zuvor gedacht / daß Franck⸗
reich ihnen die abgenommenen Oerter wieder geben/
dazu Pignerol abtreten / ſeine Princeſſin an den

Hertzog von Burgundien vermaͤhlen / und der Koͤnig
ſie ſelbſt dotiren wolle : Jedoch ſolte die Neutrali⸗

laͤt von Italien zugleich mit eingeſchloſſen ſeyn / und

dafern das Hauß Oeſterreich ſich dazu nicht geneigt
befuͤnde / er ſeine Waffen den Frantzoͤſiſchen beyfüͤ⸗
gen / biß ſolche erhalten waͤre: Er der Hertzog koͤnte

von den hohen Allürten wuͤrde getrennet ſeyn/ dieſe

der dafern ſie ſich nicht dazu geneigt befůnden / auff Pignerol zu verſaͤumen .Erhieltedavor / daß ſothane

ihm nicht einbilden / daß Oeſterreich ihn an dieſen

ſcheinbahren Vortheilen hindern wuͤrde/ haͤtte auch
zu dem Ende nicht allein denen hohen Kriegs⸗Haͤu⸗
ptern derAlllirten zuwiſſen gethan/ daß ſie die gute Ge⸗
legenheit Pignerol wieder zn bekommen / nicht aus

Haͤnden gehen laſſen koͤnten / oder eine Sache woran
dem Hauſe Oeſterreich / Italien und ihm ſelbſt ſo viel

gelegen / auff einen ungewiſſen Ausgang ausſtellen ſol⸗
ten ; Er habe auch an die Allürte Printzen / und abſon⸗
derlich an den Kaͤyſer/ Koͤnig von Spanien und an⸗
dere geſchrieben / und ſie ernſtlich erſuchet /Ihm

an ſothanen Vortheilen nicht zuwider zu ſeyn : Er vor

ſich fey auch umb ſo viel ehender zu dieſer Kelolution

geſchritten / weil ihm wohl bekant waͤre / wie ſehr
Se . Paͤbſtl. Heil . nach gemeldter Neutralitaͤt ver⸗

langete / die er auch hiermit erſuchte denen Nunciis

zu Wien und Madrit Ordre zu geben/ an beyden Hoͤ⸗
fen den Conſens zudieſer Neurralitaͤt / durch dero

Vaͤterliche Vermittelung auffs ſchleunigſte auszu⸗
wuͤrcken; Dieſes würde ein angenehmer Vorbohte
eines bald folgenden allgemeinen Friedens ſeyn / und
baͤte er daher den Uberbringer mit den geſuchten Or⸗
dres bald abzufertigen / damit er ſolche nebſt andern ſo⸗
fortan gedachte Hoͤfe ſenden koͤnte . ꝛc.

war / daß Ihr . Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ungemeine Guͤte
und groſſe Billigkeit / ſodieſelbe in allen dero Actio .

nen jederzeit ſpuͤhren laſſen / ſo groß waͤre / daß er ſich
verſichert hielte / daß ſie nicht von ihm begehren wuͤr⸗
den / ſein Land ferner ruiniren zu laſſen / und die re⸗
ſtitution ſeiner verlohrnen Laͤnder und Veſtungen
laͤnger zu verwahrloſen / oder die Wiedergebung von

ihm bevorſtehende Vortheile mit Ihr . Kaͤyſtrl . Maj .
Angelegenheiten wohl uͤberein kaͤmen / wuͤrde ſie auch
ſonſten auff keine weiſeangenommen haben : Baͤten
alſo / Ihr . Kaͤyſ. Majeſt . wolten ſeinem Abgeſandten
ein gnaͤdiges Ohr vergoͤnnen/ indem er hiervon meh⸗
rern Bericht abſtatten wuͤrde/ beeuge anbey hoͤchſtenis
vor Ihr . Kaͤyſerl . Majeſt . daß die Pflichten / womit er

Ihro verbunden waͤre/ in ſeinem Hertzen mit unaus⸗

leſchlichen Buchſtaben ewig ſolten eingeſchrieben ver⸗
bleiben / ꝛe. Welchemn auch die andere inihrem Inn⸗
halt an Se Koͤnigl . Majeſt. von Spanien und Enge⸗

Des Schreibens an Ihr . Kaͤyf. Maj . InnhaltſIh 0 2

—

land / S . Churfürſtl . Durchl . von Bayern undſend nebſt5
Brandenburg / imgleichen an die Herrn Generalſand2 22„. fatl' l

5ERStaaten / faſt gleich waren ; Dieſen Leztern aber war Staten .
annoch den Umbſtaͤnden nach beygefuget / daß ſie ih⸗
ren Trouppen moͤchten Ordre geben / wann er ſie wuͤr⸗

de bezahlet haben / ſich wiederzuruͤcke zubegeben . Es
wurde anbey vorgegeben / daß man dem Hertzog das⸗

jenige / ſo ihm waͤre verſyrochen worden / nicht aller⸗

dings gehalten haͤtte/ und weder Geld noch Volck da

geweſen waͤre/ daherer bald in einen ſolchen Zuſtand
wuͤrde geſetz worden ſeyn/ daß er gar leichte ſeine Laͤn⸗
der vollends haͤtte verliehren koͤnnen/ indem ſich eine

maͤchtige Armee vor den Thoren der Stadt Turin ge⸗
lagert haͤtte/ und derſelben ihre Ankunfft mit einer
ſtarcken Bombardierung wuͤrde haben zuwiſſen ge⸗
than / woferner ſich zu Annehmung der von Franck⸗
reich gethanen Offerten nicht beyZeitẽ bequemet haͤtte.
In Berrachtung dieſergroſſen Gefahr nun / welche
ihm den Untergang ſeines gantzen Landes gedrohet
haͤtte / waͤreer korciret worden / die Ruhe und Wohl⸗
fahrt ſeiner Enterthanen allem Privat⸗Intereſſe

vorzu⸗

——
f
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und Handlungen .

3 vorzuziehen/ ſo ihin aus einem laͤngernWiderſtande
haͤtte zuwachſen koͤnnen .

dererfolgNun empfunden ſowol Ihr . Kaͤyſerl. Maj . als

ſadntworttdie andere hohe Allürte dieſes gantz mißfaͤllig / und
dhudkacht

gengen daher die Antworten alle dahin / daß man
ſich dergleichen Veraͤnderung nicht verſehen haͤtte
nachdemmal Se . Koͤn. Hoheit nur vor wenig Mo⸗
naten die gemachte Alliance mit dero hohen Allür⸗

ten erneudrt / daß die von Franckreich angetragene
Conditiories zwar ſcheinbar waͤren/ aber wann Sie

bey der Alliance verharreten / am Ende des Krieges
eben dieſelbe und mit noch weit groͤſſerer Sicherheit
erhalten / auch vor dero Kamilie noch zu hoͤhern
Staffeln zu gelangen Gelegenheit finden wuͤrden ꝛc.

Ihr . Kaͤyſerl. Maj . ſchickten alich den 3r. Jul . den
Herrn Grafen von Mansfeld / Fuͤrſten von Fundi ,
mit einer ſcharffen Inſtruction und Declaration

an Se . Koͤn, Hoheit ab / umb dieſes Vorhaben zu

hintertreiben / ingleichem einen beſondern Courrier
an Printz kugenium . So kamen auch zween von
Sr . Koͤn . Maj . von England / einer an Se . Koͤn.
Hoheit / der andere an den Lord Galloway : Unge⸗

wacht der achtet aber aller Kemonſtrationen verharrete den⸗
Hertzog ei⸗ „ FS , Ken Hab , 7 0
ſen Frieden nochSe . Koͤn . Hoheit auff dero gefaſten Entſchluß /

—

nit
Franck und ward demnach die Friedenshandlung gaͤnzlich

facN vollenzogen / und in folgende Artickel eingerichtet :

oeſenIn⸗ Nachdem der Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig jederzeit/ſ
halt⸗ lange dieſer Krieg gewaͤhret / ein recht auffrichtiges

Verlangen getragen / Italien in Ruhe zu ſetzen/ und
GOtt eben ſolche Gedancken auch Sr . Koͤn. Hoheit
dein Heitzoge von Savoyen eingegeben / als haben
Se . Koͤn. Maj . von Ihrer Seiten vol kommene

Vollmacht / Commiſſion und Befehl dem Herrn
von Troullay , Grafen von Teſſé , Rittern des Koͤ,
nigl . Ordens / General⸗Lieutenant Seiner Armeen /

und jetzo Ihr . Koͤn .Maj . Commendanten in denen
Laͤndern und Plaͤtzen auff denen Graͤntzen von Pie⸗
mont : ingleichem Sr . Koͤn. Hoheit vollkommene

Vollmacht und Befehl dem Herrn Carl Victor Jo⸗
ſeph / Marggrafen von § . homas , Sr . Koͤn. Ho⸗
heit Miniſter und geheimen Staats⸗Secretarto hier⸗
zu gegeben . Welche beyde blenipotentiarien denn /
nachdem ſie ihre Vollmachten / Krafftwelcher ſie mit
einander handlen ſollen/ im Original ausgewechſelt /
folgende Artickel auffgerichtet / verabredet und bewil⸗

liget haben :
1. Soll nach dieſem ein beſtaͤndiger/ immerwaͤh⸗

render und auffrichtiger Friede ſeyn zwiſchen deim

Koͤnig und deſſen Koͤnigreich / und Sr . Koͤn. Ho⸗
heit dem Herrn Hertzog von Savoyen und ſeinen
Laͤndern / als wenn ſolcher niemal waͤre rurbiret wor⸗
den . Und weil der Koͤnig auff bittliches Anſuchen
Sr . Koͤnigl . Hoheit wieder geſonneniſt / ſich eben ſo
gůtig gegen dieſelbe als vorhin zu bezeigen/ ſo renan⸗ -
ciiret beſagte Se. Koͤn. Hoh. und entzlehet ſich gaͤnt⸗
lich durch gegenwaͤrtigen Tractat aller gemachten
Verbindung / und allen Tractaten / ſo er mit dem
Kaͤhſer/ denen Koͤnigen und Fuͤrſten / ſo unter dem
Nannen der Ligue begriffen ſind / auffgerichtet und

geſchloſſen hat . Und nimmt auff ſich / allen Fleiß
anzuwenden / und alles was moͤglichiſt/zu thun/ bey
denen beſagten hohen Haͤnptern / auffs wenigſte bey
dem Kaͤyſer und dem Catholiſchen Koͤnig die Neu⸗
traltaͤt in Italien bißzn dem GeneralFrieden durch
Auffrichtung eines Particulier - Tractats / oder in

1 heatri Europæi XV. Theil .——— —————— — —
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Zeugnuͤß dero wüͤrckl ich wieder angefangenẽ Freund⸗
ſchafft gegen Se . Koͤn . Hoheit geben moͤge / ſo bewil⸗

liget Se

auff des Koͤnigs Unkoſten raſiret und demoliret / Sr.
Koͤn . Hoheit uͤbergeben werden ſollen/ gleich wie auch

Ertmnanglung des beſagten Tractats durch Declara .
tiones , welche der Kaͤhſer und der Catholiſche Koͤ
nig dem Pabſt und der Kepublic Venetien thun
werden / zu erhalten / daß zutgleich alle die Trouppen
zuruůcke geruffen werden follen / welche die Allürte in

Italien anjetzo haben / wie ſolches bald hernach ſoll
bedeutet werden . Dafern aber beſagte Fürſten auff
das Anſuchen / ſo Se . Koͤn. Hoheit deßwegen an den

Kaͤyſer und an den Catholiſchen Koͤnig thun toird
in die beſagte Neutralitaͤt vor Italien nicht einwil⸗

ligen wollen / ſo verbindet ſich Se . Koͤn. Hoheit mit
dem Koͤnig zu einer offenſlven und dekentwen Al .
liance , biß zu dem General⸗Frieden ; und wollen

beyde der Koͤnig und Se . Koͤn. Hoheit mit beyder⸗
ſeits Trouppen geſamter Hand agiren / als gute und

getreue Allürte thun ſollen / und den Krieg wider den
Meylaͤndiſchen Staat und wider alle die jenige fuͤh⸗
ren / die ſich gegenwaͤrtigemTractat widerſetzen moͤch⸗
ten . Iber das / datnit Se. Koͤnigl. Maj . ein klares

Roͤn . Maj . und verſpricht / daß die Stadt
und Veſtung Pignerol , das Fort 8. Brigide und
la Perouſe , und andere Veſtungen / ſo darzu gehoͤren/

alle daͤndereyen und Domainen / ſo unter dem Na⸗
men der Herrſchafft von Pignerol begriffen ſind/
und was an das Hauß Savoyen gehoͤret hat / vor
der Leſſion , welche Vigtor Amadeus der Erſte die⸗

ſes Namens an den Koͤnig Ludwig den XIII . ge⸗

1696 ,

than/ welche demoliite Staͤdte / Citadelle und de⸗
molirte Forts ſamt dero erritorio gleicher geſtalt
St . Koͤn. Hoheit uͤbergeben werden / umb ſolche als
ein ſouverainer Herr zu beſitzen/ und vollkomment⸗
lich und auff ewig / ſowol Sie als auch ihre Naͤch⸗
folger / ius künfft ge als andere ihnen eigenthuͤmlich
zuſtehende daͤnder zu gebrauchen . Dahergegen ver⸗
ſpricht Se . Koͤn. Hoheit Krafft gegenwaͤrtiger Cel⸗
lion , und verbindet ſich ſowol fuͤr ſich als ſeine Er⸗
ben / Nachfolger / und ſo Recht darzu haben / keine
von beſagten Fortificationen wieder auffbauen /
noch wiedet auffrichten / noch davor neue umb und
in den beſagten Territoriis , Gruͤndẽ und Felſen / noch
an einigem andern Ort / der durch gegenwaͤrtigen
Tratat cediiret iſt / welcher auch ſolcher ſeyn moͤge/
auffbauen und verfertigen zu laſſen . Welchem nach
denn auch Krafft dieſes gegenwaͤrtigen Tractats
Sr . Koͤn. Hoheit oder den Einwohnern von Pigne -
rol bloß vergoͤnnet ſeyn ſoll / beſagtes Pignerol mit
einer ſchlechten Mauer ohne Wall und ohne Eorti⸗
fication ʒit umbſchlieſſen/ dabey jedoch Se. Koͤn. Ho⸗
heit freye Macht behaͤlt/ auſſer dem beſagten Terri⸗

torio , welches durch gegenwaͤrtigen Tractat celli⸗

ret worden / ſolche Oerter befeſtigen oder neue Forti⸗
ficationes auffbauen zu laſſen / als es ihnen belieben
wird / ohne daß dem Koͤnige dieſes auff einige Weiſe
folte koͤnnen zuwider ſehn. Ferner will auch Se .
Koͤn. Maj . hoͤchſt ermeldter Sr . Koͤn. Hoheit dero
von Sr. Maj . eroberte Laͤnder und Plaͤtze wieder ein⸗
raumen / namentlich das Schloß von „ ontmeillan ,
von Nizza, Villafranca , Suſa , und andere / keine
ausgenomtnen / ohne Demolirung / und in ihrem
vollkommenen Stande / mit einer Quantitaͤt von
Kriegs⸗Munition / Proviant / Canonen und Ar .

D tillerie ,
— — —
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1696 , tillerie , allerdings wie ſie verſehen und befeſtiget ge⸗
weſen/ als ſie in Sr . Maj Haͤnde gekommen / ohne
daß einige auffgewendete Unkoſten auff die Gebaͤu⸗
de/ Fortificationen und andere Meliorationen ſol⸗
len wieder gefordert werden : geſtalt denn auch nach
geſchehener Keſtitutionbeſagter Plaͤtze Sr. Koͤnigl.

Hoheit frey ſtehet / die Befeſtigungs⸗Wercke daran

zut unterhalten und zu vermehren nach eigenem Be⸗
lieben / ohne daß der Koͤniz Sie deßwwegen beunruhi⸗
gen / oder ſolches uͤbel auffnehmen ſolte koͤnnen. Je⸗
doch behaͤlt der Koͤnig alle Artillerie , Kriegs Mu⸗

Inition /Proviant / Gewehr und Mobilien / von was
Art dieſelbige auch ſeyn moͤgen/ von der Stadt / Ci⸗
tadelle und denen korts in Pignerol . Was die Ke⸗

jvenuen , Dependences und das Territorium von

Pignerol anbelanget / ſo reltiturret der Koͤnig ſolche
Sr . Koͤn . Hoheit in dem Stande und Form / als ſte

ſich jetzo befinden / da ſie der Koͤnig in Haͤnden
hat / und ſollen die Diſpotitiones , ſo der Koͤnig dar⸗

0

üͤber mag gemacht haben/ auff ſolche Weiſebeſtehen / ˖als es ihr Contract der Pofſelſion oder der Acqui - .
lirion mit ſich bringt . Die Keſtitution bißher ge⸗ '
meldter daͤnder und Plaͤtze an Se . Koͤn. Hoheit / wie
auch die Ubergebung der geſchleifften Stadt Pigne⸗
rol ſamt dero Dependencẽs ſoll zwar nach geſchehe⸗
ner Signarur dieſes gegenwaͤrtigen Tractats geſche⸗
hen/ jedoch alsdenn erſtlich / wenn die fremde Troup⸗f
pen / nemlich die Teutſche / Bayeriſche / Brandenbur⸗

giſche / die Religionaires , ſo England beſoldet / und
andere Auxiliar Voͤlcker/ wůrcklich aus Italien wer⸗

den abmarſchiret / und elfectivs in Teutſchland an⸗
gelanget / auch die Spaniſche und andere Trouppen /
ſo der Catholiſche Koͤnig anjeßo beſoldet/ wieder nach
dem Meylaͤndiſchen gegangen ſeyn / dergeſtalt / daß
weder ein einiger Artickel von dieſen allen guͤltig/

t

U

Abmarſch jetzt gemeldter Trouppen voͤllig wird geſche⸗

fremden Trouppen vor gaͤntzlich geſchehen gehalten ]
werden / wenn es ſich gleich zutruͤge/ wie ſolches denne
ſeyn kan / daß die Spanier davon eine kleine Anzahl
Soldaten nehmen / umb die Regimenter / ſo ſie in ih⸗
rem Sold haben/ zu recrontiren / oder wenn ſich ei⸗
nige von den beſagten Trouppen zuſammen thaͤten /

d

und wuͤrcklich in den Eſtat der Kepublique Vene⸗
tien giengen ; auff welchen Fall gleichfalls davor ſol⸗
le gehalten werden / als wann ſie wuͤrcklich nach
Teulſchland gegangen waͤren/ ſo bald ſie in dem Ve⸗
netianiſchen Staat werden angekommen / und der⸗
ſelbigen Kepublique uͤberlaſſen werden ſeyn ; Man
wird auch nach der Ratilication des gegenwaͤttigen
Tractats ſo fort an den Minen arbeiten / ſo zu De⸗
molition beſagter Staͤdte / Citadelle und Eorts
von Pignerol noͤthig ſehn. Solte aber Se . Koͤn.
Hoheit vor gut befinden / den Inhalt gegenwaͤrtigen 5

lication geheim zu halten / ſo iſt beſchloſſen / umb al⸗d
lenSchein zu vermeyden / welchen die Verfertigung
beſagter Minen verurſachenkoͤnte / daß man ſolche

BHeſchreibung

Stillſtand der Waffen mit dem Kaͤyſer oder mit dem

Catholiſchen Koͤnig ſchlieſſen / daß nicht Ih . Koͤnigl .
Hoheit darunter in gebuͤhrlichen und kräfftigen Lec .
minis enthalten waͤre/ geſtalt dann dieſer gegenwaͤr⸗
tige Tractat eben ſowol in dem General Friedenſchluß
confirmiret werden ſoll
Muͤnſteriſche/ Pyreneiſche und Nimmegiſche Tra⸗

vornemlich in dem Muͤnſtertſchen Friedensſchlußge⸗
8 dacht worden / zu Erledigung Sr . Koͤn . Hoh. vor

zuwider iſt und ſoll ſolches alles unwiderſprechlich
ſeyn/ und ſeine Krafft und Guͤleigkeit haben / unge⸗
achtet jeniger Keltitution von Pignerol und deſſel⸗
ben Dependentzen .

reſerviret Ihnen Se . Koͤn. Hol

deln / ohne daß gegenwaͤrtigerTractat dieſen Præ⸗

Burgundien mit Sr . Koͤn, Hoheit Princeſſin Toch⸗
ter ohn Verzug vor ſich gehen / und bey guter Treue3 dG eR vollenzogen werde e werdenoch ein einiger Ort ſoll ceſtituiret werden / che der
und Glauben vollenzogen werden / wann ſie werden

4 8 398 Heg. des ge „hen ſeyn ; Ĩdoch ſoll auch beſagter Abmarſch der ] eten nach der Krafft des gegentwaͤrtigen Tractats

Hoheit aber ſoll in dem beſagten Heyraths / Contract /
welcher als ein wefentliches Stuͤck des gegenwaͤrtigen
Tractats ſoll conlideriret werden / und in welchem

nes thun ſoll / mit Verſprechen/ nichts uͤber den fol⸗
genden Brautſchatz an den Landen und Succeffion
Sr . Koͤn. Hoheit zu

ſeiner Princeſſin Tochter zweyhundert tauſend Gold⸗
gulden zum Brautſchatz mitgeben / zu deren Zahlung
wird Se . Koͤnigl. Hoheit eine Quittung geben uͤber
hundert tauſend Goldguͤlden / ſo Er als einen Reſt
von wegen der Heyrath dero Durchl . Frau Gemah⸗
lin noch zu fordern hat / ſamt allen darauff hafften⸗
den Zinſen / das üͤbrige erlaͤſt der Koͤnig in kayeur

0 3 e 8. 7 3 oeer 7 FU der 4 ＋ 077Tractats noch uͤber den Fermin der beſagten Kati. verbinden ſich uͤbrigens/ deroPrinceſſin Tochter / zu

zu geben / was man auff Piemonteſiſch Fardel und
im Frantzoͤſiſchen Troullcau oder Hochzeit⸗Geſchen⸗

Friedens⸗Vorſchläge
lieffert werden / deren auch frey ſtehen ſoll/ einen Com -
nuſlarium zu ſenden/ der dabey ſey / biß alles bißher
gedachte vollenzogen worden . Se . Maj , will auch
zu Sr . Koͤn. Hoheit deſto groͤſſerndatiskaction , da⸗
fern Sie es von Sr . Maj . verlangen werden / zween
Hertzoge und bairs Ihnen zu Geiſſel geben / welche

Sie jedoch mittlerweile nach ihrer Wuͤrde und Rang
traͤctiren werden .

2. Wird Se . Maj keinen FriedensTractat noch

als der Queraſquiſche /

lat / ſowol wegen der 494000 , Goldgzlden / deren

welche der Koͤnig dem Hertzog von Mantla jeder⸗
eit verhafftet bleibet / als auch in allem / was ſelbige
n ſich halten / welches gegenwaͤrtigem Tractat nicht

Was auch die andere Præten .
iones anlanget / ſo das Hauß Savoyen betreffen / ſo

„ durch Proteſta -
iones , Memoriale oder Abgeſandte davon zu han⸗

enſionen ſolte koͤnnen præjudic irlich ſeyn.
3. Soll die Heyrath des Herrn Hertzogs von

u Jahren kommen ſeyn ; Und ſollen die Ehe⸗ba⸗

ingerichtet/ und nach deſſen Publicirung die Prin⸗
eſſin dem Koͤnigeuͤberantwortet werden . Se. Kon .

*
le beſagte Princeſſin die gewoͤhnliche Kenunclatio .7

prætendiren / jetzt gemeldter

es gegenwaͤrtigenTractats . Se , Koͤn. Hoh. aber

er Zeit/ da die Heyrath wird vollzogen werden / das

Zeit der Katification Sr . Koͤn. Hoheit

man dergeſtalt daran

U

nicht eher anfangen wolle / als wann ſolches nach der

Solche Demolirung aber ſoll geſchehen / und wird
arbeiten / daß alles innerhalb

zwey oder drey Monaten nach obgemeldetem Ab⸗
march der Trouppen Sr . Koͤn. Hoheit koͤnne uͤber⸗— — — — Saoheit tonne !

eke nennet ; Es ſoll auch in dem Heyraths⸗Con -
tract ein LeibGeding verſprochen werden / welches

Se. Koͤnigl . Majeſt . nach der gewoͤhnlichen Art in
Franckreich bewilligen wird ,

4 . Entſaget Se Koͤnigl. Hoheit hiermit wuͤrck⸗
lich und in der That / bey guter Treue und Glauben/

belieben wird .

wie
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wie ſie ſchon oben ſolches gethan haben / aller Verbin⸗

dling / ſo Sie mit den Feindlichen Haͤuptern haben
mag / in Hoffnung / daß Se . Maj . ſich allem dem /
was Se . Koͤnigl. Hoh. dießfalls wuͤnſchet und 16270
ret / gleichfals ge maͤß bezeigen werden / und da ſied
Ehre haben / mit dem Koͤnige ſo nahe verwandt z
ſeyn/ und jezo in eine ſo anſehnliche neue Niltaneee
zutreten / ſo bewilliget und verſpricht Se . Koͤnigl.
Maj . Ihnen dero maͤchtigen Schntz uͤberall / wohin

ſichderodandeerſtrecken moͤgen. Und gleichwie
S . Koͤn . Hoheit wuͤnſchet eine vollkommene Neu —

tralitaͤt bey den Koͤnigen/ Fuͤrſten und Herren / ſo]ld
Vorjeßo dero Allürte ſeyn/ zu erhalten ; So verf ſpricht
der Koͤnig Sr . Koͤn. Hoh. gar nicht vorzuſchr eiben /
Sich aller der Herechtſame und Freyheiten / ſo einem ] e
ſouverainen Fuͤrſten gebuͤhren/ mitIhnen zu gebran⸗
chen / bey derſelben Abgeſandten und Envoyt : zu

halten / und an dero Hofe von eben denſelbigen Fuͤr⸗

ne e dte und Euvoyez n und zu

behalten / ohne daß S . Maj . ſolches ſolte koͤnnen u⸗

be lauffnehmen; Unter dem Wor. Fürſten. aber ſol⸗
len der Kaͤyſer / die Koͤnige und andere Potentaten
von Europa verſtanden werden .

1 Verſpricht und erklaͤhret 1 Se .4

Maj. daß ſo wohl die Ordinair , als auch Extraor -

Hinair Geſandte von Savoyen / alle die Ehre / ohne

Exception, und mit allen Umſtaͤnden an dem

Frangoͤſiſchen Hofe genieſſen ſollen / welche die Ge⸗
ſandten dergekroͤnten Haͤupter genieſſen / und daß ſo

wohl die Ordinair f alſo auch Extraordinait - Ge⸗t

ſandten Sr . Koͤn. Maj . an allen Hoͤfen in Europa /
ohne einige EKxception , auch an dem Paͤbſtl. und

Kaͤyſerl . Hoff; edie beſagte Savoyiſche ſo wohl Ordli⸗

nair - als auch Extraordinair . Geſandte eben ſo tr⸗

Tiren ſollen / als Sie der Koͤnige und gekroͤnten
Haͤupter Ambaſſadeurs und

Abgefandlen
tracti -

ren . Unterdeſſen gleichwie dieſe Vermehrung der

Ehren / mit welcher die Savoyiſche Geſandten ſollen
empfangen werd en / niemahls ſo hoch geweſen / als

es der Koͤnig verſpricht / ſo erkennet doch S. KoͤNön .

Hoh .daß ſole ches geſchehe nvegen dieſes Tractats und

Koͤnigl .

des Heyrath h zontracts des Her tzogs von
n

Burgund
mit Seiner Princeßin Tochter / und S . Majeſt .
verſpricht / daß beſagte

ZVermehrung ihren Anfang
nehmen ſoll von dem Tage / da der ebenbeſagte Hey⸗
raths⸗e e

6. Soll die gewoͤhntche Handlungin Italien
getrieben und erhalten werden / wie ſie vor dieſem

Kriege zud en Zeiten Carl Emanuels des Andern /
Koͤn. Hoh. Hrn . Vaters / eingerichtet geweſen ;

und wird man im uͤbrigen in allem und durchgehends
alles thun / in acht nehmen und practiciren / zwi⸗
ſchen dem K oͤnigreich und allen Sr . Maj . und Ihr .

Konigl .l. Hoh . Landen / was man in allen / zu den

SD.

Denckwuͤrdiger⸗Gefeſchickhte⸗
Sr . K oͤn. Heh. Laͤnderg gehenen

/

Sich d em Kegle -
ment derſelben geemaͤß bezeigen/ und die Auflagenvor die Kauffwaaren / ſo ſie bey Ihnen haben wer

den / erlegen .

7. Se . Koͤnigl. Hoheit wi rd ein E

570 18
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ciren laſſen / durch welches ſie bey harter Lebens/
Straffe allen denen/ ſo in den T elndont ucerne

unter dem Nahmen Waldenſer wohnen / anbefehle

wird / keine Communic⸗ ation , die Religion b
fend / mit des Königs zu haben / und

wird ſich Sr. Koͤn. Hoh .obligiren von dem dato

des gegenwaͤrtigen Tractats / Riche uzulaſſen / daß
Sich S . Koͤn . Maj . Unterthanen auf einigerley

Weiſe in den proteltirenden
Thaͤlern

unter dem

Schein der Religion / Heyraht / oder anderer Urſa
lrſa⸗

che n der er Bequemlichkeit der

atref,

Erbſchafft / noch einem andern ſich ſetzen
moͤgen/ daß auch kein Prediger in desKoͤnigs Lan⸗
de kommen 10 b0

bearter Leibes⸗Straffe Inn
übrigen aber : Koͤn. Maj . nicht verlangen zu

wiſſen / auf was8rl und Weiſe S. Koͤnigl . Hoh. die

in Anſehen 8 Religion / er actiren
will ; Nachdem mahl Sich SSe . Koͤn . Hoh. obli⸗

giret kein exercitium der prætendirten Refor mir⸗

ten Religion in d der Stadt Pignerol und denen ce⸗

en zů 9 pieKönn .

gen ſeyn / wasſtie und Vergeſſenheit alles de Fent
von Anfang dieſes Kriegs an einigen Orten /wo bo⸗

27

t litaͤren ſe yn veruͤbet worden / vorgenommen wor⸗

den : Und ſollen in — ) er Amneſtie allediejenige
begriffen ſeyn / ſo Sr . Maj . zeit waͤhrenden Kriegs /
in einigen fen wie ſolche auch ſeyn moͤgen/
gedienet haben ungeachtetd daß ſolche Sr . Koͤnigl.
Hoh. Unterhanen ſeyn; dergeſtalt / daß man keine

hung wieder ſie ſolle koͤnnen anſtellen / noch
en Perſohnen / noch Guͤtern/ via facti

oder un ugem andern Prætext ,
W1 auch ſeyn moͤge / verunruhigen : 08 lei⸗
chen auch andern Theils / in Anſehung des Koͤnigs
Unterthanen / ſo Sr . Koͤn. Hoheit werden gedienet
haben/ in Acht genommen werden ſoll .

Die gelſtliche Be neficia , welche von dem

Aller Chriſtl . Koͤnige/ in den von Sr . Koͤn . Hoheit
cconqueſtiiten Sanden / waͤhrender?Zeitit / da ſie der

Koͤnig gehabt
/
vergeben worden / ſollen denjeniger

verbleiben
/

welchen dieſelbe von Ih . Koͤn . Maj . un

durch die Paͤbſtl. Bullen conferiret wordenz

langend die Comn iandereyen von §S. Maurice , di

Richter⸗ harges und die Magiſtraten / ſo wird S.
Koͤn. Hoh. keine Ketlexion machen aiffd iejenige

/
ſo

1

Iun

—

2

An

—

Zeiten Carl Emannels des Andern / aufdem Wee ge
von duſa , Savoyen und der Bruͤcke Beauvoilin
und Villa Franca in Acht genommen und practici

ret hat / indem von einem ſo wohl als anderm Theile
die An fflagen und Zoͤllle bezahlet worden . Died Fran⸗
zoͤſiſche ſollen auch / nach wie

vor/ den alten Zoll
von Villa Franca , wie zu den Zeiten Carl Ema⸗

nnuels / ohne alle Wiederſetzl ichkeit/
erlegen

/ wie ſol⸗ſre
ches ſonſten wohl haͤtte koͤnnen geſchehen / auch ge⸗f

ſcheheniſt . Die Courters und or dinaire Paſſa -

giers von Franckreichich ſollen gleichwievor hin/ durch
begerl

turopæi Theil.

der K doͤnigewaͤhrender Zeit / da er Sr . Koͤn, Hoheit
Länderbeſeſſen / dazuernannt hat ; Au

ichſſollen die
Proviſioren /

wegen der Thargesde Kobbe , wel⸗

che S Koͤn . Hoh . an diejeni ige ge ſtellet / ſoſel bige
bey waͤhrendem Kriege verlaſſen haben / feſte und be⸗
ſtaͤndig bleiben .

5
Die Contributiones , welche auf Sr . Koͤ

nit Oh. Laͤnder geſchlagen ſeyn / obwohl dieſabe
re me ig aufferleget worden / und nothwendig muͤ

ſtenabgetr . ee auch ſich au
155

el

belauffen / 0 erlaͤßtdoch S . §
7

Summen

ſolghe Sr . Koͤn. Hoh. a us eigner Freygebigkett Kang

und
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de wird zuf
Pariß pu⸗
blicirt .

Beſchreibung

A1

Friedens⸗Vorſchlaͤge

der Katification des gegenwaͤrtigen Tractats / von

den beſagten Contributionen keine einfordern noch
begehren will ; Und uͤberlaͤßt Sr. Koͤn. Hoh. denvoͤl⸗

ligen Genuß der Revenuen in allen dero Laͤndern/
ins beſondere auch in Savoyen / Nizza / in der Ge⸗

gend Pignerol und Suſa ; wie dann auch S . Koͤn.
Hoh. ſich gleichermaſfen aller Oontribution von des

KoͤnigsLandenbegiebet .
11 . Betreffend die Prætenſiones , welche die

Fr . Hertzogin von Nemours an S . Koͤn. Hoh. hat /
ſo wird Sr . Koͤn. Maj . die Unterſuchung ſolcher
Prætenſion zwiſchen S. Koͤn. Hoh . und der beſag⸗
ken Fr . Hertzogin von Nemours / dem gerichtlichen
Spruch uͤberlaſſen/ und ſich keines Weges darein

niſchen .
12 . Soll Sr . Koͤnigl. Hoh. vergoͤnnet ſeyn /

Commiſſarieu oder Intendanten in Savoyen in der

Graffſchafft Nizza / Marggraffſchafft Sula , und

Barcellonette , bignerol und deſſen Dependen
en zů ſchicken / und daſelbſt dero lnrerelle , Rexe

nuen und Einkuͤnffte zu reguliren / und dero Saltz⸗
und andere Zoͤlle einzurichten . Und ſollen beſagte
Deputirte nach der Katification des gegenwaͤrtigen
Tractats / als nach welcher die beſagten Zoͤlle Sr .
Koͤn. Hoheit ohne einige Exception und Wieder⸗
ſprechen ſollen zugehöͤren /angenommen und in ihren
Bedienungen authoriſiret werden .

13 . Solte die Neutralitaͤt in Italien ange⸗
nommen / oder ein General riedegeſchloſſen werden /
gleichwwie dergeſtalt eine groſſeAnzahl Trouppen Sr .
Hoh. gantz unnuͤtzee und beſchwerlich ſeyn wuͤrden/
und zugeſchweigen der ſehr groſſen Unkoſten / ſo zu
derſelben Unterhaltung erfordert werden / ſolches oft
Gelegenheit zu einem Mißverſtaͤndnuͤß giebet / wenn
man mehr Voͤlcker in einem Lande auff den Beinen
hat / als von noͤthen iſt / es ſey zu derſelbigen Con
lervation , oder das Anſehen der Fuͤrſtl. Hofe zu ver⸗

ſtaͤrcken; Alſo verſpricht S . Koͤn. Hoheit zur Zeit
der Neutraliraͤt nur 6o0 . Mann zu Fuß / diſſeits
des Gebuͤrges / zur Garniſon von Savoyenund der

Graffſchafft Nizza / und in allem 1500 . Pferde o⸗

der Dragoner auf den Beinen zu haben / und ſolche
Verbindung Ihr . Koͤn. Hoh. ſoll nicht laͤnger dau⸗

ren biß zu dem General⸗Frieden .

Wirobenerwehnte Plenipotentiatienhaben ge⸗
genwaͤrtige Artickel auffgerichtet und unterſchrieben /
verſprechen und verbinden uns auch ſolche von Ihro
Koͤn. Maj . und Sr . Koͤn. Hoheit ratiliciren und
confirmiren zu laſſen / mit dem Anhange / daß
ſolche bißzum Ende des vorſtehenden Monats Se -

Ptembris ſollen geheim gehalten werden ; und ſolte
man in ſelbiger Zeit andere Artickel von gleicher Ma⸗
terie und Inhalt errtchten / ſo ſollen dieſealsauffge⸗
hoben und lupprimiret geachtet werden : So geſche⸗
hen zu Turin den 28 . Aug. An . 1696 . War unter⸗
zeichnet :

Renẽ de Troullan Teſse .
De S. Thomas .

Dieſer Friede iſt hierauf den 10 . Septembr . zu
Pariß oͤffentlich kund gemacht / und vermittelſt
naͤchſt ſtehenden Patents maͤnniglich zu wiſſen ge⸗
than worden : Kund und zu wiſſen ſey hiermit je⸗
derman/ daß ein guter / feſter und auffrichtiger*

palen am getreueſten geweſen/ ausgeſchloſſen wor⸗

Friede / ingleichen eine vertrante Freundſchafft und

vollkommene Verſoͤhnungzwiſchen dem Allerdurch⸗
lauchtigſten / Großmaͤchtigſten und Unüber⸗

windlichſten Fuͤrſten Ludovico , von Gottes Gna⸗
den / Koͤnige in Franckreich und Navarren / Un⸗
ſerm Souverainen Herrn / und dem Durchlauchtig⸗

ſten und Großmnaͤchtigſten Fuͤrſten/ Victor Ama⸗

deo , Hertzogen von Savoyen / Ihren Vaſallen /
Unterthanen und Bedienten in allen Ihren Koͤ—

nigreichen / Eſtaten / Laͤndern und ihnen unterworf⸗
fenen Herrſchafften / gemachet und geſchloſſen wor⸗

den /dergeſtalt daß obgedachter Friede zwiſchen ihnen/
ihren Vaſallen und Unterthanen gemein ſeyn / und

Krafft deſſelben jederman unter ihnen freye Macht
haben ſollezu gehen/ zu kommen und wieder zu kom⸗

menz Auch an allen Orten ermeldter Koͤnigreiche/
Eſtaten und Laͤnder zu wohnen / zu handeln und zu

wandeln / einer mit dem andern zu correlpondiren
und zu eommuniciren ; Und dieſes gantz ungehin⸗
dert / frey und ſicher / ſo wohl zu Land als zur See/ und
auf den Fluͤſſen / und andern Waſſern diſſeits und
jenſeitsder Gebuͤrge / auch ſonſt in allen Stůcken / ſo
wie es einem guten / auffrichtigen / und liebreichen

Frieden gemaͤß iſt / dergleichen auch dieſer ſeyn ſoll/
welchen jetzo durch die Goͤttliche Gnade hoͤchſtgedachte
Herren / der Koͤnig und Hertzog von Savoyen / Ihr
Volck und Unterthanen erlanget habenʒ um ſie auch
feſtiglich darinn zu erhalten / ſowird hiemit jeder man /

wes Standes und Condition Er immer ſeyn moͤge/
austruͤcklich unterſaget / nichts vorzunehmen / oder zu

verſuchen / welches dieſem Befehle zuwieder oder auch
dem Friede nachtheilig ſeyn koͤnne/ bey Straffe des

gebrochenen und zerſtoͤhrten oͤffentlichen Friedens .
Datum zu Verſailles den 8. Sept . 1696 .

Louis. Philippeaux .

Indeſſen wolten andere weiter hinaus ſehende bey
dieſem gemachten Friedens⸗Wercke dafuüͤr halten / daß

waͤreeinen rechten Krie

Vernehmen geſtanden ; Se . Hoh. aber moͤchten
zwar anfangs wohl empfindlich und willens geweſen
ſeyn / Sich aus der ſo lange Jahre her empfundenen
FranzoͤtſchenSlaverey zu reiſſen / haͤttenabernichts
deſto weniger gedachten Minittris Gehoͤre gegeben ;
Sie hoͤtten zwar dero Lande und theils Veſtungen in

einiges Ungemach gebracht / ſolche auch gar von

Franckreich weg nehmen laſſen/ hergegen aber dero
Schaͤte deſto mehr vergroͤſſert/ indem ſie von den Al⸗
liirten groſſe Gelder gezogen / die von Franckreich a⸗
ber in geheim ihnen prælentirte anſehnliche Sum̃en

gleichfals nichtausgeſchlagen / und alſo in der That
Franckreichs Interelle mehr befoͤrdert als hintertrie⸗
ben : Man haͤtte ſolches daraus abzunehmen gehabt /

daß bey den Kriegs⸗Conſiliis , ſo von der Erſten
Campagne an bey Hoff zu Turin gehalten worden /
mehrentheilsdieHaͤupter der Reformirten undan⸗
dere ſcharfffinnige Otlicirer / welche Ihren Princi⸗

den / wannenhero dann geſchehen/ daß alle in dem

Kriegs⸗Raht gemachte Kellexionen den feindli⸗
chen Entrepriſes zum Vortheil ausgefallen ; Daß
auch alles daſelbſt ſo langſam hergegangen / und die

Ita⸗
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es in Savoyen niemahls ein rechter Ernſt geweſenſalerley de⸗
rieg mit Franckreich zů fuͤhren/erlonn(o

und daß unterſchiedene Sr . Koͤn. Hoh. Miniſtri dieſcrurden ,
gantze Zeit des Krieges / mit Franckreich in gutem

1696 ,
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gehen wollen / als biß es recht ſpaͤt geweſen / und da⸗

her der Ma rechal de Catinat allezeit der erſte in der

Action ſeyn/ und vor den Allürten ſtets einen Vor⸗
zug / und zu Bewerckſtelligung ſeiner Anſchlaͤge ein

freyes Feld haben koͤnnen. Man haͤtte auch keine

ſonderliche Mine gemacht / ſich ihme zu widerſetzen /
als wenn den Allürten der Vortheil ſchon aus den

Haͤnden geſpielet geweſen ; hergegen waͤren von der

feindlichen Armee offtmals unbekannte Perſonen als

Trompeter gekommen / die mit Sr . Hoheit Genera⸗
len Unterredung gehalten / dem Vermuthen nach / da⸗
mit alles fein einig und freundlich zugehen moͤchte.
Ingleichem haͤtte man den Frantzoſen zugelaſſen / daß
ſie offentlich kommen / und allerhand Getreide / Korn /
Haber / und andere zur Unterhaltung ihrer Armee
noͤthige Victualien einkauffen doͤrffen/ und zwar zu
einer ſolchen Zeit / da in Franckreich die Hungers⸗
noth vor der Thuͤr / und alle ſeine Laͤnder ſchon maͤch⸗
tig gedruckt geweſen : dieſer Mangel wuͤrde die Fran⸗
tzoſen ſchon gezwungen haben / wieder uͤber das Ge⸗

bůrge zu gehen / wann Se . Koͤn, Hoheit und dero

Kriegs⸗Rath nicht ſelbſt ſo viel Proviant aus dem

Meylaͤndiſchen Gebiete und verſchiedenen Italiaͤni⸗
ſchen Orten angeſchaffet / und damit vor die Feind⸗
liche Armee Magaꝛzinen auffgerichtet haͤtte.
alles waͤre vor den Augender Allürten geſchehen/ und
wann ſich jemand beſchweret / ſo waͤre der Rath zu
Turin gantz ſtumm geweſen / oder haͤtte doch zum

wenigſten eine dunckele und zweydeutige Antwort

gegeben . Man haͤtte ferner geſchehen laſſen/ daß et⸗

liche als Bauren verkleidete Perſonen ſich an die

Regimenter der Reformirten Soldaten machen / und
ſelbige zu delertiren anreitzen und nach Pignerol
bringen doͤrffenz ſolches ſeye faſt alle Marcktage ge⸗

ſchehen / und haͤtten die Officirer dieſer Regimenter
ſelbſt diezuZeitendes Morgens bey 25 . biß 30 . Sol⸗
daten verlohren / unterſchiedene dieſer verkleideten

Verraͤther ertappet und gefangen genommen : Es

waͤre auch die Klage daruber vor Se . Koͤn. Hoheit
kommen / und dieſe Kerle vor das Kriegs⸗Recht ge⸗

fůhret worden /in Meynung / daß ſie ihrem Verbre⸗

chen nach zu gebuͤhrender Straffe ſolten gezogen wer⸗

denz aber an ſtatt daß dieſe erfolgen ſollen/ haͤtte man

die Delinquenten die Flucht nehmen laſſen ; die Of⸗
ficirer hergegen dieſer Regimenter haͤtten nichts mehr
davon gehabt / als einen unbeſchreiblichen Verdruß /
daß ſie ihren Ruin ſo gedultig mit anſehen muͤſſen.
Es waͤre auch im Werck geweſen / daß Se . Koͤn .

Hoh . umb dieſer Regimenter loßzuwerden/ ſolche aus

eigener Autoritaͤt den Venetianern nach Morea ver⸗

kauffen wollen ; und wann die Officirer / als welche
in den Dienſten Ihr. Koͤnigl. Maj . von Groß⸗Bri⸗
tannſen getreu / und alleine befugt waren / uͤber ſol⸗
che Voͤlcker zu diſponiren / ſichnicht dawider geſetzet
haͤtten/ wuͤrde man die guten Soldaten gezwungen
haben / der Ordre Sr . Koͤnigl. Hoh. zu folgen . Die⸗
ſelbe haͤtte auch die aus Franckreich gewichene Re⸗
formirte / ſo durch dero Armee paſſiret / in Arreſt neh⸗
men / und dem Marechal de Catinat gebunden lief⸗
fern laſſen/ unter dem Prætext , daß ſie von ſeiner Ar⸗
mee gelauffen waͤren/ ob man ſchon Sr . Koͤn. Hoh .

Dieſes

ſie niemals im Kriege gedienet haͤtten / und unter⸗

ſchiedener reicher Kauffleute Soͤhne waͤren / welche

durch Brieffe aus Franckreich deutlich gewieſen/ daß

wuͤrden . Ja es haͤtten faſt alle Officirer der Luxi⸗

liar- Voͤlcker dieſe Begebenheiten zu allerſeits hoͤhe⸗
ſtem Verdruß mit angeſehen . Uber diß haͤtte der

Turiniſche Hof kein Bedencken getragen / alle Mo⸗
nate des Jahrs die neue Moden aus Franckreich / wie
nicht weniger die koſtbare Geſchencke anzunehmen /
welche Sr . Koͤn. Hoheit und der Yadame la Du -

cheſſe , ſeiner Gemahlin / von Seiten des Aller⸗Chriſt⸗
lichſten Koͤnigs und von Monlieur uͤberſchicketwor⸗
den . Es haͤtten ſich auch ſonſten faſt auff allen

Straſſen Courriers ſehen laſſen/ welche entweder aus

Franckreich nach Turin / oder von Turin nach Franck⸗
reich gegangen / woraus man denn unſchwer muth⸗
maſſen koͤnnen/ wie der Hof geten Franckreich / un⸗

geachtet der freundlichen Bezeigungen gegen die Al⸗
lürte / geſinnet geweſen/ und daß ſelbiger durch dieſes
Mittel an beyden Seiten / bey Franckreich und an

den Allürten / gleichſam eine melckende Kuh gehabt .
In der invallon in Dauphinẽ haͤtte man Guilletre

und Embrun angegriffen / Briançon aber liegen laſ⸗
ſen / da doch die Frantzoſen allda ihr beſtes Magazin
und andere Poſten gehabt / durch welche /wann nan
ſie eingenommen haͤtte / man dem Catinat zugleich
die Vallage und Ruͤckweg abſchneiden koͤnnen. Als
auch bey jetzt gedachtem Einfall der Graf von Schom⸗
berg ein beſonderes Corpo gefuͤhret / und die Refor⸗
mirte aus allen Provintzien ſich Hauffenweiſe dabey
eingefunden / und ſothanes Corpo taͤglich verſtaͤrcket/
haͤtte man daſſelbe groſſen Mangel leyden laſſen/ und
dadurch verurſachet / daß ſich dieſe angekommene Voͤl⸗
cker wieder zerſtreuen muͤſſen; da doch nicht allein
das gantze Dauphinẽ dadurch koͤnnen erobert / ſon⸗

ern zu einer groſſen Revolution in Franckreich
Inlaß gegeben/ und / wie etliche ſehr erfahrne Gene⸗

d
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rals⸗Perſonen judiciret / ſo unter dem Grafen von

Schomberg commandiret / Franckreich in einen Zu⸗
ſtand koͤnnen geſetzet werden / den Allürten alles / was
ſie begehret haͤtten/ einzugehen / und alle zu Europæ
Wohlſeyn bedachte Vortheile anzunehmen / wann

nur Se . Koͤn. Hoheit ſeine Perſon hierbey recht ge⸗
fuͤhret haͤtte! Man haͤtte damals Flanckreich ange⸗
griffen / wo es am ſchwaͤchſten geweſen / und wuͤrde
alle ſeine Staͤrcke nicht zugereichet haben / ſolcher
Macht zu widerſtehen ; Aber man haͤtte dieſes ſehr
anwachſende Corpo gantzer acht Tage kein Brod ſe⸗
hen laſſen / ſo daß ſie entweder Hungers ſterben/ oder
ſich zerſtreuen muͤſſen/ hr Brod anderswo zu ſuchen:
Uber das haͤtten Sr . Hoheit Trouppen / auch die ſo⸗
von dero Generalen commendiret worden / der Zeit
alles verſenget und verheeret / wie ſehr es auch der

Graf von Schomberg wiederrathen / welcher viel⸗

mehr die Leute durch Guͤte und Freundlichkeit an ſich
ziehen wollen ; aber wie dieſelbe geſehen / daß man

keines weges darumb in Franckreich gekommen / ſie
aus derSelaverey zu reiſſen / ſondern nur ihre Haͤu⸗
ſer zů verbrennen

/
und ihre Guͤter zu rauben / ſo haͤt⸗

te ein jedweder ſeinen Weg wieder nach Hauſe ge⸗
nommen / ein guter Theil auch derſelben / ſo die Waf⸗
fen ergriffen / waͤre zu des Koͤnigs Milice getreten :

Dieſes haͤtte nun vollends dem Herrn Grafen von

Schomberg ſeine Concepten verruͤckt / welche dahin
gezielet / daß er ſich dem Fluſſe Khone naͤhern/ und

gegen Seyennes rücken wolle /mit dem Vorſatze / ſich
daſelbſt zu verſtaͤrcken / und das Winter⸗Quartier zu

Q3 halten ;
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1696 , halten ; Er haͤtte auch allbereit viele in Bauer⸗Klei⸗

dern verſteckte Oflicirer geſchickt / mit den vornehm⸗

ſten Malcontenten; o ſprechen / welche Ihnen das

Wort gegebenhäten/ddaß die ganze Proolng bey
Ihrer Ankunfft ſich Ihnen unterwerffen ſolte :Die⸗
ſes wick ige Werck haͤttke der

Hi. on Scholnters
mit Sr . N01

te bald un dß dergFranzzöf⸗
angen waͤre / indem Er

1 ſſen / welche in dem

ich vor die Alltirten freundlich
Iihrheildekeh Nahmen dem Koͤnige waͤrend

ckt worden . Mr . de Chan lais waͤreaus keiner

Urſache“ſo offte an den Turiniſchen Hoff ge⸗
fah ren/ als d aßer von den gefaßten heim lichen An⸗

ſchlaͤgenderer Alltirten durch S . Koͤn . Hoh. immer

Nach ichterhalten moͤchte : Wenn man ſich gegen

dieſen Fuͤrſten deßwegen beſchweret / daßEr eine ſolche
verdaͤchtige⸗Woltſer umſich lidte /ſo haͤtteer zur

Ant twork gegelen / daß der AllerChriſtl Koͤnig ihn oͤff⸗
ters nach Turin geſandt haͤtte/ daſelbſt getoiſſe Irte⸗

densVorſchlaͤge zu thun/ eshhaͤtke aber S. Kon . Hoh.
davon nichts hoͤren wollen/ weil Sie Ihrer Ehre je⸗
derzeit nack delgundde mauffrichtigen Verlangen /
mit denen Durchlaͤuc heigſten Alliirten Fuͤrſten ſtets
vereinigt zu bleiben ſchaͤdlich und unanſtaͤndig ge⸗

weſen waͤren ; Und durchd Ausfluchte haͤtte man

ſich aus dem r echtmäßigen Verdacht zu reiſſen geſu⸗

0 t / welchen man an f Sie werffen koͤnnenz
in der

That aber waͤre man:dieſem wichtigen Detlein , mit⸗

ten in Franckreich zu tringen/ entgegengeſtanden /
wele hes dann derraff von Schomberg und die Ot

ficirer / ſo ſeine 7 arthey gehalten/ Sr . Hoh. nicht ver⸗ſe

heelet / ſondern Ihre BBeſchwerung Ihm offentlich
zu erkennen gegeben . Ferner haͤtte man zu Guille⸗

tre 2500 . Irrlaͤnder gefangen bekommen / welche
man aber groſſen Theils endlauffen

und nach

Franckreich oder auch gar entkommen laſ⸗in Caſalei
ſen. Wegen Pignerol haͤtte J . Käyſ Majñ. und

S . Koͤnigl. Maj . von England zu unterſchiedenen
mahlen an Se. Hoh. geſchrieben / daß ſie dieſe im .

portante Veſtung belaͤgern moͤchten/ weil nicht
allein Sr . Hoh. Particular Intereſſe , ſondern

W die Ehre der Allürten darauff beſtůnde.
Manhaͤtteauch deßwegen bey Anſchaffung desjeni⸗

was S . Hoh .zu dieſer ELxpedition von noͤ⸗

chenge habt / nchedrssenneſte vergeſſenz Aber S

Hoh. haͤttedas Proje etder Belaͤgerung / welches inſd
dem Krieges⸗Rath von1 Generalen einmuͤhtig
war beſchloſſen worden / in eine kahle Bombardirung
verwandelt / wobey jedoch die meiſte Bomben voller

Sand geweſen / und dahero in der Lufft zerſprungen /
und waͤre demnach dieſeEntreprile nicht beſſer ab⸗

gelauffen als alle andere . Sr . Hoh. Generalen haͤt⸗
ten Ihre Abzielunggehabt / daß die Reformirte oh⸗
ne

Wißefebeid ſolten zur Schlachtbanck gefuͤhretſt
werden / indem man Sie auf die gefaͤhrlichſten Po⸗
ſten geſtellet / wie man in der Bataille zu Strafarde ,

idliegenen in allen Rencontres geſehen haͤtte/
welches gleichfalß Sr . Hoh . vorgehalten / anbey
durch ſo viele unlaͤugbare und gewiſſe Wi vor

Augen geſtellet worden / daß unter Ihnen Leute waͤ⸗
ren / ſo mit dem Marechal de Catinat ein heimli -
ches Verſtaͤndnuͤßhaͤtten; Manhaͤtte SSie aber alle⸗

eit excuſiret unddefendiret . Ins beſondere lhaͤtte

„ F
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Beſchreibung

der Marquis de Montauban L
ment Rel ligionairen und 34703 de Bearn Major
Brigadier die Sach mit ſolchem Eiffer getrieben /

daß Sie mit dem Marq . de Bagnasque in Streit

gerahten / welcher um Sich zu raͤchen / und zugleich
die ReformirteSoldaten aus dem Lande zu bringen /

auf dem Felde bey Demont die beyde Regimenter /
das Lirremaraiſche und Montauban ſche / ſo der

Marquis de Montauban commandiret / von

andern Armee Sr . Hoh. abgeſondertz ddeſſen Al ſehen

mieeht damahls nicht begreiffen loͤnnen / als aber
je Nacht vorbey geweſen / ſo waͤren die Otliciten

dieſer Regimenter des Generals nebſt 29 . andern

Ollicirern gewahr worden / und waͤre der General
mit der Piſtole in der Hand gerade auf den Marquis
de Montauban , der Sie commendiret / zukom⸗
men / hinter Ihm aber haͤtte ein groſſes Detache⸗

ment von Sr . Hoh. auserleſenſten Se oldaten gehal⸗
ten / und waͤre die Iatention geweſen / dem Marquis
eine Kugel zu ſchencken / welcher S chußzugleichden
Hertzoglichen Trouppen ein Zeichen ſeyn ſollen / auf
die 2. Regimenter der ſo genannten Hugongtten
oder Reformirten loß nhaͤtte zwar

damahls der Marq nSich und ſein
Volck durch

Klush,eit errettet / und an ſtatt / daß Er

ſich zur Wehre ſetzen ſollen ( we der General Ba -

gnasque hert Alch 90 n 9zeſeehen e / damit er Ur⸗

N
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ſich an dem vergnuͤget / daß Er oͤffentlich wieder

Gewalt / die man gegen ihm e wollen / pro⸗

teſtiret / mit angehengter Dreuung / ſich deßwegen

17
Sr . Koͤn. Hoh . und dem Koͤnige von England /

als ſeinem Principalen zu beſchweren ; auch dabey ge⸗

meldet / daß man hierdurch ſo wohl das Recht der

Voͤſcker / als auch die Ehre ſeines Herrn / welcher

deßwegen auf Rachebedach tſchn wuͤrde / hoͤchlich be⸗

leidiget ; Hier benebenaber Ihm vorbehaͤlten/ vor ſol⸗
che Gewalt igkeit / wie auch Scl impff und harte
Worte / die hm B agnasque angethan und gege⸗
ben hatte⸗ damit Er ihn zur Wehre veranlaſſen
0 ollen / auc vor ſeine Perſon fich zu raͤchenhaͤtte auch
darauff Sr Koͤn. Hoheit das Verfahren des Marg .
de Bagnaſque vorgeſtellet / welche ſich aber wenig
daran gekehretſondern vielmehr demſelbenbeygeſtan⸗
den ; Erhaͤtteauch ferner offtgedachten dle Bagnas

queherausftdern laſſen / haͤtte es aber mit Ihm ! nicht
zu S tande bringen koͤnnen/ und nochmahls zwar

urch den Baron de Bearn dergleichen an Ihn ge⸗

langen laſſen / man haͤtte aber allerhand Ausflüchte
dawieder geſůchet / biß endlich beydeder Marquis de

Montauban und der Baron de Bearn ihren Ab⸗
ſchied genommen / und zu Sr . Koͤn. Maj . von Eng⸗

land ſich begeben. Indeſſen haͤtteFranckreich ſeinen
Zweck erhalten / durch dieſen wenig gefaͤhrlichen
Krieg die Macht der Allürten zu diltrabiren / deren

nan den Carinat mit nicht gar vielem / auch wenig

1001 tetein Volcke ſicher entgegen ſetzen koͤnnen/
il er verſichert geweſen / daß ?1 in der Haupt⸗

Soch e kein ſonderbahrer Abbruch geſchehen wuͤrde ;
Erhaͤtte auch deſto leichter dieDelteins der Allürten
erfahren konnen ; Savoyen aber haͤtte auſſer den

Geld⸗ Summen dieſe ?Vortheil edavon getragen / daß
0 e Conſideration waͤre/ auch Franck⸗

reich ſelbſt ſich 1 der Zeit muͤſſen hoͤfflicher gegen

Ihn beweiſen Und wuͤrde zwar von Savoyen

ein⸗

Friedens⸗Vorſchlaͤge

Obr . uͤber ein Regi⸗ 1656 ,

ſach gehabt haͤtte Sich aus der Schuld zubringen )
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particular -
Friedens .

Effect dieſes

und Handlungen .

ſeingewendet / daß wie Catinat vor Turin gegangen /
weder Geld noch Volck waͤre vorhanden geweſen ;
Aber den Alltirten waͤre ſchon bekannt geweſen /was

wwiſchen Franckreich und Savoyen zu Loretto waͤre

abgehandelt worden / und haͤtte Se . Hoheit all bereit

daſelbͤſt durch⸗Veämte unedes Pabſe
l. Nuncii und

anderer ItaltäniſcherFuͤrſten alles abgethan/ haͤtten
alſo auch die Alliirte Urſache gehabt / mit Auszah⸗

lung der Gelder ſaͤumig zu werden . Die Arrckel
belangend / wuͤrde zwar Kigteol reſtituiret / aber

nach der Art / wie es Franckreich bey vielen Friedens⸗
Tractaten gemacht / indem es niemals einen veſten

5 anders wieder gegeben / als mit Demolition

derVeſtung / damit es bey anderer Gelegenheit ſelbi⸗
85 deſto ehender wieder einnehmen koͤnnte. Die

Reſtitution von Nizza , Montmelian und der⸗

gleichen waͤre leicht zu thun geweſen / weil ſie nicht

ohne heimliche inrelligence waͤren eingenommen

worden ; ſonſtenaber wuͤrden die All irte ſie ohne das

bey kuͤnfftigem FriedenSr . Hoheit wol wieder zuwe⸗

ge gebracht haben . Die Heyr ah mit der Princeſ⸗

ſin waͤre eine Ehre vor Se . Hoheit/ aber ein Scha⸗

den vor dero Kamilie , und wuͤrde hierdurch Savoyen
dermaleins nicht weniger abſorb iret werden / als es

bißher andern Hertzogen und Fuͤrſtenthüͤmern auch

Köngreichen ergangen: Franckreich mache 1 10
nen Freunden dergleichen Alliances , uimb ſich ihrer ſck
Läͤnder deſtomehr zu vergewi iſſern. Von der Prin⸗

ceſſin Qualitaten wolle man nichts in Zweifel ziehen/
jedoch waͤre des jungen Hertzogs von Bitgus dien

Antwort nicht zu vergeſſen / daß ſie nemlich zu Stiff⸗

tung des Friedens in Italien ſchoͤn gnug waͤre . Die

Neutralitaͤt von Italien / und daßzu Erhaltt mg

derſelben Se. Koͤn. Hoh. geſamter Hand mit Franck ,

reich ſolche zuwege bringen wolte / waͤre ein ge⸗

ringes Zeichen von Unbeſtaͤndigkeit: ann wann

Deuckwuͤrdiger Geſchichte.

Sie ſchlechterdings damit waͤrenzufr hen geweſen/
daß Sie das Iarerelle der Allürten hindan geſetzet /

ſo wůrde man Sie vielleicht vor entſchuldiget gehal⸗

ten und geſprochen haben / daß Sie den Ihnen an⸗

gebottenen Vor theil nicht wohl haͤtte kͤnnen aus den

Haͤnden gehen laſſen wofern Sie nichtfel bſt ihr
Gluͤck haͤtten zu Boden werffen / und ein Verraͤther

Ihres eigenen Interetſſe werden wollen ; Aber daß
man Sie an die Spitze der Frantzoͤſiſechen Trouppen
tretten / und zwey Feindliche und maͤchtigeArmeenſe
binnen vier Wochen commendiren geſehen / ſolches

koͤnte keines weges entſchuldiget werden : Und waͤ⸗

re wohl zu mercken / daß Se . Hoheit in den vorigen

Campagnes zum oͤfftern ſich ane genommen kranck

zu ſeyn; Aber nach dieſem Particulier - Frieden waͤ⸗

ren Sie allezeit friſch und 5 geweſen / haͤtte
auch in den fuͤnff biß ſechs Wochen wider dieAllür⸗

te mehr ausgerichtet / als in den vorigen gantzen

ſechs Campaggen von ihnen wider Franckreich ge⸗

ſchehen waͤre.

Wir wollen 10
Reflexiones in ihrem Werth

oderUnwerth beruhen laſſen / und uns damit nicht
laͤnger auffhalten/ſondern den fernern Erfolg dieſes
particulieren Friedens fortſetzen / welcher Dounnn be⸗

ſtanden / daß weil die von
Feabreſe

und Savoyen

angebottene Neutralitaͤt den Alltirten Nehr bedenck⸗

lich / auch Se . Koͤn. Hoheit / wie wir kuntz zuvor in

den Itallaͤniſchen Kriegs⸗Geſchichtene geſehen / ſich laſſen/ nemlich weilen der Milaneſiſche Gouverneurſ
mit den FrantzoͤſiſchenTrouppen voͤllig con jungiret / ſich in dem Stande nicht fuͤnde/ ( wie er dann auch

ſoin.
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und nunmehr geſamterHand den Krieg in das Mi⸗

laneſiſche verſetzet / auch mit
Bela gerung der Stadt

und Veſtung Valentia den Anfang gemacht / die

Neutralitat zu erpreſſen . Ob nun wol Ih . Kaͤyſerl.
Majeſt . anfaͤnglich der beſtaͤndigensMeynung Gewe

ſeen / daß dem bublico vortraͤglicher waͤre/ den Kriegſe
in Italien fortzuſetzen/ auch deßhalboͤffters geheimen
Rath gehalten / anbey die Koͤnigl. Engliſche und

Hollaͤndiſche Geſandten zu Wien Nanens dero

Principaſen die Einwilligung der Neurralitaͤt ſehr
wiederriethen ; Wozu ins beſonder kam / daß der

Lobl . SchwaͤbiſcheCraiß / als welcher erſt neulicher

Zeit in die groſſe alliance getretten / in einem aller⸗

unterthaͤmigſtenSchreiben J Ihr . Kaͤyſerl. Maj . vom

16 . Auguſt , gar beweglicheKemonftrat ! onenge⸗

than/ was fuͤr einen
1chadlichen Effect dieſe Savoyi⸗ ) n

1 eFriedens⸗Handlung / ſowol Ihr . Kaͤyſerl. Maj .
als auch dem Craiß ſelbſten deſſen Frontiren den

Feindlichen am naͤchſten gelegen / nach ſich ziehen
koͤnte/ in Erwaͤgung / daß ( 1) eben dardurch Franck⸗
reich Lufft bekaͤme/ die mit groſſen Koſten in Italien
biß dato gehabte Armee von dannen heraus zu zie⸗

hen / und mit weit e Ungemach und Be⸗

ſchwerden gegen die Cron Spanien in Catalonien

anzuwenden / und wann es alsdann durch die Ge⸗

walt der Waffen auch daſelbſt ſeinen intent ja errei⸗

chet / ( 2) W aller Macht dieſe obere Reichs Lande

deſto leichter zu uͤberfallen / und wo moͤglich uͤbern

Hauffen z u werfferworzud die viele am Ober⸗ Rhein
ſtehende Veſtungen Ihuggofen

Vortheil geben wuͤr⸗

den . Durch ſolches alles aber (3) ſich aus dieſem
ſelbſt angeſponnenen widerrechtlichen Krieg / mittels
ſo vieler Laͤnder Ruin / und des H. Reichs noch meh⸗
rerer Schwaͤche und Zergliederung / als leider der⸗

malen groſſer avantage heraus reiſ⸗
ſen / und man auch ( 4) ins kuͤnfftige nicht gnugſam

geſichert ſeyn wuͤrde ; Dem aber ( 5) durch die con⸗

tinuation des Kriegs ind Italien / als worzn / laut der
Niederlaͤndiſchen vertrauten Schreiben / die beyde
Potentzen England und Holland / gantz geneigt / und
darzu mit zu contribuiren reſolvirt ſeyn ſolten/
nicht nur vorgebogen / ſondern auch ( 6) der Cron

Franckreich bißhero gewohnte / und auch vor dißmal
durch Abziehung des Herrn Hertzogen von Savoyen
von dem allgemeinen Reichs⸗Fcædere, tentirte Ma -

chinationes unterbrochen / und ( 7) dadurch gezei⸗
get werden wuͤrde/ daß nichts capab le ſey/ das feſte
Band / ſo dermalen zwiſchen Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt .
und denen hohen Oontœederirten / zu Wiederbring⸗
und Erhaltung ihrer aller Sicherheit und beſtaͤndi⸗
gen Ruheſtands5 / zu zertrennen : Und wie man zu

ſolchem Ende von Seiten dieſes Craiſes ſich biß dato

aͤuſſerſt augegriffen
/ alſo wuͤrde man auch inrpolcher

Liebe / Treue und Devotion gegen Ihr . Kaͤyſerl.
Maj . und das geliebte Vatterland willigſt nach al⸗

len moͤglichſten Kraͤfften continuiren . 0
aber / weil aus Spanten nichts zuverlaͤßliches kam /
den Krieg in dem Meylaͤndiſchhenfortzuſcken hier⸗

beneben Se . Koͤnigl . Maj . 0 ſehr kranck

darnieder lag/ ſo daß man ſich dero debens beſorget/
ſo haben endlich Ihr . Kaͤyſerl. Maj . gedachte Neu⸗

tralitdt zu bewilligen reſolviret / ſolches auch denſse

Engell⸗ und Hollaͤndiſchen Geſandten zu wiſſen thun

— — ſolches

beſtund in
der Neutra⸗
litͤͤtIta⸗
liens /

welche von
Kaͤyſ. Maj .
nach reiffer
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laͤufftigkeiten ſich dieſer Neusralitaͤt / oder
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1694 . ſolches denen Hrn . Allürten ſelbſt remonftriret haͤt
te ) fremde Trouppen / nebſt denen unter ſeinem
Commaændo ſtehenden / den Winter uͤber in dem

Meilaͤndiſchen Staat zu unterhalteu ; Dann auch
alle Frantzoſen / als die in Caſal und dem Montke⸗

ſrat fichbereits auffhalten / nur Urſachebekaͤmen/ ſich
darinn feſt zu ſetzen / mithin die Italiaͤniſche Fuͤrſten
Gelegenheit ſuchen moͤchten / ſich vielmehr mit dem

Feind in eine gute Verſtaͤndnuͤß zu ſetzen/ damit ſie
der Winterquartier uͤberhobenund loß wuͤrden / als

den Allürten diebehoͤrige Sublittence und Unterhalt
anzuſchaffen : Als ſaͤhen Ihr . Kaͤyſ. Maj . bey ſo ge⸗
ſtaltenUmſtaͤnden nicht / wie man ohne des Meilaͤndi⸗

ſchen Staats Kuin und andere beſorgliche Weit⸗

vielmehr
Armiſtitio laͤnger wiederſetzen koͤnte; waͤren dem⸗

nach reſolviret / Ihre Regimenter von dar zuruͤcke
zu ziehen / hofften auch / es wuͤrde S . Koͤn. Majeſt .
von Eugland / wie ingleichen die Hrn . General

Staaten / Ihren Generalen die noͤthige Befehle zu⸗
ſchicken / damit ihre Trouppen gleichfals aus Italien
marchiren / und ſolche mit gutem Succels gegen
Franckreich / entweder am Rhein / oder ſonſt adiren
moͤchten; Wie man denn die Hoffnung haͤtte/ es
werde Franckreich auch ohne den Italiaͤniſchen Krieg
zueinem Friedenkoͤñen dilponiret werden . Welchem
nach dann durch den

Marquis de Leganez , als Käͤyſerl. und Koͤnigl.
Spaniſ . Maj . Maj . gevollmaͤchtigte / ingleichen
den Marquis de 8 . Thomas Savoyiſchen Gevoll⸗
maͤchtigten den 7 . Octobr . zu Vige vano gewiſſe

Artickel abgefaſſet worden / ſo darin beſtanden Daß
nemlich von dato an zwiſchen dem Hauſe Oeſter⸗
reich / derCron Franckreich und Sr . Koͤn. Hoheit
ein gaͤntzlicher Stillſtand der Waffen bißzukuͤnffti⸗
gem General Friedens⸗Schluß ſeyn / auch Krafft
deſſen die Belagerung von Valentia zum laͤng⸗
ſten binnen zween Tagen auffgehoben werden

ſolte . Beyderſeits kriegende Armeen ſolten aus
Sr . Koͤnigl. Hoh . Landen nach Propottion zu glei⸗
cher Zeit und in gleicher Zahl nach dero eigenen Lan⸗
den zuruͤcke gehen: Ingleichen ſolte die Eron Franck⸗
reich mit Beybehaltung der Veſtungen Pigaerol ,
Montmelian , Suſa und anderer nicht zu nenen Un⸗
ruhen Anlaß geben ; Welches Theil ſich einiger Con .

traventionen anmaſſen wuͤrde/ wieder ſolches ſolte
Se . Koͤn. Hoh. die Waffen ergreiffen . Als auch
Ihr . Kaͤyſ. Maj . wegen der Marches dero Troup⸗
pen in groſſe Unkoſten geſetzet wuͤrden / und ſolche
ohne dero mercklichen Nachtheil nicht aus Itallen
zuruͤcke ziehen oder in Teutſchland einquartiren
koͤnte/ ſo ſolten der Groß⸗ Hertzog von Florentz /
die Hertzoge von Mantua , Parma , Modena und

andere kleine Puiſſancen , ingleichen die kepubliq
Genua vermittelſt einer repartition unter Ihnen
dreymahl hundert tauſend Piſtolen zahlen / wovon

100000 . alſofort bahr / und die andere 2000 .
in gewiſſen Terminen / unter zulaͤnglicher Caution

erleget werden ſolten / und verſpraͤche die Cron⸗

Franckreichſolches auff keinerley Weiſe weder heim⸗
noch oͤffentlich zu verhindern / Se . Koͤn. Hoh . aber
und der Marquis de Leganen ſolten / um den March
der Kaͤyſerl. und Auxiliar Trouppen zu befoͤrdern/
gehalten ſeyn / die wuͤrcklicheAuszahlung gemeldter
Summe vollkoͤmmlich zu ſtande zu bringen : Um

Fuͤrſten von Mansfeld und

auch allem Verabredeten voͤllig nachzuleben / ſo ſol⸗
ten von allen Seiten Geiſſel gegeben / und ſolche Sr .
Koͤn. Hoh. gelieffert werden ; Die Karilication a⸗

ber dieſes Vergleiches verſpraͤche der Fuͤrſt von

Mansfſeld von Kaͤyſerl. Seire innerhalb eines Mo⸗

nats / der Marquis de Legane von der Cron⸗Spa⸗
nien binnen zween Monaten / und der Marquis von

S. Thomas , von Sr . Koͤn. Hoh. binnen zween Ta⸗

gen zu verſchaffen. Und wunden hierauff zu Geiſ⸗
ſeln gegeben an Frantzoͤſiſcher Seite der Comte de

Teſſeund der Marquis de Vins , und an Seiten
des Hauſes Oeſterreich der Marquis de Borgomai -
nero und der Printz Triyolcio ; Die Repartition
aber der 300000 . Piſtolen ward dergeſtalt eingerich⸗
tet / daß der Groß⸗Hertzog von Florentz ſolte geben
750οο . Piſtol / der Hertzog von Mantua 40000 ,
der Hertzog von Modena 40000 . der Hertzog von
Farma 36000 , die Republiq Genua 400οο . das

Montferrat 25000 . und Lẽuca 3000 . der Printz
von Maſſa 1500 . der Printz von Doria 600 . der

Hertzog von Guaſtalia 5000 , der Printz von Boz .

20lo , der Graff vonNovellara 2000 , der Printz
von Mirandola 2400 . den Reſt etliche andere klei⸗

ne Staͤnde ; Der Pabſt hatte auch uͤber das ſeinem
zu Venedig ſich auffhaltenden Nontio die Oräre zu⸗

geſchickt / denen Kaͤhſerl. ſo bald ſie aus Italien
ſeyn wuͤrden / 60000 . Scudi zuzuſtellen . Eswur⸗
den zwarunterſchiedene Envoyeꝛ von dieſen Fuͤrſten

nach dem Kaͤyſerl. Hoff geſchickt um eine
tion in dieſer Summe zu erhalten / denen aber ſchlech⸗
te Hoffnung darzu gemacht ward / weilen ſolche
Gelder in den Tractaten verabredet / und hinwieder
zur Nothdurfft der aus Italien ziehenden Trouppen
verwendet werden muſten .

Und weil den 27 . Octobr . alle noch reſtirende
Difficultaͤten wegen des Marches der Kaͤyſerl. ab

gethan worden / ſo haben ſelbige angefangen taͤglich
mit To0 . Mann abzuziehen / nemlich 500 . durch
den Venetianiſchen Staat / und eben ſo viele durch
Graubunden ; Dergleichen auch von den Frantzoſen
geſchehen / derer ein Theil auff Pianerol und uͤber
das Gebürge / und die andern durch Savoyen nach
ihren angewieſenen Winterquartieren gegangen
So ward auch mit Demolirung der Fortification

von Pignerol angefangen / und war ſolche den 25 .

Octobr. allſchon der Erdefaſt gleich gemacht / man

fieng auch an die Auſſenwercke an der Citadelle zu
ruiniren . Der Koͤnig ließ ihmdes Hertzogs bißhe⸗

Modera

riges Verhalten ſo ſehr gefallen / daß / nachdem Er
den 28 . Septembr . durch den Marquis de Toy an
den von dem Hertzoge darzu deputirten Marquis
Tana gantz Savoyen auſſer Montmelian abgetre⸗
ten / und dieſer Kkemiſſions - Actus zu Chamberi

vollzogen worden / er Ihm auch die Veſtung Suſa ,
Montmelian , Niaza ind Villa franca abzutreten/
und einzuraͤumenſich otteriret / ſolches in der That
alich kurtz hernach thun laſſen : Es wurde auch im

Monat Novembr . mit Niederwerffungder Eitadel⸗
le zu Pignerol alles zu Ende gebracht / und ſelbige
Stadt darauff von dem Marquis de la Pietre, als
deſignirtem Gouverneur , mit einer Garniſon
von Piemontiſchen Trouppen beſeßet. Wornach
und weil nun alles der Orten adjuſtiret / beyde Ar⸗
meen das dand geraͤumet/ und die Kaͤyſerl. Katifica .
tion durch den Comte de Patella zuruͤck gebracht

—ꝛů æ“̟wwæäJi . a . . . . . - - - - - - -
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war/ ſowurden auchdie Geiſel wieder ausgewechſelt/
und kamen der Marquis de Borgomainero und

Printz Trivulcio nebſt dem Abt Grimaldi und vie⸗

len Officiers wieder nach Milan ; aber der Printz
von Fundi Graf von Mansfeld begab ſich von dar

nach Loretto / und nahm darauff ferner ſeine Reiſe
nach Wien / wohin ſich auch der Printz Eugenius

nebſt dem Printz Commercy und Graf Breuner

allſchon etliche Wochen vorhero erhoben hatten : Deß⸗
gleichen gieng der Lord Galloway mit denen Engli⸗
ſchen Regimentern und andern unter des Koͤnigs
Subſidien ſtehenden Alllirten Trouppen aus Pie⸗
mont nach Teutſchland / er aber ſelbſt vor ſeine Per⸗
ſon nach England / und endlich auch der Marechal

Catinat gantz content und aller Ehren voll im Mo⸗

nat Decembr . nach dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Ho⸗
fe / umb allda von allem/ ſo die Zeit durch vorgelauf⸗

fen / volligen und particulieren Bericht abzuſtatten .

Dec . zu Turin ein beſonderes dreytaͤgiges Danck —

und Friedens⸗Feſt / welchem alle Collegia beywoh⸗
grudens . neten / dabey die Gefaͤngnuͤſſen geoͤffnet / und alle / ſo

Schulden oder Verbrechens halber ( ausgenommen
Verraͤther / falſche Muͤntzer und Moͤrder) in Hafft
waren / loßgelaſſen worden / welche alle paar - weiſe
nach §. Johannis Kirche giengen/ daſelbſt GOtt vor

ihre Erloͤſung dancketen / und darauff jedweder wo⸗

hin er wolte ſich begeben/ Se. Koͤn. Hoheit ſaß nebſtſnoch bald hernach der Palgaĩno zů Rom mit einem

den Printzen vom Gebluͤt in gedachter Kirche S Jo - kleinen Zuſaß alſo veraͤnderte : Belli Pacisque Ar -

nannis guff einem erhobenen Platz / ſo mit rothem
Sammet und guͤldenen Franſen ausgezieret belegt

war / gegen uͤber hatte der Paͤbſtl. Nuncius ſeinen

e5 8 0

Friedens⸗Vorſchlaͤge mit den ſaͤmtlichen
hohen Alliirten .

Er bißher gemeldte Savoyiſche Frieden hatte von Savoyen den Krieg mit

angefangen haͤtte / alſo auch ohne denſelben / da er

von denen hohen Allitrten abgeſprungen / mitGoͤttli⸗der Stadt

cher Huͤlffe wohl wuͤrde continuiren und endigel
koͤnnen / ohne daß man ſich in den gefaßten Conce-

Die Allürte

und animirt
Se Churff .

Denckwuͤrdiger

d

d

d

t
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Der Hertzog von Savoyen hielte hierauff den 27 .

l

i

Drahn Nachdencken / zumalen in

Teutſchland / verurſachet / weilen zu beſorgen
war / daß die Frantzoͤſiſche Macht ſich nunmehr der

Orten verſtaͤrcken und denen an dem Rhein gelege⸗
nen Laͤndern ſchwerer als zuvor fallen moͤchte. Die

Cron Franckreich ſtund auch in der Hoffnung / daß
ihre gethane Friedens⸗Vorſchlaͤge jetzo ehender wuͤr⸗

den in conſideration kommen / und ließ daher dieſe
Sache / wie allbereit zwey Jahr her geſchehen / und

in dem vorigen XIV . Tom . f . 618 . und 786 . zu

ſehen iſt / durch ihre Miniſtres hin und wieder / und

inſonderheit den Herrn Callieres mit offt wiederhol⸗
ter Antragung etlicher PrRliminarien allen Fleiſſes
fort treiben ; deſſen ungeachtet aber wurden an Sei⸗
ten der Hun . Allürten allerhand gute Verfaſſungen
gemacht / und nicht allein die Erneuerung der groſ⸗

ſen Alliance fortgeſetzet / ſondern in Teutſchland an

einer genaueren Zuſammentrettung und Allocia -

tion der ſechs naͤchſt dem Rhein gelegenen Craiſe
gearbeitet / umb dergeſtalt dem Feind hinkuͤnfftig
durch Gewalt der Waffen deſto nachdruͤcklicher zu

begegnen/ oder doch ihn zu naͤhern und zulaͤnglichern
Anerbietungen / worunter inſonderheit die Keſtitu

tion der Staͤdte und Veſtungen Straßburg und Luͤ⸗

ßenburg war / zu vermoͤgen. Geſtalt dann auch Se.
Churfuͤrſtl . Durchl . zu Brandenburg der Reichs⸗
Verſammlung zu Regenſpurg durch dero Geſandten
hinterbringen laſſen / daß wie man ohne den Hertzog

Theatri Europæi XV. Theil .

Sitz mit gleichmaͤſſiger Pracht ausgezieret / an den

Seiten ſaſſen die Miniſtri , Raths⸗Coſlegia , Rit⸗
ter⸗Orden u .ſ . w. Die Altaͤre und die Pfeiler wa⸗

ren auff das praͤchtigſte bekleidet / und hielt der Ertz
Biſchoff von Turin die hohe Meſſe / worauff das Le

Deum laudamus geſungen / das Geſchuͤtze von der

Citadelle und Stadt geloͤſet/ und hiernaͤchſt eine

Proceſſion mit dem Bilde von U. L. F. de Con -

ſolata gehalten worden welcher der Hertzog und alle

waren uͤberall Freuden⸗Feuer / auch allerhand kuͤnſtli⸗
che Feuerwercke zu ſehen . Uber der Kirchthuͤre war

nerum Largitori , Deo , quod graviſſimo bello ,
ſumma felicitate peracto , Divinam ſibi affuiſ -

ſe virtutem , operum terumque teſtetur even -

ctor Amadeus II . In der Stadt ſahe man gleich⸗
falls unterſchiedene andere Auffſchrifften/ welche auff
die vorgefallene Kriegs⸗Begebenheiten zieleten ; die

Belli Pacisque Arbiter , finihus Regni prolatis ,
L

U

quod anceps aperuit , Victor infidus clauſit .

allerſeits hohen Herren Prineĩ palen es in die Wege
richten zu helffen / daß mit der Cron Franckreich auff

Geſchichte . 33

ie Groſſen des Hofes beygewohnet; Zu Abend wur⸗

en alle Haͤuſer illuminiret / und auff den Straſſen

ieſe Auffſchrifft zu leſen : Exercituum Duci , mu -

us : Si quid illi Italia debet , Numini ſe debe -

e confeſſus , quas ad aras pro habenda pace vo -

à recepit , grates pro habita ſolennes ſolvit , Vi-

etzte aber auff den Frieden mit dergleichen Worten :

taliæ Qavibus receptis , Jani Templum , quod
nvitus aperuit , Victor clauſit . Welche jeden⸗

iter , Finibus Regni prolatis , Italiæ Clavibus

eceptis Fœderatorum auxilio , Jani Templum,

1696 .

1

pten irre machen lieſſe / mit dem Erbieten / bey dero

keine Weiſe ein Friede eingegangen oder gemacht
werden moͤchte / es waͤre dann / daß Straßburg vor

allen Dingen auch reſtituiret wuͤrdez und ſolte man

ſich durch kein Equivalent ( es moͤchte Namen ha⸗
ben wie es wolte ) etwan verleiten laſſen / zumalen ja

gantz offenbahr und Reichskuͤndig waͤre/ wie eyfrig
der Koͤnig in Franckreich ſich haͤtte angelegen ſeyn
laſſen/ dieſes importanten Orts ſich zu bemaͤchtigen/
wie ſehr auch derſelbe diflicultre und ſchwer mache/

dieſe Stadt zu reſtituiren ; Woraus dann ſonnen⸗
klar erſchiene / daß durch ſuchende Behauptung der

Stadt Straßburg derſelbe keine gute Iatention haͤt⸗
te / und wann er gleich Lothringen reſtituirte / wie

auch die Mez Tonl⸗ und Verduniſche Vaſallen und

Verein⸗Stande ; dennoch wann Straßburg wider

Verhoffen zuruͤck bleiben ſolte /man die geringſte Si⸗

der Cron Franckreich Reichs⸗
Staͤnde anff
Reſtitution

Straßburg
zu dringen

cherheit nicht finden noch zů genieſſen haben wuͤrde.

Se . Churfuͤrſtl . Durchl . lieſſen auch den 28. Jul . an

Ihr . Kaͤyſerl. Maj . ein Schreiben deßwegen abge⸗
hen/ und erſuchten dieſelbe darinn hoͤchlich/ daß man

durch kein Equivalent , und wann es gleich Frey⸗

ſchreibt auch
deßwegen
0in den Kaͤi⸗
ſer.

2 burg
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Der Fraͤn⸗

Receſs

ſauch dahin .

fägter emen Nuͤrnbergeinen Schluß gemacht / desInhalts : Daß

ſoder als ob man Allürter Seiten bey deren accepti -
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burg und Bryſach ſeyn ſolte/ ſich darzu bewegen laſ⸗
ſen moͤchte / weil Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . wegen dero

Vorder⸗Oeſterreichiſchen Landen / und dem Reich an
Reſtitution Straßburg gar zu viel gelegen/ der Koͤ⸗

nig in Franckreich darinn und der Enden zwantzig⸗
tauſend Mann und mehr gar leichte halten / und die

benachbarte Craiſe bennruhigen koͤnnte/ wann er nur

wolte / anbey auch alle ůbrige Keſtitutiones ohne
Straßburg die geringſte Sicherheit nicht geben
loͤnnten .

Ingleichem hatte der Loͤll. Fraͤnckiſche Craiß zu

nachdem man ſich mit der Cron Franckreich dahin
prælimipariter verſtanden / daß das Fundament
des kuͤnfftigen Friedens auff dit Muͤnſter⸗ und Nie⸗

maͤgiſche Friedens⸗Iuſtrumenta zu ſtellen waͤre / ſo
lieſſe man es auch zwar an Seiten dieſes Loͤbl. Crai⸗

ſes dabey bewenden ; jedoch waͤre in faturum wohl
vorzuſehen / und deutlichere Expreſſionen / ſonderlich
zu Erklaͤrung des Niemaͤgiſchen Friedenſchluſſes zu
gebrauchen / daß alles auff ſichern Fuß dergeſtalt ge⸗

ſetzt wuͤrde / damitFranckreich / wievorhero durch die

angeordnete ſo genannte Keunions - Kammer ge —

ſchehen/ keine Urſache haͤtte/ mehr Neuerungen an⸗

zufangen ; dahero dann auch raͤthlich ſeyn wuͤrde/
zu mehrerer Præcaution wider alle Argeliſt / gleich
bey dem Eingang des erfolgenden Congreſſus zur

wuͤrcklichen Friedens⸗Handlung in einem wohl ge⸗

faſten Schreiben bey der Mediation anzutragen / daß
die bißherige Callieriſche Ob ' ata in Schrifften ver⸗

faſſet / und ſamt der Vollmacht uͤbergeben/ auch allen

und jeden Intereſſenten ihr Recht und Prætenſio⸗

nen vor bedungen werden moͤchten ; Die bißherige
Frantzoͤſiſche Anerbietungenaber vor nichts tinales ,

rung allen anderwerten Anforderungen renuncii⸗ -

ret / und darvon deſ ' ſtiret haben wolte / angenom⸗

men / noch erkennet werden ſolten / ſondern zu reci⸗

procirlicher Standhafftigkeit / und Verhelffung zu

den jenigen einkommenden Prætenlionen mit denen

hohen Alltirten / noch vor wuͤrcklicher Angehung der

Friedens⸗Tractaten abſonderlich unverbruͤchliche
Verbuͤndlichteiten einzugehen / mithin auff ſolche
Weiſe etwan dem beſorgenden Unheil und gewoͤhn⸗
lichen Franzoͤſiſchen illutionen / Wanckelmuͤthigkei⸗
ten und eigenmaͤchtigen interpretationen vorzu⸗

bauen waͤre ; Wegen beyder Loͤbl. Craiſe aber waͤre

aller bißherige / occaſione des von Franckreich ver⸗

uͤbten Friedensbruchs / verurſachte und uͤber etliche
Millionen ſich belauffende Kriegs⸗Auffwandt / ſamt
denen dadurch quovis modo erlittenenSchaͤden / in

eine Veſignation zuſammen zu bringen / und no⸗

mine communi zu prætendiren / alles zu dieſem
ſonderlichen Abſchen und Ende / damit ſowol wegen
der Satisfaction die Nothdurfft wider Franckreich
beobachtet / diepro defenſione Patriæ gethane uͤber⸗

groſſe Auslagen vorgelegt / mithin der diſſeits getra⸗

gene patriotiſche Eyfer effectivè bezeuget werden

koͤnnte. Nachdem auch gnugſam bekannt / daß der

punctus ſecuritatis publicæ auff dem fortwaͤhren⸗
den Reichstage annoch auff keinen zuverlaͤſſigen
Fuß / und zwar aus verſchiedenen vermercktenUr⸗
ſachen/ Intereſſe und Abſehen/ geſetzt werden koͤnnen/

dem Hochloͤbl. Craiß⸗Directorio in ſeiner dißfalls
gethanen Propoſition beſtens recommendirte naͤ⸗

here Verbuͤndnüͤß und Conjunction mit den naͤchſt
gelegenen Reichs⸗Craiſen / Francken / Bayern /
Schwaben / Ober⸗ und Nieder⸗Rhein / wie auch
Weſtphalen / zu amplectiren / damit in ſubſidium

deſſen ſich wenigſtens inter eos Status &e Circulos ,
die der Gefahr am naͤchſten gelegen / mithin der Ge⸗

genwehre am meiſten beduͤrfftig ſeyn /pro commu⸗
ni & mutua defenſione einmuͤthigſt zuſammen ver⸗

ſtanden werden moͤchte; Und weil es fuͤrnemlich
umb die zwey Haupt⸗Schluͤſſel des Reichs Straß⸗
burg und Luͤtzenburg zu thun/ ſo wuͤrde neben derſel⸗
ben Reſtitution auch dahin zu reflectiren ſeyn/ daß
dieſe Orte / well ſolches einem privat⸗Stande zu

thun zu ſchwer / wo nicht gar unmoͤglich fallen ſolte/
mit Kaͤyſerl. und Reichs⸗Voͤlckern forthin beſetzet
verbleiben / die Reſtitution obbeſagter Stadt Straß⸗
burg aber/ ſoviel das Fortilications Weſen betrifft /
wie ſich ſelbe anjetzo mit denen nenangelegten Wer —
cken befindet / umalen ſolche nicht aus denen Koͤnigl.
Speſen / ſondern ſumpribus Impetii & Statuum

Jonfinalium erbauet worden / quoad Eccleſiaſtica
& Politica hingegen in den jenigen Stand / wel⸗

cher rempore occupationis geweſen / geſchehen/

nebſt dem auch Philipysburg in ſtaru quo , dann

ferners des Hochſtiffts Bamberg Vaſallo , Herrn
Grafen von Waldeck entzogene und dem Herrn Her⸗
tzogen von Birckenfeldzugewandte ſo genannte Rap⸗
polſteiniſche dehen / ingleichem die dem hohen Teut⸗

ſchen Ritter⸗Orden ihre im Elſaß oder anderswo ab⸗

genommene / und dem Vernehmen nach theils dem

Orden §. ULazari bereits inco rporirte Commenden

cum omni cauſa , nicht weniger das jenige / was

dem Chur⸗und Füuͤrſtl. Hauſe Pfaltz und mehr an —
dern / wider den Inhalt der obgedachten Friedens⸗
Inſtrumenten abgenommen worden / nebſt denen

von Speyer abgefuͤhrten Cameral - Acten teſtitui —

ret / die Sicherheit der Reichs⸗Graͤntzen wegen mehr
andern neu erbaueten Frantzoͤſiſchen Veſtungen ſta

biliret / und auch zu gnugſamer Guarantie des Frie⸗
dens auff continuation der Defenſiv - Alliances

und convenablen Einrichtung der Reichs - Arma
tur oder Militis perpetui gedacht / und auff dieſes
alles die diſſeitige zu denen Friedens⸗Tractaten ab⸗

ſchickende Geſandtſchafft inttruiret werden moͤchte.
So viel aber die der ECron Schweden zu uͤbertragen
habende Mediation betrifft / laſſe man es Cralſes

ſandtſchafft im Haag bereits ergangenen Ausſchreib⸗
Aemmtl. Declaration , wann nemlich Ihr . Kaͤyſerl.
Majeſt . ſolche gleicher geſtalt und allein auff Ihr ,
Koͤn. Maj in Schweden belieben wuͤrden/ allerdings
bewenden / und ſich nicht zu entgegen ſeyn / ſowol
auch ratione loci Congreſſus & temporis zu Un⸗

terhandnehmung der wuͤrcklichen Friedens⸗Tracta⸗
ten ꝛc. Was ſonſt beyde der Fraͤnckiſche und Schwaͤ⸗
biſche Craiß durch ihre Abgeſandten den 26. Jul. bey
dem Conereſs in dem Haag dißfalls vortragen laſ⸗
ſen / ſolches wird in dem hiernaͤchſt folgenden Titul
von den Reichs⸗ und Craiß⸗Geſchichten zu ſehen
ſeyn. Was auch ſonſten der Loͤbl. Schwaͤbiſche
Craiß allbereit in dem verwichenen Jahre 1695 . we⸗

gen Keſtudtion der Stadt Straßburg bey dem
ſo wolte raͤthlich/ ja hoͤchſt noͤthig ſcheinen / die von Reichs⸗ on vent zu Regenſpurg/ auchIhr . Kaͤyſerl.

wegen bey der / dermalen an die Frantzoͤſiſche Ge⸗⸗

Friedens⸗Vorſchlage /
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den Tom . XIV . fol . 786 . ein mehreres zu ſe⸗
hen .

Die Handlungen der Frantzoͤſiſchen Miniſtres

ſelbſt betreffende / ſo hatte Mr . Callieres zu Ma⸗

ſtricht mit den Geſandten der Hrn . General Staaten

unterſchiedene Conferences wegen der Prælimina⸗

rien zu den Friedens⸗Tractaten gepflogen / derer Inn⸗

halt auch nachmahls den z3. Septembr . in vollemn

Congreſs den ſaͤmmtlichen Miniſtris der hohen Al⸗

lüirten durch den Hrn . Penlionarium Heinſium

vorgetragen worden ; Es hatte aber derKaͤyſerl. Ge⸗

ſandte Hr. Graff von Kaunitz / ehe man ſich in den

Congreſs verfuͤget/ etliche der Hrn . Abgeſandten
zu Ihm in ſein Logis zu kommmen erſuchen laſſen /

undihnen einige Prywat Notificationen dahin ge⸗

than / daß der Penſionarius Heinſius eine Propo -
lition thun wuͤrde / bey welcher Er einiges Mißver⸗
gnuͤgen zu haben Urſache haͤtte/ daß man neinlich

Ihm erſt kurtz verwichener Zeit davon Privat - No⸗

tification gegeben / und Er ſolches durch eine Staf⸗
fe tte an Ihr . Kaͤyſ. Maj . berichtet / nicht allein / wo⸗

hin die Frantzoͤſiſche Declatation gehe/ ſondern auch
daß die Hrn . Beneral Staaten in die Schwediſche
Mediation conſentiret / dahero er vermeinet / Sie

ſolten zum wenigſten Ihr . Kaͤyſ. Maj . Antwort er⸗

wartet haben / ehe man weiter gienge ; Sie haͤtten
aber nicht allein wiederum die Conterenz mit den

Hrn . Callietes continuitet / ſondern auch dem

Schwediſchen Eayoye von Lilienroht von der acce⸗

ptirten Mediation apertur gethan . Und wuͤrde

Er deßwegen bey der Propolition des Penſionarii

nichts ſagen / als daß er ſolches alles an Ihr . Kaͤyſ.
Maj . berichten wolte .

Als man nun in den Congrels gekommen / hat
jetztgedachter Venſionarius Hr . Heinſius in der in

dem Congrels gewoͤhnlichen Frantzoͤſiſchen Spra⸗
che ſeine Vro pofition dahinabgeleget :es ſey nemlich
bekant / zum wenigſten denenjenigen / diebey zwey Jah⸗
ren her dieſem Congrels beygewohnt / was mit der

Kron Franckreich / ſo wohl am Schwediſchen Ho⸗
fe / als ſonſten des Friedens halber paſſiret / und

haͤtten ſo wohl Ihr . Kaͤyſ. Maj . als die Hrn . Gene⸗

ral Staaten eine gewiſſe Alliance mit Sr . Koͤn.

Majeſt . in Schweden / in welcher Schwedenſich
obligiret dahin zu cooperiten / daß alles von der

Cron Franckreich nach dem Fuße des Weſtphaͤliſ .
Friedens reſtituiret werden muͤſſe/ davon Schwe⸗
den uͤber das die Guarantie trage / und dahero im

Stande ſey einen Mediatorem abzugeben . Sol⸗

chem nach haͤtten die General Staaten die Keſolu⸗

tion gefaſſet / die Affaires der Mediation einzuge⸗
hen / wann Schweden die Sache auf den Fuß des

Weſtphaͤllſchen Friedens bringen wuͤrde / und haͤtten
dahero ſo wohl Se . Maj . der Koͤntg in England als

die General Staaten bey Schweden verſchiedentlich

Olicitiret entweder den verſprochenen Succ urs der

Trouppen zu ſchicken oder zu verhelffen / daß der

Weſtphaͤliſche Frieden reſtituiret werden moͤchte ;
Alldteweil man aber von Schweden ſolche Keſo⸗

lutiones empfangen / die verſchiedene Ambiguitaͤ⸗
ten in ſich hielten und unlauter waͤren / ſo haͤtte Sich
unter der Hand zugetragen / daß man in Franckreich
bezeiget und den Hrn . Staaten wiſſen laſſen / daß
man Frantzoͤſiſ. Seiten intentioniret waͤre / auf

ETheatfi Europæi XV . Theil .
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man es an Schweden lolicitiret haͤtte; Dahero ha⸗
be ſich zugetragen / daß manvor zwey Jahren zu Mʒa⸗

ſtricht mir Vorwiſſen und Conſens Sr . Köͤnigl—

Majeſt . von England eine Conteregce mit den

Frantzoͤſiſch. Minittersgehalten / bey welcher Sich

aber die Frantzoſen ziemlich hart erzeiget : in dem als

man ſie gefraget / ob ſie alle Keuniones caſſiren

und die Oerter reſtiturren wolten / ſie geantwortet /
vor Straßburg und Luxenburg wolten ſie ein conve⸗

nable æquivalentgben ; Wie man dann von ſol⸗

chem allen dem Congreſſe part gegeben ; Weil

man aber mit dergleichen nicht latisfait ſeyn koͤnnen/
ſo waͤre das gantze Werck damahls abrumpiret wor⸗

den . Nach der Hand haͤttenſich die Frantzoſen de⸗

clariret / daß ſie wieder ſchicken / und weiter gehen

auch naͤhere Propoſitioaes thun wolten ; Dahero
dann Se . Koͤn. Maj . von England und die Herrn
General Staaten relolviret / daß man ſie anhoͤren

und londiren ſolte / worinn dann ſolche weitere

propoſitiones beſtùnden/ da dann bey der Conte .

renꝛ ſich geaͤuſßert haͤtte/ daß ſie ſich in folgenden
Puncten heraus gelaſſen : t . Wolten ſie den

Weſtphaͤliſchen und Niemaͤgiſchen Frieden pro
fundamento des jetzigen agnoſciren / und nach ſol⸗

chen die Tractaten eingehen. 2. Soviel die Stadt

Straßburg anbelange / offerirten Sie ein conve⸗

nables æquivalent . ingleichen vor duxenburg Denn

wegen Keſtitution der Stadt Straßburg ſelbſt
ſey nichts zů thun/ ſolches ſey ihnen unmoͤglich; Sie
wůrden es nicht thun / venn man gleich den Kriez

100 . Jahr fuͤhren wuͤrde/ ſie haͤtten Straßburg
nothig / um ihr uͤbrigesdand zu conſerviten / Sie

offerirten aber pro æquivalente Freyburg mit al⸗

len ſeinen Dependentien / Briſach mit der jetzigen
Fortification , auſſer daß die Neuſtadt /das Jort de

Lisle und das Fort de K hin raſiret ſolte werden /
und alſo der Rhein die Separation des Landes ma⸗

chen . 3. Philipsburg wolten ſie/ jedoch ralliet

reſtituiren / und ſolte ſolches ſeinem alten Herrn dem

Herrn Biſchoff zu Speyer wiederum eingeraͤumet
werden . 4 . Das Fort Kehl wie auch alle uͤbrige
Fortificationes ſolten raſiret werden . Ingleichen

5. Fort Louis und Huͤnningen . 6. Otterirten

ſie Mont RKoyal und Trarbach raſiret zu reſtitui -
ren / ſub obligatione ,daßesnicht mehr ſolte korti⸗

fliciret werden . 7. Chur⸗Pfaltz wolten ſie reſti⸗

tuiren ſeine Chur Lande / die Herzogthuͤmer Sim⸗

mern und Lautern / die Graffſchafft Spanheim / und
alles davon Er depoffidiretworden . 8. Madame
d Grleans ſolte wegen Ihrer habenden Prætenſion

via facti nichts thun koͤnnen / ſo fern ihr Recht allein
vor ſolchem Richter / derIntuitu des Churfuͤrſten
competens waͤre/ ausgefuͤhret werden koͤnte . 9. 1

So dann wolten ſie auch wegen der andern reunir⸗

ten Orten Satisfaction gebenz und reſtituiren /
nemlich das Hertzogthum Zweybruͤcken mit allen

ſeinen De pendentien an Schweden ; Das Schloß
und Graffſchafft Veldenz an ſeinen Eigenthums⸗
Herrn . Die Herrſchafft de la Marck Mannorie ,

Dachſtein / die Graffſchafft Leiningen und Dachs⸗

burg an den Graffen von Oberſtein . Die Herr⸗
ſchafft Salm und Falckenſtein an den Printzen von

1696 .
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Salm / oder wer deſſen eigentlicher Herr ſey/ weil
es ſtrittig . Die Herrſchafft Lutzelſtein und Altheim
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an ihren Eigenthums⸗Herrn . Ottweiler an Naſ⸗

ſaut / die Stadt und Graffſchafft Montbeillart ,

Havencourt , Blamont und Caſtellet an Wuͤr⸗

temberg . Germersheim ohne erachtet der vorigen
Tractaten an Chur⸗Pfalz . Stadeck und Lands⸗

berg an den Graffen von Veldentz . Und insgeſamt
alles und jedes was nach dem Niemaͤgiſchen Frie⸗
dens ⸗Schluß teuniret worden / ſolches wolten Sie
an Ihre Eigenthums⸗Herrn reſtituiren . Lothrin⸗

ggen ſolte rernittiret werden auf die General Frie⸗
dens ⸗Tractaten und verſicherten Sie / daß Sie

deßhalben mehrere Oflerten thun wolten / als biß⸗
hero geſchehen . Dem Hrn . Biſchoffe zu Luͤttich
wolten ſie reſtituiren Dinant ,in dem Stande / wie es

tempore Occupationis geweſenʒ und allen andern

Printzen / ſie moͤchten in der Alliance begriffen ſeyn
oder nicht / ſolte enGeneral bevor bleiben / was ſie
vermeinten fordern zu koͤnnen / denen wolten Sie

bey der Negociation des Friedens reſponſable ſeyn
und mit ſelbigen tractiren . Se . Koͤnigl. Maj . in

England wolten ſie pro Kege lesitimo agnoſci -
ren ohne einige relerve und reſtriction , jedoch nicht

eher/ als wann der Friede geſchloſſen; Weil ſie/ falls
ſie es jetzo gleich thaͤten/ und aus dem Frieden nichts
wuͤrde/ ſonſten hernach retractiren / muͤſten/ ſo ein

neu inconvenient waͤre/ und dardurch des Koͤnigs
Jacobi Parthey / ſo Er in denen Koͤnigreichen an⸗

noch haͤtte / auff einmahl abandonniret wuͤrde;
Doch aber wolte ihr Koͤnigſo viel thun und geſche⸗ſhen
laſſen / daß bey denen Tractaten / die dazu depu⸗
tirende Engliſche Miniſtri vor Koͤnigliche gehalten
und tractiret werden ſolten . Wegen der Hrn . Ge⸗
neral Staaten hãtte man nichts gefordert .

Und dieſes waͤre/ was die Frantzoſen ſelbſt / ohne
der diſſeitigen Forderung und weitern Dilput oder

Handlung / Sich damahls von ſelbſt erbothen: Man

haͤtte aber Ihnen den Frantzoͤſiſchen Commiſſarüis

zu verſtehen gegeben / daß dieſes alles nicht zulaͤnglich
waͤre / weil ſie wohl wuͤſten/ daß die Alliirten von

der Reſtitution Straßburg im geringſten nicht ab⸗

weichen wuͤrden; Worauf dann die Frantzoſen / ſe⸗
hend/ daß ohne Straßburg nichts zu thun waͤte/ die

Reſolution von ſich gegeben / ſie wolten denn

gleichwohl Straßburg reſtituiren / aber gantz raſi⸗

ret doch mit einer Mauer umgeben ; und daß es mit

der Religion insgeſamt in ſtatu quo verbleiben ſol⸗
te ; Welches man aber gleich wieder verworffen :

Darauff haͤttenſie ofleriret / es zů reſtituiren / wie es

tempore Occupationis geweſen / ohne daß man

es weiter tortiliciren ſolte ; Worauff wegen Sr .

Maj . des Koͤnigs in England geantwortet worden /

daß man auch dieſes nicht acceptiren koͤnte; Daruͤ⸗
ber der Frantzoͤſiſche Geſandte einen Courier nach
Franckreich abgeſchicket / welcher bald hernach wie⸗

der angekommen / und dieſe Reſolution mitgebracht /
daß der Koͤnig dann ſchlechterdings Straßburg zu
reſtituiren ſich obligirte / in dem Stande / wie es

tempore Occupationis geweſen / und von denen

angehaͤngtenConditionen wegen der Fortilication

und Religion abltrahiren und ſelbige nachgeben
wolte .

Nach ſolchen gehobenen Obſtaculn nun wegen
Straßburg vermeinte man / daß die Sache in dem

Beſchreibung

verſprochen / von welchem man nichts melde / den

Friedens⸗Vorſchlaͤge

ſolcher geſtalt die Sache ad Inſtrumentum pacis
Weſtphalicæ gebracht worden . Und ward Hol⸗

laͤndiſcher Seite noch hinbeygefuͤget / daß Sie ver⸗

meinten / daß man die Fortiticationen / wie Sie je⸗
tzo waͤren/ urgiren ſolte / worinn Sie auch gerne as .

ſiſtirenwolten / Sie ſaͤhen es aber vor eine Sache
an / die nicht per præliminaria , ſondern per Tra -

Tatus ipſos geſucht und erhalten werden moͤgte.
Welchem Vortrag dann der Lord Villiers beyge⸗
treten / mit dem Vermelden / daß Se. Koͤn. Maj⸗
von England befohlen anzuzeigen / daß die Sache

alſo beſchaffen / wie es der Penfionarius Heinſius

referiret / und daß Se . Maj . was die Hollaͤndiſ.
Miniſtri gethanhaͤtten / approbinet haͤtte.

Die ſaͤmmtliche Hrn . Geſandten antworteten

— — - -
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hierauf / und zwar der Kaͤyſerl. Hr . Graff von

Kaunitz / daßer nicht ermangeln wuͤrde / ſolchesal⸗
les Ihr . Kaͤyſ. Maj . zu reteriren / erinnerte aber /

man muͤſte Sich wohl in Acht nehmen / daß man

das Fundament des Weſtphaͤliſ . Irtedens recht le⸗

ge / welches nicht allein in Reſtitution der Stadt

Straßburg beftehe / ſondern auch in andern Arten /

dahero man ſich auch uͤber die Conlequenz von El⸗

ſaß und die vielen andern Reunionen / item wegen

der Graffſchafft Chimay in Lurenburg erklaͤhren
muͤſte ; und wuͤrde demnach gut ſeyn/ ſich wohl zu

Ppræcautioniren / weil man bekannter maſſen mit

ſolchen deuten zu thun haͤtte/ die nicht auffrichtig o⸗

der de honne foy waͤren/ ſie wuͤrden meinen / es

waͤre mit dieſen Orten / welche Sie zu reſtiruren

ſich erklaͤhrten/ ausgerichtet / und das uͤbrige dadurch

cedirt undauffgehoben ſeyn : Endlich hat Er auch
den Punct wegen Keſtitution von Lothringen in

Krafft habender Ordre nochmahlen recommen⸗

diret / und vermeldet / daß Er warten muͤſte/ was

Ihro Kaͤyſerl. Majeſt . Ihm weiter vor Ordres zu⸗

ſchicken wuͤrden / welches alles auch der Herr Graff
von Straakmann repetiret . Der Ventionarius

aber in ſo weit wiederſprochen / daß dasjenige wor⸗

uͤber der Tractatus gehandelt werden ſolte/ nicht
vor nachgegeben gehalten werden koͤnte/ weil man

daruͤber tractiren wolte / es muͤſte ja ein Unterſcheid
ſeyn unter deme / was man per præliminariaß
und was man per tractatus ipſos nachgaͤbe; Wann

Hierauf er,
folgte Ant⸗
wort des

ſandten .

Franckreich per præliminaria ſich declarirte alles

und jedes zů reſtituiren / was die Allürte forderten /
ſo brauchte es keiner weitern Friedens⸗ Tracta⸗
ten .

Der Spaniſche Geſandte Don Quiros fuͤgete
hinzu/ daß er wol ſaͤhe/ daß die uͤbrige HerrenAllür⸗
ken koͤnten zufrieden ſeyn / wann ſie den Weſtphaͤli
ſchen und Nimmaͤgiſchen Frieden zum Fundament
haͤtten/ ſeinem Koͤnig aber ſey der PyreneiſcheFriede

Niemaͤgiſchen koͤnnte Spanien nicht annehmen /
beſchwerete ſich dahero / und ſagte / daß er ſeinem Koͤ⸗

nig releriren wolte / was er gehoͤret/ und was er da⸗

gegen geſagt haͤtte . Der Chur⸗Brandenburgiſche
Geſandte Herr von Schmettau erinnerte / man muͤ⸗

ſte ſich wohl vorſehen / daß durch dieſe Declaration ,

ſo die Frantzoſen vor ſich gethan / wegen ein und an⸗

derer Keſtitution denen uͤbrigen nicht præjudiciret
wuͤrde / dann es waͤre damit nicht ausgerichtet / daß

Stande waͤre/ die Schwediſche Mediation zuacce⸗
tiren und die Friedens⸗Tractaten anzufangen / weil

ſie reſtituiren wolten / was poſt pacem Neoma -

genſem reunirt worden / ſie haͤtten ſowol im ſel⸗

Ankwork desſ
Koͤn. Spa⸗y⸗
niſchen Ge⸗

ſandtens⸗

Des Chur⸗
Brandenb⸗

Kaͤpf. Ge⸗

bi⸗



obttR YYοοοο K 151
SaclC0s MAA0 604U0ʃ6MACPilN Stattts Actüh Tiititan

1 Fäbitis SACAHRCNAT fbee 0 % Acta %
WMMNet 5 85 0 tlkis Pitmaf KAties ¹HiUiN000



169

und and
Geſandt

Des Her
Heinſiu
Erlaͤute⸗
tung.

Det Ki
in Schi
den wir
zum Me

1699

un 00
Frieden

Wezck
enomn

MIN .

Was t

dem Koͤ



le

1696 .

und anderer ,
Geſandten .

Des Herrn
Heinſius

Erlaͤute⸗
ung.

den wird

Frledens⸗
Weick an⸗
genommen .

wegen an

3

der König. Indeſſen hatten Se . Koͤn. Maj . von England
n Schwe⸗ und di

zum Media -
tor bey dem

dem Koͤnigl.

. ＋w＋＋——

undHandlungen .

bigen Kriege als auch zuvor poſt Inſtrumentum

gleichfalls zu reſtituiren ; man muͤſte auch trach⸗

claration in gitter authentiſcher Form auch ſchrifft⸗
lich von ſich ſtelleten . Bey welchem Punet der Herr

vonDickfeld / ſo die Conkerenz bey dem Callieres
gehalten / dieſe Intormation gegeben/ daß er deßwe⸗
gen den Callieres zu Rede geſetzet / wie man ſeiner
Declaration halber verſichert ſeyn koͤnnte ? worauff
er ihm ſeine Vollmacht gewieſen / welche in der be⸗

ſten Form waͤre/ und haͤtte er ſich offeriret / wann

die Allürte ſich declarireten / daß ſie zu denen Frie⸗
dens⸗Tractaten ſchreiten wolten / ſo wolte er ihnen
ſolches alles ſchrifftlich exrradiren / oder in die Haͤn⸗
de der Yediation einlieffern / womit der Branden⸗

burgiſche acquieſeiret / und drittens recommendi⸗
ret / daß man nichts deſto weniger rechtſchaffene An⸗
ſtalten zur continuation des Krieges machen moͤch⸗

te . Ingleichem erinnerten des Fraͤnckiſchen und

SchwaͤbiſchenCraiſes Abgeſandten / daß man unge⸗

achtet der bißherigen Handlungen den Krieg fortſe —
tzen / und Pacem ſub Ciypeo machen muſte / wolten

ſonſten von dem / was vorgegangen / ihren Herren
Vrincipalen Nachricht geben/ indeſſen aber von den

in ihrem Memoria uͤbergebenen Puncten nicht ab⸗

gehen. Und nahmen uͤbrigens die andere zugegen

ſeyende Geſandte alles vorgetragene ad referendum

an / mit recommendirung der Keſtitution von

Straßburg und Luͤtzenburg/ und wolten dero weitere

Ordres erwarten . Der Herr Pentionarius Hein .

lius aber fuͤgete zu Erlaͤuterung der Sache noch bey :
( 1) Daß die Erinnerung wegen continuation des

Krieges hoͤchſt noͤthig und gut waͤre / daß auch von

keinem Stillſtand nichts geſtattet werden moͤchte/
und koͤnnte er die Erlaͤuterung geben/ daß man dar⸗

zu ſowol hier als auch gegen Italien ſchon alle zu⸗

laͤnglicheAnſtalt Hollaͤndiſcher Seiten gemachet haͤt⸗
te / Holland habe allein 2. Millionen auff die Win⸗

ter⸗Maͤgazinen / und vor die Campagne haͤtte es

uͤber die vorigeSumma eine Million weiter verwil⸗

liget/ weil viele Koſten auff die Flotte in der Mittel⸗

laͤndiſchen See gehen wuͤrden . ( 2) Muͤſte man

ante Tractatus pacis die Alliance in futura tem -

pora erneuern ; in denen Tractaten ſelbſt muͤſten
ſaͤmtliche Allüirte zuſammen halten / conjunctim

ſhre Affairen tractiren / einander aſliſtiren / und ſich
durch nichts trennen laſſen ; weil Franckreich ſowol
durante bello als poſt pacem ihr gemeinſamer
Feind bleiben wuͤrde. ( 3) Muͤſte man gleich ein

Vroject der Guarantie uͤber kuͤnfftigen Frieden ab⸗

faſſen / deſſen ſich geſamte Allürte vor allezeit zů be⸗

dienen haͤtten .

eHerren General Staaten / wie auch zum theil
bißher erwehnt worden / und nachgehends Ihr . Kaͤyſ.

Maj. und die Cron Spanten / die Koͤnigl. Schwe⸗
diſche Mediation angenommen / an welchem Hofe

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Pacis viele Oerter nullo Jure an ſich gezogen / ſo

ten / daß die Frantzoſen ſolche muͤndlich gethane De⸗
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in gedachten beyden Friedensſchluͤſſenzu prætendi⸗
ren / als welche Se . Koͤn. Maj in Schweden als

Mediator ſelbſten vor billig erkennen wuͤrde ; Ihr .
Kaͤyſerl. Maj . aber und die Herren Allürten verſaß⸗

ten / daß dieſes etwas unlautbar waͤre/ und man nicht

wiſſen koͤnnte/ ob und was etwan Se Koͤnigl. Maj .
in Schweden vor Veraͤnderung zuzulaſſen geſonnen
ſeyn moͤchte. Worauff Se . Koͤn. Maj . die Verſi⸗
cherung gegeben/ daß Ihrer Seits im geringſten kei⸗

ne Aenderung zugelaſſen / ſondern der wahre Ver⸗

ſtand des WeſtphaͤliſchenFriedens auffrichtig main⸗

teniret werden ſolte/ mit dem Zuſatz / daß weil Franck⸗
reich dieſeSache nunmehro in dero Haͤnde geſtellet /
man von Seiten der Herren Allürten ſolcher geſtalt
ja ſicher gnug ſeyn koͤnte . Man wolte aber Alllir⸗

ten Theils dabey nicht acquieſciren / ſondern noch

ſpecialere Erłlaͤrung von Franckreich haben / und

zwar inſonderheit / daß der Frantzoͤſ . Miniſtre ſelbige
ſchrifftlich extradiren ſolte . Nun hatte zwar ſelbi⸗
ger dergleichen Sr . Koͤnigl. Maj . in Schwedenuͤber⸗

Miniſtre vorgezeiget / doch aber copialiter nicht
commmuniciren wollen ; Weßhalben dann dieſe
letztere von neuem argwohneten / daß es auff Set⸗

ten Franckreichs nicht auffrichtig gemeynet ſeyn mu⸗

ſte ; der Graf d Avaux hergegen wolte ſich zu einem

mehrern nicht verſtehen/ ſondern vermeldete / daß ſo
bald die Herren Allürte die Schwediſche Mediation
voͤllig wuͤrden aceeptiret haben / ſein Koͤnig ſich durch
den Callieres im Haag naͤher heraus zulaſſen re -

ſolviret haͤtte/ mit dem Beyfügen / weil maͤn auff
Seiten Ihr . Kaͤyſerl. Maj . ſo ſtarck auff die Erklaͤ⸗

rung wegen unveraͤnderlicher ſupponirung des

Weſtphaͤliſchen Friedens dringe / ſo muͤſte man auch
hinwiederumb ex parte Franckreichs verſichert ſeyn/
daß der Käyſer und Allürte ſelbigen in allen Stuͤ⸗

cken ebenfalls wiederumb agnoſciren und ihm nach⸗
leben wuͤrden . Nachdem aber dieſes noch zur Zeit
nicht geſchehen/ und etwan in ein / und anderm Stuͤ⸗
cke Bedeucken haͤtte / ſo koͤnte man auch an Seiten
Franckreichs zu einer ſpecꝛalern Declaration nicht
verbunden werden . Welchem nach denn Se. Koͤn.
Maj . noch unterm 17 . Octobr . an Ihre Kaͤyſerf.
Maj . geſchrieben / daß Franckreich zu ſolchen ſpecia⸗
len Declarationen in anteceſſum nicht zu vermoͤ⸗

gen waͤre / Se . Majeſt . ſich auch weiter damit nicht
beladen laſſen koͤnte; dahero zur Sacheſelbſt zu ſchrei⸗
ten ſeyn wuͤrde /wann anders das Werck ſich nicht
wieder zerſchlagen ſolte . 88

Sonſten haben auch Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zu

Brandenburg durch dero Geſandtſchafft zu Regen⸗
ſpurg wegen Beobachtung des Religions⸗Wercks
bey allen Geſandtſchafften den Evangeliſchen Staͤn⸗

den Erinnerung thun laſſen / damit dero hohe Her⸗
ren Principalen / welche in dero danden in puncto
Keligionis quocunque modo wider die Diſpo -
ſition des Inſtrumenti Pacis Weſtphalicæ waͤren

gravirt worden/ ihreBeſchwerden zuſammen tragen
auch dieſes Werck nicht wentger / und zwar inſonder⸗
heit wegen reſtablirung des Weſtphaͤliſchen und

Niemaͤgiſchen Friedens / auch gnugſamer Verſi⸗ hes Intereſſe beobachtet / und auch die Nothdurfft uñ
cherung und Auffrichtigkeit des kunfftigen Friedens ein gewiſſer Paſſus in den Friedens⸗Schluß moͤchte

Was dieſesſeitie zeithero getrieben worden : Dann es hatte zwar inleriret werden . Ingleichem befahlen Se. Churfl .
die Cron Franckreich ſich durch den Grafen d ' Avaux Durchl . Ihrem an dem Koͤnigl. Schwediſchen Hofe

daſelbſt zu mehrenmalenerbotten / keine Veraͤnderung lubliſtirenden Ainiſtro und geheimen Secretario

und einzuſenden geruhen moͤchten/ wie bey vorſeyen⸗
den allgemeinen Friedens⸗Tractaten deroſelben ho⸗

geben / die es auch dem Kaͤyſerl. und Hollaͤndiſchenſ

1696 .
Schwedi⸗
ſchen Hof
vorgegan⸗
gen.

Chur⸗
Brandkn⸗
burg recom⸗
mendirt das
Religions⸗
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Wincklern / dem Koͤnigl. Groß⸗Cantzler Herrn Gra⸗

fen von Ochſenſtirn daſelbſt dero fuͤhrende Iutention

wegen Beobachtung des Evangel . Intereſſe bey de⸗

nen Friedens⸗Tractaten gleichfalls zn hinterbringen /
und denſelben zu erſuchen / damit von Sr . Koͤnigl.
Maj . als Mediatore der zu denen Friedens⸗Tracta⸗
ten gevollmaͤchtigte Koͤnigl. Schwediſche Geſandte /
auch dero bey dem Reichstag lubliſt irender Schwe⸗
diſch⸗Bremiſcher Miniſter befehliget werden moͤch⸗
ten / ſich den Religions⸗Punet auff das beſte laſſen

empfohlen zuſeyn/ und dieſes gute tempo ja nicht ver⸗

abſaͤumet wuͤrde ; worauff ſich dann der Herr Groß⸗
Cantkler gar willfaͤhrig erklaͤret / und daß beydes ge⸗

ſſchehen ſolte / verſichert . Nicht weniger hatten auch
hoͤchſtgedachte Se . Churfl . Durchl . dero im Haag
ſubliſtirenden und zu den Friedens⸗Tractaten ge⸗

vollmaͤchtigten geheimen Rath Herrn von Schmet⸗
tau dieſe Sache gantz nachdruͤcklich anbefohlen / wel⸗

cher dann dißfalls einen ausfuͤhrlichenBericht er⸗

ſtattet / mit dem Unterſcheid / daß der Religions⸗
Punet und der Evangel . Staͤnde Gravamina , wel⸗

che durch Gelegenheit des gegenwaͤrtigen Frantzoͤſiſ.
Krieges von dem Koͤnig in Franckreich oder Dice ;

ceſano und andern in ihrem Kxercitio Religionis
waͤren turbiret oder gar deſtituiret worden / gar

fuͤglich und wohl bey denen Friedens⸗Tractaten koͤñ⸗
te geſuchet und in vorigen Stand zu ſeßen begehret
werden ; Was aber andere Staͤnde des Reichs in

puncto Religionis unter ſichzu demeliren und vor
Gravamina haͤtten / ſolche zu denen Friedens⸗Tra⸗
ctaten nicht wohl gezogen werden koͤnnten; Welcher
Unterſcheid von Sr. Churfl . Durchl. auch in ſo weit

approbiret / und an dero zu Regenſpurg haltenden
Geſandten fernerweit reſeribiret worden / einen ge⸗
wiſſen Plan zu machen / was vor Gravamina in

puncto Religionis daſelbſt vorkommen / und dero⸗

ſelben Gutachten erforderten / wie und welcher ge⸗
ſtalt durch inſertion eines gewiſſen §. in demn Frie⸗
densſchluß dem puncto Religionis koͤnnte und

moͤchte proſpiciret werden ? Und weil gedachte
Chur⸗BrandenburgiſcheGeſandtſchafft die benoͤthig⸗
te Iuformation noch zur Zeit nicht hatte / was Zeit
waͤhrenden Franzoͤſiſchen Krieges und gemachten
Reunionen wider die EvangeliſcheReligion atten -

tiret worden / als wurden ein und andere Evange⸗
liſche Geſandten nochmals erſuchet / bey ihren Gnaͤ⸗
digſten und Gnaͤdigen Herren Principalen es da⸗

hin zu befoͤrdern / daß ſelbige ihre dißfalls habende
Gravamina ſo foͤrderlich als moͤglich/ und zwar je
ehender je lieber / zuſammen tragen und ihm uͤberſen⸗
den moͤchten / damit mans ex parte Evangelico⸗
rutn zeitlich berathſchlagen / und ſich eines gewiſſen
Paraęraphi vergleichen / und dem Koͤnigl. Schwe⸗
diſchen Geſandten intimiren koͤnte ; und wuͤrden
der Evangeliſchen Staͤnde Geſandten bey denen Frie⸗

dens · Tractaten nachgehends mit ihren kecommen⸗

dationen das Werck auch zu einem erwuͤnſchten El⸗
fect befoͤrdern/ und alles beſtens ſecundiren koͤnnen.

Wegen des Orts der Zuſammenkunfft zu dieſem
Friedens / Werck war man auch noch nicht allerdings
einig / und waren unterſchiedene Staͤdte im Vor⸗

ſchlage / namentlich Aachen / Maſtricht / Schwol /
Arnheim / endlich auch nochmalen Niemaͤgen/ biß
endlich der Schluß auff das Hauß zůu Ryßwyck hin⸗

Beſehreibung Friedens / Vorſchlaͤge

folgenden Jahres wird weitere Meldung gethan
werden .

Weil auch in dem vorigen XIV . Theile f . 788 .
bey denen daſelbſt gemeldten Friedens⸗Vorſchlaͤgen
der An . 1695 . geſchehenen Erneuerung der groſſen
Alliance der hohen Allüirten gedacht worden / ſo hat
man auch vor dieſesmal hiervon bey eben dem Titul

gedencken und nur mit wenigem melden wollen/ daß
die Loͤbl. Fraͤnckiſche und Schwaͤbiſche Craiſe nach

hiezu geſchehener Einladung derſelben in dieſem
Jahre 96 . gleichfalls beygetretten / wie unter dem

folgenden Titel der Reichs und Craiß⸗Geſchichte da⸗

von mehr wird zu ſehen ſeyn. Die ſonſten aber in

dem Haag verſammlete Miniſtri haben bald nach
dem Eintritt dieſes Jahrs die Ratification dero ho⸗
hen Principalen uͤber dieſe Ernenerung gegen ein⸗

ander ausgewechſelt ; welchem wir noch den Kecels ,

den die Herren Plenipotentiarii in dem Haag an⸗

fangs hieruͤber errichtet / weil er bey den Geſchichten
des vorigen Jahres uͤbergangen worden / allhier bey⸗
fuůͤgen wollen / und folgends lautet : Obwol die Al

hance , ſo zwiſchen Ihro Kaͤyſerl . Majeſt . und den

Hochmoͤgenden Herren Staaten der vereinigten
Niederlande den 12 . Maj . 168 9. wieder Franckreich
geſchloſſen / und durch Hinzutretung anderer Univer —

ſal und General gemachet worden / in ſeiner VMigeur
uͤberall feſte ſtehet / und in hellen Lerminis in ſich be⸗

greiffet / wie ein jeder der Conttederirten dieſen
Krieg uͤber wieder den allgemeinen Feind agiren / und

was fuͤr Behutſamkeit und Manier in der Friedens⸗
oder Treues⸗Handlung mit Franckreich reciptoce
gebrauchet werden ; Ingleichen auch daß die jetzige
Union , wann endlich der Friede geſchloſſen / in

den Terminis einer defenſiv Alliance beſtehen und

dauren ſolle. So haben doch nichts deſto weniger
Ihr . Kaͤyſ. Maj . durch den loͤblichen Eifer vorge⸗
meldter Hochmoͤg. Herrn Staaten um dieſe Union

beſtaͤndig und unverletzet zu halten bewogen / denen

Plenipotentiariis , in dem allhier in dem Haag an⸗

geſtellten Oongreſs propomiren laſſen / daß es nicht
undienlich / ſondern zu dem gemeinen Nutzen er⸗

ſprießlich ſeyn wuͤrde / wenn die Verbuͤndnuͤß/ wel⸗

che durch vorerwehnte General· Iliance reciproce
contrahiret worden / erneuert wuͤrde.

neuerung jetzt erwehnte Plenipotentiarii umb ſo
viel erſprießlicher und noͤthiger zu ſeyn erachtet / als

daran gelegen iſt / daß nicht allein dieſem allgemei⸗
nen Feinde alle Hoffnung / umb ſeine intention

durch gewoͤhnliche ſchaͤdliche Machinationes oder

Obligationes und Trennung der Confoederirten

zu erlangen / benommen / ſondern auch alles Miß⸗
trauen / und Beſorgung particulierer Tractaten
aus dem Wegegeraͤumet werde. Dieſer wegen ſeyn
oberwehnter Allürten Plenipotentiarii , laut ihres
Mandati und einmuͤthigen Conſens , doch daß ih⸗
ren Principalen die Katification vorbehalten wer⸗

de / einig geworden / die vormals gedachte Gencral -

Alliance vom 12 . Maji 1689 . zu renoviren / zu

recognoſciren / und zu conſirmiren / und ihre
Principalen zu einer unverletzlichen Obſervirung
des gantzen Inhalts aller Puncten / Clauſuln und

Obligationen / ſo in jetzt benannter Alliance begrif⸗
fen/ zu verbinden / nicht anders / als wann ſolche

aus fiel / wovon bey den Friedens⸗Geſchichten des

Alliance dieſem Inſtrument von Wortzu Wortein⸗

verleibet / undvon neuem unter den Parten ſtipuli⸗

Welche Er⸗

— — — —
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und Handlungen .

zu Regenſpurg den 14 . Eebruar . 1689 . beſchloſſe⸗

Reichs⸗ und Kreyß⸗ Geſchichte .

ret waͤre . Welches aber gleichwohl verſtan⸗
den werden ſoll nach der Form der Tracta⸗

ten / Conventionen oder ſpecialiter Actorum ,

womit viele Fuͤrſten zu dem erſten Tractat ge⸗

treten ſeyn ; Welchen Worten die Plenipotentia-
rin nichts hiemit abziehen oder zuſetzen wollen; Son⸗

dern es werden alle und jede ſolche Kecelfiones , ſamt
allen Stipulationen und Promeſſen / ſo unter den

Confœderirten beyderſeits contrahiret / hie⸗
mit renoviret und contirmiret . Uber dem

hat man noͤthig zu ſeyn erachtet / Ihr . Kaͤyſerl.
Maj . um Nahmen dieſes Congreſſes zuerſuchen / wie

ſie dann hiemit unterthaͤnigſterſuchet werden / daß ſie
geruhen wollen / alle Churfuͤrſten/ Fuͤrſtenund Staͤnde

des Reichs zu ermahnen / daß Sie ſich dieſer Erneue⸗

rung der Generalen Alliance zufuͤgen/ und die⸗

jenige / ſo noch nicht darinn begriffen/ ſelbige je eher
je lieber mit annehmen moͤgen/ maſſen dieſe Keno

vation und Confirmation der ab Seitendes Reichs

Denckwuͤrdiger Geſchichte .
nen Krieges Declaration voͤllig eonform iſt/ und

＋

keinen andern Zweck hat / als einen ehrlichen gene -

ralen und beſtaͤndigen Frieden ingeſamt zu erlan⸗

gen / und ſelbigenin beſtaͤndiger Ruhe aller Contce⸗
deritten und des gantzen Europæ kuͤnfftig zuerhal⸗
ten . Auch obligiren Sich obenerwehnte Pleni⸗

potentiarii , daß Sie uͤber dieſe Renovation geſag⸗
ter Alliance die Ratification mit eheſten einbrin⸗

gen / und aufs hoͤchſte innerhalb zwey Monaten der

Abweſenden ihre procuriren wollen .

Zu welcher Verſicherung ein jeder jetzo genanter

Plenipotentiarien ein gleiches Inſtrumenr der offt

beſagten Renovation mit Unterſchreibung dero ei⸗

genen Hand und Anhang des Siegels befeſtiget hat
ꝛe Geſchehen im Haag . ꝛc. ꝛc. ꝛc.

Nachdem nun hieruͤber von allen Herrn Allürten

dero Sonſens und Unterſchrifften nach und nach an⸗

gekommen / ſo haben Sich dero Herrn Pleni poten⸗

tiarii , wie ſchon erwehnt / den 23 . Jan . deßwegen

N
dem Reichstage zu Regenſpurg blieb es der

Zeit noch bey der bißherigen Trennung / indem

nur wenige an dem gewoͤhnlichemOrte der Zu⸗
ſammenkunfft erſchienen / und die meiſte Sachen

mehr in Privat· Conterenꝛen als oͤffentlichen Be⸗

rathſchlagungen getrieben wurden : Und ob wohl we⸗

gen der anſcheinenden Friedens Tractaten einige
Mittel / und unter andern eine Extraordinair Zu⸗
ſammenkunfft in Vorſchlag gebracht worden / und

ob ſolche nicht aneinemn dritten Orte geſchehen koͤnte;

So ward doch eines Theils dawieder eingewandt / daß
man ſich dergeſtalt aus der Juſtification des bißhe⸗
rigen Abtritts von den Rahthanſeund Peclinirung
der Berathſchlagungen / auch nur dem Schein nach

ſetzenwuͤrdez Andern Theils ward angefuͤhret / daß
man in dem ordinairen Wege bißher allezeit geblie⸗
ben / und daher ſich nicht thun wuͤrde laſſen /in dieſer
Materie / welche ohue das von wenigem Etleet ſeyn
doͤrffte / ſich dergeſtalt aus dem gewoͤhnlichen Stylo
zuſezen/ zu mahlen es ſcheinen wuͤrde / als ob Sie des

andern Theiles Abtritt billigten . Den Erfolg hie—
von werden die Geſchichte des folgenden Jahres zei⸗

gen/ und war indeſſen der Chur⸗Saͤchſiſche Geſand⸗
te Herr von Miltitz von dar abgefordert / und zu

der Hollſteiniſchen Mediatiom nach Hamburg ver⸗

ſchicket worden : Ingleichen quit ' ite der Chur⸗

Der corre

Uden Kre
Müntz⸗

5

Proba⸗
tions⸗Tag
zu Regen⸗
ſpurg .

Bayeriſche Geſandte Herr Baron von Neuhauß ſei⸗
ne dtation , an deſſen Stelle der Hr . Graff von Tet⸗
tenbach im Monat Novembr . angelanget ; So
war auch ein neuer Salzburgiſcher Geſandter Herr
Hermesangekommen .

Die Kreiß⸗Geſchichte angehende / ſo iſt von den

dreyen Correſpondirenden / als nemlich dem

Fraͤnckiſchen / Bayeriſchen und Schwaͤ⸗
biſchen Kreiſe den J . Febr . ein Muͤntz⸗Proba⸗
tions - Convent , und zwar der Alternations ? Ord⸗

nung gemaͤß zu Regenſpurg gehalten worden /deſſen
Schluß vornemlich dahin ausgefallen / daß Ihro

Käyſerl . Maj aller unterthaͤnigſt dilponirt werden

moͤchten / daß gleichwie Sie ſchon in einigen Stuͤ⸗

cken die leztere Augſpurgiſ . und Nuͤrnbergiſche
Muͤnz⸗Schluͤſſeangenommen ; Alſo dieſelbe auch

verſammlet / und ſolche gegen einander ausgewvechſelt .

in denen uͤbrigen Punctis und was weiter heilſamlich

geſchloſſen wuͤrde werden / zu accediren ſich aller⸗

gnaͤdigſt gefallen laſſen moͤchten/ und naͤchſt dem /
daß der neu vorgeſchlagene und zu Hamburg abge⸗
zielte neuer Banco oder Thaler⸗Fuß / wie ſolchen die

Hollaͤnder auspraͤgeten/ in den correſpondiren -
den drey Kreyſen weder zu acceptiren noch zu ad⸗

mittiren / ſondern alles auf dem alten Reichsthaler
Fuß zulaſſen waͤre; Geſtalt dann auch Ihr Kaͤhſerl.
Maj . zu gedachtem neuen Banco · Thaler keine Zu⸗
neigung bezeiget / und deßhalb an den Hrn . Churfuͤr⸗
ſten zu Maintz als Biſchoffen zu Bamberg und Di⸗

rectorn des Fraͤnckiſchen Kreyſes geſchrieben / und

die Annehmung deſſelben abgerahten .
Im Monat Apyril haben beyde Loͤbl. Kreyſe / der

ſchloſſen nach dem Exempel anderer Chur⸗ und Fuͤr⸗
ſten der indem verwichenen Jahre in dem Haag un⸗

ter den Hohen Herrn Allürten erneuerten Alliance ,

nachdem Sie vorhero ſchon dazu invitiret worden /

beyzutreten / um der darausflieſſenden Commodi -

taͤten hiernaͤchſt Sich auch zu erfreuen / und bey
kuͤnfftigen Friedens⸗Tractaten als Compaciſcen -
ten / geachtet zu werden ; Welchem nach dann von

dem Fraͤnckiſchen Kreyſe zu dero Geſandſchafft nach

dem Haag der Chur⸗Maintziſche und Fuͤrſtl. Bam⸗

bergiſche geheime Raht und Ober⸗Hoffmarſchall /
Hr . Wolffgang Phil . von Schrottenberg / und von

Seiten des Schwaͤbiſchen Kreyſes der Fuͤrſtl. Coſt⸗
nitziſche Geheime Raht / Hr . Friedrich von Duͤrr⸗

heim / und Fuͤrſtl . Wuͤrtemberg . Geheime Raht /
Herr Johann GeorgeKulpis zu dem Congreſs im

Haag ernennt / nnd mit gewoͤhnlichen Inſt ructio.
nen verſehen worden ; Wovon die Inſtruction , ſo
dem Herrn von Schrotenberg den 16 . Maj , auf dem

Kreyß⸗Tage zu Nuͤrnberg gegeben worden/ infolgen⸗
den Puncten beſtanden : 1. Haͤtte Er naͤchſt Able⸗

gung der gewoͤhnlichen Curialien das Ceremonia

le zu Verhuͤtung aller Præjudicien vorderſt und

zwar dergeſtalt zu beobachten / damit Fuͤrſten und

Staͤnden dieſes Kreyſes an ihrem Rang nichts de -

Schwaͤbiſche und Fraͤnck iſche / Sich ent⸗

1696 .

Fraͤnckiſch.
und Schwaͤ⸗
biſch. Krepß
treten zur
erneuerten
Alliance /

und ſchicken
ihre Mini⸗
ſtros nach
dem Frie⸗
dens » Con⸗
greß .

rogiret / ſondern Sie dabey noch ferner unaekraͤnckt

er⸗
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erhalten werden moͤgen. Und nach dem 2. des

Loͤbl. Schwaͤbiſchen Kreyſes ausſchreibenden Fuͤr⸗
ſten Ld. Ld . in ihrem an vorgedachten Convent , un⸗

term dato den 18 . April juͤngſthin/ abgelaſſenen
Schreiben neben andern erinnern laſſen / daß man

ſelbigen Orts fuͤr jetzo nicht gedaͤchte/ auch nicht
raͤhtlich zu ſeyn erachtete / die dermalige Abſchickung
mit den Friedens⸗Tractatenzu confundiren / ſon⸗
dern nur auf die Bewerckſtellung der Accetſion zur

alſogenannten groſſen 3Aliance anzutragen ; Alſo
wuͤrde dieſes Kreyſes Abgeſandter auch ſolchen Ter —

minis ſeines Orts zu inhæriren / und weil der Loͤbl.

Schwaͤbiſche Kreyß auch ſeine Abſchickung dahin
naͤchſtens zu thun im Werck begriffen waͤre/ mit

ſelbigem Abgeſandten aus allem vertraulich zu com⸗

municiren / auch Sich in hac cauſa communi

mit einander allociat·ons · maͤßig zu vernehmen ha⸗
ben ; Und weiln 3. Ihr . Kaͤyſ. Mah . dieſes Kreyſes
Fuͤrſten undStaͤnde zu vorangeregter groſſen Al —

Uiance bereits allergnaͤdigſt admirtiret haben ; Als
ſolte Er Ihr . Britanniſchen Maj . ſo wohl als auch
denen Hochmoͤgd. Herrn Staaten nebſt andern Ho⸗
hen Allüirten davon ſo baldige Nachricht geben und

gleichmaͤßige Admiſſion ſollicitiren / an deren ge⸗
wiſſen Erfolg nunmehr nicht zu zweiffeln waͤre; Da⸗
her er ſich nach der Hand nebſt dem Schwaͤbiſchen
Abgeſandten beydenen Congreſlen der allerſeitigen
hohen Allürten einzufinden / und die Contilia zu

und ſeine Meſures ins kuͤnfftige zunehmen haͤtte.

Tractaten/ ſowaͤren beyde Francken und Schwaben
ipſo facto compaciſcentes ,und ſtunden alsdann

billig in der Oonſideration gleich andern hohen Al⸗
lürten ; Da dann auf den Erfolg erſt ermeldter Frie⸗
dens⸗Tractaten / die Religtons und Prophan⸗
Sachen / alles ad normam Inſtrumenti pacis
Weſtphalicæ & Conſtitutionum Imperii zu di -

rigiren . Solten ſich auch mitler Zeit einige Frie⸗
dens ⸗Projecten und Vorſchlaͤge hervor thun / ſo
haͤtte Er Abgeſandter nebſt dem Schwaͤbiſchen guten
Fleiß vorzukehren / daß dieſelbe zeitlich penerriret
und zur Hand gebracht / auch beyderſeits ſo viel nur

moͤglich ad intemionem befoͤrdert wuͤrden : Man
wuͤrde auch nicht ermangeln Ihm auf ſolchen Fall
mit weiterer Inſtruction auf das mit Schwaben
undden Herren Conſtatibus weiters zu nehmen ha⸗
bendes Concert ferner zu inſtruiren ; Als worun⸗

ter Sich wegen des Hoch Stiffts Bamnberg Rap⸗
polſteiniſcher dehen / dann wegen des Teutſchen Rit⸗
ter⸗Ordens von der Cron Franckreich entzogener

Commentureyen / nicht weniger der Graffſchafft
Hohen⸗Lohe- Hauenſtein gleichfals abgenommener
Landen und Gefaͤllen neben andern die Special - In⸗
gredientien mit behoͤriger Ausfuͤhrung ergeben
werden . Ferner erfordere die Nothdurfft F. den

hoͤchſt/ und hohen Allürten beydem erſten Congreſs,
oder ſo ſichs als dann nicht fügen ſolte / zur andern

Zeit und Gelegenheit mit gutein Nachtruck und be⸗

hoͤrigen Umſtaͤnden vorzuſtellen / zu was fuͤr koſt⸗
bahren und laͤnger unerſchwinglichen Krieges⸗Spe⸗
ſen ſich beyde Francken und Schwaben in hisce
motibus dem allgemeinen Reichs - und Allianz

Weſen zum beſten eingelaſſen / und wie man ſich dar⸗
innen über Vermoͤgen und ohne alle biß dato zu er⸗

Participiten / ſich der ſeits hiernach zu reguliren

Kaͤme es aber 4 . hiernaͤchſt zu denen Friedens⸗

Reichs/ und Kreyß⸗

halten geweſene dubtidien angegriffen .
der Seits nun in Sorgen ſtehen muſte/ die ultra vi .

reoſ anſteigende Laſt ohnehülffliche Hand in die Laͤn⸗

ge nicht mehr vertragen zu koͤnnenz So haͤtte des

Kreyſes Abgeſandter um ein ergaͤbigSublidium an⸗

zuſuchen / und darunter allen immer moͤglichſten
Fleiß vorzukehren / mit der Special Kemonltration ,
es wuͤrde ja zu gemeiner Sicherheit und Beybehal ,
tung des Vinculi fœderis beſſer dienen / daß beyden
Kreyſen / mit zureichlicher Huͤlffe an Haͤnden ge⸗

gangen wuͤrde/ als daß Sie mit ihrem Corpo von
24000 . Mann endlich erliegen / oder doch wenig⸗

ſtens zur Mutilation verfallen muͤſtenz Und gleich⸗
wie 6. die Alea Belli ungewiß und wandelbar / al⸗

ſo haͤtte der Abgeſandte nicht weniger zu gedencken /

daßſo fern wieder verhoffen die feindliche Macht ein⸗
ſtens vordringen / und beyden Kreyſen dieGefahr( ſo
Gbott abwende ) zuwachſen ſolte / von den Graltzo⸗
ſiſchen Waffen uͤberzogen zu werden / die allerſeinige
hoͤchſte und hohe Allurte auff ſchleunige Hulffe und

Rettung unſchwerer Sorge zu nehmen / abſonderlich
auch zu mehrern Beruhigung und Coatervarion
derſelben auf den Staat und fortwaͤhrende Verſtaͤr⸗

ckung der Armee am Obern Rheinſtrom angelegent —
lich zu reflectiren / und die Contua dahin zurichten
belieben moͤchten/ auf daß bey etwan erfolgender Auf⸗
ſtellungeineranderweiten Armeeam Mettel Shein /
der obigen keine Verſchwaͤchung dadurch zů ſtehen moͤ⸗

ge ; Was nun ſich 7. bey denen folgenden Consres -
libus und Handlung norables und Schrifftwuͤrdi⸗
ges ſucceſſivè ergeben / und wohin ſonderbahr das

Bellicum collimi en wuͤrde ; Solches haͤtte der

Herr Abgeſandte an das Kreyß ⸗Anſchreib , Amt

nach und nach zu berichten / und ſo ſich Untru —

ctions noͤthige Emergentien ereignen / daruͤber
wettern Befehls zu erwarten . Und nachdem der

Wuͤrtembergiſche Geheime Raht von Kulpis bey des

Hn . General Lieutenants Lbd. aus des Schwaͤbiſchen
Kreyſes Ausſchreibe - Amts Befehl ohnlaͤngſt er —

ſchienen / und von Ihro ohne Zweiffel den jetzigen
Krieges Staat und wohin mit denen Operat ionen
das Abſehen ziehlen moͤchte/ vernommen haben
wuͤrde / ſo haͤtte der Abgeſandte / worinnen
ein und anders beſtuͤnde bey Ihm zu loncli —

ren / und daruͤber zufoͤrderſt zu berichten . Wann

auch ein oder anderer Stand in parriculari Ihm ei⸗

niges Deſiderium zu recommendiren / oder ſonſt
etwas im Haag zu negotiiren haͤtte/ welches doch
nicht wieder des Kreyſes Gemeines Intereſſe lauffen
thaͤtez ſo haͤtte er in alle Wege darauff zu relleckt iren .
Alles uͤbrige was in dieſer Inſtruct ion dermalen nicht
befindlich / werde zu weiterm Inſtructions . Erfolg
aus / und zu ſeiner bekanten guten Conduite geſtellt ꝛc.

Daß nachdem dero hohe Principalen des Fraͤncki⸗
ſchen und Schwaͤbiſchen Craiſes den Schluß gefaf⸗
ſet / in die erneuerte groſſe Alliance mit zu tretten /
und zu dem Ende ſie als dero Abgeſandte und Ge⸗
vollmaͤchtigte mit gnugſamer Inſſruction anher
geſchickt / ſo haͤtten ſie ihrem mitgegebenen Befehl
nach zuforderſt 4 . Puncten dem Hochloͤbl . Oongrefs
vorzutragen : r . Daßgleich wie ſie in Beytretung
zu dieſer Alliance ſich anheiſchig machten / alle und

jede

Weil man
1

Den 26 . Jul . haben nur wohlgemeldte Hrn .Abe aachem
geſandten bey dem Congrels der hohen Alluͤrten im Memorial

Haag ein Memorial eingegeben / dahin lautende züͤbergeben.
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Geſchichte. Denckwuͤrdige
jede Artickel derſelben genau und feſtiglich zu halten /

That bezeigen wolten / als lebten ſie der gewiſſen Hoff⸗

nung / wolten auch deßhalb gebuͤhrende Anſuchung

gethan haben/ daß ihnen auch dieFruͤchte dieſer Bey⸗

tretung zu gute kommen moͤchten/ deſſen erſte Pro ⸗

be ſie daraus nehmen wurden / wann keine beſondere
Friedens / oder Stilſtandes · Traetaten mit der Cron

Franckreich Minittris guff einige Weiſe gepflogen/
ſondern alles / es moͤchte Krieg oder Frieden betreffen /

in dem ! ongreſs mit geſamter Hand abgethan wuͤr⸗

de / geſtalt dann auch ſolches dem 3.Artickel der er⸗
neuerten Alliance allerdings gemaͤßwaͤre. 2. Daß

gleich wie beyhdes dem H. Roͤm. Reich und andern

Alliirten Cronen und Staaten / des durch Feuer und

andere der Kriegs⸗Manier nicht gemaͤſſe Arten zuge⸗

fuͤgten Schadens halber von der Cron Franckreich
zureichende Erſetzung geſchehen muͤſte / alſo auch in⸗

ſonderheit Fuͤrſten und Staͤnden der beyden Craiſe

vermittelſt einzureichender abſonderlichen peciti⸗
cationen ſolches wiederfahren / und alles in Geiſtl .
und Weltlichem nach dem Weſtphaͤliſchen und Nie⸗
maͤgiſchen Frieden / auch Reichs⸗Conſtirurionen /
wieder eingerichtet wuͤrde / Inhalts des 4. Artickels

der Alliance . 3. Daß denen Alllrten nicht allein

auch ſolches nicht nur mit Worten / ſondern mit derſdes Ober⸗RheiniſchenCraiſes diſſeit Rheins / wie auch Der Sber⸗

Geſchichte. 8

Inn Monat Septembr . haben auch die Staͤnde / T69

WeſterwaͤldiſcheFůrſten und Staͤnde zu Franckfurt Rheiuiſche
am Mayn eine Zuſammenkunfft gehalten / und bn ſeine

zu Abwendung allerhand in den Kriegs⸗Allaires. Verfaſſung/
bißher empfundene irregularitaͤten und Beſchwer⸗
den noͤthig befunden / ihre vorige Conteœæderation

in eine andere Verfaſſung zu ſetzen/ dergeſtalt daß ſie
ſelbſten ihre eigene Mannſchafft ſamt aller Zubehoͤr/
an ſtatt ihres an dem / dermalen im Roͤm. Reich be⸗

willigten Quanto der Roͤmer⸗Monaten / ertragen⸗

den Sontingents ſelbſt voͤllig anſchaffen und ver⸗

pflegen wollen / umb dadurch ſich und ihre dande von

anderweitlichen Kaͤyſerl. Allie nationen / fremden
Winter⸗Quartieren / und allen andern dergleichen
Laſten zu befreyen : und ſolte gedachte Mannſchafft
zwiſchen diß und laͤngſtens folgenden Pebruar . nach
dem bißherigen Fundament der zwanzig Roͤmer⸗

Monate geſtellet werden . Und weil zugleich noͤthig
befunden worden / daß enigen Conſtatbus ex cor·

pore die Auffſicht und Diſpoſition oder Direction
dieſes Verfaſſungs⸗Weſens und deſſelben Depen⸗
dences anvertrauet wuͤrde ; ſo ward beſchloſſen/ daß und theilet

ein Directorium theils aus den Ober⸗Rheiniſchen dicune⸗
und theils aus denen WeſterwaͤldiſchenStaͤnden an⸗ unter ver⸗

Satisfaction wegen erlittenen Schadens / ſondern
auch wegen des kuͤnfftigen Verſicherung gegeben
werden muͤſte/ und zwar Luͤtzenburg vor die Nieder⸗

lande / Straßburg aber vor Ober⸗Teutſchland ohne
einige alternatiy oder æquivalent , wobey das an⸗

ſehnliche Zeughauß mit begriffen / alles in dem Stan⸗

de / wie es vor der Einnahme an . 8 1. geweſen / bloß

welche jedennoch bleiben muͤſſen/ weil ſie von des Lan⸗

des Mitteln errichtet / Franckreich auch der Stadt

dieſen Sommer wuͤrden zunichte gegangen ſeyn

chen Armeen nicht laͤnger ausſtehen koͤnnten/ als baͤ

die neue Fortifications Wercke ausgenommen / litaria zu beobachten / warddem HerrnGrafen Chri⸗

und dem herumb liegenden dande ſo viel Schaden ge/ Amt zu fuͤhren haͤtte/ertheilet. Die Vollziehung die⸗
chan/ daß ſolcher durch dieſe Wercke bey weitem nicht ſſes Schluſſes und Ausfertigung des Receſſes geſcha⸗
koͤnte ergantzet werdenz zugeſchweigen / daß man von he den 29. Septembr .

Franckreich auffs kuͤnfftige Zautton gewaͤrtig waͤe Als auch der Fraͤnckiſche und Schwaͤbiſche Craiß und eine

re / welche nicht beſſer / als durch wieder⸗Abtrettung ſauff eine mehrere Aflociation , namentlich zwi chengreſſere
der Stadt St aßburg mit ihren gegenwaͤrtigen Wer , dem Chur⸗Rheiniſchen / Fraͤnckiſchen / Bayeriſchen / wird vorge⸗

cken / geſchehen koͤnnte. 4 . Waͤre dem hohen Con· Schwaͤbiſchen / Ober⸗Rheiniſchen und Weſtphaͤli. ſchlagen
ereſs bekannt / was maſſen es den Provintzien in ſchen als an dem Rhein befindlichenCraiſen gezielet/
Ober⸗Teutſchland bey waͤhrendem Kriege faſt alle dergeſtalt daß ſie nicht allein bey annoch waͤhrendem

Jahr an gnugſamer Huͤlffe gemangelt / dergeſtalt Krieg beydes das Reich und ſich unter einander ſelb⸗
daß ſie entweder keine Auxiliar - Trouppen/ odergarſſten / mit zuſammen geſezzten Kraͤfften wider alle

wenige / und noch darzu ſelten zu rechter Zeit bekom⸗ feindliche Anſtalt beſchuͤzen wolten / ſondern auch in

men/ auch daher / wann es nicht die ſonderbare Con . Friedens⸗Zeiten eine immerwaͤhrende Militz zu Er⸗

duite des Herrn Marggrafen zu Baaden Printzen
Louis Durchl. gethan haͤtte/ſie laͤngſt/ und nur noch

Und weil beyde Craiſe bißher 24000 . Mann aus geſtalt denn beyder Craiſe Abgeſandten nach dem

ihren eigenen Mitteln / ohne einige auswaͤrtige Beh⸗ Haag / dieſe Sache den Hrn . General Staaten / wie

ſteuer / erhalten / auch weiter / biß ein redlicher Friede auch Sr. Koͤnigl. Maj . von England zu Loo vorge⸗

gemacht wuͤrde/ zu erhalten entſchloſſen waͤren / die tragen / und ein Project der Aſſociation üuͤberge⸗
groſſe Gefahr aber der zů zeiten andringenden Feindli⸗ ben / welches Se. Maj. wohl auffgenommen ; Sie

ten ſie/ die ſaͤmtlicheHerren Allürte moͤchten ſolche Brandenburg deßhalb zu erſuchen / an welche ſie

geordnet ſolte werden ; Auch hierzu vor dieſesmalSlänne,
Se. Churfl . Durchl . zu Pfalß / des Herrn Abts von

Fulda Fuͤrſtl. Gn . und der Herr Graf zu Naſſau⸗

Weilburg / von den Weſterwaͤldiſchen aber einer aus
dem Fuͤrſtl. Hauſe Naſſau und Graͤfl . Haͤuſern
Sain⸗Altenkirchen erwaͤhlt; Das Generalat aber/
umb das Ober⸗Commando zu fuͤhren/ und die Mi⸗

ſtian zu Naſſau⸗Weilburg auffgetragen / und dem⸗

ſelben dabey eine Verordnung / nach welcher er dieſes

Aſſociation

g des Friedens in dem Reich / und ſonderlichhaltun
in dieſen ſechs Craiſen umerhalten werden ſolte ; So

hat ſolches hin und wieder Approbation gefunden /

właren auch befehliget / Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zu

Melures nehmen/ daß ihnen kuͤnfftig / und auff al/ auch von den Craißausſchreibenden Fuͤrſten accre⸗

len Fall noch in dieſen Jahre / dafern die Cron dit iret geweſen / ſelbige waren aber nicht mehr inCle⸗

Franckreich nochetliche Trouppen aus Piemont nach ve/ wannenhero ſie mit dero Miniſtro in dem Haag
dem Rhein ſenden ſolte / gnugſame Auxiliar -Voͤl/ deßhalben Communication gepflogen / dergleichen

cker nebſt benoͤthigter Ammunition und andere auch mit mehrern hohen Potentaten und dero Mi —

Kriegs⸗Erheiſchungen zugeſchicket moͤchten wer⸗ niſtris geſchehen . Man hat auch der Zeit eine weit ,

den. 8 laͤufftigeSchrifft geſehen / die Nutzbar⸗Nothwendig⸗
heatri Europæi XV. Theil. F und
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und Moͤglichkeit dieſer Allociation betreffende / wor⸗
inn vorgeſtellet worden / was maſſen dergleichen ge⸗

meinſame Armatur durch dreyerley Mittel und We⸗

ge zu errichten ſtuͤnde / als ( 1) per concluſa Co -
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mitiorum univerſalium , ( 2) per pacta ſpecia -
Jia , welche Kaͤyſerl. Majeſt . mit denen armirten

Chur⸗ und Fuͤrſten einzurichten haͤtte/ dann ( 3) per
concluſa Circulorum ; dieweil aber beyde erſtere
modi , ihren mit einlauffenden diflicultaͤten nach /
nicht fuͤr practicable erachtet wuͤrden / ſo waͤre auff
den dritten anzutragen / welches das einzige Mittel

ſeyn wuͤrde / das Roͤm. Reich in ſeiner Conſiſtentz
noch zu erhalten / und zwar ſolches aus folgenden
Urſachen : ( 1) Weil per hunc modum auff kei⸗

nes Standes particulier Intereſſe , ſondern allein

auff das Publicum totius Circuli geſehen / mithin
eine defenſio communis univerſi Imperii gewuͤr⸗
cket wuͤrde. ( 2) Weil dieſer modus denen Reichs⸗

Satzungen am aller conformeſten waͤre. (3) Auch
der ſicherſte und billigſte modus ſeyn wuͤrde/ da ein

jeder Craiß nach proportion das jenige thaͤte und

contribuirte / auch Kaͤyſerl. Maj . lecundum leges
Imperii das Oberhaupt verblieben . ( 4) Der re⸗

putirlichſte und nuͤtlichſte waͤre / auch in regard
der Potentiorum oder armirten Staͤnde / anerwo⸗

gen ſie ſolchen Falls nicht noͤthig haͤtten/ bey derglei⸗
chen reſolvirenden allgemeinen Reichs⸗Armatur
auswaͤrtigen Potenzen ſich gleichſam feil zu bieten /
und mit allerhand beſchwerlichen Conditionen der⸗

ſelben SubſiſtentzMittel zu ſuchen . ( 5) Beſtaͤt⸗
tigte ſolches die wuͤrckliche Praxis der Fraͤnck⸗ und

Schwaͤbiſchen Craiſe ; dannenhero dieſes ſuppoli⸗
tum nicht fuͤr ein ſpeculativiſches Raiſonnement

zu achten / ſondern auch von andern Craiſen / wann

ſie nur wolten / durch mutuelle Defenſions Bey⸗
trettung zu practiciren ſeyn wuͤrde. ( 6) Wuͤrde
der Sache ein Peſo geben/ wann dergleichen Intent

mit Kaͤyſerl. Autoritaͤt approbirt und ſecundirt

wuͤrde. ( 7) Zu ſolchem negotio wuͤrde eine ver⸗

ſtaͤndige hohe Perſon zit adhibiren ſeyn / die Com⸗

miſſion haͤtte/ ſothanes inſtitutum denen ausſchrei⸗
benden Fuͤrſten mit valablen argumentis vorzutra⸗

gen / und einen gemeinſamen Schluß darinnen zu

befoͤrdern . Welchenjedoch in einer andern Schrifft
entgegen geſetzet worden / daß dieſer modus und deſ—⸗
ſen rationes gleichwol auch nicht uͤberall Beyfall
faͤnden . Und doͤrffte man nur der Kaͤyſerl. Maj .

vaͤterliche Anſtalten gebuͤhrend reſpiciren / ſo wuͤrde

das Reich wohl ſtehen bleiben ; Getneine Reichs⸗

Sachen / und in ſpecie die Verfaſſung etwas zu

emendiren / ſo gehoͤre es dahin / daſelbſt koͤnne man

nach Uberlegung aller hine inde vorkommenden
Rationen ermeſſen / ob ein gemeiner Beytrag an

Volck und Geld nach denen vorigen Concluſis zu

behalten / oder die Anſchaffung des Kriegsvolcks et⸗

lichen / und der Beytrag des Geldes andern zuzule⸗
gen/ oder was an ein und anderm zu verbeſſern . Es
ſey unlaugbar / daß in Comitüs aller und jeder
Staͤnde Gedancken und Vorſchlaͤgezuſammen kom⸗

men/ und das Verfaſſungs⸗Werck ſarnt der dahin
gehoͤrigen gemeinen Calſa , Proviant , Munition

und dergleichen ſimultaneo actu expedirt / und

der daruͤber auffgehenden Zeit Verluſt durch einen
Univerſal Schluß erſetzet wuͤrde : Wolle man es
aber per circulares Congreſſus anfangen / ſo fuͤnden

ſich in einem jeden Craiß bey obgedachten Puncten
verſchiedene particular . relpectus und rationes ,

welche hernach in collatione cum utili aliorum

& conſequenter univerſi neue Deliberationes er -

forderten ; weil / was bey einem Craiß thunlich/ nicht
ſo fort dem andern auch gleich recht und angenehnm/
hernach mit abermaliger Verliehrung Zeit und Ko⸗

ſten geaͤndert werden muͤſſe. Eine gemeine Reichs⸗
Armee / muͤſſe wie eine gemeine Generalitaͤt / Leges
und Geſetze/ eingemeines Conſilium , Correſpon -

dentz und Verſtaͤndnuͤß haben ; das alles koͤnten die
Particular - oder Craißtaͤge nicht darſtellen / es waͤre
dann / daß einem allein ſolches uͤberlaſſen wuͤrde ;

Was hier in dem Vorſchlag geſetzet / daß bey einer

Circular - Deliberation auff keines Standes parti -

cular . Intereſſe geſehen wuͤrde/ ſey alien ; es ſolle
zwar die armirten Staͤnde treffen / aber man gehe
hin / und ſehe derſelben Hof⸗Cammer⸗ und Kriegs⸗
Caſſen Rechnung nach/ ſowird ſich finden / daß man

bey gegenwaͤrtigemKrieg ein groſſes zug eſetzt.Son⸗

ſten aber ſeye es an deme / daß keiner ſeine Contilia

alſo fuͤhre/ daß er ſie vorhero mit ſeiner eigenen con⸗

venien : nicht uͤberlegte; und wann ein Circular -

Schluß gemacht werden ſoll / geſchehe ſolches eben

wol . Man wiſſe keine Coyſtitutton , welche die

Reichs⸗Kriege ad Circulos remittire ; wol aber

ſey aus denen Geſchichten unſerer Vorfahren wahr⸗
zunehmen/ daß ſie zwar innerliche Empoͤrungen per
Circulos niederlegen / die auswaͤrtige Kriege aber
niemal in Circulis , ſondern auff denen Reichstaͤ⸗

gen tractirt haben wollen . Wann Kaͤyſer Ma -

xim . I . das Reich in gewiſſe Circulos getheilet / ſey
es nach Beſchaffenheit derſelbigen Zeiten geſchehen/
umb die innerliche Vergatterung der Herrenloſen
Knechte und Empoͤrung der Unterthanen zu ver⸗

hindern / im uͤbrigen aber den gemeinen Land⸗Frie⸗
den zu erhalten ; wiewol alle ſolche Anordnung biß
auff dieſen Tag nicht zu ihrer Vollkommenheit ge⸗

diehen : Wann es aber zum Krieg wider den Tuͤr⸗
cken und Franckreich kommen / habe ſowol hoͤchſt⸗
gedachter Kaͤyſer/ als alle ſeine glorwuͤrdige Nach⸗

fahren ſich der Reichs Schluͤſſe bedienet / auſſer daß
die executio Circularis committiret / welches
der Vorſchlag hier uͤbel confundiret . Es haͤtten
Kaͤyſerl. Majeſt . noch niemahls von einem Stan⸗

de mehr als von dem andern exigirt oder ange⸗

wieſen / es iſt einerley quota , und traͤgt der Poten⸗

tior ſowohl als der andere das Seinige / wo nicht /
wie ſchon gedacht / ein mehrers : Gut waͤre geweſenz
daß ein jeder Kreyß ſich zeitig arwirt und exercirte

Leute erzogen / da es aber nicht geſchehen/ ſey defe⸗

ctus armorum viriumque zur Hand gekommen :
Wann adl deliberationem gebracht werden ſolte/ ob

es rathſamer / daßalle ein Volck ſtellen und unterhal⸗
ten / oder ob einige Volck / andere Geld / Proviant ,

&c . geben ſollen / wuͤrde das letztere bey den Kriegs⸗
verſtaͤndigen den meiſten Beyfall finden ; daß der

Kaͤhyſ. Maj . Hoheit und Gewaͤlt bey den Circular⸗

Verfaſſungen actualiter beſtehe / und hingegen bey
obgedachtem Ferdere cum ſtatibus in die Stelle ei⸗

nes Compartis verfalle / ſey ein verkehrtes Vorge⸗
ben / nachdem mahlen bekannt / daß ein zeitlicher

Kayſer auch ad leges Imperii anders nicht als per

pacta verbunden / ſolche Obligation aber ohnauff⸗
loͤßlich; Dahingegen in der Confoederation , die

Autori⸗

—
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1696 . Autoritäͤt und Gewalt des Kaͤyſers prævalire / die Deſſen ungeachtet hat dennoch dieſe Sache ihren 1696 .

Verbuͤndlichkeit Ziel und Maaß haͤtte. Es ward Fortgang gewonnen / und haben Se . Churfuͤrſtl .Gn. Ibr . Chur⸗

auch anderwaͤrts erinnert / daß ſchon Ann . 165 T.Jzu Maintz den 2. Nov . ein invitarions Schreiben e
durch Gelegenheit der Nuͤrnberg . ExecutionsFrie⸗ ſan die Hrn . Directores jedwedes Kreyſes abgefaßtſinoitiren dieſ
dens⸗Tractaten / ein ſolches Abſehen einiger Reichs / und den J . Decembr . in Franckfurt zu erſcheinen Frevlezu
Kreyſe / durch gemeinſame Zuſamtmentrettung / auffangeſeßt/ die auch auff beſagte Zeit ihre Iliniltre

die Bahngekommen / aber an gewiſſem hohen Ort / dahin abgeſchickt / und mit dem Eintritt des naͤhe⸗
nicht annehmlich geweſen / dahero auch unterblie⸗ ſten Jahres das Verck zu einem Schluß gebracht /

ben. wovon an gehoͤrigem Orte weiter wird zu melden

ſtehen .

Kaͤyſerliche Hoff⸗Geſchichte .
eein Gefan ( En 6. Januar . hat der geweſene Tuͤrckiſche obſchon ſelbe anderwaͤrtswohneten / nach Abzug der

gener Vor- Commendant zu Rovigrod und Vice - Baſ⸗ - Paſſiv· Schulden ſelbſt gebůhrend ſchaͤtzen / und da⸗

inhe 4 zu Ofen / welcher bey der Eroberung von von von Zeit der Publicitung innerhalb 4 . Wo⸗

keunt ſich Ofen gefangen / und nun ins zehende Jahr zu Neu⸗chen eine Schrifftliche Bekaͤnntnuͤßnebſt der Helff⸗

Waltae ſtadt war verwahret worden/ nebſt ſeiner Ehegenoſſin te ſeines Contingents , und die ander Helffte inner⸗

audwirdzu in der Hoff Capelle zu Wien den Chriſtlichen Glau⸗ halb 2. Monat hernach / in die dazu verordnete

faufl . “ benoffentlich angenommen / und darauf die Heil. Haupt⸗Commillion oder Hoff Kriegs⸗ Zahl,

Tauffe durch den Biſchoff zu Wien empfangen . Er Amt / uͤberlieffern und abſtatten folten .

hat den Nahmen Leopoldus Ignatius , und die Frauf Den 8. 18. Martii iſt der Biſchoff der Raizen o⸗=ODengkaitzen

Magdalena Eliſabeth bekommen / und haben bey Ih⸗ der Archimandrita , wie man Ihn ſonſten nennet 2 ein
* D * Stück Lan!

nen Ihr . Kaͤyſ. Maj . Se . Maj . der Roͤmiſche Kö , zu Wien angekommen / welcher Sich ſchon nachſund Käͤrf.

nig / und die aͤlteſte Princeſſin zu Gevattern geſtan⸗demn Verluſt von Belgrad mit 20 . biß 30000 . See , Schuß ge⸗

den / Ihr . Kaͤyſ. Maj .Ihnauch mit etlichen guͤl⸗ len in Kaͤyſerl . Schutz begeben/ und erhielt vor Sichſsenen.
denen Retten / nebſt 1o0O . Thlr .an Gelde und ei⸗ und ſeine Lands⸗eute / daß Ihnen ein anſehnliches

nem Landgute gleichfals von 1000 . Thlr . und Stuͤck Landes unfern Ofen eingeraͤumet worden :

druͤber Einkuͤnfften allergnaͤdigſt beſchencket . Dahergegen Er Ihr . Kaͤyſ. Majeſt . Sein und der

der PaͤkſtDen 19. 29 . Jan . ward dem bißher zu Wien ge⸗ Seinigen beſtaͤndige Treue verſicherte / mit dem Er⸗

Lunauns weſenen Paͤbſtl. Nuncio Sebalt . Anton . Tanara , bieten / daß ſelbige auf Begehren mit etlichen 1000 .

ght nach gals von dem Pabſte den 12 . 2. Decembr . des ver⸗ wohlgeuͤbter Mannſchafft Sich zu dem Chriſtli⸗
wichenen Jahres neu ernannten Cardinal / von Ih . chen Lager verfugen und gute Dienſte thun wol⸗

Kaͤyſ. Maj . der Cardinals⸗Hut / welchen der Paͤbſt⸗ ten .

liche Geheime Cammer⸗Herr Philipp Carl Graffl Den 29 . Mart . kam die Moſcovitiſche Geſand⸗

von Fuͤrſtenberg unlaͤngſt uͤberbracht / mit den ge⸗ ſchafft zu Wien an / und ward den §. April mit ge⸗

woͤhnlichenCeremanien in der Hoff⸗ Kirche uͤberrei⸗ wöhnlichen Cerimonien zur Kaͤyſ. Audience gelaſ⸗
het / der dann hierauffbey Ihr . Kaͤyſerl. Maj . und ſen ; Von deren Anbringen und Verrichtung / in

dero Min eſtres unterſchiedene Audiences gehabt / den Tuͤrckiſchen Kriegs⸗Geſchichten mit Moſcau
und nachdem Er die Paͤbſtl. Geſchaͤffte biß zu An⸗ ein mehres zu ſehen .

kunfft einesandern Nuntii dem hinterlaſſenen Audi- Den 13 . April hielt der Koͤnigl. Spaniſche Ge⸗

Craiß⸗Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichte . 43

tor guffgetragen / eingangs Eebr . nach Rom ab · ſandte / ſo an ſtatt des mit dem Ablauff des verwi⸗

gangen . chenen Jahres abgelebten Geſandten Borgomaine⸗

Waune Den 4 . Februar . haben Ihr . Kaͤyſ. Maj . zu Er⸗ro angekommen / ſeinen oͤffentlichen Einzug⸗

gus⸗ fſchwingung der zu beyden groſſen Kriegen benoͤthig Den 1/ . Arriliſt der Gr ff Cauriani Kaͤyſerl.
Steuer . ten Koſten

/ eine Vermoͤgens⸗Steuer auf einesvon Geheimbt. Raht/ Ritter des guͤldenenVlieſſes und

hundert durchalle dero Erb⸗Koͤnigreiche/ Fuͤrſtenthuü⸗ Hatſchierer⸗Hauptmann Todes verblichen im soten

mer und Laͤnder publictren laſſen / dahin lauten⸗ Jahre ſeines Alters .

de/ daß jedermann / ſo wohl Geiſtliche ( weil deren Im Majo wurde der Herr General Heußler /
Stifftungen und Kundationes dadurch errettet / nnd Graff Styrum und Marquis de Parella von Ihro
dem Erbfeinde nicht zu Theil worden / ) als Weltli⸗ Kaͤyſerl . Majeſt . zu General Feld⸗Marſchallen er

che /Hoch und Niedrigen Stands / Amts / Hoch und nannt / dem Hrn . General abutin aber das durch

Niedrige Befehlshaber / Hoff⸗Niederlagsoder ſon⸗ den Todtes⸗Fall des Hrn . General Veterani erle⸗

ſten befreyete oder unbefreyete Perſonen / Sie moͤch/ digte Commando in Siebenbuͤrgen auffgetragen /
ten ſeyn wer ſie wolten ( den ſtets belegten Unterthan welcher auch den à9 . Maj . dahin abgereiſet .

und Bauersmann allein / und wer nicht 1000. flim. Den 18. Maj . iſt mit Sr . Churfuͤrſtl . Durchl .
Vermoͤgen hat / ausgenommen ) Ihr beweg⸗ undzu Brandenburg ein neuer Tractat geſchloſſen wor⸗

unbewegliches Vermoͤgen/ als an liegend ⸗ und fah⸗ den / Krafft deſſen von den Chur⸗ Brandenburgiſ .
rendem Gute / es ſey gleich freyes / eigen / Lehen / Trouppen 3070. Mann die Campagne dieſes Jahrs
Majorat oder Fidei Commils , liegende Capitalien / durch in Hungarn bleiben ſolten .
habendes baares Geld / Gold⸗und Silber⸗Ge⸗ Den 8. Jun. ward Anſtalt gemacht / den folgen / Der Kaͤpf

27

ſchmeid / und alles was einen Nutzen abwirfft ( dar⸗ den Tag Ihr . Kaͤyſ. Maj . hohen Geburths⸗Tag Doff in
ter auch diejenige mitverfta ſehn ſ. 138 15 1 89 Trauer we⸗

unter auch diejenige mitverſtanden ſeyn ſolten / wel mitgebuͤhrenden Solennitaͤten zu begehen / es kam a⸗ gunder Kö.
che in denen Kaͤyſerl. Erb⸗Koͤnigreich und Laͤndern ber gleich ein Expreſſer aus Spanien mit der betruͤb' ſuugin in

liegende ſzüter / Capitalien undEinkünffte haͤtten/ ten Zeitung an/ daß die Verwittwete Koͤntgin /
Jh . Emen

RRRRRI 8 2 Kon .

45
*



1696.

Printz von
Zeitz wird
Bijſchoff zu
Raab .

Ankunfft
des neuen

MPaͤbſtl.
Nuntli .

Marquis
d' Aron -
ches

Portugalif
Geſandter
kommt in
garſtigen
Verdaͤcht .

44 Beſchreibung

68 Fr. Schweſter den 16 . Maj . Todtes ver⸗

blichen waͤre / wurden alſo alle
angeſetzte

Feſtine

ein
8 die groſfe Kammer⸗Trauer angeleget /

und beyIhr . Kaͤyſ . Maj . von allen auswaͤrtigen

NMiniltris und anderen groſſen Herren die Trauer⸗

Complimens abgeſtattet : M ichin aber bey den

P . P Auguſtinern in der Kaͤyſerl. HoffKirche ein

Caſt rum doloris verfertiget / und darauff den 10 .

01 daſelbſt die Viglien , und den folgenden Tag
die Kxequien gehalten / welchen Ihr . Kaͤyſ. Maj .d
nebſt der gantzen Hoffſtatt beygewohnet .

Den 14 . Jun . kamen die Chur⸗Saͤchſiſche 400 .
Mann / und den 15 . des Hoch- Teutſch - Meiſters

Darchl. Regiment 1300 . Mann ſtarck/ von Lintz
zu Waſſer an / welche Sich unfern Wien bey der

Fahnenſtange gelagert / und von dannen die erſtere
den 18. dito , und die andern den folgenden Tag nach
Hungarn abgefahren .

Es iſt auch um dieſe Zeit Hrn . Chriſtian Anguſti
zu Sachſen⸗Zeitz Durchl . von Ihr . Kaͤhſerl. Maj .
zum Biſchoff von Raab ernennt / und wuͤrcklich

Lorgeſtellet worden. Jngleichen iſt die durch den

Todtes⸗Fall des Herrn Graffen von Windiſchgraͤt
erledigte Reichs ⸗Vice⸗Cantzlers Stelle Hrn . Graf;
fen Dominico Andreæ von Kaunitz / Rittern des

glldenen Vlieſſes / Ihr . Kaͤyſerl. Maj geheimten
Raht unddamaligen Geſandten im Haag conteriret
worden .

Den 18 . Jun. iſt der neue Paͤbſtl . Nuncius de 8

Croce aus Pohlen zu Wien 11 0 welcher
hernach den 27. Aug. ſeinen oͤffentlichen Einzug ge⸗

halten .

Hiebeneben hatte ſich zugetragen / daß der Mar⸗

guis
dde Aronches gebohrner von Lignue und Sr —

Leopold von Halvveil , des Hrn . Graffen Johan .
Sebaſt . von I7 Kaͤyſerl. Cammer⸗Herren
und Geh . Rahtsaͤlteſten Sohn in ein Spiel gerah⸗
ten / und ſich ſo ſehr vertiefft hatte / daß Ex dem

Graffen 12000 . Ducaten / oder wie andere mel⸗

den / J0000 . Guͤlden ſchuldig worden / dieſer Ihn/
weil Er mit der Zahlung ſaͤumig/ auch bey G08gen⸗

heit de ſenertnnertz Worauff er dieſen den 9. Au -

und⸗Ihn in einer leichten Kaleſche abgehohlt / auff
der Er ſich nur mit einem Frantzoͤſiſchen 858quaſen

befunden . Es hat zwar der Graffauch einen Die⸗
ner mitnehmen wollen/ der Marquis aber vorgege⸗

ben/ daßes nich t noͤthig und die Kaleſche zu ſchwach
waͤre / J . Perſohnen zu tragen : Hiemit begaben ſie
ſich hinaus / auff den Abend aber kam der Geſandte
allein zuruͤcke/ und ſtellete ſich bey einerAlſemblee

ein / welche damahls bey der Graͤffin von Rabutin

gehalten ward / und wobey ſich die Fraͤulein von

Halweil des Hraffen Schweſter gleichöfals befand :
Selbige fragte den Geſandtelt 0 ihr Bruder ge⸗
blieben waͤre / dieſer aber gab zur Antwort / daß ih⸗
nen unter Weges einer von Adel mii einer gelben Li -

vercy , ſo Ihm unk bekannt / in einer Karoſſebegegnet
waͤre/ zu welchem ſiich der Junge Hr . Graffverfuͤ—
get / mit dem Vorgeben / daß ſie miteinander nach
Baden gehen wolten / glaubete aber / daß er des Re⸗
gens halber ſich von Ihm begeben / als wodurch ſie
verh indert worden der⸗Jagt⸗Luſt zu genieſſen / und

Koͤnigl. Maj . in Portugall Geſandter an dem Kaͤy⸗

fel Hoffe / mit dem Jungen Graffen F

guſt . auf eine Jagt in den Wiener F

er ſelbſt in einer Herberge bey Gablitz abtreten muͤſ⸗
ſen / woſelbſt er einen Milaneſer angetroffen / der

Ihn erſuchet Ihm Geſellſchafft zu leiſten / und waͤre

er ſolchergeſtalt wieder in die Stadt gekommen . Hier⸗
mit giengen zween Tage vorbey / der Graff aber

kam nicht wieder zum Vorſchein / welches dann ſei⸗
nen Herrn Vater und Anverwandte bewog zu Ba⸗

den nachfragen zu laſſen / bekamen aber zur Ant⸗

wort / daß er nicht da geweſen waͤre:
Undfiengen

daher an einen Verdacht zu ſchoͤpffen/ ob Ihm nicht

Kaͤyſerliche
—

1696 .

durchden Geſandten aus Gelegenheit des geſchehenen
Spiels einiger Ulnfug waͤre angethan worden / nach⸗

demmahl Er vor kurtzer Zeit wegen Bezahlung d es

Geldes waͤre erinnert worden / welches aber dieſer
ſehr uͤbel empfund / ihn einer ſo ſchaͤndlichen Thathal⸗
ber in Verdacht zühalten als wowieder er vermein⸗

te / daß Ihn ſein Rang und Character gnugſam
vertheiditgten . Die Sache kamſo weit / daß Ihro

Kaͤyſ. Maj . dero Hunde zu leihen ſich nicht weiger⸗

ten / ob vielleicht dieſelbe von dem Graffen etwas

ausſpuͤhren moͤchten / an deſſen Entleibung man

faſt nicht mehr zweiffelte ; Wie dann auch erfolget ;
maſſen deſſ ſſen jüngerer ?Bruder den Coͤrper unweit

Gablitz etwa 3. biß 4. Stunden von Wien in einem

Graben bey Se i itte von dem Wege mit et⸗

was Reiß oder Laub beworffen entdecket / und zwar

mit zween Piſtolen⸗Schuͤſſen durch den erff
und

üween
Stichen durch den Leib erleget / anbey ſeiner

dhSen Ringe /Hembder⸗Knoͤpffe / Hut⸗
ſchnalle / Sack⸗ Uhr und Guddes /ſſo ſichzuſaminen auf

etliche roοο . Gulden ſoll belauffen haben / beraubet .

Welches dann die Gedancken wieder den Geſandten
bey maͤnniglich mehrete / der geſtalt / daß man Ihnoͤf⸗
fentlich vor den Thaͤter angab: Die ſer hergegen ſuchte

deßhalb Audience bey Ih . Kaͤyſ . Maj . ſo er aber nicht

erha lten ingleichen bey eintgen Kaͤyſ. Minzt

allwo Ihm ein gleiches wiederfuhr ; Er begab ſich
alſo unangemeldet zu dem Hn Graffen Kinsky , mit

Pr oteſtatio on wieder alle / ſo 2Ihm dleſe MordtheAt

ſchuld gaͤben/ anl bey ſicherrbietende / daß er ſeinen
Characte rnederlegen / und mit denen / ſo ihm ſo ei⸗

ne gakſtige That beymaͤſſen/ es vertnittelſt eines

Duels ausfuͤhren wolte . Der Hr . Graff Kinsky
aber fuͤhrete Ihm zu Gemuͤthe/ daßes ein gemeines
Gerüchte waͤre / deſſen lrſprung man noch nicht er⸗

fahren koͤnte / und daßEr es indeſſen mit allen alten

Weibern in Wien wuͤrde zu befechten haben : 55,
rete Er alſo gantzunvergnuͤgtwieder zuruͤcke nach

ſei

nem Logier, wiew 'ohl. unter einem groſſen Sulf
des Volcks / welches Ihm in der Caroſſe zu Leibe

Er begabſich aderſo gleich um fernerer Ge⸗
fahr zu entgehen in das Kloſter der PP . Trinitatis

und weil Er ſich auch daſelbſt nicht ſicher gnug hielt/
ſo verkleidet er ſich als einer von gedachten PP . und

gieng in Begleitung vier anderer in gleichem Habit

aus der Stadt / mit Hinterlaſſung zweyer Brieffe /

0

tris ,

wolte ;

eines an den Herrn Graffen Kinsky , des ee unönzu ſetze
and den Herrn &raffen von Harrach / worinnen Erffaßm
ſich wegen der beygemeſſenen That beſtens entſchul⸗ſeinen Re⸗

digte ; wie dann auchungeachtetder vielen ſch einbah⸗n *
ren Anzeigungen / dennoch von Ihm beygebracht.
ward / daß Er den Sharacter eines Koͤnigl. Ge⸗

ſandten gefuͤhret/ mit vielen Durchlauchtigen Ea⸗

milien in Europa verwand / von guten Qualitaͤ⸗
ten und Conduite allezeit geweſen / anbey von

groſſen

ö
I0

De
ral .
Uin,

ſund

At
Ch
J0

or
Fr.
tib

De
ſet



Hof Geſchche. Denckwuͤrdiger Geſchichte.
6 . 1696 . groſſenGuͤtern und Einkuͤnfften waͤre/ den eine ſol⸗ folg aber werden wir bey den Geſchichten der Jahre 166 .

che Schuld zu bezahlen gantz nicht ſchwer wuͤrde an⸗/ 1699 . und 17oo . zu ſehen haben.

gekominen ſeyn / und alſo nicht wol zu vermuthen Den 16 . Sept. langete Se . Churfl . Durchl . zuf

waͤre/ daß er ſich einer ſo abſcheulichen That haͤtte. Sachſen von der Armee in Hungarn wiederzu Wien

ſollen theilhaffttg machen . Der Abzug konte aber ſo an / welcher zu Anfange des Octobr . der Hertzog2 —Deſſen A

ruiſe. heimlich nicht geſchehen / daß ſeine Widrige deſſen von Lothringen und unterſchiedene hohe Generals⸗

nicht waͤren kundig worden / die ihn dann auch auff Perſonen gefolget .

3. Meilen verfolget / aber nicht einholen koͤnnen ; er Den 28 . Sept . iſt die dritte Kaͤyſerl. Princeſſin

iſt jedoch in der Gegend von Schot⸗Wien/ 12. Mei⸗Maria Thereſia Joſepha Antonia Xaveria im

len von Wien / angehalten / von Ihr. Kaͤyſerl. Maj , zwoͤlfften Jahr ihres Alters zu Ebersdorff an den

aber dennoch in Anſehung ſeines Characters wieder Kindesblattern Todes verblichen / und darauff den

4

in Freyheitgeſtellet worden . So wurden auch auff 30. dito unter Begleitung vieler Cavalllers und

18 Erſuchen des decretarii dieſer Geſandtſchafft Ale Dames in der Kayſerl . Grufft beygefetzet worden .

xandxo da Coſta Pigneiro , eines ſehr vernuͤnffti -⸗ Als auch durch den Tod des Cardinals de Goes Reuer Bi⸗

gen Mannes / vonIhr . Kaͤyſerl. Maj. 150 . Mann das Biſchoffthum Gurck im Hertzogthum Kaͤrndten 51
nach des Geſandten Logier geſchickt / umb ſolches war erledigt worden / ſo haben Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt .

und deſſen Haußgenoſſen vor des Poͤbels Anfallund daſſelbe Herrn Otten / bißherigen Prælaren des Be⸗

Pluͤnderung zu beſchirmen ; Und haben Ihr . Kaͤy⸗nedietiner-Kloſters Bantz / wegen ſeiner bey vielen

Ihr. Kaͤyſ. Maj . in Geſandſchafften und

Maj . von Portugal abgehen laſſen / umb dieſe un⸗ ſonſten geleiſteten treuen Dienſte allergnaͤdigſt con⸗

gluͤckliche Begebenheit Ihnen kund zu machen . keriret / und denſelben zum Zůrſten und Biſchoff zu

Weiter iſt der Zeit nichts vorgegangen / als daß end⸗ Gurck einſetzen laſſen .
lich nur gedachter Secretarius zu folge des ihmnzuge Naͤchſt dem ſuchte man auch das gantze Koͤnig⸗Camner⸗
ſchickten Befehls die hinterlaſſene Schulden des Ge⸗ reich Hungarn in eine gewiſſe Ordnung einzurich⸗

15

ſandten / theils mit deſſen uͤbrig⸗gebliebenen koſtbaren ten / w hen einige Hof⸗Cammer⸗Deputirte nach Sungarn
Mobilien / theils mit Gelde bezahlet / darauff ſeine Ofen geſchickt/ auch allen Ober⸗ und Nieder⸗ Hun⸗
Urlaubs⸗A udience genommen / und ſo dann gleich⸗ gariſchen

Staͤ

erl . Maj . zugleich einen Courrier an Se . Koͤnigl . Jahren her— 7

taͤnden angedeutet worden / eine accura -

falls ſeine Ruͤckreiſenach Portugal angetretten . Es te Specificatios aller ihrer Unterthanen und deren

vergnuͤgten ſich indeſſen die Portugieſen damit / daß / Haabſchafften mitzubringen / darnach alle Portio -

die Sache moͤchte beſchaffen ſeyn wie ſie wolte / dieſe nes einzurtchten / welche kuͤnfftighin alle zur Caſſe

Perſon doch nicht von ihrer Nation / auch kein Por⸗ nach Preßburg gelieffert werden ſolten / umb denen

tugieſe daran Theil gehabt haͤtte ; Den fernern Er⸗ bißherigen Unordnungen dadurch abzuhelffen.

Chur⸗ und andere Saͤchſiſche Geſchichte .
iach Freyberg gebracht / und daſelbſt in demOn Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . abermahligen Adel !

ampagne in Hungarn / daruͤber mit Ihr . Churfuͤrſtl . Begraͤbi ewoͤlbe beygeſchet : Die

I . Maj . errichteten Tractat / Treffen Deviſes , ſo hierbey gebraucht worden / und zu ſehen
nit del en bey Olaſch oder Temeswar / und geweſen / ſeynd vornemlich in acht Tugenden beſtan⸗

was ſo
Zeit

durch vorgegangen / iſt in den den / deren erſte die Gottꝛesfurcht nebſt dabey ſte⸗

Tuͤrckiſck gsGeſchichten mit mehrerm gemel⸗ hendem Hertz/ ſovon dem Namen Jehovah beſtrahlet
det worden alt dann auch inzwiſchen an dero ward / und wieder Strahlen dahin zuruͤcke warff / mit

Dreßden wenig vorgegangen . Den 28 . den Worten : Ab hoc & ad hunc . 2 . Die Guͤte

C. kam der Churfüͤrſtl . Saͤchſiſ . Feld⸗ mit einer thauenden Wolcke / ſo ſich uͤber das Land

ſchall Herr Joh . Adam von Schoͤning zuſter⸗ ausbreitete / uñ beyſtehende Worte : Omnibus æquæ .

ſund wird be ben im 5 5.Jahr ſeines Alters / deſſenCoͤrper in ei⸗ 3. Die Freundlichkeit / wobey die Sonne / ſo ge⸗

Pbe ſtbaren Sarge den 14 . Sept . in Begleitungſ gen uͤber in einer finſtern Wolcke einen Regenbogen
rer in S . Sophien Kirche gebracht wor⸗machte / und die Worte : Illuttrat & exhilarat .

den / und lag bey dem Sarge ein entbloͤſſeter Degen / 4. Diee muͤthigkeit / mit einem Felſen / auff

nit welchem Ihr . Kaͤyſerl . Majeſt . ihn nach der Er⸗ welchem ein Bliz etliche Stuͤcklein abſchlaͤgt / und

oberung von Ofen beſchencket . Die Leich⸗Predigt dabey: Non terrent . 5. Die Freygebigkeit /
iſt hernach von denn Churfuͤrſtl . Ober⸗Hof Prediger mit einem Brunnen / aus welchem etliche Haͤnde

Sarpzovio gehalten / und darauff den folgenden ] Waſſer ſchöpffen / und dabey : Lanto uberius .

Tag Vormittage gegen 10. Uhr die Abfuͤhrung un⸗ ö. Die Gedult / bey ihr habende einen Schmeltz⸗
ker Eäütung der

Glocken und andern Solennitaͤten Tiegel mit Golde in einem Feuer ſtehende / mit den
ch der NPeumarek FF 11

Gü 8 AleffdeſſenErb.Czulter geſchehen . Wor ten ror & ſeparor alt Prodibo purius.
Ehurfürſten 58 3 20

9 . Sept. ſtarb die vervitwete Churfuͤr⸗ 7. Die Barmhertzigkeit und neben ihr ein Sei⸗
Joh . Ge - ſtin? rau Eleonore Erdmuht Louiſe / weyland Chur⸗denwurm / ſo zu ſpinnen anfaͤhet / und dabey : Vi -

. ſorg. IV . fürſ Johann Georg des IV. Gemahlin / auff ihrem ſceribus inſervio . 8. Die ODemuth / mit einer

15
bb. WitwenStz zu Pretſch an der Elbe / im z J. Jahrſ blauen Viole in dem Graſe / mit den Worten : Qud
5 ihres Alters. Die Leiche ward hernach uͤber Tor⸗ humilior , eò fragrantior .

5

und Noſſen in Begleitungdero Herrn Den 17. Octobr. Nachmittage gegen 4. Uhrſ Gebunt des

ſetzung. 6
8 ilhelm Friedrichs zu An⸗ ſeyn Ihr . Durchl . die Churfürſtin mit einem wohl! ir drin

5 ſpach! Churfuͤrſtl.Miniſtres , de⸗ g ſtalten jungen Printzen entbunden worden / welche Sachfen/

1

—
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koſt
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* 77
targgrafen 2

eſta

roeigenen geweſenen Bedienten und anderer von angenehme Zeitung ſo fort Sr. Churfürſtl. Durchl .

F 3 fol



ſormirte in
der Pfaltz .

Actus ,

und hohe
Paten .

Sr . Ehurfl .
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8 Beſehreibung Chur⸗Saͤchſiſche und

1696 . ſo damals noch in Hungarn waren / wie auch denſter . 1 5. Hertzog Johann Adolph zu Sachſen⸗Weiſ⸗

Efuf⸗ Tauff⸗Predigt und Tauff⸗Ackum verrichtete obge , 2 1. Die verwitweteHertzogin von Holſtein - Gottorff

Frau Witwe zu Pfaltz Wilhelmina Erneſtina .

Ihnen das obſeyendeFriedens⸗Werck/ nicht weniger ſetzet / und von neuem zu den Dam⸗ und Colbaßz

davon iſt in den vorhergehenden Titeln etwas Mel⸗ ben Cecels geſchloſſen worden .

dung geſchehen / wird auch zum theil in den folgen Im Monat julio überbrachte der Herr To. Auff un
biansky Namens der Polniſchen Kepublic das. Nachtat

8 gen/ daß hoͤchſt¶ Norifications Schreiben wegen des Ableibens desſhan
gedachte Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zur

andern hohen Anverwandten kund gemacht / anbeyſ ſenfelß . 16 . Hertzog MoritzWilhelm zu Sachſen⸗
auff der Veſtung das Le Deum geſungen worden . Zeitz. 17 . Marggraf von Bayreuth. 18 . Deſſen
Se . Churfl . Durchl . haben auch bald darauff ihre Gemahlin / als des neugebohrnen Printzen Groß⸗
Ruͤckreiſe nach Dreßden angeſtellet / und iſt den fol⸗Eltern . 19 . Die Marggraͤfl . BayreuthiſchePrin⸗
genden 1. TT . Nov . die Tauffe hoͤchſt feyerlich vol⸗ ceſſin Eleonora Magdalena . 20 . Die verwitwete

lenzogen / und der neue Chur⸗Printz Friedrich Augu⸗Hertzogin zu Wuͤrtenberg⸗Stuttgard / Frau Marta

ſtus nach dem Herrn Vater genennet wordenz Die Dorotheg Sophia / gebohrne Graͤfin von Oettingen .

meldter Churfl . Ober⸗Hof⸗Prediger Herr D . Car - Friderica Amalia . 22 . Des Hertzogen von Sach⸗
bꝛovius ; der Text war aus Jer . 3 T. v. 9. genom⸗ ſen⸗Eiſenach Herrn Johann Georgen Durchl .
men : Ich bin Iſraels Vater / ſo iſt ESphraim mein 23 . Deſſen Gemahlin Sophia Charlotta . 24 . Herr
erſtgebohrner Sohn . Die Tauff⸗Paten ſeyn gewe⸗ Landgraf zu Heſſen⸗Darmſtatt Erneſtus Ludovi -

ſen r . Ih . Kaͤyſerl. Maj . 2. Dero Gemahlin Mag⸗[cus. 25 . Deſſen Gemahlin Dorothea Charlotta .
dalena Thereſia. 3. Se. Roͤm. Koͤn. Maj . 4. Se. 26. Die verwitwete Hertzogin von Oſt⸗Frießland
Koͤnigl. Maj , in Daͤnemarck . J . Dero Gemahlin . Chriſtina Charlotta / als der Marggraͤfin von Bay⸗
6. Se . Koͤn. Maj . in Schweden . 7. Ihro Hoheit reuth Frau Schweſter. Und ſeyn hierbey Ihr . Kaͤy⸗
die Churfuͤrſtl . Frau Mutter Anna Sophia / als ſerl. Majeſt , durch des Herrn Maͤrggrafen Durchl .
Groß Frau Mutter . g. Ihr . Hoheit die Churfuͤrſtl. die Koͤnige und Churfuͤrſten durch Hertzog Johann

Adolphs Durchl . die Fuͤrſten durch des Erb⸗Printzen
9. Se . Churfl. Durchl . zu Mayntz Herr Lotharius von Bayreuth Durchl . ferner die Roͤm. Kaͤyſerin
Franciſcus . 10 . Se . Churfl , Durchl . zu Bran⸗ durch Ihre Hoheit die Churfuͤrſtin von Pfaltz/ die

denburg . 1r . Dero Frau Gemahlin Sophia Char⸗ Koͤnigin von Daͤnemarck und Churfuͤrſtinnen durch
lotta . 12 . Se . Churfl. Durchl. zu Hanover Herr ] Ihr . Hoheit die Frau Mutter und elp . Großmut⸗
Erneſtus Auguſtus . 1 3. Dero Frau Gemahlin . ſter/ und dieFuͤrſtinnen durch die Durchl . Princeſſin
I4 . Die verwitwete Churfuͤrſtin zu Pfaltz⸗Neuburg ] vorgeſtellet worden .

Eliſabetha Amalia / der Roͤm. Kaͤyſerin Frau Mut⸗

Chur⸗Brandenburgiſche Geſchichte .
00 As maſſen Se . Churfl . Durchl . zu Bran⸗ brochen / und mit hochgedachtem Herrn Graf Biel⸗6 Gdenburg dero Trouppen ſowol in Hungarnſcken ein Graͤnt⸗Necels abgeredet / dieſer aber in

wider die Tuͤrcken als wider die Cron Franck⸗ Schweden nicht confirmiret worden. Inzwiſchen
reich ferner anziehen laſſen / ingleichem wie dieſelbef wurden auch zu Berlin noch einige Puncte ausge⸗

die Holſteiniſche und Mecklenburgiſche Diferences , ſchen Conferenc en remittiret / in welchen man ſich
auch den Zuſtand beyderſeits Evangeliſcher Reli⸗ dann eines Neben⸗Keceſſes verglichen ; ; Es iſt aber

gions⸗Verwandten in der Pfaltz / in dem Hildesheiß auch dieſer in Schweden nicht beliebet / ſondern eini —

miſchen und Stiffte Rempen/ angelegen ſeyn laſſen/ ge Jahre hernach erſt ein anderer Graͤntz⸗ und Ne⸗

den mehr davon zu finden ſeyn.
Hier iſt noch abſonderlich anzufůg

1 ir Subléèvation Koͤnigs Johannis , welchem nach Se . Churfuͤrſtl .
derPfaͤtziſchen Prediger dem daſigen Kirchen⸗Rathe] Durchl . dero General Feldmarſchall⸗ Lieutenant

10O0O. Thaler aus dem Monte Pietatis zahlen laſ Herrn von Barfuß noch einige Regimenter in Preuſ⸗ wird
nehr

ſen; Sie lieſſen auch die Cron Schweden erſuchen / ſen zugeſandt / umb bey waͤhrendem Interregno vor 9 Aifeug
ſich der Religions ⸗Sachen in der Pfaltz mit anzu⸗ die Sicherheit dero Lande zu ſorgen . ſchickt

nehmen / wovon bald hernach mit mehrerm wird zu In gedachtem Monat Julio haben Se . Churfl.

gen der Graͤntz⸗Strittigkeiten beyderſetts Pommeri⸗ und Chur⸗Princeſſin Durchl . Durchl . Durchl . wel⸗

ſchen Landen wieder vorgenommen / und zwar anſche den 1 5. Aug . von Berlin gekommen / empfan⸗
Schwediſcher Seiten durch den Herrn Grafen von gen / und von dar ſich nach Cleve begeben. Den 20 .
Bielcke / ſo aber den HerrnRegierungs⸗Rath Jaͤgerſſeynd Ihr . Ihr . Durchl . Durchl die Churfuͤrſtin und
und Herrn Land⸗Rathvon der Lancken ſubſtituiret ; die Chur⸗Prineeſſin nacher Lod gegangen / umb ſel⸗
von Chur Brandenburgiſcher Seiten aber durch die biges ſchoͤne Luſthauß vor Ankunfft Sr . Koͤn. Maß.

Herren Regierungs⸗Raͤthe von Carnitz und von zu beſichtige bey dero Zuruͤckkunfft etlicheCavalliers
Schroͤder: welchem nach den 16 . Martii zuDam von Sr . Koͤnigl .Majzu Cleve angekommen / ſo dem

die erſte onlerence gehalten wordenz Als aber die Hofe kund gethan / daß Se . Koͤnigl. Maj . relolvi -
Sache weitlaͤufftig werden wollen / und inzwiſchen ſret / innerhalb wenig Tagen Se . Churfl . Durchl .eer
der Herr Graf von Bielcke wegen anderer Geſchaͤffteſzu beſuchen/ ſo auch den 15. Seprembr . zwiſchen 2. un

geſandt worden / ſo ſeynd obige Conterences abge⸗Ibenebenſt des Hertzogs von Zelle Durchl . geſchehen/
nach⸗

1696 .

leben

Der Chur⸗

gedencken ſeyn. Durchl . ſich nach dero Hertzogthum Cleve erhoben/ uutder hof

Sonſten wurden auch zwiſchen der Cron Schwe und ſeynd den 13 . Aug . zu Weſel eingezogen/ allwo ſtatt nach
den und Sr . Churfürſtl . Durchl . die Tractaten we⸗ Sie dero Churfuͤrſtl . Gemahlin / den Chur⸗Printzen Cleve⸗

allwo der

von dem Koͤnigl . Schwediſchen Hofe nach Berlin und 3. Uhren von hoͤchſt gedachter Sr . Koͤn. Maj . beſuchen.
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nachdem Sie vonSr . Churfüͤrſtl . Durchl , nebſt
des Chur⸗Printzen Durchl . oberhalb Schencken⸗

Schanz empfangen / und mit einer anſehnlichen
Suite nacher Cleve begleitetworden : Se . Roͤnigl.

Majeſt . ſpeiſeten weder des Abends noch folgenden
Mittag oͤffentlich/ ſondern nur in der Churfuͤrſtin
Zimmer / und wurden nebſt des Hertzogs von Zelle
Durchl . auf gleiche Weiſe / wie Sie eingezogen /
biß an Schencken ⸗Schantz wieder begleitet . Wel⸗

chem nach dann Se . Churfuͤrſtl . Durchl . noch in

DeuckwürdigerGeſchichte. 47

nach dero Kelidenꝛz Berlin begeben. Unter Weges
in dero Hinaus⸗Reiſe haben des Hn . Biſchoffs von

Muͤnſter Fuͤrſtl. Gn . dero Hoff - Marſchall von

Mer velt an Se . Churfuͤrſtl . Durchl . geſandt / um

Ihnen bey dero Durchreiſe durch die Biſchoͤffl. Lande

auffzuwarten : Dahergegen S . Churfuͤrſtl . Durchl .
den von Tettau an den Hrn . Biſchoff geſchickt / um
Ihm wegen der in deſſen Landen durch den

Herrn von Mervelt bezeigeten Hoͤfflichkeiten zu

dancken.
demſelben Monat Septembr , ſich wieder zuruͤcke

belangende
As Biſchoffthum Trident iſt durch

Abſterben Hrn . Joſephi Victoris de Alber -
e8 5 Rtis erlediget worden / welcher Anno 1689 .

ſeinem Vetter Hrn . Franciſco de Albertis in der da⸗

ſelbigen Biſchoͤfflichen Wuͤrde gefolget / aber zu

Ausgange des Januarii dieſes Jahres Todtes ver⸗

blichen : An deſſen Stelle Hr . Johannes Michael

gebohrner Graff von Spaur und Valloͤr / Herr zu

Fay und Zambana erwehlet worden.
Was maſſen auch in dem verwichenen Jahre der

Herr Baron von Eckhern damahls Stiffts⸗De⸗

von Freiſingen erwehlet / von andern aber wiewohl
den wenigeren Se . Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl . zu Coͤlln /

als allda ſchon geweſener Biſchoff von neuem po⸗
Aullitet / und die Sache von beyden Theilen nach
Rom gebracht worden / davon iſt in dem vorherge⸗
henden Theile f. 80 x.umſtaͤndlich berichtet worden :

Hier iſt nur zu wiederhohlen / daß der Paͤbſtliche Hoff
ndlich den Ausſchlag gegeben / und den 30 . Jan .
in gehaltenem Conſiſtorio des Hrn . Barons von

Sckhern Wahl confirmitet / und die Bulle daruͤ⸗
ber auszufertigen Befehl ertheilet: Wie dann auch

nachmahls den 24 . Eehr . das Capitel durch dero Ab⸗

geſandtenzu Regenſpurg den Reichs Collegiis ſol⸗
ches zů wiſſen gethan / und den neuen Hrn . Biſchoff
beſtens recommendirt .

Bey dem hohen Dom⸗Stiffte zu Coſt⸗
nitʒ hatte Sich eine Weiterung hervor gethan / in

dem durch den Todesfalldes daſelbſtigen Senioris Hn .
Barons Sebaſtiani Peregrinizweyer von Evebach

Ann . 1694 . im Monat Martio ein Canonicat le -

nonicatein
Teutſch⸗
land wird
diſputirt /

auf die Ca. dig worden / und weil ſolches in wenle Papali ge⸗

ſchehen / ſo iſt den Hrn . Baron Peter Philipp von

Berlipſch auf Kecommendation Ihr . Koͤn. Maj .
der Koͤnigin von Spanten / als bey welcher des

Herrn Barons Fr . Mutter in anſehnlicher Bedie⸗

nung geſtanden / von dem Pabſte eine Proviſion

auff gemeldtes Sanonicat ertheilet / auch/ weil Er
mit einer ſichtbarlichen Leibes⸗Gebrechlichkeit behaff⸗
tet und ohne einen Stock nicht gehen koͤnnen / aber

hen Stiffter maͤnniglich wegen dergleichen Leibes⸗

Andere Geiſtliche Ehur⸗ und Fuͤrſten

Hhant zu Freyſingen von dem daſelbſtigen Dom⸗ wuͤrde verrichten / wohl aber im Gegenſatz / Sich

Capitel den meiſten Stimmen nach zum Biſchoffe

die gemeine Geiſtliche Rechte und Statuten der Ho⸗

Geſchichte .
wiederſetzet / mit Anfuͤhrung/ daß dem Herrn Ba⸗

ron nicht allein ſeine eigene Inbabilitaͤt den Zutritt
zu ſolchem Canonicat Vermoͤge aller Geiſtlichen
Rechte verſperre / ſondern auch bey Ihrem Hoch⸗

ſtiffte die vor undencklichen Jahren wohl hergebrach⸗
te / zumahlen auch auffs beſte verſehene und ohne ei⸗

nigen Unterbruch allezeit in viridi erhaltene Statu⸗

ta maͤnniglichen ob vitium corporis excludirten :

Daß er auch keinen einigen Actumordinis Clerica -

lis , viel weniger die bey dero Carhedral - Kirchen
einem Canonico zuweilen obliegende Functiones

und Ihr Hoch⸗Stifft zum Gelaͤchter und Verach⸗

tung / ja auch den umliegendenl In Catholiſchen wohl

cticirte Berichte auff die Bahn gebracht worden/ und
wuͤrden dadurch ſaͤmmtlicher Ertz⸗ und Hoch⸗Stiff⸗
ter in dem Reich ſtattliche Privilegia , Loͤbl. dtatuta,
althergebrachte Obletvanz und mit dieſem aller ihr
Splendor , Flor und Decor auf einmahl uͤber einen

Hauffen geworffen . Obauch ſchon dieſer ſo genan⸗

te Actus Poteſtatis Plenitudinariæ ohne Particu -

lier Strittigkeit zwiſchen dero Dom⸗Capitul und

dem von Berleps vorgegangen / ſo waͤre doch derſel⸗
be alſo beſchaffen / daß alle und jede Ertz und

Hoch⸗Stiffter der Teutſchen Narion eben ſo wenig
als das Ihrige ſich ihrer dtaruten und Gerechtſamen
wuͤrden forthin zu verſichern / noch auch auff die

Concordata Germaniæ einiger Maſſen zu verlaſ⸗
ſen / ſondern vielmehr alle ihre ſo theuer erworbene

und durch Ihrer Vorfahren vorſichtige Præcaute

len ſo muͤhſam erhaltene jura und Privilegia in der

Willkuͤhr desjenigen ( ſo nur einen Actum poteſta⸗
tis plenitudinariæ heraus practiciren kan ) vors

kuͤnfftige lediglich zu ſtellen / mithin ſich ihres gaͤntzli⸗
chen Flors und Anſehens ein fuͤr allemahl zu begeben
haben : Daß auch wann die Ertz / und Hochſtifftl .Ju⸗
ra nicht mehr durch die Ooncordata Germania ſol⸗
ten geſchuͤtzet werden / zu der Stiffter augenſcheinli⸗
chem Untergang den Privat Affecten Thuͤr und

Maͤngel excludiren / zugleich uͤber dieſe Inhabili⸗

laͤt
ex Plenitudine Poteſtatis Apoſtolicæ , wie

die Formalia der Paͤbſtl. Bulle lauten / mit ihm diſ⸗

penſiret worden . Dieſem aber haben beydes die

Thor eroͤffnet/ die Beſetzung der Ertz ⸗und Hoch⸗
Stiffter auf ein freyes Arbitrium ausgeſtellet / und

endlich wohl gar dem anklebenden Reichs⸗Fuͤrſten⸗
Stand zur hoͤchſtgefaͤhrlichen Confuſion des Catho⸗
liſchen Syſtematis groſſes Nachtheil zugezogen wuͤr⸗Herrn Qapitulares und Biſchoff Sich oͤffentlich

de.
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42 3 und deren
gar zum Aergernuͤß darſtellen koͤnnen : Das Exer - Richtigkeit
citium der Paͤbſtl. Poteſtatis Plenitudinatiæ waͤ⸗

rfolgende
re biß anher in Anſehung der Concordaten unbe , Jncche
kannt / und dermahlen erſt wegen Interelle eines nentien

Privat - Menſchens durch ungleiche allerley erpra⸗ vorgeſtelt.
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de . Haben alſo die Sache an unterſchiedene Ertz⸗
und Biſchoͤffe auch Stiffter / und ferner an die

ſaͤmmtliche Geiſtliche Fürſten auf dem ReichsCon⸗
vent zu Regenſpurg / ingleichen an Ihr. Kaͤyſ. Maj .
ſelbſten als hoͤheſten Schuz Herrn und Adyoca -

tum der ſaͤmmtllchen Ertz und Domſtiffter ge⸗

langen laſſen / und dieſelbe erſuchet / Sich bey dem

PaͤbſtlichenStuhle ihrer in ſo weit anzunehmen / da⸗

mit Sie nicht allein vorjetzo mit dieſem Hrn . Baron

vonBerlipſch verſchonet / ſondern auch hinkuͤnfftig
die Proviſiones à poſtolicæ auff feineandere Sub -

jecta , als welche den Capitular - Statuten / und

deren Obſervanzgemaͤß habilitiret ſeyn/ ertheilet
werden moͤchten . Welchen zu folge ſo wohl parti⸗
culiere Ertz⸗ und Domſtiffter / nahmentlich Chur⸗
Maintz / Saltzburg / Augſpurg / Baſel / als die

geſammle Abgeſandte der Geiſtl , Fuͤrſten zu Regen⸗
yurg deßhalbbey dem Paͤblichen Hoffe Remonſtra .

tion gethan ; auch Ihr. Kaͤyſ. Maj . dero Geſand⸗
ten zu Rom Herrn Graffen Martiniß anbefohlen / ſo
wohl bey dem Pabſte / als wo es ſonſten noͤthig und
dienlich / die aus dieſer Proviſion unfehlbar erfolgen⸗
de groſſe Incondenientien und Nachtheile / bey de⸗
nen Acatholicis aber verurſachende Scandala mit

allem Nachtruck vorzuſtellen / und daß Se . H. als

welche/ denen Ertz⸗ und Hohen Stifftern / abſonder⸗
lich aber demn Coſtnitziſchen ohne Præjudiz , dem
Proviſo in andere Wege gar leicht willfahrentoͤnten /
von obbemeldter Proviſton abſtehen moͤgte/ alles

moͤgliche fuͤrzukehren; Daß auch Ihro Kaͤyſ Maj .
dieſes von Ihm dem Pabſt / urn ſo vielmehr verhoff ,
ten / als Sie ſich verſichert hielten / daß Er den
Concordatis Germaniæ und Inſtrumento Pacis 3
welche in gegenwaͤrtigemCalu dem Stiffte Coſtantz
allerdings patrociniteten / das mindeſte zu dero⸗

giren / noch weniger aber verlangen wuͤrde / daß
unterdero Kaͤyſ. Regierung ein ſo hoͤchſtnachthei⸗
liger Eingang / wodurch mehrgedachtem Dom Ca⸗
pitel zu Coſtantz / ſamt den uͤbrigen Ertz⸗und Stiff⸗

ternder bißherige Splendor und Anſehen gaͤntzlichen
benommen uͤrde / ſolte gemacht und ihnen zu allge⸗
meiner Beſchwerung Anlaß gegeben werden .

In dem Fuͤrſtl . Stiffte Rempten waren
von vielen und bey 150 . Jahren herzu Groͤnebach/

tigkeiten
zwiſchen den
Meformirten
und Catho ·

Herbißhofen und Teinſelberg Reformirte Kirchen
geweſen/ welche auch die daſelbſtige Gemeinden/ ſo lan⸗

Ole, Stnit⸗
ge Sie unter der Hochgraͤffl . Pappenheimiſchen Re⸗
gierung geſtanden / zu oͤffentlicher Verrichtung ih⸗
res Gottesdienſtes ohne einigen Eintrag behalten/

liſchen wer ·
und wann Catholiſcher Seite etwas dawieder vorge⸗

den daſelbſt / nummen worden / von dem Hrn . Graffen von Pap⸗
penheim beſtaͤndigdabey geſchuͤtzet/ auch wie Anno

1692 . die Herrſchafft Rothenſtein / wohin dieſe
Derter gehoͤrig / von Pappenheim an das Fuͤrftl .
Stifft Kempten gekommen / in dem deßhalb errich⸗
tetem Vergleich ein beſonderer Artickel / an der Zahi
der Siebende zur Sicherheit beſagter Gemeinden und

Kirchen verabredet worden / daß Ihnen / nemlich
den Reformirten Gemeinden / u Groͤnebach/ Herbiß⸗
hofen und Teinſelberg / ſo wohl ihr Exercitium

Keligionis , als Ihre Kirchen / und die denen Re⸗
formirten Predigern zukommende Beneficia und

Einkuͤnfften verbleiben / auch hierwieder weder dire⸗
ke noch inditecte gehandelt werden ſolte : Es haben
aber nach der Zeit die Catholiſche Unterthanen der

Orten ein beſonderes Abſehen auf die Theinſelberger
Kirche geworffen / und theils die Pfarr⸗Præltanda
dem Prediger zu Herbißhofen geweigert / theils auch
bey Begrabung ihrer Todten auf dem Teinſelberger
Kirchhoffe Kreutzen mit Gewalt zuſtecken angefan⸗
gen / mithin dem Reformirten Meßner daſelbſt uͤbel

gehandelt / endlich auchdas Coẽxercitium in beyden
Kirchen zu Herbißhofen undauf dem Teinſelberg / o⸗

der in dieſer leßten das voͤllige Exercitium mit jener
gaͤntzlichenAusſchlieſſung begehret .

D
denburg . Geſandtſchafft an die Evangeliſche Reichs⸗ Borſprache
Staͤnde zuů Regenſpurg gebracht / dieſe auch / und ins

beſondere die Chur⸗Brandenb . Geſandſchafft bey des

Hrn . Abts Fuͤrſtl . Gn . vor ſie intercediret / ſo ha⸗
ben Se . Fuͤrſtl. Gn . nicht allein auf der Chur⸗Bran⸗
denb . Geſandſchafft zweymahlige Schreiben conte⸗

ſtiret / daßSie ohne Anſehen der Religion hierinn an⸗

ders nicht zu verfuͤgen noch zu verhaͤngen gedaͤchten/
als was dem Fꝛiedens⸗Schluß/ Reichs⸗Conſtitutio -
nen / dero eigenen Worten und der Billigkeit gemaͤß
waͤre/ ſondern auch den 23 . Jan dieſes Jahres bey⸗
den Theilen bey Vermeidung Leibesund Geld⸗

Straffe anbefohlen / alles in dem Stande wie es

ſich dermahlen wegen Auffſteckung des Kreußzes be⸗

funden / zu laſſen / auch dawieder im wenigſten etwas

thaͤtliches/ biß zu weiter naͤchſt erfolgenden Verord⸗

nung nicht vorzunehmen . Deſſen ungeachtet aber

ſeynd dennoch die Catholiſche mit abermahliger Auff⸗
ſteckung eines Creutzes bey Begraͤbnuͤß eines Kindes
und andern dergleichen Zunoͤthigungen fortgefahrenz
Weshalb dann Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Bran⸗

denburg ſelbſt den 6. Jun . an den Hrn . Abt geſchrie⸗
ben / des Inhalts ; Daß ihnen ſo wohl die Antwort
an dero Geſandſchafft / als das ergangene Decrer

zu ſonderbahrem dancknehmigem Gefallen gereichte /

weil aber die Haupt⸗Sache an ſich ſelbſt langeherum
gezogen wuͤrde / und die Reformirten ihrer Kirchen
und Pfarr⸗Præſtandorum ſo lange entrahten muͤ⸗

ſten/ in deren Poſſeſſion ſie doch vorund nach dem

Weſtphaͤliſchen Frieden / in ſpecie aber das gantze

Jahr 1624 . durch unſtreitig geweſen / und in deren

Perception ſie erſt ungefehr vor zwey oder drey Jah⸗
ren privata ſubditorum autoritate ohne des Hrn .
Abts Befehl noch approbation , und folgends wieder

alles Recht und Billigkeit gekraͤncket und gehin⸗
dert worden ; mithin die Catholiſche dem voran⸗

gezogenen Decret des Hrn . Abts ſchnurſtracks ent⸗

gegen / und nicht zu geringem Nachtheil dero hohen
Lands⸗Fuͤrſtl . Autoritaͤt und Obrigkeit abermah⸗
len bey Begrabung eines Kindes das Creutz auffge⸗
ſtecket/ und einfolglich ſich durch dieſe Temeritaͤt der /

jenigen Straffen theilhafftig gemachet / unter denen

der Hr . Abt alle weitere Neuerung ihnen inhibiren

laſſen . Als waͤren ſie bewogen worden / beyIhm
dem Hrn. Abt fuͤr jene / als dero Glaubens ⸗Genoſ⸗
ſen ihr Vor wort einzulegen / und ihnfreundlich zu er⸗

ſuchen / nunmehro nichtallein die Haupt⸗Sache / es

ſey gleich durch ordentliche Erkaͤnntnuß und Ent ,

ſcheidung / odereinen gůͤtlichen Vergleich / der Sr.
Churfuͤrſtl . Durchl. eben nicht zu wieder ſeyn ſolte/

wann ſelbiger auf billige Weiſe und durch ſolche Mit⸗
telzu erheben / welche denen Reformirten an ihren
wohlhergebrachten ſuribus nicht nachtheilig / ein
Ende zu machen / ſondern auch wegen des auf den

Tein⸗

Geiftliche Furffen⸗

16.

Als nun ge / auf Ehur⸗
meldte Gemeinen dieſe Sache durch die Churbran⸗ Nirft.
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Teinſelberger Kirchhofe des Creuß⸗ſteckens halber

veruͤbten Tumults und an dem Reformirten Meß⸗

ner mit vielen real - Injurien begangenen Frevels /
in ſpecie aber wegen des zugegen vorerwehnten De⸗

crets , und zu deſſen nicht geringer Verachtung ten⸗

tirten neuen Jdtus turbatorii ein ernſtlich Einſe⸗

hen zu haben / und dero Dilplicentz hieruͤber gegen

die Autores nicht wenigerzu bezeugen/ als es ihm un⸗

49

Diſpoſition , verſchiedenen Reichs⸗Conſtitutio -
nen / und andern / die zeithero ihrentwegen/ ſonderheit⸗
lich von des Hn. Abts ruͤhmlicher æ quavimitaͤt erſt
Anno 1692 . emanirten Kauffs⸗Keceſſen und

wohl hergebrachten Kirchen⸗ und Religions⸗Ge⸗
wohnheiten ohne einige weitere Neuer⸗ und Hinde⸗
rung unbekraͤnckt verbleiben moͤchten . Welches al⸗

les dann abermals ſo viel gewuͤrcket/ daß den Refor⸗

1696 .

etlicher maf⸗
ſen beyge⸗
legt .

laͤngſt gefallen hat / den Reformirten Schmied zu Bo⸗

chem/ der ſich aus Eyfer an einem Catholiſchen Un⸗

terthanen vergriffen / mit nachdruͤcklichem Ernſt an⸗

zuſehen/ dem / wie Se . Churfuͤrſtl . Durchl . berichtet

worden / in pœenam fact ſeine Schmiede genom⸗

mirten die Pfarr⸗Præſtanda wieder zuerkannt wor⸗

den / das Zumuthen aber wegen der Kirchen iſt an⸗

noch erſitzen/ jedoch jene noch zur Zeit in derer Vol⸗

ſeſſion verblieben . Wovonder fernere Erfolg in den

Geſchichten des Jahrs 170ο . wird zu ſehen ſeyn.
men worden / und er noch darüber hat des gandes In dem Stifft Hildesheim hatten ſich
verwieſen werden ſollen . Was es auch mit dem gieichfalls die Evangeliſche Stäͤndedeſſelben eine zeit⸗Staͤnde
Creutzſtecken vor eine Bewandnuͤß / und wie wenig hero beſchweret befunden / daß ( 1) wider die bekann⸗ Cravami⸗

Recht man hiezu auff dem Teinſelberger Kirchhofeſ te Odlervantz des Jahres 1624 . in Staͤdten und aa

habe/ ſolches erhelle unter andern auch aus dem von Doͤrffern daſelbſt neue vorhin memaln geweſeneKloͤ
weyland Grafen Frantz Chriſtoffen zu Pappenheim / ſter / Kirchen / Capellen und Schulen angeleget ;

welcher doch Catholiſcher Religion geweſen / wider ( 2) Auff allen und jeden Stiffts⸗Aemptern das Ex⸗

dergleichen attentata unterm 3. Julii 1672 . er⸗ ercitium Religionis Romano - Catholicæ einge-

theilten Decreto , worinn derſelbe als Dominus fuͤhret / und ( 3) die auff denſelben ſich befindliche
territorialis bekennet / daß ſothane Creutz⸗Aufffte⸗Evangeliſche Unterthanen mit Copuliren / Kind⸗

ckung dem Herkommen offenbarlich gantz zuwider / tauffen / Begraͤbnuͤſſen und dergleichen actibus mi —

und eine ſolche Neuerung waͤre/ welche zu Nachtheil niſtetialibus ſich dahin zu halten/ heimlich und oͤf⸗
des Evangeliſchen Weſens nicht koͤnnte noch ſolte fentlich gezwungen ; auch ( 4) der Augſpurgiſchen

Der Evan⸗
geliſchen

geſtattet werden ꝛc. Wobeyes dann billich ſein Ver⸗

bleiben muͤſte haben/ weilen von der Zeit her niemand

hiezu ein mehrers Recht erlanget / ob man ſich ſchon
unterſtanden / dieſes mit groͤſter Gewalt zu behau —
pten . Se . Churfuͤrſtl . Durchl . erinnerten auch
hiebey/ daß die in dero danden zu viel tauſenden woh⸗
nende Catholiſche Unterthanen ihrer Religion in

nichts zu entgelten / ſondern daß ihnen mit andern

gleiche Liebe / Schutz / Recht und Gnade wiederfahre /
auch ſelbe zu Ubung ſolcher alle die jenige Freyheit haͤt⸗
ten / die ihnen nach dem Religions⸗Frieden immer

zukommen koͤnnte: Setzten alſo in den Herrn Abt die

gute Conlidence , er wuͤrde in ſeinem Stiffte denen

Reformirten nicht allein eben ſo viel æquitaͤt und

Juſtitz wiederfahren laſſen / ſondern auch dieſelbe ge⸗

gen alle Oppreſſion anderer Leute / die zuweilen aus

einem 2clo indiſcreto unverantwortliche Haͤndel

und der Re⸗

anzufahen pflegten/ kraͤfftig ſchuͤtzen/ und ihnen ſol⸗
chen Schutz halten / wie er ſelbſt wolte / und verlan⸗

gete / daß die Catholiſche in Evangeliſcher Staͤnde

Landen bey ihrer Gerechtigkeit und dem Herkommen
mainteniret werden moͤchten . Nicht weniger nah⸗
men ſich die Reformirte Cantons und Staͤdte in der

RemonſtraSchweitz / Zuͤrch/ Bern / Baſel / Schaffhauſen und

S. Gallen der Sache an / und lieſſen den 9. Aug .
ein beſonders Schreiben an den Herrn Abt ergehen/
daß nemlich nicht allein die Religions⸗Gemeinſame /

in welcher ſie mit gedachten Gemeinen ſtuͤnden/ ſon⸗
dern auch ſelbſten des Orts nicht allzuentfernte Gele⸗

genheit / indem daſelbſten einige ihrer Angehoͤrigen/

die zu Zeiten in benachbarten Reichs⸗Staͤdten und

Landen ſich auffhielten / ihr Religions Kxercitiuin
bißhin bequemlich genieſſen koͤnnten/ ſie fuͤr ermeld⸗

ter Kirchen Conlervat/on ſorgfaͤltig und wachbar
gemachet : Erſuchten alſo Se. Fuͤrſtl. Gn . befehlig⸗
lich zu veranſtalten / daß ermeldte Evangeliſche Kir⸗
chen/ Groͤnenbach/ Herbishofen

/Theinſelberg und An⸗
gehoͤrige / bey der zů ihreim Schutz und Troſt in dem

Weſtphaͤliſchen Friedens ⸗Inſtrumento verſehener
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Confeſſion - Verwandten Kirchen/ welche ſie Anno

1624 . wuͤrcklich inn gehabt / und darinn das Exer⸗

citium ihrer Religion privativè und allein getrie⸗
ben/ u Behuff des Roͤmiſch ⸗Catholiſchen Gottesdien⸗

ſtes gewaltſamer Weiß erbrochen und auffgeſchla⸗
gen / ja ſo gar ( 5) dieſelbe occupiret / hergegen aber

die Evangeliſche unter angedroheten Straffen und

Schlaͤgen daraus verdrungen . ( 6) Die vacante

Pfarrdienſte denen Candidatis Miniſteri zu vier⸗

fuͤnff⸗ ſechs⸗ und mehr hundert Rthlr . von den Roͤ⸗

miſchen Patronis verkauffet . ( 5) Denen Evange⸗
liſchen Schulen / Kirchen / Predigern und Opperleu⸗

ten ihre Guͤter/ Einkuͤnffte/ Keditus und andere Ge⸗
buͤhrnuͤſſen entzogen . ( 8) Die bey der Evangeli⸗

ſchen Religion nicht hergebrachte Feyer⸗ und Feſt⸗
tage / als Torporis Chriſti , Nativitatis & Aſcen -

ſionis B. Matiæ Virginis , Omnium Sanctorum

und dergleichen zu feyren auffgebuͤrdet / und da ſich
( 9) die Evangeliſche Unterthanen ihrer Chriſtlichen
Freyheit nach einiger Feldʒ⸗und HaußArbeit an ſol⸗
chen Tagen unternommen / ſowol derentwegen als

ſonſten anderer geringſchaͤtziger Urſachen halber / in

ſchwere Geld⸗Straffen geſetzet / und darauff exequi -
ret / wann ſie aber ſolche Straffen nicht zu erlegen ver⸗

mocht / mit anbietender Erlaſſung der dictirten

Straffe zu der Roͤmiſch/Catholiſchen Religion ver⸗

leitet worden / (T0) Der in conformitaͤt des Inſtru⸗

menti Pacis fuͤr denen Churfl . Mayntziſchen und

Fuͤrſtl . Braunſchweig⸗Luͤneb. Subdelegatis zwiſchen
dem Churfuͤrſten zu Coͤlln / weyland Maximilian
Henrichen als Biſchoffen zu Hildesheim / uñ dem dor⸗

tigen Dom⸗Capitelan einem/ und denen Evang Land⸗

Staͤnden und Unterthanen deſſelben Stiffts am an⸗

dernTheil / den 24 . Mart . 165 . errichtete / undamrꝛ .

Martii 1652. Landes⸗ Fuͤrſtl . ratiſicirte und confir⸗

mirte Conſiſtorial . · Receſlus gaͤntzlich zuruͤck geſetzt /

und annulliretz indem (1r)die vor das Conſiſtoriũ

gehörige Perſonen und Sachen / abſonderlich aber die

Prieſter deſſen Jurisdiction entruͤckt ; hergegen aber

G ( 12 ) an



durch Man⸗
data / abzu⸗

vom R. S . O
Ausſchreib⸗

1696 . ( L2) an die von denen Roͤmiſch⸗Catholiſchenhalten⸗
de Land⸗Gerichte der Evangeliſchen Religion zum

Spott und Verachtung / denen Predigern / Kirchen⸗
und Schul⸗S

Gewalt gezogen / und daſelbſt auff 50 . 60 . 100 ,
und mehr Guͤlden beſtraffet ; Ja ( 13 ) ehe und be⸗
vor ſie noch einigen Verbrechens / ſo gar bey denen

Land⸗Gerichten / nedum in foro compłtente Ec -
cleſiaſtico rechtmaͤſſig uͤberwieſen worden / mit ei⸗

genmaͤchtiger gaͤnzlichen Hinwegnehmung ihres
Viehes gar hart exequiret ; ( 1 % Die von erwehn⸗
tem Conſiſtorio ertheilete Beſcheide / Mandata &

Sententiæ , von den Roͤmiſch Catholiſchen Beam⸗

yten und andern ganz veraͤchtlich und vor nichts ge⸗

dem Conſiſtorial . Receſſu und andern Landtages⸗

werden nicht Sache endlich an das Kaͤyſerl. CammerGericht zuſ mit allem Nachdruck zu halten / und abſonderlich
Cann, Wetzlar gebracht / und von dar Mandata darinn er⸗ auch das wegen dieſer Relitgions⸗Verfolgung beymer⸗Gerichtſgangen / auff dieſelbe aber nicht allerdings rellecti⸗ dem Kaͤyſerl. und des Reichs Cammer⸗Gericht aus⸗ret worden ; Welchem nach denn gemeldte Staͤnde gewuͤrckte Mandatum zum Effect und gehoͤrigerſtellen / ſſichzu E. Hochloͤbl .Nieder⸗Saͤchſiſchen Eraiß⸗Aus, Execution zu bringen ; haͤtten auch deßhalb mit

æquanimitaͤt und moderation nie dergleichen in
die Gedancken gekommen / weil aber dennoch die an⸗

Jedienten zum groſſen Schaden mitſ

Abſchieden verſprochenes Salarium , alles derentwe⸗auffhabendes Dircctorial Amt auch in dem Nieder⸗
gen beſchehenen remonſtrirens und flehens ungeach Saͤchſiſchen Craiſe Sie ausdruͤcklich anwieſe / nichttet gaͤnnzlich entzogen worden . Es war auch dieſe weniger uͤber den Religions / als Profan Frieden

ſchreibe⸗Amt gewendet / bey demſelben geziemende dero Herren Condlirectoren auff allen Fall gewiſſeſondern auch Vorſtellung gethan / und umb Atlittence gebeten . meſures genommen ; Erſuchten alſo den Herrn
Bannenhero dann Se. Koͤnigl .Maj. in Schweden Biſchoff / die Klagen ſeiner Evangeliſchen Unter⸗

Amt , fund des Herrn Herzogen zu Braunſchweig⸗Zelle ] thanen nicht laͤnger unerhöͤrt zu laſſen / ſondern esHochfürſtl . Durchl. bewogen worden/ den 13 . April dahin zu richten / daß alles zu dem Stande des Jah⸗
dieſes Jahrs an des Herrn Biſchoffs Fuͤrſtl.Gn . ein res 16 24 . gebracht / und darinn erhalten / das Capi⸗Schreiben abgehen zu laſſen / dahin lautende : Daß tel auch ſeines Orts dergleichen zu thun nachdrůck⸗ihnen zwar von des Herrn Biſchoffs bekannten lich angewieſen wůͤrde ꝛc.

Geiſtlicher Fuͤrſten
de / wie Sie ſolchen Falls ſich denen armen bedruͤck⸗
ten denten in die daͤnge keines weges entziehen / viel⸗
mehr aber obhabenden hohen Craiß⸗Ausſchreib⸗Amts
halber ſich dahin angeleitet wuͤrden befinden muͤſſen/
die in denen Reichs⸗Conſtitutionen verſehene Mit⸗
tel zur Hand zu nehmen / und ſelbige zulaͤnglich da⸗
hin zu appliciren / damit dergleichen gewaltthaͤtiges
Verfahren abgeſtellet und verhuͤtet / mithin Ruhe
und Friede in dem Craiſe erhalten / und ein jedweder
bey ſeiner Befuͤgnuͤß unturbiret erhalten werden
moͤchte. Nicht weniger haben Se.Churfl. Durchl .

WEbun .
Durch. en
den Biſchof

Condirectoren Schreiben bezogen/ naͤchſt dem aber deſuct .
halten ; Und endlich ( 15 ) nunmehro in die 28 . gemeldet / daß dero Gewiſſen Sie verbunde/ ſich in
und mehr Jahre denen Contiſtorialibus ihre in dergleichen Faͤllen ihrer bedraͤngten Glaubens Ge⸗

zu Brandenburg ſich dieſer Sache angenommen /
und ſich zuforderſt auff bißher erzehltes dero Herren

noſſen nach allen Kraͤfften anzunehmen / dero mit

11 3

—

gefuͤhrte Gravamina gnugſam anzeigeten / wie ſoSef 10 8 8

groſſe turbariones beydes in den Staͤdten und Doͤrf⸗

heimn hierunter bekanntlich die meiſte Eingriffe eine
Welle her gelitten / und noch litte ; Ihnen aber nicht

ſonderheit wegen obhandener Garantie des ſo theuer

dergleichen Faͤllen zuſtehende Sorgfalt nicht auſſer
Acht zu laſſen Als befuͤnden Sie ſich gemuͤſſiget/
den Herrn Biſchoff dahin freundlich anzumahnen /
daß derſelbe nicht allein vor ſich / ſondern auch bey
ſeinem Dom Capitul ſolche Veranſtaltung machen
wolte / daß denen von ermeldtem Kaͤyſerl. Cammer⸗
Gericht abgelaſſenen Manclatis ein voͤlliges Genü⸗
gen geſchehen / alle ſolche Vergewaltigungen und

Thaͤtlichkeiten gaͤnnzlich eingeſtellet / alles und jedes
hinwieder in einen ſolchenStand / in welchem es des

Religions Weſens halber An . 1624 . geweſen/ auff⸗
richtig geſetzet / und mehr erwehnte Evangeliſche
Land⸗Staͤnde und Unterthanen dabey hinfüro geru⸗
hig und unperturbrret gelaſſen werden moͤgen; zu⸗

gen wolte / als haͤtte man darauff keine ſonderliche
rctlexion zu nehmen / vielmehr aber nach eigenem
Willen und Gefallen dagegen zu verfahren/ der Herr
Biſchoff von ſelbſten hochvernuͤnfftigermeſſen wuͤr⸗

fern vorgenommen wuͤrden / und das gute Hildes⸗

allein Krafft fuͤhrenden Craiß⸗Dircctorial . · Amts /
ſondern auch Se . Koͤnigl. Majeſt , in Schweden in⸗

erworbenen Teurſchen Friedens oblaͤge / die ihnen inG

Stung eingewandt / daß die wenigſte von der Ritter⸗

kennten / daß ihnen in Religions Sachen kein Ein⸗
griff geſchehen waͤre; DieStůcke ſelbſten / worůber
geklaget wůrde / waͤren geringe Bagatel len / die nicht
meritirten davon zu reden oder zu ſchreiben / viel⸗

weniger ein ſolches Reichs⸗Geſchrey und Univerſal .
ravamen daraus zu machen . Er haͤtte auch je⸗

derzeit die jenige Dinge / ſo ihin vorgekommen / und
gegruͤndet zu ſeyn befunden worden / von Stund an
theils bey offenen dand⸗Taͤgen theils auſſer denſelben
abgeſchaffet / und zu Abſtellung der uͤbrigen / wann
ſie ihm wuͤrden angezeigt werden/ ſich gleicher geſtalt
erboten . Den Klaͤgern waͤre es / wie es ſchiene / nicht
darumb zu thun / daß die Beſchwerden redxelliret
und gute Ruhe geſtifftet werden moͤchte/ ſondern ſie
ſuchten nur ihren wider ihn / den Herrn Biſchoff / und
ſein Dom ⸗Capitul gefaßten Eifer mit dem Religions⸗

unpertur lecten ausgeſchrieben / indem ganzen Land allerhandmalen widrigen Falls und wenn man der Seits an K
die Reichs⸗ Geſetze und Verordnungen deſſen hoͤchſten
Gerichts ſich nicht verbunden achten / hingegen zei⸗

ren
iz laſſen/ und verſicherte ben ſeinen Fuͤrſtl . wahren

Mantel zut bedecken / und ſie aller Orten verhaßt zu

machen. Es erhellete ſolches inſonderheit daraus / daß
ſie oͤffters unter ſich Conventicula angeſtellet / Col⸗

Llagen zuſammen geſuchet / und ſolche nicht an
ihn / als ihnen von Gott vorgeſetzten Landes⸗Fuͤr⸗
ſten zur Kemedirung / ſondern nur an andere Oer⸗
ler zu einer mehren Verunglimpffung gelangen laſ⸗
ſen. Erſuchte alſo die durch ſolche Klagen wieder
ihn und ſein Capitel gefaſte unmilde Gedancken fah⸗

Wor⸗

Der Herr Biſchoff hergegen hat zur Verantwor⸗ Worauff

zu Hildes⸗ſchafft und Staͤdten von dieſen Klagen wuͤſten/ alleſſeim an
aber/ auch die Klaͤger ſelbſten mit eingeſchloſſen/ be⸗ wortet .
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1696 . Worten und Ehren / daßer nicht das geringſte wie da das einmuͤthige Vertrauen und Zuſammenſetzung
der die Verordnung des Religions und Weſtphaͤli⸗ der Reichs⸗Staͤnde am meiſten erfordert wird / in⸗

ſchen Friedens / noch gegen die Vertraͤge dieſes ſeines nerliche Unruhe undzwarin der delicaren und ſen —

Hoch⸗ Stiffts unternommen haͤtte / noch kuͤnfftig liblen Materie der Religion zu erwecken ; Er waͤre

hin unternehmenz ſondern ihnen Vorſchub und Be⸗ bereit vonallem umſtaͤndliche Nachricht zu uͤberſchi⸗
foͤrderung leiſten / auch forthin alles in ſtaru pacato ſcken / wuͤrde auch den Ausſchlag des Rechtens am

laſſen / keine Neuerungen begehen / noch jemand in Kaͤyſerl .und des Heil . Roͤmiſch. Reichs Kammer⸗

ſeiner voͤligen Religions⸗Freyheit und deren Exer - Gericht / allwo die Sache befangen / dem Frieden⸗
citio im geringſten betruͤben würde ; Zumahlen Schluß und Reichs Conſtitutionen gemaͤß gerne

man leider Krieges gnug haͤtte/ ohne daß es noͤthig ſerwarten .

oder gerahten waͤre/ bey dieſen gefährlichenZeiten /

—

06, 1696 .

ifl .
nb
An

hoff Hertzogl . Holſteiniſche Geſchichte .
den bekannten Mißhelligkeiten / ſozwiſchen freuen haben koͤnte / der ſeine Staͤdte und Fortreſſen

Sr . Koͤn. Maj zu Dennemarck und des Hn . fremden Voͤlckern in Schuz und Verwahrung ein⸗

Hertzogen von Holſtein / Schleßwig Hoch⸗gegeben. Was aus dem Anno 1694 . wegen des

Fuͤrſtl. Durchl . nach Abſterben dero Hrn . Vaters in uͤberlaſſenen Dragoner - Regiments rrichteten Ver⸗
dem verwichenen Jahre entſtanden / ſeynd wir in gleich a legiet / ſo dann denen Koͤnigl. Haupt-gra-
denGeſchichten deſſelben Jahres bey Sr . Hochfüͤrſtl . vaminibus gleichſam entgegen geſetzet werden wol⸗

Durchl. gegebenen Antwort auf die von Sr . Koͤn. llen / waͤren hervorgeſuchte nichtige Schein Behelf⸗
Maj . deroſelben unter dem 20 . Decembr . gethanenſfe / um die Augen derjenigen / ſo etwa nicht von

Propoſition ſtehen geblieben: Welcher nun ferner den Holſteiniſchen Sachen gruͤndlich informiret /

Ihro Koͤn.
Naje in
Daͤnne⸗

ration we⸗

gen der mit

maꝛckDecla⸗

Holſtein ha—
benden Miß⸗
helligkeiten .

anzufuͤgen / daß Se , Koͤn. Maj hierauff dero nach⸗
mahlige Antwort und letztere Declaration den 2r .

Januat . Ihrem an dem Hochfuͤrſtl. Hofe zu Gottorff
ſich auffhaltenden Koͤn. Secretario zu weiterer In

tormation zugeſandt / dahin lautende :

ſtalt Se. Koͤnigl . Maj. aus dem Context derFuͤrſt⸗
lichen Antwert nicht anders abnehmen koͤnten/ als

daß/ gleichwiediedarinnenenthalteneProteſtatio⸗

nes , von Beybehaltung einer wahren Verſtaͤndnuͤß
und eines guten Vertrauens mit Ihr . Koͤn. Majeſt.
facto cvidenter contrariæ waͤrenz Alſo auch alles

nur darauff angeſehen ſeyn muͤſte / Ihre Koͤnigliche
Maj . wie ſchon bey dem Land⸗Gerichte geſchehen/
noch weiter zu amuſiuen / um Zeit zu gewinnen / die

einſeitig vorhabende Militair - Verfaſſung zum
Stande zubringen / nachgehends die masque abzu⸗

ziehen / und was man unter der Hand ſich ſchon oͤff⸗
ters vernehmen laſſen / durch die verhoffende Huͤlffe
derer / ſo bekandter maſſen dieſe Uneinigkeit fo⸗

mentiſen / zur hoͤchſten Gefahr Ihr . Koͤnigl. Maj .
und dero Staats zum bflect zubringen : Wie dann

Ihro Koͤn. Maj . ſich billig zum hoͤchſten verwunder⸗

ten / daß man Fuͤrſtl . Setten keine Scheu getragen /
mit dergleichen Sincerationen hervor zukommen /

infonderheit dabey mit vorzugeben / und der Welt zu

imponiren / als ob angeregte Militair - Verfaſ⸗
ſung zu keinem andern intent angeſtellet worden / noch

etwas anders pro objecto haͤtte/ dann mit Ihrer
Koͤn . Majeſt .zu dero Fuͤrſtenthuͤmer gemeiner De⸗
fenſion , den Unionen nach zu concurriten / auch
deroſelben / auff benoͤthigten Fall / dir Unions Huͤlf⸗

fedeſto beſſer leiſten zu koͤnnen ; Indem ja wohlkei⸗
ner in der Welt ſo einfaͤltig ſeyn wuͤrde / zu glauben /
daß / was die Grundfeſte und kundamental . Ge⸗
ſetze eines in Communion ſtehenden Landes uͤber ei⸗
nen Hauffen wuͤrffe/ und die Communion ſelbſten
zernichtete/ zum gemeinen Nutzengereichen / noch
daß der On - Dominus ſich einer Huͤlffe ( ſo von J .
Koͤn. Maj . und Ihr . Durchl . hinc inde auff den

Nothfall mit aller aufzubringenden Macht / mit
Land und Leuten zuRoß und Fuß / den Unionen
nach / geleiſtetwerden muͤſte) von demjenigen zu er⸗

R532Was ge⸗

dadurch zu verblenden ; Zumahlen was in jetzt beſag⸗
tem Recels befindlich / nicht ab Fuͤrſtl . ſondern Koͤ⸗

nigl . Seiten ſelbſten / und zu Ihr . Koͤn. Majeſt .
Faveur , um der Unions⸗Huͤlffe caſu eveniente

geſichert zuſeyn / ſtipuliret worden / keines Weges
aber / um des Hertzogen Durchl . dadurch einzuraͤu⸗
men / gegen die Unionen / und bloß zu Ihr . Koͤnigl.
Maj æmulation , Gefahr und Nachtheil / wie in

præſenti caſu am Tage / da Ih . Durchl . ſich keines

An : oder Uberfalls von auswaͤrtiger Gewalt zu be⸗

ſorgen / Werbungen in einem gemeinen Lande/ oh⸗
ne Ihr . Koͤn. Maj . vorbewuſt / vorzunehmen / oder

eine einſeitige deparat - Armatur aus Einheimiſchen
und Fremden / gegen eine mehr als hundertjaͤhrige
Obſetvance , anzuſtellen / wovon ſo wenig einige
Meldung in - oder bey dem erwehnten Vergleich ge⸗

ſchehen / als wenig es denen Contrahenten in die

Gedancken gekommen / noch kommen koͤnnen. Und
was die Fuͤrſtl . Seiten in groſſer Menge erzehlte Ge⸗

gen⸗Graminaanlangete / wuͤrden ſelbige / nachdem
Ihr . Koͤn. Maj . ſich ja nie gewegert / vielmehr offt
und vielmahlen geneigt zu ſeyn declariren laſſen / ſich
daruͤber mit Ihr . Durchl . in der Guͤte zuvernehmen /

und ſelbigen durch einen billigen Vergleich Ihre voͤl⸗

ige Abhelffung zu geben / zu gegenwaͤrtigen ſchweh⸗
ren Diſlerentien / gantz ungebuͤhrlich und gleichſam
bey den Haaren gezogen / zu geſchweigen / daß einige
davon ſchon bey beyderſeits Koͤn. und Fuͤrſtl . Vorfah⸗
ren in Streit begriffen geweſen / einige von gantz ge⸗

ringer mportanꝛ , und faſt fuͤrBagatellen zu ach⸗

ten waͤren ; Und wann Ihr . Koͤnigl. Majeſt . dero

Haupt⸗Beſchwerden gegen des Hertzogen Durchl .
mit dergleichen particuliren Dingen haͤtten cumu⸗

liren wollen / ſieihres Orts weit importantere Po⸗
ſtulata formiren koͤnnen / wie zum Theilder Gluͤck⸗
ſtaͤttiſcheReceſs davon Unterricht geben koͤnte Was

Fuͤrſtl. Seiten noch ferner angezogen worden / daß
nemlich Ihre Durchl . mit Ihr . Koͤn. Majeſt . in den

Hertzogthuͤmern gleiche Befugnuͤß haͤtten / wuͤrde

Koͤn . Seiten / quoad communia Jura, jedoch mit

Vorbehalt der Ihr . Koͤnigl. Maj . als ex ] nea pri -
mogenia entſproſſen / competirenden und bekand⸗

Ihecatri Europæi XV. Theil. G 2 ter
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ter maſſen / unſtreitig hergebrachten Prærogativen /
nicht diſputiret / ja es legten die gedruckten Acta
hujus & prioris Seculi an Tag / daß man Koͤn.

Seiten nicht ermangelt / ſich ſolchem in vorkommen⸗

den oecurrentien conform zu bezeigen ; Daß aber

von Fuͤrſtl. Seiten vorgegeben wuͤrde/ als ob anjetzo
von Ihr . Durchl . eben dasjenige geſchehe / ſo Ihr .
Koͤn. Maj . vorhin mit dero eigenem Exempel / auch
ſeit dem Altonaiſchen Vergleich / vielfaͤltig beſtaͤtiget
haͤtten / waͤre gantz falſch und irrig / und wuͤrde
Fuͤrſtl. Seiten nimmer dargethan werden / daß eini⸗

ge oͤffentlicheWerbungen in denen Fuͤrſtenthuͤmern/
auf Ihr . Koͤnigl. Maj . Befehl / ſeit dem Altonai⸗
ſchen Keceſs geſchehen ſeyn / daaber etwa tempore
belli , und da Ihr . Koͤn. Maj . mit Ihrer Durchl .
Herrn Vatern annoch in ruprur geſtanden / einige
Werboder Ausſchreib
ſeyn / ſolche auf gegenwaͤrtigen Calum nicht / dann

unfoͤrmlich und verkehrt applicirt werden koͤnten ;
n auch der / bey den erfolgten Friedens⸗

ſen und Vertraͤgen bedungenen Amneltie
iwaͤre / ſich auff dasjenige zu beruffen / ſo

ihrender Froublen , hinc inde vorgegangen /
gehandelt und geſchrieben ſeyn inoͤchte/ und der te⸗
neur beſagter Friedens⸗Schluͤſſe und Vortraͤge an⸗
ſetzo allein die Regul eines jeden Theils conduite ſeyn
müſte / wann man ſonſten bey ſelbigen annoch ver⸗
bleiben wolte ,

Bey ſo geſtalten Sachen nun waͤre faſt fůr vergeb⸗
lich / ja gar Ihr . Koͤn. Maj verkleinerlich zit halten /
beiter einigen Verſuch oder Vorſchlag zur Guͤte zu⸗
thun ; Damit dennoch die gantzeunpaßionirte

A

ingen moͤchten vorgegangen

Welt /
je laͤnger / je mehr/ erkennen moͤge/ wie welt von

Ihr . Koͤn. Maj . Intention entfernet ſey / zu einiger
Unruhe in hieſigen Quartierenden geringſten Anlaß
zu geben / noch auch des Hertzogen
anzumuthen / ſo denen zwiſchen Ihren beyderſeits
Hoͤchſten und Hochloͤbl . Vorfahren / ſo wohlbedaͤcht⸗
lich errichteten Pactis familiæ , Unionen / ſamt der
Communion und darauff gegruͤndeten Landes⸗Ver⸗

ſchloſſen / dero / wie
auch

geneinander habende gravamina , ſamnt und ſonders /

groß und klein / zudenen Unions⸗Austraͤgen / es

ſey zur guͤtlichen Compolition oder einem endlichen
ürrevocablen Spruch / nach dem Buchftaͤblichen
Inhalt derewig⸗waͤhrendenUnion de anno 1533 .
wie davon ſchon hiebevor einige vorlaͤuffige Meldung
geſchchen zu remittiren / dergeſtalt und alſo / daß
mit ſolcher Unions⸗Seſſion in der Stadt Coldin⸗
gen/ ſo bald mmer thunlich / und laͤngſtens in der
in ermeldter Union præfigirten Zeit von zween
Monaten / der Anfang gemachet / und biß alles aus
dem Grunde erlediget / ſolche nicht revociret noch

auffgehoben / inzwiſchenaber und von nun an / nach

gleichmaͤßigem Inhalt beſagter Union nichts weiter
vorgenommen / folglich alſofort mit der einſeitigen
Werbung Fuͤrſtl .Seiten eingehalten / wie auch in⸗
nerhalb denen / zu denen Unions - Austraͤgen præ⸗
ligirten à . Monaten die eingenommene fremde Voͤl⸗
cker wieder aus dem Lande geſchaffet/ und der Schluß

ſder Unions⸗Seſſion , und ob wie weit ein und das

Durchl . etwas

Beſchreibung Holſteiniſche
andere Theil in dieſen und anderen berechtiget ſey/
ohne einige fernere Iunovation erwaͤrtet werde .

Wohingegen Ihr . Koͤnigl. Majeſt . und ſo fort des

Hertzogen Durchl. obigen Koͤn. Vorſchlag und da⸗
bey ſtipulirte Conditiones werden eingegangen
und angenommen haben / mit Ihr . Durchl . die lul .

Pendirte actus communis Regiminis in beyden
Fuͤrſtenthuͤmern wieder exerciren / auch in einem

beyderſeits beliebigen Termind das auffgehobene
Land⸗Gericht fortſetzen/ ſo dann die gemeine Pa -

tenta zu der Fuͤrſtl. Huldigung / ſo bald Ih . Durchl .
es ſey per extractum , oder in andere Wege / aus
dero in Gott ruhenden Hrn. Vatern Teſtament dero

alleinige ducceſſion indas Fuͤrſtl. Schleßwig . An⸗
theil werden dargethan haben / mit verſiegeln / und zur
Vublication kommen laſſen wollen : Und gleichwie
man Fuͤrſtl. Seiten / imfall man ſonſten noch eini

ge Meſures mit Ihr . Koͤn. Maj zu unterhalten ge⸗
meinet / dieſen von den Vorfahren ſo heilſamlich be⸗
liebten . / und vorgeſchriebenen / auch nachgehends in
denen erneuerten OJoionen / und in ( pecie denen /
in Faveur des Füͤrſtl. Hauſes / errichteten Nordi⸗

ſchen Pacten / und dem Fomainebleau ſchen Frie⸗
dens⸗Schluß / wie auch zuletzt durch den Altonai⸗

ſchen Vergleich beſtaͤtigt eg eines guͤt⸗ oder

rechtlichen Austrags nicht ausſchlagen / noch an deſ⸗
ſen Statt / wie in der Eingangs erwehnten Fuͤrſtl .

Reſolution , wieder die Verordnung der Unionen /
und mithin aller jetztbeſagten L⸗ ja beſſer Wiſ⸗
ſen und Gewiſſen geſchehe ffremder Mediation

und Handlung in dieſen Domettic - Sachen / wei⸗

faſſung / wie alles und jedes in den Friedens⸗ Schluͤſ zogen Durchl . Kelolution und zwarſſen/ und zuletzt in dem Altonaiſch . Kecels erneuert ſtalt ſie die
It

und beſtaͤtiget worden / enmzegen waͤre/ ſo wolten ley⸗
ſie hiemit declari ret haben/ daß Sie bereit und ent/ gnaͤdigſt befohlen / unver

ie auch des Hertzogen Durchl . ge⸗ ſchließlich desHertzogen Durchl . in Freund⸗

1

ter reflectiren werde / als welches ditlidentiam

cauſæ , und daß man andere gerne in eine ungerechte
Sache mit eiliflechten wolle / aller Welt noch mehr
an den Tag legen / auch nicht ohne gaͤntzliche Auff⸗
hebung der Unionen / und offt

mithin des 2
Majeſt . und

zogen Durchl . und die Fuͤrſtenthuͤmer unter

nenz Alſo wolten Ihr . Koͤn. Maj . hierauff des Her⸗
ſchrifftlich / ge⸗

Siegel Ihr . Durchl . inbnuiren zulaſſen aller⸗
ch erwarten ; Und

8

U

1

fterwehnter Pacten ,

des Bandes / womit Ihr Koͤn .

des Hertzogen ?
ſich unzertrennlich gebunden / wuͤrde geſchehen koͤn⸗

Ihrige zu dem Ende / unter dero Cantze⸗
Sie

Vetter⸗
hunderk 6¹˙f 82

ehund erhalten haben / daß

7
.

licher Wohlmeinung hie h
imfalldieſer Ihr . Koͤn. Maj abermahliger gůtlicher
Vorſchlag / und dadurch gegebenes ungemeines
Kennzeichen J c0

tration und fried⸗
liebenden inten ſamt den vorigen in den Wind
geſchlagen / und verworffen / oder wie vorerwehnet /
mit der angeſtellten einſeitigen WerbungFuͤrſtl .Sei⸗
ten nunmehro nicht eingehalten / nochauch dem Koͤ⸗
nigl . offtmaligen Begehren / wegen Wegſchaffung
der eingenommenen freinden Voͤlcker / ſtatt gegeben
werden ſolte / Ihr . Koͤn. Maj . es nicht anders auff⸗
und annehmen koͤnten/ als daß / wie Sie / obange⸗
fuͤhrter maſſen / nicht ohne Urſache bereits beſorget
haͤtten/ Ihr . Durchl . die beſtaͤndige Kelolution

gefaſſet / von den Unionen / Erb⸗Vertraͤgen und

Friedens⸗Schluͤſſen voͤllig abzutreten / und ſich zu
Ihr . Koͤn . Maj . auff alle Weiſe zu dringen / und zu

A22 8

noͤthigen/ und demnach auch ihre Meſures darnach
wuͤrden nehmen muͤſſen . Wie ſie dann eventuali -
ter hiebey nochmahlen vor GOtt und aller Wele

Proté -
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1696 . proteſtiret haben wolten / daß Sie an dem Unwe⸗ worffen wuͤrden / wann dieſelbe denen zu folge 1696 .
fen/ ſodaraus eo caſu uͤber kurtz oder lang entſprin⸗ und in conformitaͤt Ihro Durchl . Gottſel .

gen moͤchte/ unſchuldig / und ſolches allein Ihr . Herrn Vatern ausgeſtellten ſchrifftlichen Verſiche⸗
Durchl . zu imputiren ſeyn wuͤrde. rung / ſich in benoͤthigte Verfaſſung zuſtellen be

Abird vom Denen aber Se . Hochfuͤrſtl. Durchl . gleichfalls muͤhet waͤren ; Daß aber Ihr . Hochfl . Duͤchl dero

Polteſb
eine nochmalige Wieder⸗ Antwort 11975 geſetzet /

Sebdlempiöhrelenſeanden Dicken
n Sech 5

antwortet . des Inhalts : Daß an ſtatt / daßSe. Hochfl . Durchl . und Bewahrung eingegeben / wie ſolches notorie ir⸗

in dero vorigen Erklaͤrung mit allem erfinnlichen ſrig / ſo waͤren Ihr . Koͤnigl. Maj . derentwegen gantz

Glimpff vorſtellen laſſen / was maſſen die von der ungleich / und zu Ihr ' Hochfl . Durch . beſondern Ver⸗

Cron Schweden geſchehene Erhandelung der 500 . kleinerung von dero Ubelwollenden berichtet. Ihr .
Mann aus denen TeutſchenProvinzien / wie auch Hochfl . Durchl . erſuchten hiebeh⸗Ihe Koͤnigl. Maj .

die Anwerbung einer wenigen Mannſchafft / weder gantz dienſtlich/ wohl
erwaͤge 5

Daͤneemar

olſten erk

00 5615

denen Union⸗ Gommunion⸗ Erb⸗Vertraͤgen oder girte Union zwiſche

Herkommen einiger maſſen entgegen / noch alſo be⸗ſnen Hertzogen zu Schleßwig⸗
ſchaffen / daß Ihr . Koͤnigl .Maj. auch die geringſte nicht ſelbige lediglich pacta reci 9

Ombrage mit Fug daraus nehmen koͤnnen / und begreiffe / und obdarinn
mit

einem Buch hſtaben enthal⸗
dahero gehhoffet⸗ es wuͤrden ?Ihro Koͤnigl. Maj . da⸗ ten / oder enthalten ſeyn loͤñe/ daß eine 0 19 irende

mit allerdings Freund⸗Vetterlich vere gnüget geweſen Parthey ohne der andern Conſens keine Werbung
4 ſeyn ; Sie jedennoch aus der von dem Koͤnigl. zu anſtellen / ſondern ſeine 50495 und Detenſions⸗

4 Gottorff anweſenden Secretario ingantz harten und Ver faſſung nach anderer Gutfinden einrichten und

ungewoͤhnlichen terminis jüͤngſthin uber gebenenfreguliren muͤſſe ; woraus un1910ertkreiblich
fol gte/

2—

Declaration ein widriges / und daß Ih . Konigl . Ihr . Koͤnigl . Maj. weder als Koͤnig von Daͤne⸗

Maj . ihren vorigen Poltulatis
gaͤntzlich

inherriren / marck / noch als Hertzog zu Se
leknbigHolſtein ſich

die Fuͤrſtl . aus gutem Hertzen hergefloſſene Conſti - dere uwegenuͤber Jh. Ho chfl .
tutiones

fuͤr eein

10
uſement auffnehmen / mithin Fug und Urſac che haben koͤl

Ih . Hochfi . Durch l. Jura und Befuͤgni en als eine J Maj . wegen des bey Ubernehmun Jdes Dragoner⸗

Domeſtique Sache hal ten/ und zu denen Unions⸗ Regitnents An . 1694 . erri chteten Beergleichs anfuͤh⸗
n zu laſſen belieben woll en/ ſo ſey zwar nicht ohn/

ö0. Hoch⸗daß derſelbe in taveur Ihr . Koͤnigl. Maj . von Ihr .
Herrn Vater zu dero nicht gerin

8Durchl zu beſch weren

inten . Was , Ihr. Koͤn.

Austraͤgen provociren wollen / mit beſonderer Ge⸗ſre

nuͤchs Befremdung vernehmen muͤſſen 3

fürſtl. Durchl hl. erſuchten Ihr . Koͤ nigl . j. gantz Durchl . Gottſel .

Freund⸗Vetter⸗ und dienſtlich / dieſelbe wolten ge⸗ ſgen Beſcl eingegangen / es wurde aber dadurch
ruhen / Ihro keine ungleiche ir 0 machen nicht giret / daß die darinn einthaltene hoͤchſt⸗
51¹laſſen / noch ohneGrund zu glauben / deaß die we⸗ guͤltige Geſt⸗ſtqt vegen befug Anwerbung d des

nige Aterbiintg ein ander Abſehen / als ! Fuͤrſtl . Gottorf auſes

voriger Erklaͤrung gemeldet / mit ſich fuͤhre / inmaſ⸗ nichts gelten ſolte. 1 nd wat in ,

ſen dann keiner ſo einfeälcig wuͤrde / eines theils ſſich ſattſam erinnerten / was m aff
1 5glenben e ffung einiger 100 . Durchl . Herr Vater Chrij d

herh eit geſetzet An 1675. mit weit

ſelbe anjetzo / verſehen / und da

6Fh

er

ſes ohne⸗tlect ſeyn/ und

Ihr. Koͤntgl . Maj .

h h. Hochfuͤrſtl.

heniß
hafft / als die⸗

Alcher Arma -5
9

dieſclbe in dieſe n Her⸗

5 weit mehr dann einmal rur ſo wenig mit Ihr .

und mit verſchiedenen munication vorhero gepfloge
eſtungen verſehen waͤren/ Maj. dero de maligen Verfaſſung halber mit dem

01und conſiderable Force zu Gottſel . Herrn oommuniciret / auch nach dem Al⸗

Waſſer u teter Bereitſchafft haͤtten / daß conaiſchen
A052

ch derſelbe nach ſeiner Conveni

Wosl gar wenig auff inige 100. Mann zu re⸗entz Voͤlcker uͤbernommen und al
igewvorben

/ ſo wuͤr⸗

8 ardi ren z andern ?Theils d¹ eben we nig 3 glau⸗ den Ih Kö5 igl . Maäj . dero hohen 1 rudence 1nach

ben / daß daIh . Hochfuͤrf irchl . ſatſam begreif⸗ leichtlich finden / daß keine oblervantz in contra⸗

ſen / was maſſen das e rtrauen mit Ih . Koͤn . rium allegiret werden koͤ
öm ie; In mehrer Erwaͤ⸗

Maj . und daraus Herfteffn WeRühe und Cinigkeit gung ja unlaͤugbar/ daß Ih .Köftgl. Ma j. annoch
die wahre Quelle eines ge ſcheken r tranquillen und dieſe S nthuͤmern Ihres An⸗
florillanten Stande S ůmern ſey/ cheil ͤ zu Pferde undFuß veit ſtaͤrcker an Mann⸗

dieſelbe zu widrigen Co : t ineli - ſchafft / umb deren Errichtung dem Hauſe Gottorff
niren / unter einigen 80 jein 10 mr t ſeynſol⸗ nicht die gerit Oommunication geſchehen noch
ten . Dannenhero Ih . Hochfuͤrſtl . Durchl. die Bey⸗ von demſelben verlanget worden / dahero Ih . Koͤnigl⸗
meſſung nicht penetrir rren / ob ſuchte W jeni⸗ Maj . daß dero einige Exempel von Fuͤrſtl .Seiten
ge / was man unter der Handſich ſchon oͤffters verangefuͤhret werden muͤſſen

/ nicht ungůtig auffneh⸗
nehmen laſſen / durch ddie verhoffende Huͤlffe derer / ſo mei n koͤnnten. Daß ſoꝛ nſten Ihr . Hochfl . Durchl .
bekannter maſſen die Uneinigkeit fomentirten / zur zue Ih . Koͤnigl. Maj . æ mulation . Gefahr und Nach⸗

hoͤchſten Gefahr Ihr. Koͤnigl. Maj . und dero Etats thell / wie in
Ps

caſu am Tage waͤre/ da Ih .
zum Effect

zu bri ngen/ anerwogen dieſelbe ſo wenig . Durchl . ſich keines An/ oderUberfalls von auswaͤr⸗

einige ſchaͤdliiche
deUnternehmung Ihr ziut Gedancken ti iger Gewalt zu beſorgen die Werbut ng in einem ge⸗

ſteigen a en / als von lomentirung einiger Unet meinen Lande ohne Ihr . K oͤnigl. Maj . Vorbewuſt

nigkeit da ringſte wiſſen : So vermoͤchten vornehmen / deßfalls wuͤrden d ieſelbe ſich allerdings

Ihr . Hocl Dure chl. auch nicht zu begreiffen / wohl erinnern / daß zu Folge der ergal angenen Erbthei⸗

wie dardurch die Qniones uͤber den Hauffen ge⸗lung ſowol Ih . Koͤnigl. Maj . als Ih . Hochfuͤrſtl .

3 3 Dure chl

Q

duch!uͤbe

—

ein dieſend 8
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ä—

2—üE

— — —



PE——

R———

4

Durchl . ihre privativè zuſtehende Aemter / Laͤnder
und Staͤdte mit allen Fuͤrſtl. Gerechtſamen beſitzen.
Wannnun Ih . Hochfuͤrſtl. Durchl . in dem Ihrigen
die Werbungen angeſtellet / fuͤndenSie nicht / daß
das Argument vom gemeinſchafftlichen Lande all⸗

hier appliciret werden koͤnnen/ vielmehr aber / daß
man wider die Natur und Eigenſchafft aller Com .

munion , einer particulieren Societaͤt / als da we⸗

gen Prælaten / Ritterſchafft / und ſonſten in denen

Erb⸗Vergleichen uͤbrig geblieben / generalem effe

ctum beylegen wollen : Daß Ih Hochfuͤrſtl . Durchl.
zu Ih . Koͤn. Maj . æmulatien , Gefahr und Nach⸗
theil die Werbung anſtellen ſolten/ waͤre eine unglei⸗
che und uͤbel gegruͤndete Meynung / und wann ſol⸗
ches Fundament gelten ſolte / wuͤrde Ih . Hochfuͤrſtl.
Durchl . ſich ſo viel mehr uͤber die Koͤnigl. in dieſen

Fuͤrſtenthuͤmern befindliche groſſe Milnes zu beſchwe⸗
ren haben / weilen dem Gottorffiſchen Hauſe / wann

Ihr . Hochfuͤrſtl. Durchl . von Ihr . Koͤnigl. Majeſt .
Freund⸗Vetterlichem Gemuͤth nicht gnugſam per⸗
ſuadiret / dadurch viel eher Verdruß und Gefahr zu

beſorgen ſeyn koͤnte: So waͤre auch keine Kmula

tion zu nennen / geſchehe auch einein andern nicht

zu nahe / wann jemand ſich ſeines Rechtens bediene⸗

te / noch einem zu verdencken / wann er vor anſcheinen⸗
der Gefahr ſich in gute Verfaſſung ſtellen / und der⸗

gleichen caſus , wodurch manche Vutllance zu kurtz
gekommen / nicht abwarten wolte . Daß Ih . Hochfl .
Durchl , von der gaͤntzlichen Vollſtreckung des Al⸗

tonaiſchen Keceſs und Abthuung der Gravami —

num , welche Sie ihres Ortes fuͤr keine bagatellen
halten köͤnnten/ juͤngſthin Meldung gethan / wuͤrde
derſelben in Anſehung / daß durch viermalige koſtba⸗
re Abſchickung ſo vielmals vergeblich darumb ange⸗
halten/ nicht uͤbel gedeutet werden koͤnnen : Ferner
naͤhmen Ihr . Hochfuͤrſtl. Durchl . vor bekannt an /

daß dieſelbe mit Ih . Koͤnigl. Maj . in dieſen Hertzog⸗
thuͤmern gleiche Befugnuͤß haͤtten / welche nicht al⸗
lein quoad communia Jura , wegen Prælaten und

Ritterſchafft ꝛc. ꝛc. ſondern auch quoad paria Jura
wegen einer jeden Herrſchafft zuſtehenden und pri —
vativs gehoͤrigen Aemter / Laͤnder und Staͤdten zu

verſtehen ; Inmaſſen dann unſtreitig / daß ratione

lineæ primod eniæ in realibus kein Unterſcheid /
in Ceremonialibus aber in Sobſcriptione Inſtru -

mentorum , ſo zur gemeinſchafftlichen Regierung
gehöͤren/ die rechte Hand billig gelaſſen / auch bey den

Land⸗Gerichten zwiſchen denen Koͤnigl. und Fuͤrſtl.
Raͤthen in ſedendo & votando alterniret wuͤrde.
Was hiernaͤchſt von Domeſtiquen Sachen und
denen Unions - Austraͤgen gemeldet worden / dar⸗

auff wuͤrden Ihr . Koͤnigl . Maj . Ihr nicht entgegen
ſeyn laſſen / daß vonFuͤrſtl . Gottorffiſcher Seiten
dagegen angezeiget werde / was maſſen in denen Koͤẽ
nigreichen und Laͤndern / da die Fuͤrſten einem Koͤß
nig als ihrem ſouverainen Haupt unterworffen / die
qualitaͤt von Domeſtiquen Affairen ſtatt haben
loͤnne/ dergeſtalt / daß andere Potentaten ſich wegen
der zwiſchen ihnen entſtandenen Irrungen nicht ein⸗

zulaſſen / wie aber Ihr. Koͤnigl .Maj. als Herzog ihre
Linie / und Ihr . Hochfuͤrſtl. Durchl . in illa quali -
tate die ihrige fůhreten / und jede Herrſthafft von

FBecchreibung

genen Friedens⸗Handlungen allezeit publics rracti -

auch die erwachſene Irrungen mit dem Koͤnigreich
Daͤnemarck nichts zu thun haͤtten / und dann be⸗
kannt / was maſſen im vorigen Seculo wegen der

Feudalitàt des HerzogthumsSchleßwig / ingleichem
1 Hertzog Hanſen Succeſſion zwiſchen Ihr .

Holſteiniſ
der / Aemter und Staͤdte aus eigenen Fuͤrſtl. Gerech⸗
tigkeiten regieret / und Hochfuͤrſtl . Durchl . als ein

Souverainer und Reichs - Fuͤrſt weder der Geburt

noch einiger Cron- Gerechtigkeit halber Ihr . Koͤnigl.
Maj . unterworffen / ſo koͤnnten die zwiſchen thnen
erwachſene Irrungen keine Pomeſtique Sachen

genennet werden / in mehrer Erwaͤgung / daß das

Gottorffiſche lnterelle bey denen zu Breumnſebroͤ⸗
Muͤnſter / Ofnabruͤck/ Rotſchild / Copenhagen/ Oli⸗
va / Nimwegen/ Kontainebleau , und andern gepflo⸗

ret / ſothanen Tractaten einverleibet / und von denen

dabey intereflirten Potentaten lolenmilſimè gua -
rantiret worden ; Wegen der Uni ons- Austraͤge er⸗

innerten Ih . Koͤnigl. Maj . ſich beſter maſſen / was

geſtalt dieſelbe vermittelſt dero hoͤchſt ⸗guͤltigen Be⸗

kaͤntniß in ihrem Schreiben an Ih . Hochfl . Durchl .
Herrn Vater Chriſt⸗mildeſter Gedaͤchtnißvom 30 .
Jan . 1677 . mit mehrem dargethan / daß die Inio .
nes zu Abthuung dergleichen Sachen nicht geſtiff⸗
tet / auch keine Exempel / daß ſolches jemals geſche⸗
hen/ beyzubringen / daß bey ouveraigen Potenta⸗
ten nicht gebraͤuchlich/ inSachen / ſo deren hohe Ke

galien concerniren / ſich eines andern cognition
zu unterwerffen . Inmaſſen dann ſolches in einer
An . 1679 . auff Ihr . Koͤnigl. Maj . Befehl ausge —
gebenen Schrifft weitlaͤufftig wiederholet worden :

Woraus erhellete / daß im Schleßwigiſchen das
Upions . Gericht mit der Souverainitaͤt incαοonõpma
tible , aus dem Nimwegiſchen Friedenſchluß aber
art . 7 . daß die Roͤmiſche Kaͤyferl. Majeſt . Krafft
tragenden Kaͤyſerl. Amts nicht minder dem Gottorf⸗
fiſchen Hn. Hertzogen Chriſttan Albrecht zu Schleß⸗
wig Holſtein / als den uͤbrigen Reichs⸗Staͤnden nach
des Heil . Roͤmiſchen Reichs Geſetzen und Gewohn⸗
heiten dero Schutz ertheilen / daß demſelben ſeine im

Reiche belegene Herrſchafften und angehoͤrige Rechte
unverletzt verbleiben / auch hiernaͤchſt vermitteln wol⸗

ten / daß auch die uͤbrige Streitigkeiten zwiſchen Daͤ⸗
nemarck und dem Hertzoge foͤrderlichſt beygeleget
werden moͤchten : Geſtalt dann auch aus dem
woͤrtl. Inhalt der Union de An . 1533 . am Tage
laͤge / daß nicht die Sachen / welche zwiſchen Ihr .
Koͤnigl. Maj . als Hertzogen / und den Hertzogen zu
Gottorff erwachſen moͤchten / ſondern die Sachen
zwiſchen der Cron Daͤnemarck und denen Hertzog⸗
thuͤmern gewiſſer maſſen dahin gehoͤren. Der Al⸗
tonaiſche Vergleich §. J . machte gantz klar und of⸗
fenbar / daß die Uniones nicht weiter als dem Her⸗
kommen nach darinn beſtaͤttiget. Wann nun Jh .
Koͤnigl. Map . ſelbſten bezeugten / daß kein Exempel
zu finden / da in cauſis Principum ein Unions -

Gericht gehalten : Inmaſſen es gantz ſeltſam ſeyn
wuͤrde / wann einige und fremdeUnterthanen über
Souverainen und ReichsFuͤrſten Kegalien und an⸗
dere Hertzogliche Befuͤgnuͤſſen erkennen wolten ;

dieſen beyden Haͤuſern jederzeit ſonder einige depen
dence von der andern ihre eigene Selſion und Stim⸗

me auff Reichs⸗ und Craißtagen gefuͤhret/ Ihre

entſtandene Streitigkeiten nicht fuͤn die Unions⸗

m⸗Austraͤge / ſondern durch Chur⸗ und Fuͤrſtl. Vermit⸗
Laͤn⸗telung hingeleget / geſtalt zu Folge vorangezogener

Toͤnigl. Maj. Friderico I . und Hertzog Adolphen

Frieden⸗

che
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Friedens⸗Schluͤſſe / alle dergleichen Irrungen
nicht anders als negotia publica , welche ad cogni⸗
tionem fori gentium publici gehoͤren/ conſide -

riret worden / welches dann ſchließlichen die

Altonaiſche Handlungen und erfolgter Kecels , ob⸗

gleich die Prætenſion von domeftiquen Affairen zu

der Zeit und vorhin ab Koͤnigl. Seiten gnugſam ur⸗

giret worden / als eine abgemachte Sachevoͤllig zu

erkennen gebe . Und wann nun aus obigem allem

was denen Unionen / der particulaiten Commu -

nion , denen Pactis familiæ oder Erbtheilungs⸗RKe⸗
ceſs , oder dem Herkommen entgegen / vorgenom⸗
men / auch keine eintzige Clauſul aus vorgedachten

wieder gehandelt / allegiret werden koͤnnen / auch e⸗

videntiſſimè dargethan / daß die Erhandelung der

wenigen Voͤlcker / auch geringe Anwerbung / Ih .
Koͤnigl. Maj . weder die geringſte Unſicherheit noch
Ombrage zu geben vermoͤchten ; Ihr . Hoch⸗Fuͤrſtl .
Durchl . auch nicht glauben koͤnten/ daß da dieſelbe
im Hertzogthum Schleßwig eine illiwitirte Souve —

rainitaͤt / und im Hertzogthum Holſteiu alles des⸗

jenigen / was ein Reichs⸗Fuͤrſt / einfolgig aller Ke⸗

galien , fœderum armandiæ &c . mehren Inhalts
des Altonaiſchen Receſſes ſich zu erfreuen habe / von

deroſelben prætendiret werden wolle: Ihr und Ih⸗
res Hauſes Sicherheit und benoͤthigte Verfaſſung
nicht nach eigenem Gutfinden / ſondern exprælcri
pto Ihr . Koͤn. Maj . und nach deren Dilpoſition
und Gutachten einzurichten und zu regoliren / da

jedoch aus dem von Ihr . Koͤn. Majeſt . Friderico

II . glorwuͤrdigſten Gedaͤchtnuͤßan Ih . Hochfuͤrſtl.
Durchl⸗ Hrn . Vater Chriſt⸗mildeſten Andenckens
den 18 . Jul . 1663 . abgelaſſenem Schreiben klar /
und geſtaͤndig/ daß die Hertzoge zu Schleßwig / auch
vor erlangter Souverainitaͤt mit Anlegung beliebi⸗

ger Feſtungen und Schantzen / und einfolgig was
d armandiam gehoͤret/ ohne eintzige vorhergegange⸗
ne Communication ihrer Securitaͤt zu prolpici -
ren / frey⸗undlungebundene Haͤnde gehabt: ſohoff⸗
ten Ihr . Hochfuͤrſtl. Durchl . es wuͤrden Ihr . Koͤn.

Majeſt . nunmehro mit dero freund⸗ vetterl . und

dienſtlichen Vorſtellung vergnuͤgt ſeyn/ und als keine

Zunoͤthigung ( welche Sie ſo ferne yon ſich ſeyn lieſ
ſen/ als ſelbige von derſelben nicht zu præſumiten )
auffnehmen / wann Sie aus vorhin weitlaͤufftigan⸗

gefuͤhrten Urſachen die benoͤthigte Werbung ange⸗

ſtellet ; Vielmehr freund⸗vetterlich zu verfuͤgen ge⸗

ruhen / damit Ihr . Hochfuͤrſtl. Durchl . bey ihren
Gerechtſamenungekraͤncket gelaſſen/ der Altonaiſche

Receſs gaͤntzlich vollenzogen / mithindie Gravami⸗
na und derentwegen entſtandene Irrungen durch die

von J . Koͤn. Mʒaj .zuSchweden und Churfuͤrſtliche
Durchl .zu Brandenburg oflerirte / und Ihrer letz
teren Erklaͤhrung vorgeſchlagene Mediation , worzu
andere Puillances , welche beſagten Recels guaran⸗
tiret / auff gebüͤhrendesErſuchen hoffentlich guchfwer⸗
den concurriren / foͤrderſamſt abgethan werden
moͤchten . Ih . Koͤn. Maj wuͤrden dadurch Ihre
freund vetterliche Zuneigung klaͤhrlich zu erkennen

geben/ deroKoͤmigl. hohen Nahmen eine unſterbliche
Glorie beylegen / daß dieſelbe Ihrem Schweſter⸗
Sohn beyangetretener Regierung vielmehr behuͤlff⸗
lich als beſchwerlichſeynwollen/ auch denen Fuͤr⸗
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zutage lege / daß Ihr . Hochfuͤrſtl, Durchl . nichts /

Inſtrumentis , daß Ihr . Hochfuͤrſtl . Durchl . da⸗ chen waͤren / ſolche auch von beyden Theilen allein

ſtenthuͤmernSchleßwig⸗Holſtein und incorporir . 1696 .
ten Laͤndern eine unbeſchreibliche Freude der guten

Verſtaͤndnuͤß zwiſchen beyderſeits Herrſchafften er⸗

wecken . Ih . Hochfuͤrſtl. Durchl . wolten hergegen
Ihres Orts zu allem Koͤnigl. Hochergehen Ihrem
Vermoͤgen nach von gantzem Hertzen alles / was in der

Welt thunlich / zu contribuiren und herbey zů tragen

keine Gelegenheit verabſaͤumen.
Ob nun auch ſchon ſo wohl Ihr . Kaͤyſ. Majeſt .

als andere hohe Haͤupter die Sache zu einem Ver⸗ chen dieſe

gleich zu richten ſuchten / ſo waren jedennoch beydeſ Frrungen
4 2 beyzulegen /

Theile / auch wegen des Modi zutractiren / nicht ei⸗

nerley Meinung : Denn Se. Koͤnigl . Maj . lange
darauff beſtanden / daß / weil es Domeſtique Sa⸗

ausgemacht werden muͤſten / geſtalten die Union de

anno T5 33. łlar zeigete / daß wann unter den Her⸗ wetedunc
zogen zu Schleßwig⸗Holſtein Irrungen entſtuͤnden/ in Daͤnne ,
ſolche vor acht ihrer beyderſeits Raͤhte geſtellet / aller⸗ ael
ſeits Raͤhte ihrer Pflicht erlaſſen / und da ſich dieſe in berufft .
der Guͤte nicht vergleichen koͤnten / alsdann einen

Ob : oder Schieds⸗Richter erwehlen / und eines

Theils 3. Raͤhte gegen das ander Acht ſprechen/ und
welchem Theil alsdann gedachter Obmann beyfalle/
dem ſolte der ander Theil Folge zu leiſten / ſchuldig
ſeyn. Dergleichen dann auch der Koͤn. Daͤniſche
Miniſter beydem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg
ſich nun und dann verlauten laſſen / daß viele von

dieſen Differentien in die Pacta familiæ lieffen/
und nach ſolchen die Entſcheidung muͤſte gerichtet
werden .

Dahergegen Se . Hochfuͤrſtl. Durchl . nicht we⸗ Urſachen /

nige Urſachen angezeiget / warum dieſe Irrungen reon
nicht vor die ſogenannte Unions Austraͤge koͤnten Holſtein
gezogen werden : Weil ( t . ) die Uniones zwiſchen lolche
dem Koͤnigreich Daͤnnemarck und deren Koͤnige ei⸗ Au9 ag
nes / und denen Hertzogen zu Schleßwig⸗Holſtein nicht anneh⸗
andern Theils Ann . 153 3. und 1623. errichtet / da⸗

en wil⸗

hero die Sachen / welche die ura Principum unter

ſich / und als Hertzoge zu Schleßwig⸗ Holſtein gegen
einander haben / dahin keines Wegs gehoͤreten . (2. )
Weiln die Woͤrter derVnion : Wann zwiſchen den

Koͤnigen und Hertzogen Mißhelligkeiten entſtehen
wuͤrden / ſolches klaͤrlich zu erkennen geben . ( 3. )
Weiln ſo wenig die Hertzoge ihre Jura einer benach⸗
barten Vuiflance im Schleßwigifchen / mit unter⸗

werffen wolten / als Sie ſolches im Holſteiniſchen ei⸗
nem Kaͤyſerl. und Reichs⸗Lehn thun koͤnnen. ( 4. )
Weiln kein Exempel zu finden / daß dergleichen je⸗

mahls geſchehen / vielmehr aber wie Ann . 155r .
und alſobald nach der erſten Union zwiſchen Koͤnig
Eriedrich II. und Hertzog Adolphen wegen Hertzog⸗
Hanſen Erbe Streit vorgefallen / ſolcher nicht von

dergleichen OnionsGericht / ſondern durch In .

terpoſition des Churfuͤrſten von Sachſen / Her⸗
tzogen zu Mechelnburg und Landgraffen zu Heſſen er⸗

lediget worden ; Dergleichen Exempel mehr ange⸗

fuͤhret werden koͤnten . (F. ) Weiln kein beſſer Be⸗

weiß / als propria Conteſſio iſt ; ſo bezeuge ein

ſolches Ihr . Koͤn. Maj . den 30 . Jan . Ann . 167 %.

an Ihr . Hochfuͤrſtl . Durchl . Chriſtian Albrecht ab⸗

gelaſſenes Schreiben: Vielweniger koͤnne die Union ,
als welche nur zu Hinlegung allerhand vorfallenden

nachbarlichen Streitigkeiten geſtifftet worden / auff
die Belehnung und ſolcheFaͤlle / ſo die alte Vertraͤ⸗

ge
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1696 . ge / und einfolgig die Cnion ſelbſten auffheben / ex⸗

tendiret werdenz Geſtalt dann atich bey douverai⸗

nen Potentaten nicht gebraͤuchlich / in Sachen / ſo
dero hohe Regalien concerniten / ſich eines andern

Cognition , werder auch ſeye zu unterwerffen/ weil

ſolches mit der Souverainitaͤt incompatibel iſt/
auch kein Exempel / da ſolches jemahln geſchehen/
wuͤrde beygebracht werden koͤnnen / welche Ihr . Koͤ

nigl . Maj . Bekaͤnntnuͤß ineinerweitlaͤufftigen Teut⸗
ſchen Schrifft / ſo auf dero Befehl Ann . 1679 . aus⸗

gegeben/ beſtaͤtiget worden . ( 6. ) Weiln in dem

Niemaͤgiſchen Friedens⸗Schluß art . J . enthalten :
Die Roͤmiſche Kaͤyſ. Maj . wird krafft tragenden

Kaͤyſerl. Amts / nicht minder dem Gottorfiſchen
Hrn . Hertzogen Chriſtian Albrecht zu Schleßwig
und Holſtein / als den uͤbrigen Reichs⸗Staͤnden /
nach des Heil. Roͤm. Reichs Geſetz und Gewohnhei⸗
ten / dero Schutzertheilen / daß demſelben ſeine im

Reich gelegene Herrſchafften / und angehoͤrige Rech⸗
te / unverletzt verbleiben ; Hiernaͤchſt vermitteln /

daß auch die uͤbrige Streitigkeiten zwiſchen dem Koͤ⸗
nig in Daͤnnemarck / und vorermeldten Herßog foͤr⸗
derlich beygeleget werden moͤgen. Inmaſſen (7. )
Aus denen Nordiſchen und andern Friedens Schl uͤſ⸗
ſen/ inſonderheit dem Altonaiſch . Vergleich gnugſam
erhelle / daß ſolche Irrungen nicht anders als ne⸗

Sotia publica , welche ad cognitionem fori gen -
tium publici gehoͤren/ conſideriiet werden koͤn⸗
ten .

welche von Se . Koͤn. Maj . aber antworteten ad x. und 2.

fik daß die Uniones allerdings auch ad Jura Princi -

beantworttt Pum gehorten / waͤre aus dem §. T3 . des Gluͤckſtaͤtti⸗
worden ſſchen Keceſſes zu erſehen / worinn dieſe Formalia

zu finden : Weiln auch die ſo genannte Peræqua⸗
tions⸗Sache ( ſo da beſtehet in peræquatione der

Contributionen der beyden Fuͤrſtenthuͤmer/ wie

auch in Erſetzung einiger Pfluͤge / ſo das Fuͤrſtliche
Hauß mehr befitzet / um welcher beyden Puncten
Ihr . Koͤn. Maj . annoch an des Hertzogen Durchl .
eine groſſe Prætenſion und Forderung haben ) durch
hinc inde beſchehene Kemonſtrationen niche koͤn⸗
nen abgethan oder beygelegetwerden / ſo iſt doch de⸗

renthalben beliebet / dieſelbe NB . nach Anweiſung
der Union intra annum & diem unfehlbahr ent⸗

ſcheidenzulaſſen . Ad z. waͤren die Conventional -

Austraͤge in / und auſſerhalb Reichs bey vielen Haͤu⸗
ſern gebraͤuchlich / ja in den Reichs⸗ Abſchieden be⸗

ſtaͤtiget / das vinculum der Koͤnigl. und Fuͤrſtl. ſey
an beyden Seitenegal : Daß manaber Fuͤrſtl . Sei⸗

tenjetzo Schen traͤget/ ſolche Austraͤge anzunehmen/

geſchehe aus keiner andern Urſache / als ex diffi -

dentia cauſæ . Ad 4 . Es koͤnne aber auch dem

Fuͤrſtl. Gottorfiſchen Hofe ſchwerlich unbekant ſeyn/
wie Ann . 1576 . die zwiſchen Koͤnig Friderico II .

und Hertzog Johann dem Aeltern / verſchiedener
Paſſuum halben entſtandene Irrungen / nicht
durch fremde Interpolition , ſondern durch beyder⸗
ſeits dazu verordnete L nions⸗Raͤhte zu Coldingen
vorgenommen/ und durch gewiſſe Abſchiede in der
Guͤte abgethan worden / was nachgehends Anno

158T . von Koͤnig Eriderico II . und Hertzog A⸗
dolphen in Hertzogs Johannis Erbſchaffts⸗Sache ge⸗
ſchehen / thueden Umons⸗Austraͤgen kein Præju -
ditæ , weiln es von beyden Theilen alſo beliebet wor⸗

den : Zudemzeigeten dieActa der Zeiten / daß vor⸗

hero beyde Theile Ihre Raͤthe / der Union gemaͤß/ 1696
zu guͤtlicher Vergleichung zuſammen geſchicket ge

habt/ und auff deren gemachten Schluß allererſt die

angezogene Medliations - Handlung erfolget waͤre .
Ad 5. die Antwort finde ſich in dem angefuͤhrten

Schreibenſelbſt / nemlich / daß darum den Unions .

Austraͤgennicht deleriret werden koͤnnen / weiln die

Sache die Belehnung desFuͤrſtenthums Schleßwig
betroffen. Weshalben man jederzeit ſich à part ver⸗

glichen / wie aus dem Odenſeiſchen Vertrag erinner⸗

lich : Geſtalt dann auch um deswillen dieſe Lehens⸗
Sache expreſſe in der Union de anno 1533 . hinc

inde reſerviretworden . Was ſonſten noch etwan

aus ſolchem Schreiben zuerzwingen ſeyn moͤchte/ dar⸗
auff diene zur unumſtoͤßlichen ! ntwort / daß Ihre
Koͤn. Maj . der Zeit mit des Verſtorbenen Hertzogs
Durchl . in wuͤrcklicher Kuptur begriffen geweſen /
und alſo zu keinen Pacten und Unionen mit deroſel⸗
ben weiter verbunden geweſen ; Nachdem aber durch
den darauff erfolgten kontainebleauiſchen Friedens⸗
Schluß / wie auch nachgehends den Altonaiſchen
Vergleich die Unionen von neuen wiederum hine

inde beſtaͤtiget / und was waͤhrender Kuptur vor⸗

gangen / per amneſtiam abhiret und auffgehoben
worden / muͤſſe man ſo wohl Fuͤrſtl. als Koͤn. Seiten

ſich lediglich daran halten / wann ſonſten beruͤhrter
Friedens⸗Schluß und Vergleich bey Kraͤfften blei⸗

ben ſolten . Ad 6. Der Nimwegiſche Friede ſey res

inter alios acta , ſo des Autoris eigener Meinung /
auch den Rechten nach / keinen Lertium verbinde .

Ad 7. Wann esgnug waͤre / aus einem dometti -

co negocio ein puhlicum zu machen / daß ein

Theil / ſeiner einſettigen Convenienꝛ nach / es da⸗

fuͤr ausgaͤbe/ haͤtte die Sache damit Ihre Richtig⸗
keit / aber es wuͤrde dieſem allerto Koͤnigl. Seiten

unveraͤnderlich entgegen geſprochen / und gebe der

Inhalt der Cvionen und Erb⸗Vertraͤge / wie auch

die Natur der Communion ein klares decilum dar⸗

innen / daß nemlich / wann je eine Sache in der

Welt domeſtica bißhero geweſen / oder dafuͤr ange⸗

ſehen werden koͤnnen / die zwiſchen Ih . Koͤn. Maj .
und des Hertzogen Durchl . als zweyer aus einer Fa -

milie herſtammenden und in einer gemeinen unzer⸗

trennlichen Regierung begriffenen Herren entſtande⸗
ne Differenten dafuͤr billig gehalten werden muͤ⸗

ſten .
Inzwiſchen hatten auch des Hrn . Hertzogs Hoch⸗Der Hatzog

Fuͤrſtl. Durchl . ſich mit Sr . Churfuͤrſtl . Durchl .zuPeon 15
Hanover dieſer Sache halber in einen beſondern Tra⸗defenlu .
etat eingelaſſen / ſo in folgenden Artickeln beſtanden WAllians
Von Gottes Gnaden wir Ernſt Auguſtus / Chur⸗ altdefirſe
fuͤrſt/ ꝛc. ꝛc. Und wir Friedrich / Hertzog inbon Haus,

Schleßwig / ꝛc. ꝛe. Als des zu Schleßwig⸗ Holſen Jt
ſtein anjetzo regierenden Hertzogs Lbd. ſeitheroDeroſenl 3
angetretenen Regierung von der Cron Dennemarck
in dem Exercitio der ihr in denen Fuͤrſtenthuͤmern

Schleßwig und Holſteinunſtreitig zuſtehenden Sou⸗

verainitaͤt durch allerhand Gewaltthaͤtige / denen

biß anhero errichteten vielen Vergleichen ſchnur⸗
ſtracks zuwieder lauffenden / inſonderheit aber dem

letztern Altonaiſchen Keceſs allerdings contrairen

Beeintraͤchtigungen wiederrechtlich turbiret / und

dannenhero genothdraͤnget worden / nicht allein Ihre
Zuflucht zu der Kron Sthwedenzu nehmen / und
mit ſelbiger eine genaue und feſte Verbindnuͤß unde

— — — — — — Allian- —
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Alliantz durch dero gevollmaͤchtigte Niniſtros voͤl⸗ und niedrigen Officierern bey wuͤrcklicher Conjun .

lig abhandeln und ſchlieſſen zu laſſen 3 ſondern ction aller drehen Trouppen des Rangs und Com -

auch anbey zutraͤglich befunden/ daß auch Wir / der mando halber dergeſtalt gehalten werden / daß die

Churfuͤrſt/ und Unſer Hauß / nebenſt der Cron Niedrige denen Hoͤhern/ und unter denen ſo in glei⸗

Schweden in ſolche Verbuͤndniſſe treten / und da⸗chem Rang ſtehen / die Jüngern denen Aeltern zu

durch ſowol die allgemeine Ruhe desNieder⸗Saͤch⸗ weichen und zu pariren gehalten ſen : Inmaſſen
ſiſchen Craiſes bey denen jetztmaligen ohne dem ge⸗ Wir denen Unſerigen ſchrifftliche von Uns unter⸗

faͤhrlichen Conjuncturen / als auch des Hertzogsſchriebene Breyets und Patentenzu dero Behuff zu

Lbden Privat . Inteteſſe und Beſchůtzung gegen die Handen ſtellen ; auch haben ſowol die Cron Schwe⸗
von der Cron Daͤnemarck unternommene unbefuͤg⸗ den / als des Hertzogs Lbden ein gleichmaͤſſiges zu be⸗

te Attentatca befoͤrdernhelffenmoͤchten : So haben werckſtelligen/ und dadurch allen Mißverſtaͤndniſſen
Wir / der Churfuͤrſt / in dieſer als einer Unſer und vorzukomen/ zu belieben Uns verſichert . Gleich auch

Unſers Hauſes ſelbſt eigenes Intereſſe mit betreffen⸗/V. Daß derUnſere Trouppen en chet com̃andiren⸗

den Sache / Uns in wuͤrckliche Tractaten einzulaſſen de Gen . Major nicht allein zu allen Kriegs⸗Delibera

zwar keine Bedencklichkeit befunden / darbey aber dochſtionen gezogen / und von denen zu unternehmenden

noͤthig erachtet / daß zu mehrer und kraͤfftigerer BefeOperattonen vorhero adviſiret werde / ſondern auch
ſtigung dieſes Tractats hochgedachte Cron Schwe⸗ demſelben / da ſolche Unſere Trouppen uͤber Gebůͤhr
den mit des Hertzogen zu Holſtein Loden zufoͤrderſtund mehr als andere exponiret und fatigiret / oder

ſich dahin vereinige / damit beyde Theile / ſo viel ge⸗ſonſten üͤbel gehalten wuͤrden/ ſichdagegen mit Beſchei⸗
genwaͤrtigen Tractat anbetrifft / vor einen Mann ſte⸗ denheit ihme obliegender maſſen zu ſetzen/ und behoͤ⸗

hen und hafften / und demnach hierauff ſowol hoch⸗ ſrige zu deren Conlervation dienliche Kemonſtra⸗
gemeldte Cron als des Hertzogs Lbden ſich zu recitiones zuthun / jederzeit freyſtehen und zulaͤſſig ſeyn

proquer Erfuͤllung alles des jenigen / ſo Uẽs inſeits ſolte. Was nun VI . die dubſiſtence inſonderheit
dieſes Tractats verheiſſen worden/ erklaͤret ; So ver⸗ ſowol diebenoͤthigte Fourage , als das gewoͤhnliche

ſprechen Wir dahero der Churfuͤrſt ꝛc. Commiß⸗Brod anlanget / ſo wollen des Hertzogs Lbd.

I . Des Hertzogs Lbd. zu Sonlervation dero Rech⸗/ſolchesbeydes mit erforderter exactitudine und in ſol⸗
ten und Souverainitaͤt in dero Fuͤrſtenthuͤmern nachſcher Zuanritaͤt kourniren / daß Unſerm zu deſſen
allem Vermoͤgen beyhuͤlfflich und deren Wohlfahrt Austheilung verordneten Commiflario ein ſolches
als Unſere ſelbſt eigene Uns angelegen ſeyn zulaſ / von Zeit zu Zeit richtig eingelieffert / und durch deſ⸗
ſen / wie Wir dann hierzu das aͤuſſerſte anzuwenden ſen Exmangelung Unſere Trouppen in keinen Ruin

nicht ermangeln wollen . II . Verheiſſen Wir zu⸗und Verderben gerathen moͤgen. So viel aber VII .

foͤrderſt nicht allein vor Uns ſelbſt Uns zu bearbei⸗deren übrige Beſold⸗ und Verpflegung betrifft / ſind
ten / ſondern auch Unſere hohe Bundes⸗Genoſſen// Wir erboͤthig/ hierinnen des Hertzogs Lbd. Unſere
in ſpecie Ihr . Kaͤyſerl. Maj. die Cron England undſvor dero Interetle tragende Vorſorge wuͤrcklich zu

Herren Staaten der vereinigten Niederlande uner⸗ bezeugen / und gegen Erlegung 15 . Rthlr . mo⸗

muůdeten Fleiſſes zu vermoͤgen / dürch dero kraͤfftigef natlicher Penſion , ſowol denen hohen und niedrigen
laterpoſtigon zu bewuͤrcken / daß die zwiſchen der Officierern / als auch denen Gemeinen Unſerer
Cron Daͤnemarck und des Hertzogs Lbd. biß anhero Trouppen / ſo lange ſie zur Detenſion des Hertzogens
in communione geſtandene Juta und Pertinen - Lbd . und dero Fuͤrſtenthuͤmer gebrauchet werden

tien wuͤrcklich ſepariret / getheilet / und dadurch alleſmoͤchten / ihre Verpflegung aus Unſerm Kriegs⸗
Gelegenheit zu fernerm Zwieſpalt ins kuͤnfftige præ· Zahl⸗Amte auff den Fuß Unſerer Kriegs⸗Ordon -
ſcindiret und benommen werde . Solte aber III . nance durch Unſern Commillarium zu reichen/
dieſer Zweck nicht erreichet werden / ſondern das ſauch dabey ſolche ſcharffe Kriegs Diſciplin halten
Werck zur wuͤrcklichen Kuptur und oͤffentlichen zu laſſen / daßdie Fuͤrſtl. Holſteiniſche Unterthanen
Kriege gerathen ; ſo verbinden Wir Uns in ſolchem dadurch keines weges weder beleidiget noch beſchaͤdi⸗
Fall / des Hertzogs Lbd. mit t0 . Eſquadrons , jede zuſget werden ſollen. Wir wollen auch VIII . die Re⸗
120 . Pferde / und 6 . Bataillons , jede zu 800 . Mañ / eroutirung jaͤhrlich in Unſern Landen geſtatten ; und

auff erheiſchende Nothdurfft und jedesmaliges An⸗ſſoll zu des Hertzogs Lbd. ſelbſt eigenem Gefallen ſte⸗
ſuchen / innerhalb ro . Tagen aus Unſern Landen zuſhen/ ob dieſelbe nach Endigung einer jedweden Cam .

Huͤlffezukommen/ es waͤren dann Unſere Tronppenſpague dieſer wegen abſonderliche Abhandlung pfle⸗
bey erfolgender dieſer Kuptur auſſer Landes em . = gen/ oder aber auch ſich uͤber dieſen Punct voͤllig mit

Ployiret und entfernet / in welchem Fall Wir den⸗Uns vereinigen wollen / daWir dann in letztermFall
noch den halben Theil / als nemlich . Elguadrons Uns erbieten / gegenAuszahlung 46 . Rhlr . vor jedes
und z. Bataillons in obbeſtimmter Zeit der To . Ta⸗Pferd / und 18. Rthlr . vor jeden Mann / ſowol zu
ge ſtellen/ den uͤbrigen halben Theil aber herbey zu Pferd als zu Fuß die ſaͤmtliche Recroutirung zu
ſchaffen Uns eine Friſt von 6. Wochen vorbehalten uͤbernehmen / und auff Unſere Koſten verrichten zu

ſwollen: Und ob Wir gleich 1V . zum Commandoflaſſen . Es werden auch IX . des Hertzogen Lbd. die

dieſer UnſererTroupyen einen General⸗Major / zwey ſerforderte Kriegs⸗Ammunition / Pulver und Bley /
Brigadiers / und uͤbrige zum General⸗Stab gehoͤri⸗auff dero Koſten beyſchaffen ; dafern aber ſelbe an
ge Officiers zu verordnen entſchloſſen ; ſo ſollen den ſchwerer Artillerie und andern Kequiſitis nach der

dieſeſhige incgeſam denen * ö Gorvuααeᷣnle Aunigs 575 1 3 6noch dieſelbige insgeſamt denen von des Hertzogs Hand einigen Abgang und Mangel erleiden ſolten /
Loden ergehenden ſe dres gehoͤrige Fol⸗ſind Wir erboͤthig/ auch hierinnen vermittelſt billig⸗

iget/ es auch zwi⸗ maͤſſigerBezahlung / nach aller Moͤglichkeit aus Un⸗
zuſammen haltendenſern Landes⸗Magazinen zu alliſtiren . Und woller

eſtellten ſaͤmtlichen hohen uͤbrigens X umb Uns als ein getreuer Bundes,Ge⸗

* XV. Theil . H noß
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noß zu bezeigen / des Hertzogen Lbd. ſolche Unſere
Huͤlffs⸗Trouppen nicht allein auff ſo viel ampa-
gnes , als zu Ausfuͤhrung dieſes Krieges vonnoͤthen/
Krafft dieſes uͤberlaſſen / ſondern auch deroſelben/
wann Sie / ſo GOtt in Gnaden verhuͤten wolle !
ſuccumbiren und in Gefahr gerathen ſolten/ uͤber
die allhier verglichene Mannſchafft in ſolchem un⸗

verhofften Fall mit Unſerer ſaͤmtlichen uͤbrigen Macht
nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen zu Huͤlffe und Beyſtand
kommen : Dahingegen verſprechen Wir XI . der

Hertzog nechſt voͤlltger Appr robation des vorherſte⸗
henden / daß / wann des Churfuͤrſtens Lbd. oder dero

Hauß in dero Landen feindlich angegriffen werden

ſolte / ſelbiger ſo dann auff gleichmaͤſſige Art und

Beiſe zu luccuriren / und nach allem aͤuſſern Ver⸗

moͤgen treulich beyzuſtehen . Auch XII . zu gaͤntz⸗
licher und voͤlliger Ausmachung des von Kaͤyſerl.
Maj . Sr . Lbden conferitten Electorats ſowol an⸗

jetzo als bey etwan erfolgenden Friedens⸗Tractaten
nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen zu cooperiren . Nicht
weniger XIII . Seine des Chnrfuͤrſten Lbd. und dero

Hauß ſowol bey Poſſeſſion des Fuͤrſtenthums
Sachſen⸗Lauenburg / auff Sr . Lbden Anſuchen / ge⸗

gen jedermaͤnniglichkraͤfftigſt erhalten zů helffen / als

◻*

ſelbiger an gemeldetem Fuͤrſtenthum zuſtehenden gantz

kundbaren Rechten / entweder bey denen zukuͤnfftigen
Friedens⸗Tractaten oder bey anderweitiger der Sa⸗

chen vorkommender gruͤndlicher Debatttrung allen

vermoͤgſamenBeytrag zu leiſten .
Indeſſen war doch von beyden Theilen ſowol bey

dem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg / als bey Ihr .
Kaͤyſerl. Maj . ſelbſten / auch andern hohen Potenta⸗
ten dieſer Sache halber Remonſtration geſchehen/
und wurden daher Ihr. Kaͤyſerl. Maj bewogen/ den

Maf
ſchrei⸗ 2 8 . Januar . an Se . Koͤn. Maj . zu Daͤnemarck ein

Rouig/ und Schreiben abgehen zulaſſen / des Inhalts : Daß Sie

mit ſonderbarer Diſconſolation vernehmen muͤſſen/
daß die An . 168 9. zu Altona mit dem verſtorbenen

Herrn Hertzoge verglichene Strittigkeiten wiederumb

reſuſcitiret werden wolten . Und weil aus ein und

andern Umbſtaͤnden verſpuͤret wuͤrde / daß auff den

Fall dieſe abermalige Ditferentien nicht in Zeiten
beygeleget / ſondern wider Zuverſicht in fernere Weit⸗
laͤufftigkeitenausſchlagen ſolten / andere Potentien
ſich dem Werck immiſciren moͤchten / daraus ein

groſſes Kriegsfeuer entſtehen doͤrffte/ welches nach⸗
malen anders nicht als mit unbeſchreiblicher Muͤhe
und Beſchwernuͤß gedaͤmpffet / inzwiſchen aber ſol⸗
che Gelegenheit beyde Reichs ⸗Feinde auff das beſte
ihnen zu Nuße machen wuͤrden : So haͤttenIhr .
Kaͤyſerl. Maj . Se . Koͤnigl. Maj . erſuchen und er⸗

mahnen wollen / Ihrer bey dem noch fuͤr⸗
währenden Reichs⸗Convent gethanen Contefta -

tion den wuͤrcklichen Effeß zu geben / von allen

Thaͤtlichkeiten abzuſtehen / und dieſe Irrungen wie
An . 1688 . 1689 . geſchehen / gleichfalls wider guͤt⸗
lich beylegen zu laſſen . Dergleichen auch unter
eben dem dato an Se . Hochfuͤrſtl. Durchl . zu Hol⸗
ſtein Gottorff abgegangen . Nicht weniger haben
Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Brandenburg im Mo⸗
nat lanuario dero geheimen Etats - Rath Herrn
von Spanheim zu Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . zu Ha⸗
nover abgeſchickt / und bey derſelben / wie auch des

Herrn HertzogszuZelle Hochfuͤrſtl. Durchl . gleich⸗

78 Beſchreibung

auch zu Behauptung derer Sr . Lbden Angeben nach

Holſteiniſche

maͤſſige Vorſtellung von allem dem thun laſſen/ was
zu Verhuͤtung fernerer Unruhe dienſam ſeyn moͤgen.
Und weil Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . inzwiſchen von

beyden Theilen die Mecliation auffgetragen worden /
ſo nahmen Sie ſolche in ſo weit an / daß vor erſt in

dieſer Sache in Berlin tractiret werden moͤchte / ſo
auch darauff mit dem Daͤniſchen Miniſter Herrn

GeheimenRath von Lenten und dem Herrn du

Oros Gottorffiſchen Miniſtro angefangen / und
ein Project eines Præliminat - Tractats / umb da⸗

durch zu Hinlegung der Haupt⸗Sache den Weg zn

bahnen / abgefaſſet worden / welches aber / weil die

Partheyen allzuhart auff ihren Voſtulatis beſtan⸗
den / ſeinen Effect nicht erreichet .

Den 4. Mart . ſchrieben Ihr . Kaͤyſerl. Maj . an

Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Sachſen und Bran⸗

denburg / umb nebſt Ihnen die Medlarion auff ſich
zu nehmen / und deßhalb jemand nach Hamburg zu

ſchicken / ſo auch von beyden beliebet worden ; und

haben Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Sachſen ſolches
vermittelſt beſondern Schreibens Sr . Churfuͤrſtl .
Durchl . zu Brandenburg zu wiſſen gethan auch
zu dem Ende dero geheimen Rath und bißherigen
Abgeſandten auff dem Reichstage zu Regenſpurg
Herrn von Miltitz nach Hamburg abgefertiget / nicht
weniger Se . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Brandenburg
dero geheimen Rath von Kanitz dahin abgehen laf⸗
ſen / ſo den 28 . April . zu Hamburg angekom⸗
men ; nebſt welchen an Seiten Sr . Koͤnigl. Maj .
zu Daͤnemarck der Herr von Ehrenſchild / und we⸗

gen des Herrn Hertzogs Hochfurſtl . Durchl . der

Herr von Wedderkopff / umb den Præliminarien

beyzuwohnen / zugegen geweſen .
Inzwiſchen aber lieſſen des Herrn Hertzogs Hoch⸗

fuͤrſtl. Durchl . zu Aufange des Aprils mit Fortifici -

rung der Schantzen einen Anfang machen ; weß⸗
halb denn nicht allein beyde Churfuͤrſten zu Sachſen
und Brandenburg an Dieſelbe auch an andere hohe
Hoͤfe geſchrieben / und daß hierdurch nur mehr Ver⸗

bitterungen wuͤrden erwecket werden / vor Augen ge⸗

ſtellet ; ſondern es haben auch die Mediarions

Miniſtri zu Hamburg unter ſich Conferences ge⸗

halten / und darauff ſich zu Sr . Hochfuͤrſtl. Durchl .
nach Gottorff begeben/ und Ihnen beydes wegen Be⸗

ſchickung der Tractaten und Einſtellung der Forti⸗

ficationen - Remonſtration gethan ; welchen denn

Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . zur Reſolurion ertheilet /
daß Sie der Mediation zu Ehren den Veſtungs⸗
Bau einhalten laſſen / hingegen hoffen wolten / Daͤ⸗
nemarck wuͤrde ſein Dragoner⸗Regiment aus den

Gottorffiſchen danden alſobald wieder zuruͤcke neh⸗
men / im widrigen Fall aber wuͤrde man in dem
Bau continuiren .

Naͤchſt dem wurden von dem Koͤnigl. Daͤniſchen

Præliminar - Poſtulata vorgetragen / welche von

derſelben angenommen / und dem Herßogl . Mini -
ſtro communiciret / jenem aber jedoch die Mode⸗
ration darunter angerathen worden / welcher auch
endlich Namens Sr . Koͤnigl. Maj . ſich erklaͤret/ daß
wann die Mediation eine gewiſſe Declaration aus⸗

ſtellen wolte / man von ſolcher Seiten von denen
Præliminar - Poſtulatis abſtehen und die Haupt⸗
Tractaten antretten wolte . Und weil der ſchwere⸗

ſte Præliminar Punct in Dimiſſion der in Holſtein

Miniſtro der Mediation zu zweyenmalen einigeſbrclim
nar - Po -

ſtulata .
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7N ſtehenden Schwediſchen Bataillon beſtund/ ſoward

von der Mediation als ein Expediens vorgeſchla⸗

gen / und an die Kaͤyſerliche und Brandenburgiſ .
Miniſtros in Copenhagen in forma Protocolli

vom 9 . rↄten Junii gebracht / daß Sie deßhalb von

Daͤnnemarck entweder eine Relervationem Juris
ſui ad acta Mediationis erwarten und annehmen /
oder aber / eine Declaration ausſtellen wolte / daß
die Bataillon quæſtionis der Schwediſchen Pflich⸗
ten von dem von Welling erlaſſen werde / und von

dem Hertzog von Gottorff ablolutè dependiten ſol⸗
te ; Jedoch demſelben beygefuͤget/ daß man verhoff⸗
te / es wuͤrde auch die Cron Daͤnnemarck nach dem

Verlangen des Gottorfiſchen Hoffes das Dragonner
Retgziment ohne Verzug abfordern : Es ward auch

unter eben dem dato 9. 19 . Jun . an des Hrn . Her⸗
tzogs Durchl . zu Gottorff geſchrieben und nochmahls
begehret / daß Se . Durchl .in Erwegung vieler Um⸗

ſtaͤnde den Schantzen⸗Ban einſtellen / und dieſelbe in

ſtatu quo laſſen moͤchten . Worauff des Herrn
Hertzogs Durchl . ſo fort den 2 T. 1 T. Jun . geantwor⸗

tet / daßSie die Arbeit dem Verſprechen nach auch

eingeſtellt / es waͤre aber die à vocation des Dani⸗

ſchen Dragouner Regiments / erwarteter maſſen
nicht erfolget ; und wolte man zwar noch ferner ge⸗

dachte Arbeit einige Wochen einſtellen / dafern aber

die verhoffte à vocation inzwiſchen nicht geſchehen
ſolte / alsdann den Schantzen⸗Bau fortſetzen / wel⸗
ches ihnen auch niemand verdencken wuͤrde. Se .
Koͤn. Maj . zu Daͤnnemarck aber verlangte die offe⸗

urte Declaration in etwas geaͤndert zu ſehen / be⸗

gehrten auch ferner von den Hrn . Minittris , daß
dieſe Mediation gegen den in den Inionen fundit -

ten modum der Austraͤge nicht allegiret werden ſol⸗
te . Welchem nach dann dieſe Sache endlich zu ſtan⸗
de gekommen / und von der Mediation dem Koͤni⸗

zlichen Daͤniſch. Miniſtro zwey Declarationes er⸗

theilet worden / davon die eine wegen der Schwediſ .
Bataillon den 10. Jul . 30 .Jun. die andere wegen des

modi zu tractiren in den Unionen / unterdem vr .

1. Jul . abgefaſſet geweſen ; Dagegen an Koͤnigl.
Seite eine Peoteſtation eingeleget worden / unter

andern dahin zielende / daß man alle Neuerungen
vor einen wuͤrcklichen Bruch der Tractatenhalten /

und an der Suite unſchuldig ſeyn wolte . Als auch

zugleich der Innhalt nur erwehnter Hertzogl . Kelo⸗

lution vom 11 . Jun . dem Koͤn. Miviſtro ſchrifft⸗
lich communierret worden / ſo hat dieſer wegen Ab⸗

foderung des Dragouner Regiments Nahmens Sr .

Koͤnigl. Maj . ſchrifftliche Vertroͤſtunggegeben : wel⸗

chergeſtalt dann die Præliwminaria in dem Monat
Julio gehoben worden ; Wiewohl auch bey waͤhren⸗

derdieſer PoEliminar - Handlung Se . Koͤnigliche
Max zu Schweden durch den Hrn . Graff Bielcken

und den Secretarium Hn . Storren bey Sr . Chur⸗

Fuͤrſtl. Durchl . zu Brandenburg zu vernehmen ge⸗

geben/ daß im fall die Preeliminarien nicht beygele⸗
get wuͤrden / Sie genoͤthiget ſeyn wuͤrden / andere

Meſures zu ergreiffen .
Dieſemnachiſt wegen des Orts / allwo die Tra⸗

werden ab⸗
gethan /

8

etaten ſolten gepflogen werden / Unterredung gehal⸗
ten / und anfangs Luͤbeck/ hernach Altona in Vor⸗
ſchlag gebracht / endlich aber weil das erſte Seiner

Durchl . das andere Sr . Koͤn. Maj . mißfaͤllig gewe⸗

ſen / Pinneberg von allerſetts beliebet undangenom⸗
Theatri Europæi XV . Theil .

K

Pinneberg
12

wird zum
Ort der
Tractaten
beliebet .
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men worden ; Und haben Se . Koͤnigl. Maj . vorge⸗

meldten dero Geh. Staatsʒ⸗Conference und Land⸗

Raht Herrn von Lenten / und den Hrn . Land⸗Raht

Bluhmen / neben dem Herrn von Ehrenſchild ; Des

Hrn . Hertzogs Durchl . aber dero Geh. Raͤhte/ die

Hrn . von Wetterkopff / Pincier und du Cros hier⸗
zu ernennet : Worauff denn den 24 . Auguſt . der

Anfang gemachet / und die Herrn Mediations - Mi⸗

niſtri mit Ihnen die Vollmacht verwechſelt / und

weil die Hertzogl . Minittci damahls nicht erſchie⸗
nen / daruͤber Beſchwerden gefuͤhret/ nichts deſto⸗

weniger aber ihre boltulata uͤbergeben/ welche nach⸗

mahls durch den Chur⸗Brandenb . Miniſtrum den

Gottorfiſchen / wie hergegen die Gottorfiſche Poltu⸗

lata vom 18 . Augult . dem Daͤniſchen Miniſtre
Hrn . Ehrenſchild uͤbergeben worden . Es kamen

auch mittlerweile die Engliſche / Hollaͤndiſche und

Wolffenbuͤtteliſche Miniſtri zu Hamburg an / um ih⸗
re Otlicia hierin beyzutragen .

1696 .

Den 14 . Septembr , wurde durch den Holſtein .
Miniſtrum Hrn . von Wetterkopff eine Antwort

auff die Daͤniſche Poſtulata dictiret / mit gewiſſer
Reſervation ,dieCommunication belangendz Die

Daͤniſche Miniſtri hergegen uͤbergaben den 26 . Se

ptembr . ihre Antwort auf die Holſteiniſ . Pottula -

ta : Und ward inzwiſchen der Chur⸗Brandenburg .
Miniſter Herr von Kanizz abgefordert / ſolches

auch ſo wohl der Mediation als beyder Partheyen
NMiniſtris kund gemachet / an deſſen Stelle aber der

Churfuͤrſtl . Geh. Raht und Canzler zu Minden /

Hr . von Danckelmann / verordnet .

Es wolte ſich aber dermahlen von neuemzu einer Neres inei⸗

Mißhelligkeit anlaſſen ; Dann es hatte des Herrnder Hoffer,
Hertzogs zu Holſtein Durchl . vermoͤgeerrichteten niſch , aus
Tractats vom 24 . Maj . dieſes Jahres 2. Regimen⸗ nach Bach
ter zu Fuß /jedes zu 8 80 . Mann / und eines zu Pfer⸗kommenden
dean Engel⸗und Holland vor die Campagne dieſes Trouppen.
Jahrs uͤberlaſſen / mit dem Vorbehalt / Sie auff
bedoͤrffendenFall zuruͤckezu beruffen : In dem nun

die Campagne geendiget / und dieſe Voͤlcker von dem

Rhein zuruͤcke kamen / ſo ditficultirteman an Daͤ⸗

niſcher Seite / Ihnen den Durchzug zu verſtatten /
und thaͤten daher nicht allein die Daͤniſche Miniſtri

den 30 . Octobr . deßhalb Erinnerung bey der Me⸗
—

diation . Sondern esſtellete auch der Koͤn. Daͤni⸗
ſche Miniſter zu Regenſpurg ſo wohl bey der Kaͤyſerl.
Commiſſion , als einigen Chur⸗ und Fuͤrſtl. Ge⸗

ſandten / im Nahmen Sr . Koͤn. Maj . vor / daß die⸗

ſer Zurück⸗March in die Gottorfiſche / und zumah⸗
len in diejenige Laͤnder / welche mit Sr . Koͤn. Mañj

gemeinſchafftlich waͤren/ ſehr weit ausſehend waͤre/ in
dem verſprochen worden / die Trouppen nicht nur an

andere zu uͤberlaſſen/ ſondern auch die Neugeworbene
zu dimittiren ; Dafern nun die Behauptung dieſer
zu recipirenden Trouppen in des Hn . Hertzogs Lan⸗

de in dem Reiche und gemeinem Wohlſeyn eine

Weitlaͤufftigkeit verurſachen wuͤrde/ wolte Se . Koͤ⸗

nigl . Maj. deßhalb entſchuldiget ſeyn. Hiebeneben
ſchrieben Se . Koͤn. Maj zu Daͤnnemarck an die

Staͤdt Luͤbeck/ und legten darauff dero Trouppen
in das Luͤbeckiſche Lerritorium , dergeſtalt / daß
wie jene ankamen / ſie alle Paͤſſevon den Daͤniſch.
Trouppen ſo beſetzet gefunden / daß ſie an keinem Or⸗

te
hinuͤber kommen koͤnnen. Ingleichen wolte des

H 2 Graf⸗
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Graffen von der Nat Dragouner Regiment nahe
beh Luͤbeck palliren / fand aber gleichfallß den Paß
gedachter maſſen beſeßzt/ daß es genoͤthiget worden /
noch des Nachts J . Meilen zuruͤcke in das Eutiniſche
zu gehen. Als auch nur gemeldter Hr . Graff bey
dem Magiftrat zu Luͤbeck angehalten / daß man

Ihm den freyen Durchzug bey Menßlingen verſtat⸗
ten moͤchte/ ſo ard Ihm ſolches abgeſchlagen / da⸗

hingegen die Daͤntſche Voͤlcker / ſo ſich aus allen Ge⸗
genden zuſammen gezogen hatten / fleißig herum
patrollirten . Welchem nach dann / damit dieſes
neue incidens nicht die Sache wieder vulneriren
moͤchte / die Medliation noͤthig erachtet / alich hierů⸗
ber einige Vorſchlaͤgezu thun/ und ſeind ſolche darauf

Erwegung angenommen worden .
VIII 5 FIR der FTSIrGatge •. K4Inzwiſchen begab ſich der Fuͤrftl . Dolſteiniſche

2
Ir 7 ̃ SSpo 6Ef 66 N 678 UUel . etent

— 5 O.
Ir haben in den Geſchichten des vorigen
YV Jahres geſehen / was maſſen Herrn Guftav
νσ Adolphs weyland regierenden Hertzogs zu

Mecklenburg⸗Guͤſtrow Hochfuͤrſtl. Durchl . den 26 .
Octobr . gedachten Jahres ohne Hinterlaſſung maͤñ⸗

z weiterer

licher Erben Todes verblichen / und folgends die gan⸗
ße Mecklenburg⸗Guͤſtrowiſche maͤnnliche Linie in
ihm erloſchen : Welchem nach dann die Succelfion
zwar auff die Mechlenburg ·Schweriniſche dinie / als
Hertzog Adolff Friedrichs des I . Nachkommen gefal⸗

len / ſedoch zwiſchen ſelbigen namentlich Hertzog Adolff
Friederichen des II . Durchl . als deſſen juͤngern
Sohn und Hertzog Friedrich deſſelben aͤltern Sohn /
ſo An . 1688. verſtorben / hinterlaſſenen aͤlteſten Sohn
Herrn Friedrich Wilhelms Durchl . dieſer Suecel .
ſion halber Streit entſtanden / indem Hertzog Adolff
Friedrichs Durchl . dem verſtorbenen Herrn Hertzog
Guſtav Adolffen im vierten Grad gleicher Linie ver⸗
wandt / Herrn Hertzog Friedrich Wilhelms Durchl .
aber mit dem Hochfuͤrſtl . Defuncto einen Grad
weiter / und zwar in fuͤnffter ungleichen Linie ſich be⸗
funden / und wie gedacht von Hertzog Adolff Frie⸗
drichs Durchl . Herrn Bruder Hertzog Friedrichen
erzeuget worden / ſonſten aber beyderſeits von Herrn
Hertzog Johanne abſtammen : Wannenhero Hrn .
Hertzog Adolph Friedrichs Durchl . ſich in proximi -
tate gradus , Hrn . Hertzog Friedrich Wilhelms
Durchl . aber in dem Jure Primogenituræ und dar⸗
aus flieſſender Lincali Sueceſſionegegruͤndet : Und
ward demnach gefraget : Ob in dem Hochfl . Hauſe
Mechlenburg ein dergleichen vollkommenes ſus Pri -

mogenituræ , undaus ſolchem ruͤhrende Sucoeſſio
lincalis eingefuͤhret ſey / daß ſo lange der Erſtgebohr⸗
ne Bruder / und deſſen Linie oder Delcendenten
vorhanden / der Secundogenitus fein Succeſſions⸗

Recht pretendiren koͤnne? Oder ob es bey der biß⸗
heruͤblichen Theilung und zweyen Regierungen ver⸗

bleiben / und folgend / die Succeſſion in dem Gů⸗
ſtrowiſchen Antheile Hertzog Adolph Friedrichen
Durchl . als Secundo genito und des Verſtorbenen
Hertzog Friedrichen Bruder zukommen ſolte ?
inzu Behauptung des Erſten von Hn . Hertzog Frie⸗
orich Wilhelms Hoͤchſtfl . Durchl . angefuͤhret wor⸗
den : ( 1. ) Der Kaͤhſ. Lehnbrieff von An . 1377 .

J

inſignimus & præſentibus decoramũus 2 nobis

—

Beſchreibung

wor Aus welchen Urſachen dann auch bey Weiland un⸗

worin die Worte enthalten : Erigimus , creamus , Bruͤder / Hertzog Erichen und Hertzog Balthaſarn⸗

Mecklenburgiſche
Miniſter Hr . du Croſs zu Anfange des Novembr .

wieder nach Berlin / ingleichen der Koͤn. Daͤn, Geh.
Raht / Hr . von Lente , dem mitlerweile der Envoye
Hanſen ſubtlituiret worden ; und wolte man verfu⸗
chen / ob vielleicht hieſelbſteinVergleich koͤnte getrof⸗
fen werden ; Sie uͤbergaben auch auff Begehrenbey⸗
derſeits thre Poſtulata ; Worauff Se . Churfuͤrſtl .
Durchl . zu Brandenburg ein Vergleichs⸗Project
abfaſſen und Urſachen deſſelben anführen/ auch ſol⸗
ches denen beyden Miniſttis uͤberreichen/ und dero
Miniſtro zu Hamburg davon Nachricht ertheilen
laſſen . Es iſt aber weder mit dieſem Project noch
mit der Sache des Durchmarſches der Gottorfiſchen
Trouppen in dieſem Jahre zur Richtigkeit gekom⸗
men / und die gethane Vorſchlaͤge biß hieher verge⸗

bens geweſen .

giſche Geſchichte .
Sacro Romano Imperio & Succeſſoribus no -
ſtris Romanis Imperatoribus &Regibus in ve -

rum illuſtre feudum , ac ſolidum & indiviſum

perpetuum Principatum & Ducatum Megapo -
lenſem per eos &c . (2. ) Hertzog Johann Al⸗

brechts des J. Teſtament / krafft deſſen derſelbe ſeinem
aͤlteſten Sohn Hertzog Johanni die Regierung des

Schweriniſchen Antheils / dem Juͤngern aber nur
ein gewiſſes Apanagium verordnet : Und wie die⸗
Worte gedachten Teſtaments lauten: Ob uns wohl⸗

unverborgen / daß in etlichen Chur⸗und Fuͤrſtl .
Haͤuſern die Lande und Leute unter denen Soͤhnen⸗

zugleich pflegen ausgetheilet zu werden / ſo⸗
ſo haben wir doch erhebliche wichtige Urſachen / wa⸗
rum wir ſolches unter unſern lieben Soͤhnen anders⸗

Verordnet / und die angeregte Gleichheit nicht ſtatt⸗
haben laſſen koͤnnen; Dann wir aus der Er ah⸗⸗
rung gelernet / daß durch kein ander Mittel die⸗

Herrſchafften in groſſen Abfall / Verringerung /
Veroͤdung/ und Abgang gerahten / als durch die⸗

vielfaͤltige Zerſtoͤrung und Zerreiſſung / darum⸗
auch die Loͤbl. Kaͤyſerl. dehn⸗Rechte austruͤcklich
verbieten / die Hertzogthum Marggraffſchafften⸗
und dergleichen Stamm⸗Lehnnichtzu theilen / ſon⸗
dern in einein Corpore unzergaͤntzet beyſammen⸗

bleiben zit laſſen ; So wiſſen wir auch / und ſind es

ſelbſten mit unſerer mercklichen Beſchwerung inne⸗
worden / was aus geſamter unterſchiedener Regie⸗
rung / da der eine Bruder in allem durchaus ſo viel⸗

Gewalt und Macht als der andere hat / vor Unrich⸗

tigkeit erfolget / und daß keiner der Landſchafft recht⸗
und vollkoͤmmlich maͤchtigiſt / noch ſeyn kan / ſondern⸗
Trennungen der von Adel und Staͤdte erwachſen /
und wann ein Herr gebeut/ der andere verbeut / wenn⸗
der eine verfolget / der ander vergleitet / und der⸗

gleichen Unheil entſtehet / daruͤber die Herrſchaff⸗⸗
ten und ihre Autoritaͤt in Verachtung und⸗

Schimpff geſetzet/ auch wohl zweyſpaͤltige mißhellige⸗
Religion eingefuͤhret/ und Kirchen Schulen /⸗
Land und Leute verwirret und irre gemacht werden . ⸗

ſers gnaͤdig. lieben Hn. Groß⸗Vaters/ Hertzogs Ma- ⸗
gnus Zeiten Seine Gnaden / die Regierung allei⸗
ne gefuͤhret/ ungeachtet daß Se . G. zween Herren⸗

gehabt / und von wegen ſolcher einigen / unzertheile⸗⸗

1696 ,

ten /
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den gethan : Solte
ſich 0

der Fall dermaſſen zutragen / daß Unſer frein

Geſchtchee.

„ Verlangen gehabt .

flucht unweigerlich F

en / damit er Uns als der Sohn dem V

„ Gottes / N Id Rechts
wegen kindliche

ſam zu leiſten ſchuldig . Darnach fe
ſtrowiſchen

Antl
alber / im Fall ſolck

Linie fallen ſe
0

lin / oder auch Unſere beyden andere freundliche liebe

Bruͤder / Chriſtoph und Hertzog Carl / vor oder nach

Unſerm Tode verſtuͤrben/ undalſo alle die dande und

und Stamm allein fallen ; So wollen Wir doch

Hertzog Johannes umb geroͤrter und anderer mehr
bewegenden Urſachen willen / fuͤrnemlich aber / da⸗

ſtomehr in Zunehmen und Auffſte

denen Haͤuſern/ Aemtern und Staͤdten / ſo Unſersſe

behalt abtretten und einraͤumen ſoll / als ihm Her⸗
ůzog Sigismunden Auguſten allbereit vermacht und

Leute / ſamnt allen dehn und Eigenen / liegend / fahrend

wverſtammet werden ; gleicher geſtalt es dann auch
hinwieder mit Unſers älteſten Sohns Suscellion

ſten verſtuͤrbe/ ſoll gehalten werden . Welche va —ͤ
terliche Dilpofition dann nicht nur der Kaͤyſer Ma .
ximilianus II . den 21 . Jumi 157/4 . allergnaͤdigſt

tion nachfolgende Worte enthalten : Und darumnb

Wiſſen / obẽĩnlerittesTeſtament / Diſpolition und
letzten Willen / in allen und jeden deſſelben Worten /
Puncken⸗ Clauſulen und Artieuln / fonderlich aber

ſo vieldieberordnete Succeſſion undErb / Satzung /
auchandere Or. Lebden Verlaſſenſchafft und dero

Füuͤrſtenthum / dand und Leute ung anlanget /Vegt

anmt andern beruͤhrtes Teſtaments Inhalt / Mwy⸗

Deuckwuͤrdiger Geſchichte .

ten / und gleichwol nicht gemeinen / noch geſamm⸗ nung und Begriff / als Roͤmiſchem Kaͤyſer gnaͤn
» ten / ſondern auff ſeiner Perſon allein hafftenden digſt contirmiret / conlrmiren und beſtaͤttigen ſol⸗⸗
Regierung dieſe Lande zu Mechlenburg in hoͤchſtemches alles auch hiermit von Roͤmiſcher Kaͤyferlicher⸗
Flor / Wolfahrt / und Anſehen geſchwebet / Seine Macht Vollkommenheit wiſſentlich in Krafft die⸗

„ Gn , als ein fürtrefflicher hochgeachter Fuͤrſtſſes Brieffes / was Wir von Recht und Billigkeit .
bey jederman im gantzen Reich geweſen / und die wegen davon zu conſrmiren und zu beſtaͤttigen⸗
fuͤrnehmſten Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haͤuſer in Teutſch⸗haben/ ſollen und moͤgen / und meynen / ſetzen/ wol⸗⸗
and ſich mit demſelbigen zu befreunden Luſt und ſlen / daß ob/inlerirtes Teſtament und letzter Wille /⸗

Derohalben ſoll Unſer lieberſ in allen und jeden ſeinen Worten / Puncten / Clau⸗
Sohn Hertzog Sigismund Auguſtus / dieſer Unſer ſuln/ Articuln / Inhaltungen / Meynungen und Be⸗

vaͤterlichen Diſpolition und wolbedachten Verord⸗ greiffung / ſtet / feſt und unverbruͤchlich gehalten und⸗

nung ohne einige Einrede / Sperrung oder Aus⸗vollenzogen / und weder von gedachten Unſers lie⸗

Folge thun / bey denen Pflich⸗ben Oheims und Fuͤrſten Soͤhnen und Erbneh⸗
ater von mern / auch deren NB . Nachkommen / noch ſonſten⸗

zehor⸗jemand andern /in oder auſſerhalb Gerichts / dar⸗

zů⸗wider etwas fuͤrgenommen / gehandelt / oder ver⸗ ;

en/ dann über daſſelbige alles / hiermit Unſer Kaͤyſerl. ⸗

her Sondern auch des Hochfürſtl . Teſtatoris beede Her⸗
lieber Bruder / Hertzog Ulrich und Sr . Lbd . Gemah⸗ren Soͤhne cum conſenſu Sereniſſimorum Tuto -

„Herrſchafften zu Mecklenburg auff Unſere Linie dern auch 10 . Jahr darauff An . 1586 , auff Ver⸗

nicht / daß dieſelbe zwiſchen Unſern beydenlieben und Mit⸗Vormundens / Hertzog Ulrichs zu Meck⸗
Soͤhnen getheilet / ſondern Unſer aͤlteſter Sohn lenburg / auch Mutter⸗Bruders / Hertzog Adolphs zu

und zum erſten ſoll J . J . Lbd . Herrn Vaters Teſta⸗
mit diß Fuͤrſtl . Hauß Mecklenburg wiederumb de; ment / wie daſſelbe Anno der wenigen Zahl drey und

igen gebracht wer⸗ ſiebentzig / am 22 . Monats Tage Decembr . auffge⸗
de / darinn allein uccechren / herrſchen / regierenrichtet / und von weyland der juͤngſt verſtorbenen
und erben ; Aber mehr genanntem Unſerm juͤng⸗ Kaͤyſerl. Maj . Herrn Maximiliano dem Andern /
ſten Sohne noch einmal ſo viel an Aemtern und Unſerm allergnaͤdigſten Herrn / Hochloͤbl . Chriſtl .
Einkuͤufften / auch JahrGeld aus der Kammer / Gedaͤchtnüß / conlirmiret und beſtaͤttiget worden / in

juͤngſten Sohns allbereit verordneten Aemtern amſunverbi

naͤchſten gelegen / mit obberuͤhrter Maaß und Vor⸗tzogen Sisi⸗mundo Augulto jetzo alſobald das Amt

ausgeſetzet iſt . Und dann endlich dieſes diſponilich abgetreten und eingeraͤumet werden .
ret ? Solte aber Unſer aͤlteſter Sohn nach GOttesſhernach : Und Wir Hertzog Sigismundus Augu⸗
Willen ohne maͤnnliche ehelich gebohrne LeibesEr⸗ſtus tretten darauff Unſerm freundlichen lieben Bru⸗

und ſich ſelbſt bewegend / nichts ausgenommen / allen Haͤuſern/ Aemtern / Staͤdten / und allen andern

auff Unſern juͤngſten Sohn Hertzogen Sigismun⸗ ab / ſo Unſers gnaͤdigen in GOtt ruhenden Perrn
den Auguſten/ nachErbganges Recht kommen und Vaters Teſtament vermag / nichts ausgenommen /

in desjuingſten Erbſchafft / da der juͤngſte am er⸗ vaͤterlichen Teſtaments ꝛc.

eonfirmiret / inmaſſen in der Kaͤyſerl. Confirma - gegeben/ oder ſelbige ausdruͤcklich approbiret / viel⸗

Anit wolbedachtem Muth / gutem Rath und rechtem Hertzog Johaͤnſen und Hertzog Sigismunden Au⸗
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ſtanden werden ſoll / in gar keine Weiſe ; wie Wir⸗

Decret und Autoritaͤt inter poniret haben wollen .

rum Electoris Saxonici und Brandenburgici , at -

que Patrui Herrn Hertzog Ulrichs / ut & Proxi -

morum Agnatorum nicht allein agnoſciret / ſon⸗

anlaſſung hochgedachten dero Herrn Vater Bruders

Holſtein / ſich folgender geſtalt verglichen : Nemlich

allen ſeinen Puncten / Clauſuln und Articuln feſt und
ichlich gehalten / und demſelben zu Folge Her⸗

Ivenack frey von aller Beſchwerung / und mit allen
ſeinen Ein⸗ und Zugehoͤrigen erblich und eigenthuͤm⸗

Und bald

obenverſterben / ſoſollen alsdann alle Unſere dand und der Hertzog Johanſen zu Mecklenburg die Landes⸗
—
Fuͤrſtl . Regierung / und was derſelben anhaͤngig/ ſamt

dann die Erbſchafft und derſelben Theilung / auch
was obberuͤhret iſt / nach Ausweiſung jetzt angeregten

Und haͤtten zwar die

uͤbrige Asnaten / guſſer Hertzog Ulrichen / nernlich

die damals lebende Hertzoge / Chriſtoff und Hertzog
Carl ihren Conſens zu dieſer Primogenitur nicht

mehr Hertzog Chriſtoff ſeine Nepotes ex Elatre ,

guſten ex prætenſa Succeſſione æquali in ihrer
Minderjaͤhrigkeit angefochten / ſo waͤre doch derſelben
Conſens eines Theils nicht vor noͤthig erachtet wor⸗

den ; andern Theils haͤtten die Herren Vormuͤnde⸗
re Chur⸗Sachſen und Brandenburg / auch Hertzog
Carl zu Mecklenburg ſich Hertzog Chriſtophen wi⸗

derſetzet / und waͤren den Nepotibus ex fratribus

befoͤr⸗

1696 .
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Einwilligung aber wenigſtens tacite vel iplo facto
ſich bey dieſem Wercke eingefunden . Und koͤnne

zwar von Seiten Sr . Durchl . Herrn Hertzoge Frie⸗
derich Wilhelmen nicht gelaͤugnet werden / daß nach

Hertzog Carls / ſo Hertzog Ulrico in dem Guͤſtrowi⸗
ſchen Antheile ſuccediret / Tode / und dern beſchehe⸗

nen Guͤſtrowiſchen Anfall / hochgedachter Hertzog
Adolph Friedrich der Erſte die Guͤſtrowiſchen Lande

mit den Schweriniſchen keines weges conjungiret /
ſondern ſolche contra diſpoſitionem teſtamenti

aviti dem juͤngern einzigen Herrn Bruder Hertzog
Johann Albrechten J . uͤberlaſſen / ſolcher Vergleich
und Theilung auch von der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt .
gusdruͤcklich ontiemiret worden / und Hertzog Jo⸗
hann Albrecht II . darauff die Kaͤyſerl, Belehnung
und das Jus Setlionis & Suffragii in Reichs und

Craiß⸗Verſammlungen erlanget ; Es !

241¹tate , ſed partim ex hlanditiis & perſuaſione Se -

reniſſimæ Matris , ac primi Aulæ Miniſtri , ex

mera & pura ignorantia tenor ' s Teſtamenti

aviti geſchehen/ inmaſſen ſolches Teſtament der Zeit
vor ihm ſupptimiret worden / wie ſolches theils aus

der damaligen alten Fuͤrſtlichen Bedienten Kelation

an Tag kommen / theils auch aus dem Vergleich / in

welchem kein Wort von dem Großvaͤterlichen Teſta⸗
ment enthalten / ſich gnugſam an Tag lege / noch
mehr aber durch das von dem Herrn Cantzler Rein⸗

king auff Hertzog Adolyh Friedrich J. gnaͤdigen Be⸗

fehl 1633 . auffgeſetzte Teſtament beſtaͤrcket wuͤrde/
in welchem folgende Worte enthalten : So wollen

Wir / daß Unſer Sohn Hertzog Chriſtian zu Meck⸗

lenburg / als Unſer erſtgebohrner aͤlteſter Sohn / in

Unſern Landen / Fuͤrſtenthum / Graf⸗ und Herr⸗
ſchafften / dehn und eigen / beweglich und unbeweg⸗
lich / Pfandſchafften / Schuld und andern Forde⸗
rung / und allem was Wir jetzo haben / oder kuͤnfftig
quocunque titulo acquiriren und erlangen wuͤr⸗

den / es ſey an Vorrath / Baarſchafft / Kleinodien /
Silber⸗Geſchirr / Munition / Artillerey / und allen

andern / wie das Namen hat / und genannt mag wer⸗

den / doch das jenige / was Wir Unſern uͤbrigen
freundlichen lieben Soͤhnen und Toͤchtern zu ihrem
Deputat und Unterhalt verſchaffet / und ſonſten le⸗

giret / ausgenommen / zu Unſerm wahren rechtmaͤſ⸗
ſigen Erben / Succeflorem in der Landes⸗Regierung
alleine / ſo lange er lebet / oder nach ſeinem Abſterben
ſein aͤlteſter/ und weiter deſſen aͤlteſterSohn / und ſo
forthin gradatim und ordine ſucceſlivo , odeł᷑ da

derſelbige keine maͤnnliche Leibes⸗Lehnfaͤhige Erben
verlieſſe /Unſer zweyter Sohn Hertzog Carl zu Mech⸗
lenburg / und deſſen aͤlteſter Sohn / und von demſel⸗
ben poſterirende Soͤhne/ allemal der aͤlteſte Sohn /
alich in Mangel deren / Unſere uͤbrige freundliche
liebe Soͤhne/ und ihre Nachkommen auff gleiche
Weiſe / wie vorhin gemeldet / allezeit der aͤlteſte/ nach
Art und Eigenſchafft der Primogenitur Rechten /
oder der erſten Geburt/ inſtituiret / relpective , vul⸗

gariter , pupillariter , oder Jure fidei commiſſi ,

wie ſolches nach Verordnung der Rechte conjunctim
vel diviſim am kraͤfftigſten geſchehen ſoll / kan oder

mag/ in perpetuum ſubſtituiret ſeyn ſollen/ geſtalt
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befoͤrderlichgeweſen / biß endlich Hertzog Chriſtophs Wir dieſe hiemit relpective inltituiret oder ſubtti⸗

Tod dieſem Streit ein Ende gemacht ; Hertzog Carls tuiret haben wollen . Und ferner : Waͤre es auch

wuͤrde aber hochgeliebter Herr Großvater / Herzog Johann Al⸗

doch dawider angefuhret / daß ſolcher Vergleich nicht brecht zuMechlenburg / Chriſtmilden Andenckens/ in
ex ceita ſcientia, plena , integta & liberæ volun - ſeinem Teſtament gezielet / daß auff ebenmaͤſſig⸗ be⸗

Mecklenburgiſche

Sache / daß Unſer freundlicher vielgeliebter junger
Vetter und Pfleg⸗Sohn / der Hochgebohrne Fuͤrſt
Herr Guftavus Adolphus , Hertzog zu Mechlen⸗

burg / ohne maͤnnliche Leibs Lehn⸗Erben mit Tode

abgehen ſolte / welches allein in GOttes Haͤnden ſte⸗
het / ſo wollen Wir doch / daß es beydieſer Verord⸗
nung und Anſtalt bleiben / und Vermoͤge des Juris

Primogenituræ das gantze Hertzogthum Mechlen —
burg / Fuͤrſtenthum Wenden / ſamt darinn · und zuge⸗

hoͤrigen Graf - und Herrſchafften mit der gantzen

Landes⸗Regierung auff Unſern aͤlteſten Sohn / und

deſſen aͤlteſten Sohns Nachkommen / wie vorhin ge⸗

meldet / nach den Rechten der erſten Geburt fallen /

dieſer Unſer Schweriniſcher Theil mit dem Guͤſtro⸗

wiſchen conſoliciret / und eine Regterung ſeyn und

bleiben ſolle ; wohin denn Unſer in GOtt ruhender

gebenden Fall es alſo gehalten / und nicht mehr als

ein regierender Hertzog zu Mechlenburg ſeyn und

kuͤnfftig bleiben ſoll / NB . und wol zu wuͤnſchen ge⸗

weſen waͤre / daß daſſelbe nach Unſers hochſeligſten
Herrn Vaters Abſterben Unſern verordneten Herren
Vormunden vorgeleget / und auch hernach nicht hin⸗

terhalten / und bey Unſer bruͤderlichen Vergleichung
conſideriret und in acht genominen waͤre . Und ob

gleich Hertzog Adolph Friedrich / da er nachgehends
von dem Leſtawmento Nachricht erlanget / die be⸗

ſchehene und von der Kaͤyſerl. Majeſt . confiemiite

Theilung anzufechten nicht getrauet / ſondern die

Sache difliwmuliren muͤſſen; So waͤre doch in dem

letzten bruͤderlichen Erb - Vertrage vom 3. Mart .

162 T. ausdruͤcklich abgehandelt worden / daß die

Mechlenburgiſche Fuͤrſtenthum und Lande hinfuͤro
und zu ewigen Zeiten / von denenſelben und ihren Er⸗

ben / Hertzogen zu Mechlenburg / ferner nicht ſubdi⸗

vidiret oder in mehrere dann damalige zweene Thei⸗
le getheilet / ſondern es bey denſelben einig und allein

verbleiben ſolte. Worans dann die Contirmation

des Juris Primogenituræ und kuͤnfftiger Oonſoli⸗

dation nicht undeutlich erhelle / und folgends zu

ſchlieſſen / daß die Primogeniti allein in Kegimine
ſuccediren / und ihren Fratribus Eoſtgenitis gewiß⸗
ſe Apanagia ertheilen ſolten : Wannenhero auch

wann ſchon nach dem An . 162 T. auffgerichteten
Vergleich und deſſen Jaulala : Daß die Fuͤrſften⸗
thuͤmer und Landehinfuͤro ferner nicht zu theilen/ oder
mehr dann in jetzige zwey Theile getheilet werden /
ſondern es bey denſelbigen einig und allein verbleiben

ſolte / ſo viel zu erhaͤrten / daß jederzeit in dem Mech⸗
lenburgiſchen Hauſe zwey Regierungen nothwendig
ſeyn muͤſten; dennoch das erledigte Guͤſtrowiſche
Antheil keines wegs Hn. Adolph Friedrichs Durchl .
ſecundum proximitatem gradus , damit Sie dem

ultimo defuncto verwandt / weniger propter ma -

jorem ætatem , ſondern nach Art und Eigenſchafft
des Primogenitur - Rechts Herrn Hertzog Friedrich
Wilhelms folgenden Herrn Bruder / Herßog Carl

Leopolds Hochfuͤrſtl. Durchl . als ex linea primo⸗
genita nato zufallen wuͤrde.

An Seiten Herrn Hertzog Adolph Friedrichs gationes

Hochfuͤrſtl. Durchl . iſt hergegen angefuͤhret worden / cootra ju⸗
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( 1) Daß zu Zeiten der Herrn Hertzoge zu Mechlen⸗
burg Durchl . Vorfahren / ehe ſie ReichsFuͤrſten wor⸗

den / und ihre Laͤnder dem Kaͤyſer und Reich zu Lehn
offerixet / und davon wiederumb als dehn empfan⸗
gen / keine Primogenitur in denſelben eingefuͤhret
geweſen / ſondern ſelbige / im Fall keine Teſtamenta⸗
riſche Verordnung vorhanden / nach der aus der ge⸗
ſunden Vernunfft flieſſendenSuccelſions . Art/ quæ
in præſumta affectione defuncti & voluntate

æquali erga omnes Liberos ex ſe natos vel pro -
xime ſaagnine conjunctos , auch ſowol in Goͤtt⸗
lichen als Kaͤyſerl. und gemeinen Lehn⸗Rechten ge⸗
gruͤndet/ unter die hinterlaſſene Erben getheilet wor⸗

7
den ; Und obwol die Theilung nicht allezeit unifor⸗

miter geſchehen/ ſo bleibe doch dieſes unumbgeſtoſ⸗
ſen/ daß zur ſelbigen Zeit die Mechlenburgiſche dande
dividirxet werden koͤnnen/ auch ipſo actu dividiret
worden / und ſich die Primogeniti derſelben vor ſich
alleine cum excluſione reliquorum anzumaſſen
kein Recht und Befugniß gehabt . Nachdem auch
in dem 14 . Scculo zu den Zeiten des Kaͤyſers Ca -

roliIV . dieſe Veraͤnderung vorgegangen / daß die da⸗
mals lebende Herr Albertus und Herr Johannes ihre
ſaͤmtliche dande dem Roͤmiſchen Kaͤyfer und Reiche
zu Lehn otleriret / und wiederumb zu Lehn empfan⸗
gen ; ſo waͤre zwar kein Zweiffel / daß beſagte Lan⸗
de die qualitatem allodialem verlohren / und hin⸗
gegen feudalem angenommen / alſo daß von ſelbi⸗
ger Zeit an davon lecundum naturam commu
nem feudorum zu judiciren / und folgendlich die
Succeſſio ſecundum leges frudales zu beſchehen /

inmaſſen auch dergleichen von der Herrſchafft Star⸗
gard / wañ ſolche noch eher geweſen / nicht unbillig zu
ſagen ; Es laſſe ſich aber noch lange nicht ſchlieſſen /
noch behaupten / daß deßhalben das æquale tilto
rum jus und die æqualis diviſio in dieſem Sande
auffgehoͤret/ oder andern Theils ein Jus Primoge
aituræ durch beſagte Belehnung und qualitatem
feudalem eingefuͤhret/ oder ratione der Herrſchafft
Stargard vorhin ſchon obſerviret worden : Ge —
ſtalt dann die Theilungen der hohen ReichsLehen
von geraumer Zeit her uͤblich geweſen / und noch biß
dato im Gebrauch waͤren/ wie ſolches nicht nur die

meiſten Rechts· Lehrer/ ſondern auch die Erfahrung
und Exempel vieler hohen/ und inſonderheit des

Fuͤrſtl, Hauſes Sachſen ſattſam bezeugen / und in

contradictorio judicio zu unterſchiedenen malen

erhalten worden : Wie denn nicht weniger in denen

Reichs⸗Conſtitutionibus dergleichen Theilungen
und Gemeinſchafften ausdruͤcklich gebilliget werden ;
ſo gar / daß ex communi conſenfu auch advetſæ

Partis conceſſione ohne allergnaͤdigſte Einwilli⸗
gung der Roͤm.Kaͤyſerl.Maj . das Primogenitur
Recht keines weges eingefuͤhret werden koͤnne . Aus
welchen Gründen dann geſchehen / daß ungeachtet
zur Zeit der Oblation und Belehnung Hertzog Jo⸗
hannes noch minderjaͤhrig geweſen und Hertzog Al⸗
brecht das Land alleine vor ſich und im Namen ſei⸗

nes Herrn Bruders regieret / dennoch nachgehends/
als Hertzog Johannes ſeine muͤndige Jahre errei⸗
chet / und ſich vermaͤhlet/ das Land An . T3 52 . in et⸗
was / und dann r35 . voͤllig/ und zwar ohne einzige
contradiction der Rom . Kaͤyſerl. Majeſt . getheilet
worden / inmaſſen dann auch in folgenden Zeiten die⸗
ſe dande / wann unterſchiedene Herren vorhanden ge⸗
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weſen / von keinem brimogenito oder deſſen Herrn
Soͤhnen und Deſcendenten alleine beſeffen / ſon⸗
dern allemal absque omni interruptione zugleich
von dem Secundogenito , auch wol mehren Her⸗
ren / entweder in communi pro indiviſo regieret /
( ob man gleich dem Primogenito je zuweilen das
Directorium eingeraͤutnet ) oder welches mehrmals
geſchehen / unter die Lrimo . Secundo - & ulterius

genitos dero Herren Hertzoge zu Mecklenburg pro
numero perſonarum dividentium bald in vier

und mehrere / bald in drey / meiſtentheils aber und

zwar in dieſen letzten beyden Seculis in zwey Theile
inter Primogenitum ejusque filios , & Secundo -

genitum vel contra , auch nach dem Teſtamento

Hertzog Johannis Alberti l . abgetheilet worden / und
waͤre ſolches unter andern aus den Subſcriptioni⸗
bus der Reichs/Abſchiede / in ſpecie des zuWorms de
An . 152 T. zu Nuͤrnberg 1524 . zu Speyer 1526 .
in welchem des Secundogeniti Hertzog Albrechts
Name allein zu finden / zu Regenſpurg 1527 . zu

Augſpurg 1530 , wo Hertzog Heinrich und Hertzog
Albrecht beyderſeits in Perſon erſchienen / zu Aug⸗
ſpurg 15 79 . 1566 , ferner aus den von der Roͤm.
Kaͤyſerl. Maj . confitmirten Land⸗Keverſalien de
An . 1572 , wie auch Kirchen / und Policey⸗Ordnun⸗
gen des Hertzogthums Mechlenburg und vielen an⸗
dern zu erſehens auch inſonderheit dieſes anzumer⸗
cken/ daß wann das Hertzogthum Mechlenburg nach
Abgang einer Linie auff eine andere gefallen / und in

derſelben Primo· oder Secundogeniti , vel eorum
lberi vorhanden geweſen/ der Primogenitus oder

deſſen płimogenitus filius keines weges der Regie⸗
rung ſich ſoliraris anmaſſen duͤrffen/ und das dand
auff ſelbigen allein gekommen / ſondern derſelbe ent⸗
weder die andere in communionem admittiren /
oder theilen muͤſſen. Alſo da zum Exempel Herzog
Albertus , der nach ſeines Herrn Vaters Henrici
Vinguis Tode mit ſeinen Herrn Bruͤdern / M agno
und Balthaſarn / anfangs zugleich regieret / und An .
1480 . bey geſchehener Theilung das Wendiſche Fuͤr⸗
ſtenthum bekommen /verſtorben / iſt ſolches keines
weges Hertzog Magno allein zugefallen / ſondern es
hat derſelbe mit Hertzog Balthaſarn ferner zugleich
regieret / und in cocmmunione ſich befunden . Nach
Hertog Magni Tode hat mit deſſen/ als des Primo⸗

geniti Herrn Soͤhnen / Hertzog Balthaſar als Se⸗

cundogenitus , anfangs die communion fortge⸗
ſetzet/ nachgehends aber die eine Helffte allein behal⸗
ten / da jene in communione geblieben : Als aͤber

Hertzog Balthaſar als Secundogenitus verſtorben /
hat Hertzog Heinrich als Primogenitus in primo⸗
genita Linea ſich der Regierung alleine nicht ange⸗
maſſet / ſondern es haben alle drey Herren Bruder /
als Hertzog Heinrich/ Erich und Albertus/ ferner die
communion fortgeſetzet / biß nach Hertzog Erici

Tode nach eine zeitlang ferner gepflogenen commu⸗
nion Sertzog Albert derſelben renuncüiret / und end⸗

lich es zu gleichen Theilungen abermal gediehen :
Ferner da nach Abgang der Linenr primogenitæ
durch Henrici des Friedfertigen ( mit welchem Al .

berti Formoſi Herr Sohn Johann Albert I . vor

ſich und ſeine HerrenBruͤder allein regieret ) Todes⸗

fall / und weil ſein Herr Sohn Philippus bloͤden

Verſtandes geweſen / das eine Antheil auff Hertzog
Alberti Eormoſi , Hettzog Magni Tertio - geniti

EEA Hilii ,
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filii , Linie gefallen / hat Hertog Johann Albertus /
als Hochgedachten Hertzogs Albert / Formoſi Pri -

mogenitus abermahl nicht allein die geſammten
Lande behaupten koͤnnen/ ſondern dem Secundoge⸗
nito Hertzog Ulrichen einen Theil abtreten muͤſſen;
Welcher Theil / auch nach Hertzog Ulrichs ohne
Maͤnnliche Leibes ⸗Erben erfolgetem Tode / nicht
auff des lrimogeniti , Hertzog Johannis Alberti J .

deſcendentenalſofort / ſondern auff deſſen ultimo

genitum Fratrem , Hertzog Carln gefallen ; Von

welchem ſolches abermahl nicht auff Hertzog Johan⸗
nis Alberti I . aͤltern Sohns Herrn Sohn Her⸗
tzog] hannis Primogenitum Adolphum Fride -

ricum J. ſondern auf den Secundogenitum Her⸗
zog Johannem Albertum Il . und denn ferner auff
deſſen Herrn Sohn Hertzog Guttayum Adol -

Phum gekommen : Ja es habe die RoͤmiſcheKaͤy⸗
mahls anders erkennet / und

ehnung pro Vatallis &

chtet / guo caſu Regalia

—
ſerWaf Hilhſtenesſerl . Maj . ſelbſten esn

zicht in⸗ f
dahero nicht nur die

13 3
heredibus ſuis eingericht

teuda diviſioni ſubſiciuntur : Sondern auch in

ne

Beſchreibung Mecklenburgiſche

keit / und ſeinen rechtmaͤßigem Erbieten bleiben zu⸗

laſſen / ihn auch darbey zu ſchuͤßen ; Inmaſſen auch
von allerhoͤchſt gedachten Kaͤyſ. Maj . ein Manda -

tum pœnale ſub pœna banni an die Mechlenbur⸗

giſche Ritter und Landſchafft des Inhalts ergangen /

daß Sie ſo wohl Hrn . Ulrichen als Hn. Johann Al⸗

berten vor Ihre regierende Landes⸗Fuͤrſten erkennen

und halten ſolten ; Da es dann endlich zum Vergleich
gediehen / dergeſtalt daß Hertzog Johann Albert einen

K eversanfaͤnglich ertheilet / und denn den Schwe⸗
riniſchen Theil behalten / Hertzog Ulrich aber den

Guͤſtrowiſchen bekommen / ein jeder aber einen von

derojuͤngernHerrn Bruͤdern zu ſich genommen / und

ihm gewiſſe Aemter zum Unterhalt eingeraͤumet .

ſich angenommen / Hertzog Adolph Friedrich ztwar

zur Apprehenſion derſelben in der Reſidence

Guͤſtrow / auch Anſchlagung ſeiner Wapen ; Her⸗
allen und jeden Lehn⸗Brieffen vom Kaͤyſer Carolo

V . vor und nach dem Teſtament Johannis Alber -

ti I . bißauf jetzige Zeit / die Theilungen allergnaͤdigſt
genehm gehalten / und darauff die Belehnung einge⸗
richtet ; ſo wohldie Herren Hertzogezu Mechlenburg
allezeit zugleich und lub nomine collectivo auch

dergeſtalt / daß die Theilungen an ihren geſamten
Haͤnden ihnen nicht ſchaͤdlich ſeyn ſollen / inveſti⸗

ret / quali modi inveſtiti ſecundum ꝑradus præ -

rogativam vocati cenſentur : Ferner hat der glor⸗
wuͤrdigſte Kaͤyſer Carolus V. wieder Hertzog Hein⸗
richen / als ſelbiger mit ſeinem Herrn Bruder Al -

berto Kormoſo die dande zu theilen ſich verwegert /
an den Stadthalter und die Raͤhteim Heiligen Roͤs

miſchen Reiche ſub dato Valledolit den 20 . Maj .
1523 . ernſtlich reſcribiret / daß ſie Hertzog Heinri⸗
chen darzu halten ſolten / ohne fernere Verlaͤnge⸗
rung und Auffzuͤge eine gleich⸗Bruͤderliche Erb⸗

Theilung zu verfertigen . Ingleichen nachgehends /

als Hertzog Johann Albert welchen die andern

Herren Bruͤder nicht aus Schuldigkeit / ſondern
aus gutem Willen und gewiſſen Urſachen / wegen
des damahligen Zuſtandes / inſonderheit auch / weil

Hertzog Ulrich zu einem regierenden Biſchoff zu

Schwerin erwehlet worden / nicht in perpetuum ,

ſondern nur auf eine gewiſſe Zeit / nemlich T0. Jahre /

vermittelſt eines zu Schwerin am Montage nach Mi⸗

ſericordias Domini 1550 , getroffenen Vergleichs
die Regierung auffgetragen ; nachgehends / als derſel⸗
ben Herr Patruus Hertzog Heinr . 1552 . verſtorben /
und deſſen Herr Sohn zur Succeslſion Bloͤdigkeit
halber incapabel geachtet worden / alſo das Gulſtro⸗
wiſche Antheil der damahligen Schwerintſchen Linie

heimgefallen / dieſes Guͤſtrowiſche Land allein an ſich
ziehen / zu dem Ende auch die Lehn⸗Pferde / ſo a⸗

berdoch nicht erſchienen / auffbieten laſſen / Churfuͤrſt
Mauritio zu Sachſen / und Joachimo zu Bran⸗

denburg / und Hertzog Heinrichen zu Braunſchweig /
allergnaͤdigſt anbefohlen / im Kaͤyſerl. Nahmen Her⸗
gog Johann Alberten bey Pon des Land⸗Friedens
auch der Kaͤyſerl. Heil . Reichs⸗Acht und Oberacht
ernſtlich zu gebieten / gegen ſeinen Bruder auſſerhalb
gebuͤhrlich ordentlichen Rechtens mit der That nichts
vorzunehmen / ſondern ihn bey Recht und Billig⸗

tzog Friedrich Wilhelm hergegen / in dem Er den

damahls ſeyenden Land⸗ Tag in ſeinem Nahmen al⸗

lein halten und ſchlieſſen laſſen / ingleichen die bey dem

Land⸗Gerichte und Conſiſtorio befindliche Guͤſtro⸗
wiſche Siegel ſo fort in Gewahrſam genommen / auch
einige Militz ins Land geſchicket : Weil aber beyde
Theile von Ihr . Kaͤyſerl. Maj . ermahnet worden / ih⸗
re Actus Poſſeſſorios zu verlaſſen / und Hrn . Her⸗
tzog Friedrich Wilhelms Durchl . die Militz aus dem

Lande zu fuͤhren/ Herrn Hertzog Adolph Friedrichs
Durchl . auch die angeſchlagene Waapen abzuthun /
anbey Ihr . Kaͤyſerl. Maj . ſich erklaͤhret / daß Ihnen
die Begebung folcher à ctuum kuͤnfftig nicht præju⸗
diciren ſolle ; Als iſt ſolchem von beyden Theilen
Folge geleiſtet / und hat darauff der Kaͤyſerl. wuͤrck⸗

liche Reichsͥ ⸗Hoffraht und Kammerherr / Herr
Graff Chriſtian von Egk / der Zeit in den Nieder⸗

Saͤchſiſchen und Weſtphaͤliſchen Crayſen Gevoll⸗

maͤchtigter Geſandter im Naͤhmen Ihr . Kaͤyſerl.
Maj . die Adminiſtratioß des Hertzogthums ver⸗

mittelſt einer Interims Regierung eingerichtet /
auch die 300 . Mann / ſo der verſtorbene Hertzog in

Dienſten gehabt / Nahmens Ihr . Kaͤyſ. Maj . in

Eid und Sold genommen .

Nun hatten Ihr . Kaͤyſerl. Maj . allſchon den 18 .

Dieſem nach haben zwar auch beyderſeits hohe Suune
Controvertenten nach Ableiben anfangs gemeldten grufffndi
Herrn Hertzogs Guſtav Adolphs der Polſeslion Polles.

non ;

haben aber
auff Kaͤyſ⸗
Erklaͤrung
die Admiml,
tration
Kaͤpſ. Maß,
idintetin

Aberlaſſen

Dieſt
Interims -Aug . des verwichenen Jahres 1695 . und alſo noch

dem Hrn . Graffen von Egt wegen deſſen/ ſo weiter
vorzunehmen waͤre / gewiſſe Abrede nehmen moͤch/
ten ; Welchem nach dieſelbe auch beſchaͤfftiget wa/
ren beydes vermoͤgeihres tragenden Amts / und dann

jetzt gemeldten Kaͤyſerl. Commiſſorials , Mini-
ſtros nach Guͤſtrow zu ſenden / und von allem dem /

ſo noͤthig ſeyn moͤchte/ mit dem Hrn . Graffen von

Egl Abrede zu nehmen . Ob nun wohl der Hr .Graff
erzehlter maſſen ſchon alles ohne dieſelbe eingerichtet /
Ihr . Kaͤyſerl. Maj . auch an das Craiß⸗Directo⸗
rium geſchrieben / daß es nun dero Trouppen nicht

bedoͤrffte/ ſondern alles in dem Stande / wee es der

Kaͤyſerl . Miniſter eingerichtet / bleiben koͤnnte ; So

ha⸗

Adminiftrg⸗
bey Leben des Hrn . Hertzogen Guſtaf Adolphs dieſtionwi
Hrn . Directores des Niederſaͤchſiſchen Craiſes erſtlſſcon 966
chet/ daßauf erfolgendenTodtes⸗ Fall des Herrn ctonnlAum
Hertzogen ſie ſich der Guͤſtrowiſchen Lande anneh⸗diſpotlllch
men / einige Mannſchafft dahin legen / und mit demact .
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Geſchichte. Denckwüͤrdiger Seſchichte⸗ 75

haben doch dieſe ſolches als eine nicht nur der erſten Ihr . Kaͤhſerl. Maj . zu zweyen malen an die Herren
Commiſſion zuwidere / ſondern auch den Gerechtſa⸗ PDirectores ; des Herrn Hertzog Friedrich Wil⸗

men dero hohenCraiß Amts nachtheilige Sache an⸗ helms Durchl . aber ſchickten dero geheimen Raths
geſehen/ und daher ſich von Beſorgung der Securi· Præſidenten Herrn von Horn an Se . Churfüͤrſtl
kaͤt des Craiſes nicht ausſchlieſſen laſſen wollen / ſon⸗Durchl . zu Brandenburg / in der Succeſlions·Sa⸗

dern den Schluß gefaſſet zu Verhuͤtung aller Præ· che zu negoturen / welcher darauff ferner im Monat

judicien in dem Craiſe annoch eben ſo viele Craiß⸗ Julio von dar nach Wien gegangen / umb bey dem

Voͤlcker / als Kaͤyſerl. Seiten hin geleget worden/ Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath einen Spruch zu erhal⸗
nemlich 300 . Mann in das Hertzogthum Guͤſtrowſten ; Andern Theils ward auch von den Directo .
zu legen / mithin die lnterims . Regierung daſelbſtzu⸗ rial-Miniſtris bey dem Kaͤyſerl. Hofe eine Conte⸗
gleich in Craiß⸗Pflicht zu nehmen ; Worauff auch rence in dieſer Sache begehret / und folgends den

dero Trouppen zu Anfang des Monats Martii 25 . 15. Octobr . gehalten / aber nichts gedeyliches
wuͤrcklich in die Guͤſtrowiſche dande eingeruͤcket/ unddabey ausgerichtet ; Und giengen uͤbrigens des Hn.

daſelbſt in des Craiſes Pflicht genommen / von der Hertzogs Adolff Friedrichs Durchl . nach Schweden /
Regierung aber darwider proteſtiret / von wegen

des Directorii auch reproteſtiret worden . Deſſen
ungeachtet fuhr der Herr Graf von Egk fort / die
Sachen wie zuvor zu tractiren / es ſchrieben auch

Jeſelbſt beſchwerete ſich abermal der Kaͤyſerl.
Geſandte Herr Baron de Neven bey den

ſaͤmtlichen Cantons wegen der in Frantzoͤſi⸗
ſchen Dienſten ſtehenden Trouppen / daß ſelbige noch

immerfort ofleaſiyd in denen An . T663 . vonFranck⸗
reich noch nicht eroberten Plaͤtzen und Landſchafften
ſich auffhielten und gebrauchen lieſſen ; mit dem Er⸗

ſuchen / die jenige Staͤnde / welche ſolches aus leicht

zu erachtenden Motiven zu hindern ſuchten / geſatmn⸗
ter Hand im Namen der gantzen Loͤbl. Eidgenoß⸗
ſchafft / als mit welcher die Erbeinigung auffgerichtet
worden / dazu nach Anweiſung deren An . 1668 . und

1691 . auffgerichteten Tagſatzungs⸗Schluͤſſe zu ver⸗

moͤgen. Geſtalt dann der erſte von An . 1668 . da⸗

hin lautete : Weilen etliche ſowol in Burgund als

in den Niederlanden die Oberkeitliche Verbotte uͤber⸗

tretten / uͤber die Limiten der Verbuͤndnuͤß ſich ge⸗

brauchen laſſen/ und alſo Ehr und Eyd uͤberſehen ha⸗
ben/ wollen wir es bey deme bewenden laſſen/ was ſchon
vor dieſem abgeredet iſt ; benanntlich daß jedes Ort

ſeine fehlbare und dieſe ungerechte Sache gebuͤhrend
abſtraffen ſolle ; da es aber nicht geſchehen / doͤrffte
ein gantzer Stand es thun / und andern zu einem Er⸗
empel die Gebůhr zu verſchaffen befugt ſeyn / daß
man vor GOtt und der Welt entſchuldiget ſeyn moͤ⸗

ge / und von andernStaͤnden nicht weitern Verweiß
zn gewarten haben muͤſſe. Des andern Inhalt war :

Laſſen die Loͤblichen Ort es bey dem / den 2. Junii
1691 . gemachten und ſchrifftlich gegebenen Ab—

ſchied verbleiben / und werden nochmalen der Urans

greſſionen halber ihre Obrigkeitliche Mittel mit

Nachdruck fuͤrkehren/ damit ob bedeutetem Abſchiede
in alle Wege wuͤrckliche ſtatt gethan / auch da ein
oder anderer Stand denen beyzutretten einig Beden⸗
cken trüge / von geſamten Staͤnden durch alle dien⸗

liche Mitcel dazu verleitet werden . Als auch eini⸗

ge Transgredirende ſich verlanten laſſen / daß der⸗
malen unmuͤglich waͤre/ ſolches zu temediren / ſo
hat der Herr Geſandte den 6 . Julii N . C. der zu
Baden verſammlet geweſenen Eydgenoßſchafft in
einem anderweiten Memorial vorgeſtellet / daß ihm
von Ihr. Kaͤyſerl. Maj . anbefohlen / dieſer im polli⸗
bilitaͤt halber ſich zut erkundigen/ welcheIhnen umb

Schweitzeriſche Geſchichte .

daß ſie ihre Benachbarte in gleicher Gewogenheit er⸗

umb daſelbſt Protection zu ſuchen . Von wel⸗

chem allen der Erfolg in den Geſchichten des folgen⸗
den Jahrs wird zu ſehen ſeyn.

wandte Beſchwerlichkeiten dermalen gantz gehoben
ſchienen / und jetzige merckliche veraͤnderteConjun⸗
cturen ſelbſten mehr als jemals eine genaue Beobach⸗

tung des Bunds neben wahrer Neutralitäͤt erfor⸗
derten / als wodurch die geſamte Eydgenoßſchafft ſich
dermalen einzig in Sicherheit ſetzen / und wann ſie
einigen Anſtoß leyden ſolte/ davon befreyen koͤnnte/ in
Erwegung ihr groͤſtes luterelle in dem beſtuͤnde/

halte / und nicht durch die dem einen Theil zuviel er⸗

zeigende Partheylichteit den andern disguſtire / ſon⸗
dern vielmehr dem jenigen beygethan ſeye / von wel⸗

chem ſie ſo ungemeine emolumenten und hoͤchſt
erſprießliche Vortheile genoͤſſen; und vor andern das

allerhoͤchſt gedachte ErtzhaußOeſterreich ſich diſtin⸗

guiret und unterſchieden haͤtte : Da im Gegentheil
die jenige ihre Bunde und Verſprechen nur ſo lange
hielten / als lange ſie ihrer noͤthig haͤtten / und der

Eigennutz waͤhrete; welche ihre geleiſtete Huͤlffe ſo
weit anzoͤgen/ daß die deßwegen zu beſtreiten haben⸗
de Unkoſten und Refuſiones gemeiniglich beſchwer⸗
licher fielen / als das ſonſten beſorgte Ubel haͤtte ſcha⸗
den koͤnnen : die ihre Verbuͤndete nur mit ſcheinbaren
und ſolchen Gutthaten und Freygebigkeiten an ſich
zoͤgen und unterhielten / welche vermittelſt ungewoͤhn⸗
lich hoch beſfijwerter Aus / und Einfuhre des Weins /
Getreids und Kauffmanns⸗Waaren doppelt und

mehr refundiret und gemacht muͤſten werden / auch
lieber ſie unvermerckt entkraͤfften / als ihre Auffnah⸗
me warhafftig wolten befoͤrdern/ umb ſie in ſolchem
Stande zu halten/ daß ſie immer genoͤthiget waͤren/
aͤuſſerliche und folglich ihre Huͤlffe zu ſuchen .

1696 .

Hergegen hatte ſich Mr . Atnelot Namens ſeines Der Fran⸗

Koͤnigs wegen verſtatteter Werbung der Hollaͤnder faßtede⸗of. Ge⸗

in der Schweitz inſonderheit bey den Evangeliſchen Sweret ſich

Cantons beſchweret/ mit dem Bedeuten / daß ſie ſichſiber die
Hollaͤndiſche

der mit Sr . Maj . errichteten Tractaten wuͤrden zu Werbung .
erinnern haben / und folgends ſothane Werbungen
abſtellen : Und weil die Antwort mehrentheils ge⸗

fallen / daß ſolches ohne ihr Wiſſen geſchaͤhe/ ſo hatte
er ſich beflieſſen / ſich unterſchiedener Perſonen diß⸗
falls zu erkundigen / und ſolche hernach dem Canton

Schaffhauſen / als in derer Gebiet ſie enthalten / ver⸗
ſo viel fremder vorkaͤme / weil die vormals einge⸗

Theatri Europæi XV . Theil .

mittelſt eigenen Schreibens im Monat Martio

J nahm⸗
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Die Miß⸗
helligkeiten
zwiſchen der

Republic
Geneve
und dem
Koͤnigl.
Frantzöſ .
Reſidenten

nahmkundig zu machen / mit dem Ermahnen / alle

dergleichen Werbungen/ als wider die Tractaten und

Neutralitaͤt lauffende / zu verbieten / und dergeſtalt /
daß ſie einer auffrichtigen intention waͤren/ darzu⸗

legen . Anderwerts erinnerte er auch den Canton
Glaris / daß ſie den Capitainen / ſo aus ihrem Lande
dem Koͤnig dieneten / nicht allein ihren gegebenen
Verſicherungen nach verſtatten / ſondern ſie auch
anhalten ſolten / ihre Compagnien ſchleunig zu er⸗

gaͤntzen. Als er auch in den Monaten Maji und

Jun . ſich zu Pariß auffgehalten / und gegen der Tag⸗
ſatzung im Monat Julio war zuruͤcke gekom⸗
men / ſo verſicherte er vermittelſt abſonderlichen
Schreibens vom F. Juli die geſambte Eydgenoß⸗
ſchafft ſeines Koͤnigs beſonderer zu ihnen tragenden

Affection und Vertraue ie / als deſſen auff⸗
richtigſte Freunde ; zugleich b ende / daß in demſo unlaͤngſt i

achbarſchafft und auffjenigen / ſo unlaͤngſt
den Graͤntzen d fallen / Se . Maj .
viel paſſiren laſſen / umb alle Gelegenheit zu beſchnei⸗
den / ihre Republiq in Unruhe zu ſetzen / und zweif⸗
fele er alſo uinb ſo viel weniger / ſie wuͤrden dadurch
in den Sentiments , die Se . Maj. von ihnen verlan⸗

geten/ befeſtiget ſeyn .

Dieſes nun betraff die Sachen zwiſchen der Ke⸗

publiq Geneve und dem Frantzoͤſiſchen Kelidenten

daſelbſt/ Mr . d' Ilberville , deren Erfolg nach dem

putirten von Zuͤrchund Bern Vorſichtigkeit die Sa⸗
che etwas zur Ruhe gekommen / indem ſie dem Keſi⸗

denten die ungleiche Meynung zu benehmen geſu—
chet/ wegen des von dem gemeinen Mann gegen Se .

Koͤnigl. Maj . tragenden geringen Relpects / auch
veranlaſſet / daß die Buͤrgerſchafft auffs Rathhauß
beſchieden und ermahnet worden / gegen Se . Koͤn.

Majeſt . und dero Miniſtres allen geziemenden Ke⸗

ſpect in Worten und Wercken zu bezeigen / ſolche
Ermahnung auch durch die Prediger von der Can⸗
tzel geſchehen . Es ereligeten ſich aber dennoch eini⸗

ge neue Mißhelligkeiten / wodurch die Sache wieder

ins ſtecken kam / und obwol die Republiq deßhalb
ein hoͤffliches Schreiben an Se . Maj . abgehen laſ⸗
ſen/ ſo ward doch ſolches uneroͤffnet wieder zuruͤcke

geſchickt : welches dann veranlaſſete / daß die Sache
nochmals von den Evangeliſchen Cantons in einer
Tageſatzung zu Aran den 25 . Febr . in Erwaͤgung
gezogen worden : Und weil Mr . Amelot als einen

beſondern guten Rath in Vorſchlag gebracht / daß
wann die Republiq nur drey der vornehmſten
Raths⸗Verwandten ( Namentlich den Herrn Urem⸗

blay , Herrn Lullin und Camp ) abfetzeten / Se .
Maj . ſchon zufrieden ſeyn wuͤrde ; ſo thaten ſie ihm
durch ein Schreiben zu wiſſen / daß dieſe prætendir⸗
te Suſpenſion der Stadt Geneve Sauverain taͤt
und Freyheit ſchnurſtracks znwider lieffe dahero man
in dergleichen Begehren eines freinden Potentaten
umb ſo weniger gehälen koͤnte / indem es allerhand
præjudicirliche Effecten nach ſich ziehen wůrde / wel⸗
che ſowol Franckreich als dein gantzen Schweizer⸗
land ſchaͤd⸗ und ſchimpfflich ſeyn koͤnnten . Die Ne⸗

publiq Genevẽ ſelbſt antwortete auch / daß derglei⸗
chen nie practiciret worden / auch nicht koͤnnte re⸗

entgen /Üſo in dem verwichenen Jahre vorgegangen / J
darinn beſtanden : Daß zwar durch der Herren De !

ſolviret werden dieweil ſie nicht verfichert waͤren/

Schweitzeriſche
daß nicht das Volck / als bey welchem die Macht
MagiſtratsPerſonen zu ernennen ſtuͤnde /ſich die⸗

ſer Abſetzung widerſetzen wuͤrde. Es ließ alſo Mr .
I melot dieſen Vorſchlag fahren/ und trug dagegen
an / daß man dann drey biß vier der vornehmſten
Regenten von Genff an den Koͤnig abzuſchicken /
und vor Sr . Majeſt . das in dem allbereit geſchick⸗
ten Schreiben enthaltene Compliment muͤndlich
ablegen moͤchte: Er wolte verſichern / daß man ſie
bey dem Koͤnigl. Hofe wohl empfangen / bald wieder

abfertigen / und nichts / ſo der Kepubliq Interelſe

entgegen waͤre / von ihnen begehren wuͤrde : Daß
auch den Roͤmiſch⸗Catholiſchender Gegend ſolte ver⸗
botten werden / nicht mehr bey dem Keſidenten zur

Meſſe zu gehen / viel weniger dieſer Proceſſiones

anſtellen ; daß auch der Rath moͤchte Waͤchter an
den Zugaͤngen ſtellen / jedoch nicht im Angeſichte des

Retidemen Hauſes . Als dieſes die Kepublig in werdendurc
dem groſſenRathe der 200 . Mann bewilliget / auch Ablalchng
die Deputirte der beyden Cantons nach erfolgtem dunend“

Conſens ihrer Princi palen gut geheiſſen ; So ſeynd nach dem
vier Herren / als nemlich der dyndicus Le Fort , der

on . oj /

geweſene Syndicus de Normandie , nebſt 2. Raths /
herren / als Monſ . Gautier und Buiſlon hierzu er

nennt worden / welche mit dem Eintritt des Martii

nach Pariß gereiſet ; und als ſie daſelbſt angelanget /
anfangs den Herrn Stuppa beſuchet / der ſie ſehr
freundlich bewillkommet / und biß an des Herrn
Troitly Hauß begleitet / von welchem ſie gleichfalls
ſehr guͤtig / wiewol aus Vorwand des Podagra in

dem Bette empfangen worden / mit dem Bedeuten /
daß ſie wohl gethan haͤtten / ſich anher zu verfuͤgen/
und dem Koͤnig einiges Vergnuͤgen zu geben / der

ſie auch wohl empfangen und nicht ermangeln wuͤr⸗
de / ihnen neue Zeichen ſeiner Wohlgewogenheit ge⸗
gen ihre Kepubliq ſehen zu laſſen / wann ſie ſelbige
nur wuͤrden annehmen wollen ; Er warff jedoch mit

ein / daß der Widerwillen zwiſchen ihnen und dem
Koͤn. Miniſtre theils durch uͤbelegeſiũete deute aus ih/
rem Mittel / theils durch Anrathen einiger ihrer Nach /
barn entſtanden / welchen ſie billig nicht folgen / ſon/
dern ſich lediglich auff des Koͤnigs Guͤte und Wohl⸗
gewogenheit verlaſſen ſolten . Dieſem nach wurden
ſie den 17 . April . von Pariß nach Verlailles zur welche da⸗

Koͤnigl. Audience geführet / welche ihnen der Koͤnig felbſt wobl
in ſeinem Cabinet auff einem Lehnſtuhl ſitzende in mornenn
Beyſeyn des Dauphins etlicher Hertzogen und Pairs

von Franckreich / ingleichem des Paͤbſtl. Nuncii ,

und der Daͤniſchen / Portugieſiſchen / Venetianiſchen/
Maltheſer und Genueſer Abgeſandten ertheilet ; auch

dabey/ als ſie ſowol bey dem Eintritt in das Zimmer
als im Fortgang eine tieffe Reverence gemacht / den
Hut gegen ſie abgenommen : worauff der Syndicus
Le Fort in Beyſtand des Herrn dde Notmandie

zur Rechten / und der Herren Gautier und Buiſſon

zur Lincken / die Anrede that / dahin lautende : Daß
die Kepubliq ungern vernommen / daß etwas beh
ihnen vorgegangen / ſo Se . Maj . einigen Sinnes
zum Mißvergnuͤgen moͤchte bewogen haben / ſie wol⸗

ten darob ſeyn / daß hinkuͤnfftig keine Urſache mehr
zu klagen ſolte gegeben werden . Welches der Koͤß

nig dahin beantwortete : Ich bin hoͤchlich erfreuet
zu vernehmen die gute Zuneigung der Herren vo

Genff / ſo ſie gegen mir tragen / welches ſchon gnug

——- - L
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iſt / alles das jenlge zu vergeſſen / ſo ſich zugetragen :
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Geſchichte. Denckwuͤrdig

ne Freundſchafft undWohlwollen gegen ſie fortzuſe⸗
zen geſinnet bin / und ſo lange Sie ſich nach Gebuͤhr

verhalten / ( wie ich nicht zweiffele / daß ſie thun wer⸗

den ) ich ihnen auch meinerſeits meine Hochſchaͤtzung
und geneigten Willen werde bezeigen : Worauff ſie

ſaͤmmtlich denſelben Tag durch Mr . de Saintot und

den folgenden durch den Gouverneut von Verſail -

les
tractiret / und nachmahls bey ihrer Abreiſe/ jed⸗

weder mit einer guͤldenen Kette / daran des Koͤnigs

Bildnuͤß/ beſchencket worden ; Der Hr . de Croiſi
aber verſicherte die ? bgeſandte auſſer dem / was Nr .

Amelot vor dem erwehnet / im Nahmen Sr . Maj .

daß man Frantzoͤſiſcher Seite nicht mehr verhindern
wuͤrde / die Einwohner der Landſchafften eα und

in Savoyen ihre Fruͤchte und andere Eßwaaren nach

Geneve auf den Marckt zu bringen . ( 2. ) In de⸗

nen Laͤndereyen von S§. Victor und des Capitul

Stadt Genff / ſolten die Frantzoſen keine d

gen vornehmen / ſondern alles in dem vorigen Stan⸗

de verbleiben . Und ( 3. ) dafern einige Strittig⸗
keiten wegen der Frantzoͤſiſ. in Savoyen liegender

Laͤndereniſtehen ſolten / ſelbe nicht von dem Inten⸗
danten zu Cambray , ſondern auff Anſuchen der De —

putirten von Geneve mit dem der Zeit befindlichen
Koͤnigl. Miniſtre ausgemacht und beygeleget wer

den : Wobey es dann verblieben / und hat Se . Maj

ſelbſten faſt gleichen Innhalts an die Kepublig ge⸗

ſchrieben / mit folgenden Worten :

Sehr wehrte und gute Freunde /

0

eingelieffert bekommen / welche zugleich die 0

rungen von Eurem auffrichtigen Gemuͤthe/ gegen

unſere Angelegenheiten Uns mit ſo deutlichen Ex⸗

„

frieden ſeyn koͤnnen : Und weil wir davor halten daß

Ihr hinkůnfftig nichts unternehmen werdet / ſo nicht /

On Sr . Koͤn. Maj . in Daͤnnem. Difle .

Hochfl . Durchl .iſt kurtz zuvor unter den Her⸗

ßogl . Holſtein . Geſchichten gemeldet worden : Son⸗

ſten hatten S . Koͤn. Maj . der Cron⸗Princeßin
heit die Inſel Moͤne geſchencket / mit dieſem einigen

Vorbehalt / daß eine gewiſſe Anzahl von Matroſen
zu dero Dienſten daſelbſt ſolte unterhalten werden :

Welche ſich auch / wegen der vortheilhafftig erſchei⸗
nenden Privilegien allda in nicht weniger Anzahl

teingefunden ; Indem verſprochen worden / daß alle

ſo wohl In⸗als Auslaͤndiſche / ſo ſich daſelbſt nieder⸗

laſſen wuͤrden / von allen ontributionenfrey ſeyn/

Ho⸗

ſcherey am Strand / und andere Nutzungen mehr

dens⸗Zeiten erlaubet ſeyn / auff gewiſſe Zeit auslaͤn⸗

diſche Dienſte anzunehmen / nur zu Krieges⸗Zetten
muͤßten Sie verpflichtetſeyn / Sr . Koͤn. Maj , gegen
ihren voͤlligen Sold alleine zu dienen .

Er euch / ſehr wehrte und gute Freunde / in ſeine
heilige Obhut nehmen w

r ; erſuchen / daß ſelbiger gemeldte Voͤlcker wieder abfo⸗
j. dern moͤchte / mit dem Vorwand / daß dieſelbe Ih⸗

1

benſmen werden wollen / und ward Ihnen remonttri⸗

uoͤc

ſund dargeger

preſſionen vorgeſtellet / daß wir gaͤntzlich datmit zu

Koͤnigliche Daͤnſſch
Geſchichte .

zaͤhrlich 4. Thlr .am Gelde/ etliche Fuder Heu und dens⸗Handlungen der Laͤnge nach ge
Stroh / zum Unterhalt des Viehes / die freye Fi⸗ den .

ſolten zu genieſſen haben ; Auch ſolte ihnen zu Frie⸗ Graff von Stahrenberg / und Hollaͤndiſche Baron

er Geſchichte. 6„0
Ihr koͤnnet ſie meinetwegen verſichern / daß ich mei⸗ mit demjenigen uͤbereintomme / ſo uns von Cuch.

geſaget worden / ſo iſt auch unſere Meinung / daß
in den Vorrechten / ſo Ihr in Savoyen und den

Landen von 8. Victorhabet / keine Veraͤnderung zu
Eurem Nachthelle ſollevorgenommen werden / ſon⸗
dern alles / beydes Geiſt⸗ und Weltlichs in dem

Stande verbleiben / wie es geweſen / als wirdas Her⸗
zogthum durch unſere Waffen bemaͤchtiget gehabt :

Wir haben eben dieſes Euren Deputirten geſaget/
finden auch nichts mehr beyzufuͤgen / als daß wir
euchverſichern uͤber ihre Conduite , ſo ſie in Beob⸗

achtung Eurer Ordres gefuͤhret/ vollig vergnüͤget zu

ſeyn⸗ und beztehen uns ferner auf dasjenige / ſo Sie

euch von dem auffrichtigen Verlangen euch in allen

Begebenheiten unſere Wohlgewogenheit ſehen zu laſ⸗
ſen / vermelden werden : Bitten hiebey GOtt / daß

olle .

Verſailles den 24 . Maj . 1696 .

Es iſt zwar auch hernach der Republiq unter den

Fuß gegeben worden / daß Sie nunmehr den vomß

Canton Bern Ihnen zugeſchickten Succurs moͤch⸗
ten zuruͤcke gehen laſſen / welches dieſe auch bewogen
gedachten Canton vermittelſt eines Schreibens zu⸗

nen / weil ſie ſolcher nicht mehr von noͤthen haͤtten / zu

koſtbarfielen : So aber nach der Zeit nicht angenom⸗

et / daß ſie ſich an der Reichs⸗Stadt am Rhein/ ſo
Ann . 168 r . an Franckreich uͤbergegangen/ ſpiegeln

hren / als welche auch r200 . Schweitzer unter

dem Vorwand der Ungemaͤchligkeitausziehen laſſen/
12000 . Frantzoſen einnehmen und

ſelbe biß daher mit ſchweren Koſten unterhalten muͤſ⸗
ſen .

e und Schwediſche

matici Hrn . Weigelii groſſer Globus , nachdem

unterthaͤnigſt præſentiret worden / welchen dieſelbe
alich in hoher Perſon zu betreten / Ihnen allergnaͤ⸗
digſt gefallen laſſen : und werden hiervon unten unter

dem Titul von ſonderbahren Begebenheiten einige
beſondere Anmerckungen zu finden ſeyn.

Den 28 . Decembr . ſeynd des CronPrintzen
Koͤn. Hoheit zum erſtenmahl in den Geh. Rath ge⸗

gangen .

Von Sr . Koͤnigl . Maj . in Schweden Interpo⸗
ſition und darauff erfolgter Mediation bey dem

Friedens⸗Wercke/ iſt unter dem Titul von Frie⸗
handelt wor⸗

0

696 .

Berner
uccurs

in Genff

Broſſer

Oienee⸗ mit des Hrn . Hertzogen von Holſtein derſelbe nunmehr voͤllig verfertiget / den 4. Octobr . Globus ,

Sonſten hatten auch der Kaͤyſerl. Abgeſandteſ dieAllürte
1d K

N
ſuchen vom

8 Konigi
von Heckern an Se . Maj . ein Meworial uͤbergeben/

und krafft deſſen den duccurs der 000 . Mann / undſdie
und 12 . Kriegs⸗Schiffe / welche Se . Maj in demſund
Ann . 1663 . geſchloſſenen Atlociations Tractatſſch

J4Auch iſt Sr. Koͤn . Maj . des beruͤhmten Mathe . ! denen Hohen Herren Alllirten verſprochen / abzu⸗

3
Tkeatri Europæi XV . Theil . J . 2 ſchi⸗

Schiffe
d Mann⸗
afft .
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1696 . ſchicken verlanget . Denen aber Se . Maj . noch⸗8
mahlen zu vernehmengegeben / daß man zwar den⸗

ſelben nicht refulire / gleichwohl aber vor eine Noth⸗
durfft erachte / mit Ihnen Hrn . Geſandten vorher zu

überlegen / ob ſolche Huͤlffsleiſtung das Friedens⸗Ne⸗
gotium befoͤrdern oder verhindern koͤnte : Uber dieſes

ſo muͤſten auch zu Unterhaltung einer Intelligence
ein und andere Sravaminaaus dem Wegegeraͤumet
und abgethan werden ; Immittelſt aber wolten hoͤchſt⸗
gedachte S. Koͤn . Maj . dem Frantzoͤſiſchen an Ihrem
Hoff ſubſiſtirenden Geſandten Comte d' Avaux

noch einmahl ernſtlich zu erkennen geben / daß im

Fall ſein Koͤnig die Oſnabruͤggiſche und Muͤnſteri⸗
ſche Tractaten nicht zum Fundament des zutreffen⸗
den Friedens ſetzen wolte / man Schwediſcher Seite
genoͤthiget ſeyn werde denen Herren Allürten die ver⸗

langte Huͤlffe zubewilligen .
Schwedlſch⸗

Beſchreibung Schwediſche

Handlung in beyderſeits Landen und Staͤdten ent ,

halten / ſo erſehe man doch aus denen dabeygefuͤgten
Cautelen / daß ſolches nicht anders zu verſtehen /
als mit Vorbehalt der Geſetze und Ordnungen jedes
Orts ins beſondere / ohne Nachtheil der Privile

gien der Staͤdte und Haͤfen; worunter dann auch
das gegenwaͤrtige EKdict mitbegriffen / als welches
offtmahls zuvorn publiciiet / und nie cafſiret wor⸗
den : Es belange daſſelbe auch nicht allein andere Prin⸗
zen und Staaten / ſondern auch Sr . Maj . eigene
Unterthanen / daher die Fremden nicht Urſache zu

klagen haͤtten/ dieweil Sie Sr . Majeſt . Untertha⸗
nen gleich geſtellet wuͤrden; Vielweniger haͤtte es
den Verſtaud / daß die Fremden von dem Kauff⸗
handel in Schweden ſolten ausgeſchloſſen ſeyn ;
Dann ihnen allerdings erlaubet waͤre innerhalb der

geſetzten Zeit / nach Anleitung der Geſetze Handel
Sch Hiernaͤchſt hatten dieſelbe im Decemhr . des ver⸗

iendir wichenen Jahres wegen der auslaͤndiſchen Kauff⸗
andiſ lelite ein Edict publiciren laſſen / daß den fremden

und Wandel zu treiben : Die Ubung derReformirten
Religion betreffende / ſo zweiffelten Se . Koͤn . Maj .
nicht / es wuͤrden die Herrn General Staaten aus

Kauffleute . Rauffleuten nicht laͤnger als vier Monat des Jahrs Dero Antwort vom 12 . Octobr . 1695 . an See erſe/
daſelbſt zu handeln erlaubet ſeyn ſolte/ alle diejenigef hen haben / was die Geſetze des Reichs / ſo dero Koͤ⸗
aber / ſo in dero Koͤnigreiche beſtaͤndig zu handeln ge⸗ nigl . Vorfahren gemacht / dißfalls geſtatteten oder
daͤchten/ ſich naturalitnen undzu der Evangeliſch . verboͤhten . Nichts deſtoweniger hielten die Hollaͤn⸗
Lutheriſchen Religion bekennen / oder auff eine ge⸗ diſche Kauffleute zu Stockholm den 17 . April noch⸗
wiſſe Zeit das Land raͤumen ſolten : Welches auchf mahls an ihnen noch eine Zeitlang nachzuſehen / biß
der Magiſtrat zu Stockholm in gedachtem Monat ſie ihre und ihrer Princip̃alen Sachen wuͤrden zu
denfremden ingeſamtkundgethan / und weil ſolches ſtande gebracht haben / welches in ſo kurtzer Zeit we⸗
die Hollaͤnder und Englaͤnder am meiſten belangete / gen der vielen Anforderungen / Vorſtreckungen / und
ſo haben der vorgemeldte Hollaͤndiſche an dem Koͤni⸗ bedungenen Liefferungen nicht geſchehen koͤnte / und
glichen Schwediſchen Hoffe ſich befindende Abge⸗ſie daher in Gefahr waͤren in hoͤl

8
hoͤheſten Schaden und

ſandte Hr. Baron vonHeckern / ingleichen der da⸗Verderben zugerahten . Sie bekamen aber zur Ant⸗

— — - -

—

1696 ,

ſelbſt reſiclirende Herr Cbriſtian Conſt . Ruͤmpff wort / daß ſie ſich nach dem im lezt verwichenen De
im Nahmen der Herrn Staaten Anſuchung gethan / cembr . abgeleſenen Edict zu richten haͤtten / und S .
daß ſolches wiederum auffgehoben / und der Natton Maj . nicht die geringſte Limitation oder Veraͤnde⸗
Kauffleute in ihrer vorigen Freyheit gelaſſen werden runa darin verſtatten koͤnten.
moͤchten . Welchenaber Se . Koͤn. Maj , den 24 . Den 2J. Septembr . kam der Koͤnigl. Polniſche
Mart . zur Antwort geben laſſen : Daß Sie das In . Kammerherr von Sacken zu Stockholm an / um

te reſſe der Unterthanen der Hrn . Staaten gern be , Nahmens der Republiq den Tod Sr . Koͤn. Maj .
obachten wolten / dennoch aber nicht geſchehenkoͤnn⸗ in Polen zuhinterbringen .
ten laſſen / daß dero eigenen Unterthanen dadurch Zu Anfange dieſes Jahres S. N . oder den Chriſt⸗
ſolte Schaden zugefuͤgetwerden : das ergangene E. Abend des vorigen S. V. iſt Se . Koͤnigl. Majeſt . zu

dict waͤre niches neues / ſondern ſchon vor langen Schweden Raht / General Gouverneur uͤber
Zeiten in DeroReiche uͤblich geweſen/ waͤre auch ztum Lieffland und die Stadt Riga / wie auch General

oͤfftern durch allerhand Ordnungen / und inſonder⸗ Feld⸗ Marſchall Hr . Jacob Johann Haſtfer / Graff
heit durch Commercien - Statuten / nahmentlich von Greiffenburg / Freyherr von Koſtfer / Herr zu
die Ann . 1615 . und 1673 . und andereergangene k⸗ Wibyholm / Sioͤholm/ Klaſtory / und Moͤllero /ͤ To⸗
dictaerneuert / und nie durch wiedrige Verordnun⸗ des verblichen / welchem der Hr. Graff von Dahlberg
gen auffgehoben worden ; Wiewohl ſich wohl zuge⸗Feldmarſchall und bißheriger Gouverneur in dem
tragen / daß durch Nachlaͤßigkeitderjenigen / wel⸗ Hertzogthum Bremen / in gedachtem Gouverne⸗

che die Geſeße des Landes beſſer beobachten ſollen / es ment von Lleffland gefolget / der auch bald bey An⸗
nicht allemahl genau beobachtet wordenz Weshalben tritt deſſelben dieeine zeither gewaͤhrete Mißhelligkei⸗S . Maj . auch noͤthig erachtet / zu verordnen / daß es ten zwiſchen der Buͤrgerſchafft und Militz zu Riga
hinkuͤnfftig genauer beobachtet werden moͤchte: Se⸗ mit beyder Theile guter Zufriedenheitbeygeleget . An
Maj . hielten ſich auch um ſo vielmehr befuget darzu / ſeine Statt aber ward der Hr . General Lieutenant
alldieweil daſſelbedem Ann . 1679 , zwiſchen Ihnen Mellin / ſo bißher das Gouvernement zu Wißmarund den Hrn . General Staaten errichteten Som - geführet / Feld⸗Marſchall undGen . Gouverneut
mercien⸗ Tractat gantz nicht zuwieder waͤre; Dennſdes Hertzogthums Bremen / und der Gen . Lieute⸗obwohl in demſelben etliche Generale Formuln von nant Welling Gouverneur zu Wißmar .
einer vollkommenen Freyheit von Schiffart und

Polntſche Geſchichte .

Prin⸗

Oraff Haſt
fek ſtirbt /

51 N 5 Jan. langete der Abt Aco amboni das Cardinalg⸗ Baret / welches Ihrn darauf den Cardmnge,luis 96 er„ Heyy tit Päytchai 2 897 7 Haret über⸗
8 SEPabſtl . Ralnmer⸗Herr zu Warſchau an/27 . Febr . von Sr . Koͤnigl. Maj .in der Capueiner⸗ 17

Ridd4 und uͤberbrachte dem Marquis von Arquien / Kirche in Gegenwart der Königin / der Koͤnigl .

und
ſetzt.
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und auffge⸗
ſetzt.

Moſcowiti⸗
ſcher Ge⸗

ſandter komt
bey Hof an.

Geſchichte .

Groſſen des Reichs mit den gewoͤhnlichen Solenni⸗

taͤten auffgeſetzet worden : Der Biſchoff von Poſen

Cautzlar eine wohlgeſetzteRede dieſe Sache belangen⸗
de / hiernaͤchſt laſe des Herrn Marquis und nunmeh⸗
rigen neuen Cardinals Secretarius das Paͤbſtl. Bre⸗

ve ab / und præſentirte darauff vorgemeldter Abt
Acoramboni Sr . Koͤn. Maj . das Baret , welche
es folgends dem Marquis auffſetzten/ mit dergleichen
Ceremonie / wie ſelbige mit dem Paͤbſtl. Nuncio zu
Wien Lanara , und mit den Nuncio in Franck⸗
reich Cavallerini gehalten worden : Wovon in den

vorhergehenden Kaͤyſerl. Hof⸗Geſchichten gedacht
worden / wird auch ferner in den folgenden Frantzoͤ⸗
ſiſchen Geſchichten davon Meldung geſchehen .

Bald hernach langete ein Moſcowitiſcher Geſand⸗
ker mit des Czaars Schreiben zu Warſchau an /deſ⸗
ſen Inhalt war / daß Se . Koͤn. Maj . Vermoͤge An .

1686 . errichteter Traetaten dieſe inſtehende Campa⸗
gne mit der Armee eilig ins Feld ruͤcken moͤchten/
umb den Tartarn dadurch eine Diverſion zu ma⸗

chen / damit Se. Czaar . Maj . dero Deſſein vor Aſoff
deſto beſſer ausfuͤhren / den Tuͤrcken und Tartarn
aber dadurch ein deſto groͤſſerer Zaum angeleget wer⸗
den moͤchte : worůber dann der Geſandte auch muͤnd⸗
lich anhielt / und wurden ihm zu fernerer Uberlegung
dieſer Sache etliche Koͤnigl. Miniſtri zugeordnet .
Nach welchem er ſich von dar nach dem Kaͤhſerl.

Kranckhrit
uümmt zu.

Hof begeben/ wie dann auch der bißher an dem Koͤn.
Polniſ . Hofe geweſene Moſcowitiſche Relident ſei⸗
nen Abſchied genommen / und mit denen von Wien
gekommenen logenieurs und Feuerwerckern nebſt
den Polniſchen / ſo dem Czaar uͤberlaſſen worden /
nach der Moſcau abgegangen .

Indeſſen nahm Sr . Koͤnigl . Mʒaj. Kranckheit an

Schwulſt und Waſſerſucht immer mehrzu / es wur⸗
den zwar unterſchiedene Curen vor die Hand genom⸗
men / welche aber wenig eflect thaten / wannenhero
man zugleich zu den geiſtlichen Mitteln geſchritten /
und amletzten Oſtertage eine allgemeine Procelſion

mit groſſer kequentz von Hohen und Niedrigen ge⸗
halten / umb GOtt vor des Koͤnigs Geſundheit an⸗

zuruffen . Es breitete ſich zwar der Zeit auch inſon⸗
derheit bey den Auswaͤrtigen ein Geruͤchte aus / als

von Oliva

Vergiff⸗
tung un⸗
ſchuldig er⸗
klaͤrt.

Der Abt ruͤchte von Sr . 9

ob der Abt von dem KloſterOliva / Michaẽl Anto -
nius Hacki , Sr . Maj . einige vergiffte Pillen bey⸗
bringen wollen / und daß er deßhalb in Verhafftung
waͤre genommen worden / es ward aber dieſem Ge⸗

doͤnigl. Maj. ſelbſten in einer oͤffent⸗
ndſwenth lichen Declaration widerſprochen / daß Sie nemlich

beſchuldigter gedachten Prælaten jederzeit gegen dero Perſon und
der Koͤnigl. Gemahlin getreu und auffrichtig befun⸗
den / ihn auch der ausgeſprengten Beymeſſuͤng hal⸗
ber nie weder arreſtiret / noch vor Gerichte gezogen /
oder geſtraffet haͤtten ; daß auch alles / ſo davon in

Holland und Franckreich ausgeſtreuet worden / wi⸗
der Sr . Majeſt . und der Koͤnigl. Gemahlin Wiſſen
und Willen nd ſolches in keinerley Wei⸗
ſe ihm / den ichtheil ſeiner Froͤmmigkeit
und Wuͤnrden ge ſolte : Dergleichen auch von
Sr . Majeſt. an d denten in dem Haag ge⸗
ſchrieben word eil man in den Hollaͤndi⸗
ſchen Couran

lürdiger GGeſchſchteDenckwuͤrdigerGeſchichte .
1696 . Printzen und Prineeſſin / Paͤbſtl .Nuncii, und an⸗ davon Part zu geben. Den 15 . Maji lieſſen Se .

derer auswaͤrtigen Miniſtres , auch unterſchiedener

ielt die Meſſe / und nach derſelben der Reichs⸗Groß⸗

60

Maj ſich von Warſchau nach Villa Nova bringen /

in Hoffnung / durch die Veraͤnderung der Lufft dero

Kranckheit zu vermindern : es wolte ſich aber keine

Beſſerung finden / und wurden dieſelbe endlich den

16 . Jun mit einer Art vom Schlage befallen / bey
welchem Sie eine zeitlang geruhig zu ſchlummern

ſchienen / wie Sie dann auch ſelbſt davor hielten/ daß
Sie etwas geruhet haͤtten; als Sie aber der bevor;
ſtehenden Todes⸗Gefahr erinnert worden / ſo lieſſen
Sie ihren Beichtvater holen/ bereiteten ſich mit einer

groſſen Standhafftigkeit des Gemuͤthes zu einem
Chriſtl . Abdrucke / nahmen von den Koͤnigl. Prin⸗

tzen Abſchied / empftengen endlich die letzte Oelung /

und verſchieden darauff den 17 . Jun . des Abends

umb 9. Uhr . Worauff der Koͤnigl . Leichnam noch

dieſelbe Nacht wieder nacher Warſchau in das Schloß
gebracht / folgenden Tages exentetiret / darauff bal⸗

ſamiret / und den 20. Abends in den hierzu geordne⸗
ten Sarg zur oͤffentlichen Anſchauung geleget / auch

ferner auff den Thron / ſo von Carmeſinrothem
Sammet mit guͤldenen Frantzen umbfaſſet war / un⸗

ter einen mit Gold reich bordirten Himmel gebracht
worden : Er war mit einem von Golde reichem Koͤ⸗

nigl . Mantel bedeckt / und mit einem langen Rock

von weiſſem Atlas /wie auch mit weiß Atlaßen Schu⸗

hen und weiſſen Handſchuhen angethan : üͤber dem

Haupte hieng das Koͤnigl. Vourtraic , auff dem

Haupte eine uͤberaus koſtbare mit Diamanten und

Rubinen verſetzte Crone / zu den Fuͤſſen lagen auff ei⸗

nein mit breiten guͤldenen Borten gebremten Polſter
die Koͤnigl. Kleinodien / der Seepter/ die Welt⸗Ku⸗

gel / und eine ſilberne verguͤldeteCrone / umb den

jedweder Seiten zwey Altaͤre / auff welchen die Seel⸗
meſſen verrichtet worden . Die erſte Meſſe ward von

dem Biſchoff von Poſen als Orclinario des Orts /
des andern Tages von dem Biſchoff von Plocko /
und ſo folglich mit einer angenehmen Vocal - und
Inſtrumental . Muſie in der Koͤnigl . Capelle gehal⸗
ten . Hoͤchſtgedachte Se . Maj . ſeyn aus dem Ge⸗

ſchlecht der Sobieski An . 1625 . gebohren/ und dero

Vater geweſen Herr Jacobus Sobieski , Caſtellan
zu Cracau / die Mutter Herrn Stanisl . Zolkiewski

Groß⸗Cantzlers und Cron⸗Feldherrn Tochter . Er
war von Natur ſtarck/ und eines martia liſchen Ge⸗
muͤthes/ ſuchte alſo von Jugend auff ſein Gluͤck/ wel⸗
ches ihm auch ſo wohl wolte / daß er nachgehends
Cron⸗Jaͤhndrichworden : Er vermaͤhlete ſich her⸗
nach An . 1665 . mit Fr . Louiſen Marien von Ar⸗

quin , des kurtz vorher gemeldeten Herrn Heinrichs
Marquis d. Arquin Tochter / und hinterlaſſener
Witwe des Fuͤrſten Zamoisky , die ihm aus der

Verlaſſenſchafft ihres vorigen Gemahls einen groſ⸗
ſen Schatz und Vermoͤgen zugefuͤhret . Es ſeynd
aus dieſer Ehe gebohren Hr. Jacobèudwig A. 1668 .

Fr . Thereſia Kunigunda / jetzige vermaͤhlete Chur⸗
fuͤrſtin zu Bayern / Herr Alexander Benedictus

An . 167/ . und Herr Conttantin Vladislaus An .

1678 . Er wurde An . 1665 . den 24. Auę . Cron -

Marſchall / und An . 1667 . Groß⸗Feldherr und

Woiwode von Cracau / in welcher Qualitaͤt er den

Tartarn und wiedrigen Coſaken viel Abbruch gethan/
inſonderheit aber An . 1673 . den Tag nach dem Ab⸗

hen wahrgenommen / ihm leiben Koͤnig Michaelis / da er die Tuͤrcken bey Oho .

3 cim

Thron herumb ſtunden 40 . Liechter / wie auch von

1696 ,

Des Koͤnigs
Ableben .
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cim faſt auffs HSaupt geſchlagen/ indem von 80000 .

derſelben nur 15000 . uͤbrig geblieben ; Er wurde

hierauff An . 1674 . zum Koͤnig erwaͤhlet/ An. 1676 .

gekroͤnet / in welchem Jahre er die Tuͤrcken abermal

bey Woniewlow geſchlagen / und nebſt andern Chur⸗
und Reichs⸗Fuͤrſten n . 168 3. mit groſſem Ruhm
die Kaͤyſerl. Ketidence Wien entſetzt / wie von die⸗

ſem allen in den vorigen Theilen hin und wieder

mehrzu leſen iſt . Maj. haben hiebeneben den

Ruhm gehabt / daß Sie einen groſſen Schaz hinter⸗
laſſen / dergleichen von wentgen Koͤnigen von Polen
vor ihm geſchehen / ob ſchon dieſe aus der Koͤnigl.
hamilie entſproſſen geweſen / deſſen Urſachen nicht
allein darinn beſtanden /daß Sie ein herrliches Ver⸗
moͤgen von Ihrem Herrn Vater bekommen / und

Feldherrn⸗Reichs

Charge viele ſamm
Gemahlin einen groſſen und recht Fuͤrftl.
halten ; ſondern daß Sie bey den groſſen Niederla⸗
gen der Tuͤrcken bey Chocim und Nonicwloweine
groſſe Beitte gemacht / und inſonderheit bey dem Ent⸗
ſatz vor Wien des ganzen reichen Lagers der Tuͤrcken
maͤchtig worden / worin Ihr . Kaͤyſerl. Maj . und
andere hohe Allurte Ihnen ſamt dero Lation den

Vorzug in der Beute gelaſſen ; Hiezu ſeynd weiter

die ordentliche Koͤn. Einkuͤnfften gekommen / welche
Sie wohl menagiret / alles genau geſuchet / auch
geringe Zugaͤnge von wenig Thalern nicht verach⸗
tet / woraus dann endlich ſo anſehnliche Summen

ſelbſt bey der

Der Pri⸗

den 24 . darauff ſeinenoͤffentlichen Einzug mit nicht

entſtanden .
Den Erfolg aber des nunmehr von ſeinem Koͤni⸗

ge entbloͤſſeten Koͤnigreichs Polen betreffende / ſo er⸗

heiſchen bekanntlich die Fundamental⸗Geſetze deſſel⸗
ben/ daßjederzeit nach Abſterben eines Koͤnigs der

Ertzbiſchoff von Gneſen / als brimas des Reichs biß
zur Wahl eines neuen Koͤnigs die Verwaltung des

Reichs fuͤhren ſolle Ward alſo bald nach toͤdtlichem
Hintritt Sr . Koͤn. Maj an den Cardinal Rad -

zievv łi als damahligen Ertzbiſchoff von Gneſen ein
Courrier abgefertiget / Ihm des Koͤnigs Tod zu
wiſſen gethan und ermahnet / ſich eheſtens in War⸗
ſchau einzufinden / der ſich dann auch nicht geſaͤu⸗
met / ſondern den23. Jun. allda angelanget / und

weniger Pracht gehalten / indem alle der Zett ver⸗

handene Senatorn , ſamt einer groſſen Anzahl Edel⸗
leute / ihm mehr als eine Meile vor der Stadt mit

Standarten und fliegenden Fahnen / unter einem

hellen Gethoͤne der Trompeten und Heerpaucken / in

uͤberaus koſtbahrer Kleidung entgegen gegangen /
und biß zum Schloß begleitet / allwo der Koͤnigliche
Leichnam mit den Koͤn. Kleidern und Zierahten an⸗

gethan / in dem groſſen Saal zu ſehen war . Er be⸗

ſahe hierauff die Leiche / kniete dabey nieder/ that ſein
Gebet / und verfuͤgte ſich hiermit in der Koͤnigin
Zimmer / um daſelbſt dieCondolenz⸗Complimen⸗
ten abzulegen / dergleichen er auch hernach bey der

Koͤnigl . Familie verrichtete / und hielt den folgen⸗
den Tag in ermeldtem Saal bey der Koͤn. Leiche die

Meſſe . Dieſem nach ward den 28 . bey demſelben
von den der Zeit anweſenden Biſchoͤffen und dena⸗

rorn, nahmentlich den Biſchoͤffen von Cujavien ,
Poſen / Plocko / ꝛc. Ingleichen den Watwoden von
Jalis , Sieradien , Lenciec , Plocko und Raven /
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ſamt dem Cron⸗Reichs⸗Marſchall / dem Lithaui⸗
ſchen Groß⸗Schatzmeiſter und Lithauiſchen Hoff⸗
Marſchall / eine Conlerence gehalten / und der
Schluß gemachet : ( I . ) Daß die Innotelcentia⸗
les oder Craiß⸗Brieffe von Ableben Sr . Koͤnigl.
Maj . glorw . And . forderſamſt an die Watwodſchaff⸗
ten ausgefertigt/ und dabey der Lerminus zur Con -

vocation auff den 29. naͤchſtkommendenAuguſti ,
und zu den vorhergehenden dand⸗ und Craiß⸗Taͤgen
auff den 27 . 17. Jul . feſt geſetzetwerden ſolte. ( 29)
Solchen Todsfall denen auslaͤndiſchen Potentaten
durch Expreſle kund zuthun. ( 3. ) Zu mehrer Si⸗

cherheit des Koͤnigreichs die Guarniſonen an denen
Graͤntzenzu verſtaͤrcken . ( 4. ) Dem Cron⸗Groß⸗
Schatzmeiſter zu committiren die Hoffhaltung des

verſtorbenen Koͤnigs zureguliren / die Bediente /
ſo noͤthig / zu behalten / und die unnoͤthige abzuſchaf⸗
fen. ( F. ) Jugleichen demſelben die -ontervation
der Heil . Dreyfaltigkeit Schantze / wie aurchdie uͤbri⸗
ge Feſtungen der Wallachey / als Sorocka / Sora⸗

va und Niemt / damit dieſelbe mit aller Nothwen⸗
digkeit verſehen werden moͤchten / auffs hoͤchſte zu

recommenditen / auch daß er nach genauer Über⸗

legung / wie viel Mannſchafft von der Koͤnigl. Leib⸗
Guarde bey dieſer Reſidenz noͤthig/ die Erforderte
da behalten / und dieuͤbrige ins Lager ſenden An⸗

bey ( 6. ) die Sicherheit der Reſidentz Warſchau
proſpiciren / und ſeine Com] agnie zu Pferd auff
die Straſſen verlegen moͤchte/ dainit durch dero ſte⸗
tes Patrolliren aller Mord⸗und Straſſen⸗Raub
verhuͤtet wuͤrde . ( 7. ) Wolte der Hr . Cardinal in

Acht nehmen die Jura Patronatus regia in ihrem
jetzigen Zuſtand zu erhalten . Und beſtunden uͤbri⸗

gens die gedachte Craiß⸗Brieffe in folgendem In⸗
halt :
Michael Stephanus , der Heil . Roͤm. Kirchen §.

—
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worauffetli⸗
che Sachen

reſolyirt /

uud Eraiß
Brieffe ab⸗Maria de Pace Prieſter Cardinal Radzievvski ,

Ertzbiſchoff von Gneſen / Legatus natus des Koͤ⸗

nigreichs Polen und Groß⸗FuͤrſtenthumsLithauen /
Plimat und Erſter Fuͤrſt. Allen und jeden / de⸗

nen hieran gelegen / inſonderheit den Durchlaͤuchti⸗
gen / Hochgebohrnen Herrn denatorn und Beam⸗
ten / ingleichen der gantzen Ritterſchafft der Cron

Polen unddes Groß⸗Hertzogthums Lithauen/ mei⸗

en Hochgeehrten Herrn und Bruͤdern / fuͤge nechſt
Darbietung meines Bruͤderlichen Willens und be⸗

reitfertiger Dienſte zu wiſſen / daßes der Goͤttl. Pro⸗

vidence , welche folgends der Veraͤnderung aller

Dinge Koͤnige giebt und wieder nimmt / gefallen /
nachdem ſie den Ruhm und Wohlſtand dieſer Repu⸗
bli que durch den tapffern Arm des Allerdurchlaͤuch⸗
tigſten Koͤnigs Jonannis III . auf das hoͤheſte ge⸗
bracht / ſothane glůckliche Regierung / als wir wohl
gewuͤnſchet / nicht ewig waͤhren zulaſſen / ſondern
nach dem allgemeinen Geſetz der Vergaͤnglichkeit/
welcher alles unterworffen iſt / Uns einen ſolchen
Herrn zu entziehen / der ſeinem Vatterlande ſo viele

Wohlthaten erzeigetals er Tage / und ſo viele Sie⸗

ge erhalten / als Er Jahre gehabt / ſodaß er mit

Rechte ein Wunder der Voͤſcker / ein Schrecken der

Feinde / ein Vermehrer der Chriſtenheit und eine

Zierde des Vaterlands / Vermoͤge ſeiner Beſchir⸗
mung in den gefaͤhrlichſten Zeiten moͤchte genannt
werdenz Welcher Verluſt auch deſto groͤſſer/ und

uch , den Caſtellanen von Poſen / und Lenciec „ e inem jeden um ſo vielmehr geziemet zu HertzenzuÆr - ——

deren In⸗
S

neh⸗ —

geſchickt
werden/
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000 Konigl.Cardinal die Diamantene Crone von der Koͤnigl.

Geſchichte.

nehmen/ dieweil wir mitten in dem Feuer eines ſo

ſchweren Krieges unſern Agamemnon , der Proja
ſolte unter ſichbringen / verlohren haben / jm ſubju -
gandæ Domitorem Agamemnona Trojæ . Ob

nun wohl das Ableiben eines in der Welt ſoberuͤhmt
geweſenen Koͤnigs nicht wohl ein rechter Tod zu nen

nen / als welcher in Anſehen ſeines unſterblichen
Ruhmsund herrlichen Thaten ohne Auffhoͤrenin der

Menſchen Gedaͤchtnuͤß leben wird / ſo kan ich den⸗

noch Krafft meiner tragenden Pflicht und Wuͤrde
des Primats nicht vorbey folgends der alten uͤbli⸗

chen Gewohnheit den anjetzo in ziemlicher Anzahl ver⸗

ſammleten Herrn Senatoren und allen Staͤnden der

Kron und des Groß⸗Fuͤrſtenthums Lithauen zur

Gedaͤchtnuͤß zu bringen / daß Hochgemeldter un⸗

ſer Koͤnig und Herr mitten unter den Sorgen

des allgetneinen Beſten / und in dem Er be⸗

ſchloſſen zu Beforderung der Campagne nach

Rußland zu gehen / den 17. Jun . zu Abend umb 9 .

Uhr die Schuld der Natur bezahlet ; Und werden

demnach auff Gutbefinden der Herren denatoren

Krafft der Rechte und Gewohnheiten dieſer Kepu⸗

blique die Woywodſchafften / Kreiſe und Diſtricten

in den Landſchafften / die ſowol an als unter die Cro⸗

ne gehoͤren/ erinnert / einen Landtag gegen den 27 .

Julii in den Fuͤrſtenthuͤmern Ozwiczim und Ka —

tor , der Kreiß von Hallicz den 20 . die Woywod⸗

ſchafften von Maſuren und Podlachien den 17 . und

dieſe einen allgemeinen den 27 . zu Warſchau zu hal⸗
ten / dergleichen auch die andere Woywoden auff
eben den Tag zu Marienburg zu thun haben : Die

allgemeine Zuſammenkunfft zur Wahl aber iſt auff
den 29 . Aug . feſt geſetzet / und wird ſolches vermit⸗

telſt dieſes kund gemachet . Dieweil auch ein gluͤck⸗
licher Erfolg von dem Ansgang der obhandenen all⸗

gemeinen Berathſchlagungen auff einem guten ver⸗

traulichen Vernehmen und Eintracht der Staͤnde

dieſer Kepubliqus beſtehet/ ſo erſuche und vermahne
hiermit umb der Liebe willen / ſo man gegen das Va⸗

DenckwuͤrdigerGeſchichte,

terland zu tragen ſchuldig iſt / meine Hochgeehrte
Herren / alle Feindſchafft und privat⸗Mißhelligkei⸗
ten dem gemeinen Wohlſeyn / als woran jedweder
mit Theil hat / auffzuopffern / und bloß dahin zu ſtre⸗
ben / damit das Wohlſeyn des Vaterlands /die Er⸗
haltung der Gotteshaͤuſer / und die durch das Blut

unſerer Vorfahren erworbene Freyheit befördert / und

dergeſtalt dem Exempel deren von Sparta gefolget
werde / welche die durch den Verluſt ihres tapffern
Feldherin bey Therwopylis empfangene allge —
meine Wunde durch Einigkeit geheylet : wozu
dann nicht wenig helffen wird / wann jedweder von

meinen Hochgeehrten Herren ſich in dem gegenwaͤr⸗
tigen Zuſtand gleichſam als in einem Spiegel erſe⸗
hen / und die Geſtalt der Republique recht erwaͤgen
wird/ wie daß nemlich ein ſo groſſer und gefaͤhrlicher
Krieg aus Mangel noͤthiger Mittel mehr geſchlep —
pet als gefuͤhret werde / u. ſ. w.

Den 3. Jul . Abends umb 7 . Uhr ließ der Herr

Leiche wegnehmen/ beſprengete den Sarg mit Weih⸗

waſſer / und ließ die Leiche mit dem Habit / worinn
ſie ſeither dem 22 . Jun . war gezeiget worden/ hinein
legen / eine ſilberne zierverguͤldete Crone auff das

Haupt ſetzen / den Seepter in die rechte Hand und

befoͤrchten ſtund / ſie moͤchten ſich an ſeiner Perſon

den ReichsApffel in die lincke Hand geben/ und dar⸗
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auff den Sarg mit ſilbern verguͤldetenNaͤgeln zu P1696 .
ſchlagen / folgends denſelben auff den Thron auff

zween verguͤldete Fuͤſſe ſtellen / und dieDiamantene

Crone darneben auff ein praͤchtiges Kuͤſſen legen .

Inzwiſchen war man auch bemuͤhet / die Theilung Theilung

zwiſchen den Koͤnigl. Printzen und dero Frau Mutter 5 Aunea
auszutnachen / damit dieſelbe wiſſen möͤchte / wo ſieſſcaltlen
ihren Witwenſitz zu beziehen haͤtte. Und verlange⸗

te ſie zwar den uſumftuctum von allen beweg⸗und

unbeweglichen Guͤtern des Koͤnigs / die Sache ward

aber endlich dergeſtalt beygeleget / daß Ihr . Maj . die

liegende Guͤter biß auff drey Staroſteyen / die drey

Printzen aber alle Mobilien und Baarſchafften un⸗

ter ſich theilen ſolten / ſo auch wuͤrcklich geſchehen /
und von denen Printzen zwey Millionen von dem

Koͤnigl. hinterlaſſenen Schatz zu Warſchau gethei⸗
let worden . Dargegen der Cron - Groß⸗Schatzmei⸗
ſter Fuͤrſt Lubomirskz eine Proteſtation ablegen Zes Groß⸗
laſſen / daß der Königl . Schat zu Zolkie wy mit Zulffed Zue,
ziehung der Polniſchen Republique muͤſte eröffnetnenwegen

und erhoben werden / der Cron⸗Jaͤgermeiſter aberdesShenedd⸗
hatte ſchon das Schloß zu gedachtem Lolkiew , wor

inn der Schatz geweſen/ in taveur der Koͤnigl. Prin⸗
ßen / zu Vorkommung aller Thaͤtlichkeitenmit 300 .

Mann beſetzt / und kamen den 14 . Jul . die drey

Koͤnigl. Printzen nach zu Warſchau geſchehener

Theilung daſelbſt an / und hielten mit groſſem Fro⸗
locken der Einwohner nebſt der Frau Mutter in dem

Schloſſe ihren Einzug .
Der Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſterhergegen hatte ſich

mit ſeinem Herrn Bruder und 500 . Pferden allda
auch eingefunden / umb zu verwehren / daß gedachte
Printzen nicht ins Schloß gelaſſen werden moͤchten/

ſuchte auch ſolchem nach gleichfalls ins Schloß ein⸗

gelaſſen zu werden / der Erhebung des Schatzes bey⸗
zuwohnen / und des Reichs lntereſſe zu beobachten/
ward aber nur ſelb dritte eingelaſſen / wobey ſich das

gemeine Volck ſehr ſchwuͤrig erzeigte / das Schloß
und Stadt⸗Thor beſetzte /auch viel harte Wort gegen

ernannten Herrn Schatzmeiſter ausſtieß / alſo daß zu

vergreiffen ; daher er allem beſorgenden Ungluͤck
vorzukommen von dannen ſich retiriren muͤſſen:
wornach die Printzen den Schatz erhoben/ getheilet /
und darauff ſich wieder nach Warſchan erhoben .
Die juͤngere beyde aber nachmals ſich nach Pariß

begeben / wovon in den Frantzoͤſiſ. Geſchichten wird

nachzuſehen ſeyn.
Den 27 . Jul . ward der Maſuriſche Landtag un / Des Maſuẽ⸗

ter der Direction des Herrn Cron⸗Groß⸗Marſchal⸗füite
len gehalten/ und daſelbſt folgende Schluͤſſe abgefaf / Schluß.
ſet : T. Daß der Adel ſich verbunden / die freye Wahl
und Adeliche Freyheit zu mainteniren / und daß die

Inſtructionen der 10 . Kreiſe ſolte combiniret wer⸗

den . 2 . Daß man dem Cardinal Primas durch

einige Deputirte im Namen der gantzen Woywod⸗

ſchafft ſolte zuentbieten laſſen / daß Se . Eminentz be⸗

lieben wolten / die Koͤnigin dahin zu vermoͤgen/ daß

ſie ſich zur Zeit der Wahl von Warſchau ablenti⸗

ren / und bey der Wahl ſich weder directs noch in⸗

directè meliren ſolte/ weil ſolches allerhand Anſtoͤſſe
und Ungelegenheit nach ſich ziehen moͤchte. 3. Daß
die Pacta Conventa oder die Capitulation , welche
mit dem neuerwaͤhlten Koͤnige wuͤrden gemacht
werden / biß auff die Convocation ausgeſetzt ſeyn

ſolten .
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ſolten . 4 . Daß die Koͤn. Wahl durch den geſam⸗
ten Adel in beſchriebener Ordnung geſchehen ſolte .
5. Daß die Charge von dem Waiwodenvon Ploz⸗
ko Krazinski / als Warſchauiſchen Staroſt / uͤber

das Schloß bekraͤfftiget werdenſolte . 6. Daß man

vor allem ernſtlich an die dandbothen befehlen ſolte/ auf
der Convocation ſich ſehr empfindlich zu bezeigen /
weil die von der Koͤnigl. Familie den Arreſt / wel⸗

chen der Kron Ober⸗Marſchall und Schatzmeiſter
im Nahtnen der geſamten Kepublique auff den

hinterlaſſenen Koͤnigl. Schatz gethan / violiret haͤt⸗
ten .

Hergegen wolte ſich auff dem Land⸗Tag zu Ma⸗

rienburg in Preuſſen eine nicht geringe Weiterung
hervor thun / in dem die anweſende Senatores und

Landbothen den Biſchoff von Ermland auffs Raht⸗
hauß begleiteten / des Vorhabens den angeſetzten
Land⸗Tag anzufangen : Es trug ſich aber zu / daß
im Hinauffgehen / und ehe man noch in die Land⸗

tags⸗Stube trat / ein Caſſubiſcher Edelmann / Nah⸗
mens Stkarbowsky / nebſt ſeinen Adhærenten / auf
die Hrn . Dantziger / als welche Stadt nebſt denen

Polniſchen Staͤdten Cracau und Wilda und andern

bekanter maſſen aufden Landund Reichstaͤgen Sitz
und Stimmehat / hefftig und uͤberlaut ſchimpffte / und

augenblicklich auf den Dantziger Buͤrgermeiſter /
Herrn Schmidt / welcher dißmahl zum Landtage
deputiret war / nebſt ſeinem Anhange mit Saͤbeln

zuhieb / ihn auch jaͤmmerlich wuͤrde maſſacriret

haben / wofern ihn nicht ſeine bey ſich habende Wa⸗

che beſchuͤtzet haͤtte. Die HHrn . Senatores alterir -

ten ſich uͤber einem ſolchen Unheil / gedachten alſo
dem Ubel vorzukommen / und verbargen den Buͤr⸗

germeiſter in der Gerichts⸗Stube auff dem Raht⸗
hauſe : Der Biſchoff von Ermland fuͤhrte ihn hier⸗

auff vem Rahthauſe biß in ſein Quartier / gab ihm
auch gleich darauff eine Viſite / und ſuchte ihn / wie⸗

wohlvergeblich / zutranquilliren Als dieſes nicht
fruchten wolte / ſchickte man einige Landbothen an

ihnab / welche ſich erbothen / Caution zu ſtellen / daß
ſo wohl ihm als der Stadt Dantzig gnugſame Satis -

faction ſolte verſchafft werden ; Allein ſo wohl dieſe
als die zum drittenmal ſeiner Beguͤtigung halber ab⸗

gefertigte Edelleume richteten dißfals nichts bey ihm
aus / ſondern er reiſete wieder nach Dantzig / allwo

dieſer Schimpff dergeſtalt apprehendiret wurde / daß
das gemeine Volck / als es hiervon hoͤrte/ des Ca⸗

ſtellan Praͤbendau in der Stadt angelegtes Palatium

niederreiſſen wolte / wuͤrde auch wuͤrcklich geſchehen
ſeyn / wofern es nicht der Magiſtrat mit aller Gewalt

verwehret haͤtte. Da hernach der Biſchoff von

Ermland anhielt / wurden zwar abermahlige Depu⸗
titte von Dantzig nach Marienburg abgeſchickt / al⸗

lein dieſe wolten auf dem Rahthauß nicht eher erſchei⸗
nen / als biß die Thaͤter eines ſo frevelhafftenBegin⸗
nens wuͤrden am Leben geſtrafft ſeyn. Endlich wur⸗

de die Sache ſo verglichen / daß man denen Freve⸗
lern den Proceſs ins kuͤnfftigemachen wolte . Die

Urſache aber / welche gedachten Caſſubiſchen Edel⸗

mann zu einem ſolchen Exceſs angereitzet / war / daß
als er etliche Wochen vorher bey einem Dantziger
Handwercker etwas beſtellet / und weil er den Mann

nichtallein nicht richtig bezahlet / ſondern noch dazu

hart gepruͤgelt/ erauf Befehldes Magiſtrats war in

— ꝛů —
dergeſtalt geſchmertzet / daß er ſich durch eine ſo ge⸗ſl 8
waltſame Manier nachtruͤcklich zu revengiren geſu⸗
chet.

Solchergeſtalt nun haben ſich die dand⸗Taͤge hinfderandern
und wieder theils mit Zufriedenheit / theils mit Wie⸗ Aagfel
derwillen geendiget / derer Schluͤſſe jedoch groͤtenſSchlüſſ .
Theils dahin gegangen / daß die Roͤmiſch⸗ Catholi⸗
ſche Religion nach wie vor geſchůtzet / die Pacta con⸗

venta wegen eines neuen Koͤnigs gegen die bevorſte⸗
hende Convocation abgefaſſet / und nicht biß auff
den Wahltag verſchoben werden . Die Election

auch nicht durch Deputirte / ſondern durch der

ſaͤmtlichen Adelgeſchehen ſolte . Und kamen darauf Die Land⸗
2 1 bothen kom⸗

die Landbothen auf dem beſtimmten 29 , Auguſt zu
dolhen tom

mien

Warſchauzuſammen ; Allwo die erſte Verrichtung Walſchan
auf die Wahl eines dandbothen Marſchalls gerichtet n/
war / welche Wuͤrde zwar von den Lithauern geſuchet/
jedoch dem gemeinen Beſten zu Liebe den Klein Po⸗
len uͤberlaſſen worden ; Und iſt demnach die Wahl
auf den Herrn Uminieky Truchſes von Bodolien
und Obriſt⸗Lieutenant von der Cron⸗Artillerie aus⸗

gefallen ; Wobey ihm der Marſchalls⸗Staab von

denen Lithauernuͤberreichet / das gewoͤhnliche Jura⸗
nent vorgeleſen / und Er dadurch in ſeine Function

inſtalliret worden ; Da er folglich den denatoribus
davon part gegeben/ die auch deßhalb ihre Gratula .

ſamtltche kandbothen nebſt jeztgemeldtem ihrem Neu/ Saunn
erwehlten Marſchall in der Senatorn Stube / fan⸗ Stube eine

den allda den Senat in ſeiner gewoͤhnlichen Ordnung / ertdut /
den Herrn Cardinal aberals Prim tem Kegni und

Interregem ʒwar an der Stelle des Koͤnigs/ jedoch

etliche Schritte von der Wand abſitzend ; und hieln
darauff der Herr Marſchall eine zierliche Rede / mit

Darbietungder anweſenden Landbothen Willfaͤhrig⸗
keit / zu allem was dem getneinen Beſten zu Nutze
kommen moͤchte : Welchen der Herr Cardinal dahinſwelcheler
beantwortet : ( 1. ) Daß die gewoͤhnliche Sonkeede⸗ 55
ration der gantzen Kepublig zu ihrer eigenen / ſoſtetk
wohl inner ⸗als aͤuſſerlichen Securnaͤt ohne Verzug
geſchehen muͤſte. ( 2. ) Daß die Lacta conventa

pto futuro Regnante anjetzo generalisſimè ge -

ſchrieben werden ſolten / damit ſelbige einem jeden

Candidato dienen koͤnten. ( 3 ) Daß die Kxorbi —

tantien / die bey denen vorigen Regierungen einge⸗

ſchlichen / corrigiret und alle Fræcaution de futu -

o darinnen genommen werden ſolte. ( 4. ) Daß
man auff die ſchleunige Bezahlung der Armee bedacht

ſeyn muͤſte / als welches das einige Mittel waͤre/ die

androhende Confœderations - Voͤſcker ( von wel⸗

chen alſofort wird Meldung geſchehen) zu ditlolvi -

ren / und den Krieg wieder den Erbfeind ferner fort
zu ſeßen. ( F. ) Daß zu dem Ende auch die gehoͤrige
Nothwendigkeiten zu der Artillerie in gute Verfaſſun⸗
gen zu bringen waͤren. (6. ) Daß man um die con⸗

fuſion in denen Muͤntz⸗Sorten zu evitiren / auff
eine durchgehends gangbahre Muͤntz muͤſte bedacht

ſeyn. ( 7. ) Daß die Wahl des kuͤnfftigen Koͤnigs
nicht eher als im Fruͤh ⸗Jahr geſchehen koͤnte .

Den 15. Septembr . aber leparuten ſich die mei⸗ Der Laud⸗
ſten Landboten von den denatoren mit einigem Wie⸗ Wilen
derwillen / alldieweil der Herr Cardinal ihrem Mar⸗gegen den

ſchall drohend in die Rede gefallen war / welchem auch Priwas ;

Arreſt genommen worden / welcher Schimpff ihn
hernach ein Theil der denatoren gefolgetz und wur⸗
den darmit den 17 . an zweyen Orten / nemlichin

der

tion bey ihm abgeleget . Dieſem nach begaben ſich dieſderen Mor⸗

—
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Geſchichte.
der Senatorenind Landboten⸗Stube / die Verſarnm⸗
lungen beſonders angeſtellet : in jener befand ſich der

Herr Cardinal mit etlichen und 30 . Senatoren/ und
den Landboten aus Groß⸗Polen : in dieſer aber etli⸗

che und 20 . Senatoren nebſt allen uͤbrigen Landbo⸗
ten/ welche ohne die andere ad Confœderationem

ſchreiten wolten / daran ſie jedoch allemal verhindert
worden ; und giengen daheralle Selliones vom 17 .

biß 20 . vergebens hin : Es wurden auch zugleich
ůͤber der Koͤnigin Gegenwart viele Klagen gefuͤhrt/
dadurch ſie dann bewogen worden / ſich von War⸗

ſchau weg nach Bielau zu erheben ⸗umb dadurch de⸗

nen / die ſie hier ſub tempus Confiliorum nicht dul⸗

den wollen / zu weichen . Endlich aber haben ſie ſich

den 20 . Octobr . wieder vereiniget / und folgenden
Tag dem Te Deum laudamus wegen Eroberung
der Veſtung Aſſoff / ſo unter dreymaliger Loſung des

Geſchůtzes geſungen worden/ beygewohnet: Nach

welchem von ihnen ſaͤmtlich wegen der bevorſtehen⸗
den Wahl eines neuen Koͤnigs der endliche Schluß

abgefaſſet worden / ſo in folgenden Puncten beſtan⸗
den : 1. Die einmuͤthige Verbindung / feſt bey der

Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zu halten / und kel

nen andern als derſelben Religion zugethanen Koͤ⸗

nig zu erwaͤhlen.
bration unter ſich zu machen / noch durch privatas
Factiones oder andere der freyen Wahl ſchaͤdliche
Practiquen jemand auff den Thron zu romovi —

ren / auch keinen vor den rechtmaͤſſigenKoͤnig zu er⸗
kennen / es waͤre dann / daß er pe libera ſutfragia
nemine contradicente einmuͤthig von allen belie⸗
bet worden ; und daß der jenige cujascunqus ſta⸗

tus & dignitaris fuerit , der jemand ſine unanimi

conſenſu omnium ordinum zum Koͤnig ernennen

wolte / alſo gleich pro hoſte Patriæ gehalten werden

ſolte ; wie dann auch der Ertz⸗Biſchoff von
Gaielna

nicht zur nom nation des Koͤnigs ſchreiten ſolte/ es
habe dann derſelbe vorhero zu dreyen unterſchiedenen

zufrieden / und ob allen exorbitantien ein Gnuͤgen
geſchehen waͤre ? 3. Ob gleich inl hieſiger Kepu -
blic ſich ſolche qualificirteSubjecta befuͤnden/ die

cum perpetuo gentis decore den Koͤniglichen
Seepter fuͤhren koͤnten / nichts deſto weniger umb

allerley innerliche Unruhe per ambitionem plu -
rium zu vermeyden / ſo wuͤrde vigore der von den

Landtaͤgen denen Deputirten mitgegebenen Inſtru —

ction der Piaſtus excludirt / und verbuͤnden ſich
die Staͤnde unter einander Eide , Honore & Conu -

ſcientia , den jenigen / ſowol der fuͤr ſich ſelbſt ex Pia⸗

ſtis zur Cron concurtiren / als auch den jenigen /
der einen Piaſtum dazu befoͤrdern würde / pro hoſte

Patriæ zu halten . 4 . Wann jemand ſowol von

auswaͤrtigen Potentaten / als auch von den Einhei⸗
miſchen per illicita media zu Auffhebung der Pri -

vilegien und Freyheit einen mit Gewalt auff den

Thron bringen wolte / ſo verbuͤnden ſich die Staͤnde

abſonderlich wider denſelben / und verſpraͤchen mit

Gut und Blut bey einander zu maintenirung ihrer
Freyheit zu ſtehen. F. Par inter diſſidentes in

Religione ſolte unbruͤchlich gehalten / und dieſelbe
bey ihren Juribus & Privilegiis geſchuͤtzet/ dieApo⸗
ſtatæ , Quaͤcker und Mennoniſten aber darinn nicht
begriffen werden . 6. Der lerminus Electionis

wuͤrde auff den 15 . Maji biß an den 26 . Junii in -

Iheatri Europæi XV . Theil .
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2. Keine Scitſion oder ismem - williget werden .

durch den Cron⸗Schatz luppliret werden . t r. Wuͤr⸗

malen die Staͤnde gefraget / ob ſie einmuͤthig damit

cluſiyè angeſetzt / auff welchen vor allen andern / und

zwar gleich in der erſten Woche / durch 6 . Deputir -
te ex denatu , und 12 . ex Equeſtri ordine in Præ -

ſence der Miniſtrorum Status die Exorbitantien

abgethan / und die Pacta Conventa cum futuro

regnante auffgeſetzet / und in der dritten Woche oͤf⸗
fentlich verleſen und approbiret werden ſolten ; und

ſolten zu ſothaner Erwaͤhlung alle Staͤnde dieſer
gantzen Kepublic viritim mit der Poſpolite Ku -

ſrenie beruffen werden . 7. Die Prætenſiones ad

domum Regiam wuͤrden auff den Wahltag verle⸗

get . 8. Der gewoͤhnliche Wahl - Platz zwiſchen
Warſchau und Mola ſolte/ wie gebraͤuchlich/ mit ei⸗

ner Schantze umbgeben / auch das gewoͤhnliche Ge⸗

baͤude dabey auffgerichtet / und zu der Ab⸗ und Zu⸗
reiſenden Sicherheit alle Contœderationes reaſſu -

miret werden . 9 . Weil wegen nicht erfolgter Be⸗

zahlung der Armee dieſelbe in einen Bund gerathen /
welchen zu zertrennen hoͤchſt noͤthig/ abſonderlich
aber dahin geſehen werden muͤſte / daß ſie nicht zu

fernerer Delperation gebracht werden/ ſo wuͤrde nicht
allein ſothaner Armee ſchleunige Satisfaction ver⸗

ſprochen / ſondern es ſolten auch auff den Relations⸗

Landtaͤgen die gehoͤrige Contributiones darzu ge⸗
10 . Nachdem die neue Quarta

zu den nothwendigen Expenſen der Artillerie nicht
luffilant , ſo ſolte vigore Conſtit . 1659 . dieſelbe

den ſowol cx Senatu als ex Equeſtri ordine dem

Herrn Cardinal ſtante Interregno pro Conſilio

einige zugeordnet . 12 . Wuͤrden einige ex Senatu

& ex Equeſtri ordine zu Commiſſarien benannt /
mit der confœæderirten Armee zu tractiren / und

dieſelbe ihrer Bezahlung zu verſichern / auch pro hac

ſola vice , im Fall ſie ſich trennen / und unter der

Feldherren Commando wieder geben wolte / gute
Winter⸗Quartiere zu verſprechen . 13 . Sind die

Sommiſſarien zur Liquidation mit der Armee /
14 . zu den Oeconomien / und 15 . zu den Salßzgru⸗

ben benennet worden

5155
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Inzwiſchen nun hatte ſich ein groſſer Theil der

Cron⸗Armee erreget / und weil ihnen wegen ſchlech⸗
ter Anſtalt in den vorigen Jahren der Sold nicht
richtig war ausgezahlet worden / eine ſo genannte
Contaderation unter ſich auffgerichtet / ſchickten
auch Deputirte an die Kepublic ab / und lieſſen die

Urſache ſolchen Entſchluſſes derſelben kund machen /
daß ſie nemlich nicht ehender von einander gehen
wuͤrden/ als biß ſie ihren Sold wuͤrden voͤllig bekom⸗

men haben / und erwaͤhlten anbey einen beſondern
Marſchal Baronowsky , welchem ſie eben ſolches
Feld⸗Zeichen verfertigen lieſſen / als der Cron⸗Groß⸗
Feldherr zu tragen gewohnet war/ auff deſſen Spitze
ſich ein Adler præ ſentitte / der in jeder Klaue einen

Degen zeiget / mit dieſen Worten : Pro patria &

exercitu . Vor das Vaterland und vor die Armee .

Umb auch dieſen Entſchluß nicht vergeblich genom⸗

men zu haben / ruͤckten ſie unter Reuſſiſch Lemberg/
erpreſſeten von dar 3 2000 . fl. von denen darinnen

wohnenden Juden 14000fl . von Zolkiew tooo0fl .
und ſo fort nach advenant von dengroſſen und klei⸗

nen Oertern / Flecken und Doͤrffern/ verſchonten
auch die hinterlaſſene Koͤnigl. ErbGuͤter nicht / ſon⸗
dern nahmen darinnen Quartier / und lebten auff

Ein Theil
der Cron⸗

emee
machtkint
Confœde -

rationʒ

Diſcretion : Und obwol die KRepublic ſie verſi⸗
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Isys . chern ließ / daß ſie ihrer Foderung halber ſolten be⸗

friediget werden / ſo waren ſie doch damit nicht zu

frieden / ſondern gaben zur Antwort / daß ſie ſo lan⸗

ge / biß die Wahl eines Neuen Koͤnigs ergangen twaͤ⸗
desgleichen re / bey einander wuͤrden ſtehen bleiben . Dieſem

bnExempal folgetenauch die Lithauiſche Trouppen / de ;

Trouppen rer etliche o00 . zu Anfange des Novembr . gleich⸗
auch thun / falls eine Confœederation auffgerichtet / ſich auch

von Tage zu Tage verſtärcket; Aber der Groß⸗Feld⸗
herr machte bald Anſtalt / dieſe Buͤndnuͤß/ ehe ſie zu

voͤlligen Kraͤfften kam / zu trennen / und weil ſie ſich
nach Brzeſc retiriret / ſo giengen Ihnen der Gene⸗

1 ral - Wachtmeiſter Sapieha , ſamt dem Obriſten
Pozzlamsky nach / bloquirten ſie daſelbſt / welchen
der Groß⸗Feldherr ſelbſt mit der Infanterie und Ar -

tig lerie folgete / um ſie allda zu belagern : Worauff
ſſiie ſich auff Zureden des Waiwoden von Siradien /

8 1100
des Lithauiſchen Unter⸗Canzlars und Hoff⸗ Mar;

ſam ge⸗ ſſchalls / ſich bewegen lieſſen/ ſich zu accommodiren

bracht / tind des Groß⸗Feldherrn Gehorſam und Comman -
do auff nachfolgende Conditiones wieder zu unter⸗

werffen : 1. Daß ſie der Feldherr einer ewigen A -

Mneſtie verſichern / und alle vorgefallene Dinge in

Vergeſſenheit ſtellen ; 2. Auch bey ſeinen Ehren und

Gewiſſen ſich obligiren ſolte / es keinem von dieſer
Confœderation en particulier , er moͤchte hoch o⸗
der niedrig ſeyn / entgelten zu laſſen / noch auff eini⸗

gerley Weiſe deßhalben Uberlaſt zu thun . 3. Wol⸗
te der Groß⸗Feldherr denen Contoederirten alſofort
Z2. Quartale ihres ruͤckſtaͤndigenSoldes aus eigenen
Mitteln auszahlen. Nachdem nun dieſe Puncte bey⸗
derſeits beliebet / kam erſtlich der Subcamerarius

Ereſcenſis Pociey , in Begleitung vieler Towarzi⸗
ſchen aus Btzese zu dem Groß⸗Feldherrn / und ver⸗

richtete ſeine Abbitte; Dieſem folgte der Lithauiſche
Groß⸗Faͤndrich Oginsky / als Marſchallder Con -

fœderirten / mit allen Compagnien / wiewohl oh⸗
ne Fahnen und Trommelſchlag / deprecirten glei⸗
chergeſtalt . Ward alſo dieſes Unheil bey Zeiten ge⸗

daͤmpffet / und noch denſelben Tag auff Veranſtal⸗
tung des Groß⸗Feldherrn / wegen des Vergleichs in

Brzʒesc das Le VEum Laudamus in der Jeſuiter⸗
Kirche geſungen.

1151 7 Auſſer dieſer innerlichen Unruhe machten ſich auch
Stroiff in die Tartarn den deſolaten Zuſtand der Kepubliq
Wolbinien. zit Nutze / und thaten mit 50 000 . Mann einen

ſchaͤdlichen Streiff in Wolhinien / verwuͤſteten den

groͤſten Theil des Landes / pluͤnderten und verbrand⸗

ten viele Staͤdte / Flecken und Doͤrffer/ und fuͤhre⸗

Geſandſchafft nach Polen / den Kaͤyſerl. Hoff
und Venetien abgegangen / und was Dert⸗

Anbringen und Verrichtungen geweſen / davon iſt
in den Tuͤrckiſchen Krieges⸗Geſchichten Meldung
geſchehen.

lede des Den 25 . Februar. ſtarb der Czaar Juan Alexio -

foan Ale Vi2 , welcher nach Ableiben ſeines aͤltern Bruders
Kiovviz . Fedor oder Theodori Alexiovviz Ann . 1682 .

nebſt ſeinem jüͤngern Bruder / wiewohl von einer
andern Mutter / Peter Alexiovviz die Regierung
geſamtlich angetreten / jedoch weil er einbloͤder Herr

55 Beſchreibung Moſtowitiſche

b
an Menſchen und Vieh eine groſſe Menge mitſich 1696.

inweg .

Sonſten hatte auch der Zeitder Kron⸗Großmar⸗DerKen⸗
ſchall Fuͤrſt Lubomirsky ſich der Helffte der Stadt Piſnt‚ 5 — intzen
aroslavy , welche die Koͤnigin ſeither an Sich erGüͤter lea.,
kauffet / bemaͤchtiget/ und ſich daſelbſt huldigen laſ⸗ den

Aufth⸗

ſen / vorgebende / daß ſelbige zu der andern ihm zuge⸗
hoͤrtgen Helffte wieder incorporiret werden mite .
Dergleichen Einziehung auch von dem Kron⸗Groß⸗
Stallmeiſter Koniecpolski geſchehen/ welcherdurch ein Stratagema die Feſtung Brota , ſo hiebe⸗
vor der General Koniecpolski dem Koͤnigl. Prin⸗
zen Jacobo uͤbeklaſſen/ eingenommen unter dem

Vorwand / daß dieſelbe ihme krafft habenden Erb⸗
rechts allein zukaͤme.

Hergegen ward die Strittigkeit zwiſchen dem Vergleich

Groß Feldherrn und dem Biſchoffe zu Wilda in Li, Gungegeln
thauen / welchein den vorigen Jahren ſo viele Unru⸗herrn in L

he und Hindernuͤß an der innerlichen Harmonie in 908 7399 BBiſchoffPolen verurſachet / und bloß wegen Hartnaͤckigkeit zu Wilda .
des Biſchoffs / weil ſelbiger nicht unrecht haben wol⸗

te / nicht koͤnnen vertragen werden / nun endlich
auff fleißige Vermittelung des Paͤbſtl. Nuncii zu

Anfange des Octobr . dahin verglichen und abge⸗
than ; (t . ) Daß die geſchehene EXxcommunica -

tion , ſo der Biſchoff gegen Ihm vorgenommen /
null und nichtig ſeyn / und ( 2. ) Daß der Biſchoff
Ihm Reparationem honoris durch eine Depieca -
tionthun / hergegen ( 3. ) Dem Biſthum auf zwey
Jahr die Hibernen / um ſich wieder zu erhohlen / er⸗

laſſen / und die darin ſtehende Soldaten / biß auff 2.

Compagnien / welche zu Maintenirung des Feld⸗
herrn Autoritaͤt usque ad deciſionem Reipubli .
cæ wuͤrden ſtehen bleiben / abgefuͤhret werden ſolten .
( 4. ) Weilen der Biſchoff nicht zugegen / obligir

te ſich derNuncius dieſes/ wieauch Paͤbſtl. Appro⸗
bation daruͤber zu verſchaffen / auch im uͤbrigen noch
eine Bulle von Ron zu erhalten / daß hinfuͤhro kei⸗

nem Biſchoff frey ſtehen ſolte / jemand zu excom

municiren / eswaͤre dann / daß Er vorhero den Con -
ſens von Rom haͤtte. Welches dann auch derge⸗

ſtalt erfolget / wiewohl der Biſchoff / ſo immittelſt
nach Rom gegangen war / daſelbſt nicht uͤbel ange⸗
ſehen / ſondernvielmehr ſeines Eiffers halber an dem

Paͤbſtl. Hoffe in beſonderem æltim gehalten ward ;
Wie davon hiernaͤchſt in den Paͤbftl⸗ Geſchichten

wird zu ſehen ſeyn .

Moſcowitiſche Geſchichte .

Wiös⸗
maſſen von Ihr . Czaar . Majeſt . eine

beydes an Sinnen und Verſtande geweſen / ſolche

Anno 1688 . wieder fahren laſſen / und die folgende
Zeit ſeines Lebens in einem Kloſter zugebracht / die

Verwaltung der Regierung aber jetztgemeldtem ſei⸗
nem Juͤngern Herrn Bruder Peter Alexiovvizen

hinterlaſſen .

Den 9 . Novembr .iſt der Ezaar Peter Alexio- Rückunft
Wiz wieder auts der Campagne von Aſofnach der Peterzmh
Moſcan zuruͤcke gekommen / allwo Er wegen glüͤck. Eroberung
licher Eroberung gedachter Feſtung Alor einen tri⸗ Klot ,

umnphirenden Einzug gehalten / welcher ſich bey dem

Czaariſchen Luſthauſe Solometskoy , woſelbſt alle

Trouppen verſammlet geweſen / angefangen / und

hernach in folgendet Ordnung fortgeſetzet worden :

—- - - - P- - - U/- /Ift,Q . . . Suerſt
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Zu erſt ritten einige Regimenter Cavallerie / welchen ſzur Schau gefaͤnglich einher. Endlich erblickte man

falch⸗ Schlitten mit geiftlichenPerſonenund Cantz⸗ einen praͤchtigen Triumph⸗Wagen/ und auff demſel⸗
ley Bedienten folgeten ; Hinter dieſen kam der Leib⸗benSe, Czaariſche Maj . in hoher Perſon / mit einer

Schlitte des Admirals le Fort , durch 6. ſchneeweiſſe groſſen Anzahl von der Garde umbringet / und durch

Pferde gezogen / nebenſt eiuigen ſehr praͤchtig gepußzſeinen langen Trainwohlmontirter Reuterey begle

ten Hand⸗Pferden / nach welchem der Admiral ſel bſt tet / unter einem hellthoͤnenden Jubel / und Freuden⸗
zu Fuß mit dem Commandeur oder fuͤrnehmſten Geſchrey alles Volcks. Nach ihm folgete der Ge⸗
See⸗Capiain ſamt andern SeeOfficierern gienneral Aſtemon Michaelowiß Golowyn / mit ſeinen
ge : Auff der groſſen ſteinern Pforte war eine Eh⸗ Officirern von dem Regiment desPreobraſemsky.
ren⸗Seule auffgerichtet / auffwelcher des Admirals Hierauff brachte man den Verraͤther Jacalca oder

und aller Officierer Tapfferkeit mit groſſen Lob⸗Spruͤ⸗ Jacob auff einem ſehr hohen Wagen zwiſchen zwey⸗
chen beehret/ und dabey mit einer Salve von 4000 . en Henckern / das Türckiſche Wapen war uͤber ſei⸗

Muſqueten und 60 . Stuͤcken begruͤſſet ward . Nach nem Kopff / und auff ſeiner Bruſt eine eiſerne Platte
dem Admiral paſſirten ferner 3000 . Mariniers oder gemacht / und auff derſelben folgende Worte mit

Schiff⸗Soldaten / nach dieſen ein Theil der Reute⸗groſſen Buchſtaben geſeßet : Dieſer Boͤſewicht hat
rey / und hernach einige ſehr koſtbare und mit 6. den Gottesdtenſt und die Religion viermal veraͤn⸗

Pferden beſpannete Schlitten . Hinter dieſen dert / und iſt ein Verraͤther GoOttes und Menſchen /

Schlitten præſentitte ſich der Bojar und Feldherr weil er erſtlich Roͤmiſch⸗Catholiſch/ hernach Prote⸗

Alexius Simonowiß Scheyn zu Pferd / mit ſei⸗ ſtantiſch / folglich Griechiſch / und
letzlich gar Maho⸗

nen Trabanten umbgeben / der ebenfaͤlls/ als er metaniſch worden. Welcher hernach erliche Tage dar⸗
die Ehren⸗Pforte erreichte / wie dem Admiral ge⸗ auff lebendig geraͤdert / und der Kopff auff einen

ſchehen / mit einer Lob⸗Rede bewilllommet/ und mit Pfahl geſtecket worden. Den gantzen Einzug be⸗

gleicher Salve begruͤſſet worden . Hierauff ſahe man ſchloß der General Gordon mit einem ſtarcken Cor⸗
viel hohe und niedrige Officirer von Ruſſiſcher und po Infanterie / und wurde derſelbe / als er an die Eh⸗
Teutſcher Nation / denen 16 . biß 18 . Tuͤrckiſche bey ren⸗Pforte kam/ nicht minder als die andere hoͤchſte
dieſer glorwuͤrdigenAction eroberteFahnen folgten/ KriegsHaͤupter mit einem Ehren⸗Gedichte gelobet/

—
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mit einem
triumphie⸗
kenden Eilie⸗

zug⸗

den.

Subſidien /
ſo vor dieſes
Jahr zuge⸗
ſtanden wor⸗2 .

Proclama -

iesheſchnt⸗ und weltliche Lords / wie
it . ( St r in ! 0 8 f

kenenchelds.Eintvohner der Staͤdte / in Unſerm Parlament ver⸗

welche denen Überwundenen zum Schimpff auff

der Erden geſchleppet wurden . Nach dieſen Fah —
nen fuͤhrte man einen Tartariſchen Printzen / nebſt
einer groſſen Menge Tuͤrcken und Tartarn mit
ſchweren eiſernen Ketten / welche ein groſſes Geraͤu⸗

ſche und Geraſſel verurſachten / gefeſſelt und gebunden

Engliſche

SD
im Monat Decembr . des verwichenen

2. Jahrs angefangene Parlement war vornem⸗

lich begriffen wegen der Suhſicien / ſo Sr .

Koͤnigl. Maj . vor das gegenwaͤrtige Jahr ſolten ge⸗

reichet werden ; wegen der Beſchneidung der Muͤn⸗

tzez ; wegen der Oſt⸗Indiſchen Compagnie / und ins⸗

gemein des Kauffhandels / in Erwaͤgung des in dem

verwichenen Jahre erlittenen groſſen Schadens / ei⸗

nen gewiſſen Schluß zu faſſen . Und zwar das er⸗

ſte belangende / wurden Sr . Maj . 2. Millionen und

5oοοg . Pfund Sterlings auff die Flotte / undnoch
Millionen und 52388 r . Pfund zu Unterhal⸗

tung von 87000 . Mann Land⸗Miliß / die Officirer
und Inkoſten der Artiglerte mit unter begriffen / zu⸗
geſtanden . Der Muͤntz Beſchneidung halber ward

ebenfalls noͤthig erachtet / zu Abſtellung derſelben
nachdruͤckliche Verordnungen ergehen zu laſſen / an⸗

geſehen ſolche je laͤnger je mehr einriſſe /wovon ſchon
unterſchiedene Exempel bey dem vorigen Jahr ein⸗

gefuͤhret worden / man auch faſt kein anderes als be⸗

ſchnitten Geld antreffen konte / woraus dann hin und

wieder im Kauffen und Verkauffen viele Mißhellig⸗
keiten entſtanden ; iſt alſo Namens Sr . Koͤn. Maj .
den 8. Jan . n. ſt . deßhalb folgende Proclamation

ergangen : Wilhelm Koͤnig . Nachdem die geiſt⸗
alich Ritter / Buͤrger und

ſammmlet / mit gehoͤrigem Ernſt uͤberleget das groſſe
Ungemach / worein dieſes Koͤnigreich gerathen / in⸗

dem die jenige Muͤnze / ſo bißher im Handel und

Theatri Furo PRI XV Ißei
NTheil.

und mit einer Salve beneventiret . Waͤhrendem
Einzug waren an verſchiedenen Orten Trompeter /

Heerpaucker und Muſicanten geſtellet/ umb die ohne

das unſaͤgliche Frende und dabey gefuͤhrten herrlichen
Auff zug unter unauffhoͤrlichemCanonen⸗ und Muß⸗
queten⸗Knall deſtomehr zu vergroͤſſern.

2 *

Geſchichte .
Wandel gangbar geweſen / durchgehends am Ran⸗

de beſchnitten ; ſo haben ſie/ ſolchem Ubel abzuhelf⸗
fen/ kein kraͤfftigeres Mittel geſehen / als daß Wir /
ſo bald Wir es Unſerm Koͤnigl. Erachten nach dien⸗

ſam befinden / den Cours derſelben hemmen moͤch⸗
ten / mithin unterthaͤnigſt gebetten / daß Wir diß⸗
falls eine Koͤnigl. Proclamation heraus zu geben
geruheten ; Wann Wir dann den ſehr groſſen Scha⸗
den / welchen Unſere getreue Unterthanen bey ſotha⸗
ner Verminderung der gangbaren Muͤntze erleyden

muͤſſen / mitleydend erwogen / und dargegen ge⸗

ſchwinde und heylſame Verordnung zu thun vor noͤ⸗

thig erachtet ; Als erklaͤren und begehren Wir hier⸗
mit / nach eingeholtem Gutachten Unſers geheimen
Raths / Krafft dieſer Koͤnigl. Proclamation , daß
von und nach dem 1r . naͤchſtkuͤnfftigen Monats

Januarii feine beſchnittene gantze oder halbe Cronen

in einiger Bezahlung / die jenige ausgenommen / wel⸗
che den Einnehmern Unſerer Einkuͤnffte und Taxen /
oder auff Darlehn⸗ und Bezahlung an Unſere
Schatzkammer geſchiehet/ paſſiren ſollen Wie auch /

daß nach dem 13 . Februar . keine mehr von ermeld⸗

ten gantzen oder halben Cronen / nirgends mehr/ ſo⸗
wol in dieſer Stadt / als 40 . Meilen umb dieſelbe/
anzunehmen ; Ferner / daß nach dem 22 . Febr . kei⸗

ne beſchnittene gantze oder halbe Cronen in Unſerm
gantzen Koͤnigreich England / dem Fuͤrſtenthum
Wales und der Stadt Barwick an der Twede in ei⸗

niger Bezahlung gelten ſollen . Wir erklaͤren und

befehlen auch noch weiter / daß von und nach dem

K 2 23. Febr .

das
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Schadens /

Geld⸗be⸗
ſchneiden er⸗
wachſen .

Der Oſt⸗
Indiani⸗
ſchen Com⸗
pagnie Ver⸗
luſt wird2
uͤberlegt/

und
ſonder⸗

lich wegen
der Schott⸗
laͤnder Oſt⸗

Indiani⸗
ſchen Han⸗
dels eine
Addreſſe ab⸗
gegeben .

Bllauff des Als auch Se. Maj , ſich erbotten / alles beſchnittene
ich das Geld vor voll einzuwechſeln / und hernach in die
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23 . Febr. keine Schillinge / ſo am Rande beſchnit⸗
ten / in Bezahlung / ausgenommen an obgedachte
Einnehmer Unſerer Einkommen und Taxen / oder

auff Darlehn⸗ und Bezahlung an Unſere Schatz⸗
kammer / hingegen den 12 . Mart . auch bey denſel⸗
ben nicht mehr paſſtren ſollen . Endlich erklaͤren und

befehlen Wir / daß nach dem 12 . Mart . keine ande⸗
re beſchnittene Sorte von Muͤntzen/ wie die Namen
haben moͤchte / irgendswo / als von mehrgedachten
Unſern Einnehmern / nach dem 12 . 2. April . aber

nirgend mehr in einigerley Bezahlung gelten ſolle.
Gegeben an Unſerm Hofe zu Kenſington den 29 .
Dec . 1695 . Unſerer Regierung im ſiebenden Jahr .
Welchern zu Folge auch den 14 . Januar . ein gleich⸗
maͤſſiges Edict an alle Koͤnigl. Einnehmer ergan⸗
gen / ſich bey Erleg⸗ und Empfahung der Koͤnigl.
Gelder gedachter Froclamation gemaͤß zu bezeigen.

Münzke zu lieffern / ſo muſte man nunmehr Mittel
ausſinnen / wie dieſer Schade / ſo Ihm dadurch zu⸗
gewwachſen/ wiederumb koͤnnte gut gemacht werden /
und indem man ſolchen auff 12000ο . Pfund
Sterlings ſchaͤßte/ ſo wolte man auff jedes Hauß 2.

4 . biß 8. Schillinge legen / welche Verordnung den

meiſten deßhalb wohl gefiel / weil auff ſolche Weiſe
die Eintheilung allein auff die Reichen konnte ge⸗
macht / die Haͤufer der Armen aber dabey verſchonet
werden . In Sachen der Oſt⸗Indiſchen Compa⸗
gnie war man noch unvergeſſen des Schadens / ſo
dieſelbde durch Hinwegnehmung unterſchiedener
Schiffe von den Frantzoſen erlitten / und wolte dem⸗

nach dem Grafen von Camarthen beygemeſſen wer⸗
den / daß er der gehabten Ordre zuwider in den Ha⸗
fen zu Milfort gewichen / umb dem Ritter de
Nesmont mit ſeiner Eſquadre zu entgehen / da es
doch nur etliche Fahrzeuge geweſen / ſo gedachtem
Ritter zugeſandt worden / und daß dieſer eine Urſa⸗
che erwehnten Verluſts mit geweſen ; wann er an
der ihm angewieſenen Stelle geblieben waͤre/ die

Schiffe nicht wuͤrden den Feinden in die Haͤnde ge⸗
kommen ſeyn . Der Graf aber wuſte ſich ſo wohl
zuvertheidigen / daß er von den Lords vor unſchuldig
gehalten und frey geſprochen worden . Als auch vor

weniger Zeit eine Acte des Parlements in Schott⸗
land mit Conſens Sr . Koͤn. Maj . ergangen war /
eine African⸗ und Indiſche Compagnie auffzurich⸗
ten / und ſolche unter andern in ſich hielte / daß alle
zu dieſer Compagnie gehoͤrigeSchiffe / Fahrzeuge /
Kauffmannſchafften / Guͤter und Etlecten / von al⸗
len Aufflagen

/
Taxen / Coultum - Geldern / und der⸗

gleichen / nicht weniger alle Mitglieder und Bedien⸗
te derſelben ſowol wegen ihrer Perſonen als Guͤter/ ſo
zu dem Capital in dieſer Handlung ſolten gebraucht
werden / von allen Schatzungen / Taxen / Acciſen/
Einquartierungen und andern Beſchwerden in den

naͤchſten 2 . Jahren frey ſeyn ſolten ꝛc. Solches
aber der Engliſchen Nation hoͤchſt nachtheiligzu ſeyn
crachtet worden / indem Schottland dergeſtalt ein

freyer Hafen vor alle Oſt⸗Indiſche Waare werden /
und die Europaͤiſche Laͤnder/ ſo bißher aus England
verſorget worden/ hinfuͤro ſich nach Schottland wen⸗
den wuͤrden /weil ſie durch erwehnte Privilegien al⸗

————— — — — — ———— — —

les dort wohlfeiler als in England bekommen koͤnn⸗

Beſchreibung

werden .

cirer betreffen / anzuhöͤren/ und die Acten davon dem

Koͤnige und dem Admiralitaͤts⸗Collegio uͤberſen,
den . 6 . Solte er befugt ſeyn / die Beſatzung der
neuen Colonien auſſerhalb Landes / Einrichtung der

Manufacturen / und andere zum gemeinen Beſten
dienende Negotien zu uͤberlegen . 7. Solte er Vor⸗
ſchlage anhoͤren/ auff was Weiſe man die in dieſem
Koͤnigreiche befindliche Armen verſorgen / und ihnen
Arbeit verſchaffen koͤnnte. 8. Solte er Macht ha⸗
ben / die Zoll⸗Buͤcher nachzuſehen/ und alſo den Han⸗
del zum Vortheil des Koͤnigreichs einzurichten .
9 . Solte er auff Mittel gedencken / wie man ein ab⸗

ſonderliches Handels⸗Gerichte einfuͤhren koͤnnte.

rey in einen beſſern Stand als bißher toͤnte gebracht
werden . 1r . Solte er verhindern / daß keine Schif⸗
fe mehr ohne gnugſame Convoy auslieffen . 12. Auch
befugt ſeyn / auff benoͤthigten Fall von jemand den

Eyd abzunehmen.
Den 2. Febr . uͤbergab das Unterhauß an Se . Sr . Kön,

Koͤn. Maj eine Addreſſe wegen einiger Donatio - Paſeſt
nen von Laͤndereyen / namentlich Denbigh / Brom⸗
fteld / Yale / und einige andere in dem FuͤrſtenthumP.
Vales an den Grafen von Portland geſchehen/ mitſen
Bitte / mit denſelben einzuhalten / weil ſolche an das

Fuͤrſtenthum Wales gehefftet / und zum Unterhalt
eines Printzen von Wales gewidmet waͤren ꝛc. Wor⸗
auff Se . Maj . dero gewoͤhnlichen Guͤtigkeit nach ge⸗
antwortet / daß Sie zwar gegen den Lord Portland
eine ſonderbare Zuneigung truͤgen wegen deſſen Ih⸗

Englaͤndiſche

bracht / und dergeſtalt der Engliſche Handel gaͤntzlich
zuruͤcke geſetzet werden ; Als haben beydeHaͤuſerſol⸗
ches Sr . Koͤn. Maj . vermittelſt einer beſondern Ad⸗
drefſe den 2. Jan . 2j3.Dec vorgetragen / die auch
geantwortet / daß Sie ſelbiges wohl behertzigen / je⸗
doch verhoffen wolten / daß ſich Mittel finden wuͤr⸗
den/ den Ungelegenheiten/ ſo aus dieſer Ac&ke entſte⸗

nete Commitſion an das Unterhauß dero Gutach⸗
ten uͤbergegen / ſo in folgenden Puncten beſtanden :

ſtellet werden / mit Macht und Authoritaͤt / die

Kauffleute zu handhaben/ jedoch daß keiner von die⸗

ſen Raͤthen ein Glied des Parlaments ſeyn ſolte .
2 . Solte ein jeder derſelben einen Eyd ablegen / daß
er Koͤnig Wilhelm vor den rechtmaͤſſigen Regenten
dieſes Koͤnigreichs erkenne / und weder Koͤnig Ja⸗
cob / noch einige andere Perſonen / ausgenommen die

jenigen / ſo in der Parlaments⸗Acte vom erſten Jah⸗
re Sr . Maj . Regierung benennet ſind / dazu recht⸗
maͤſſigen Anſpruch habe. 3. Solte dieſer Rath von
den Kauff und Handwercksleuten wegen Beſchüͤ⸗
ßung der ein⸗ und ausgehenden Schiffe gnugfame
Erkundigung einziehen . 4 . Solte derſelbe dem Lord
Ober⸗Admiral / oder wer deſſen Stelle bekleidet / die
PDirection zu Beſchirmung des Kauffhandels
ſchrifftlich uͤberſenden/ ſolche Direction aber von
dem Koͤnige/ oder wem Se . Majeſt. die Regierung
in dero Abweſenheit aufftragen wuͤrde/ unterſchrieben

5. Solte der Rath Vollmacht haben/ die

Klagen / welche Commercjen oder auch See⸗Offi⸗

10 . Solte er uͤberlegen / auff was Weiſe die Fiſche⸗

D
ne

ꝛen lange Zeit geleiſteten treuen Dienſte / Sie wuͤr⸗

ten / auch dergleichen Waaren in England felſt zu den ihm aber dieſe Laͤndereyen nicht gegeben haben/
wann

Waſſer und Lande durch die Schotten wuͤrden einge⸗ / 1696 ,

hen moͤchten/ abzuͤhelffen . Endlich hat auch in den Gutachten
Commercien - Sachen insgemein die hierzu verord. Eonmenre

eien dem
Unterhauß

6 855 bergebe1. Daß ein gewiſſer SommercienRath ſolte ange /
lbergeben

onatio -

n anM .
ortland
ßfallen
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hauß .
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Geſchichte .

wann ſie davor gehalten / daß ſich die Gemeine dabey lanngſamer Mannſchafft beſetzten / dergleichen auch

Denckwuͤrdig

intereſſiret ſolte befunden haben : Wolten alſo
dieſe Donation wiederruffen / und auff andere
Mittel bedacht ſeyn / Ihm Dero Gnade zu bezei⸗

en .

Denſelben Tag haben S . Maj auch einer gewiſſen
Frauens⸗Perſon eine Gnade erzeiget / welche ſieben
Jahr unter der Armee Sr . Majeſt . als Granadierer

Dienſte gethan / und vergangenen Sommer in der

Belaͤgerung Namur dieſen Betrug hatte bekennen

muͤſſen / als ſie daſelbſt einen gefaͤhrlichen Schußbe⸗
kommen . Weil man aber in derſelben Examini —

rung geſehen / daß ſie kein ander Abſehen als der Ei⸗
fer vor Sr . Maj . Wohlfahrt dazu augetrieben / ſo
iſt ihr nicht allein Geld zu Verſchaffung anderer Klei⸗

der gegeben / ſondern auch eine jaͤhrliche Penlion

von 20 . Pfund Sterlings zugeleget worden .

Sonſten iſt um dieſe Zeit der Lord Preſton , ein

bekannter Adhærent des Koͤnigs Jacobi / deſſen
inden Geſchichten der vorigen Jahre hin und wieder

gedacht / und der hohen Verrahts halber zum Tod

verurtheilet / aber von Sr . Maj . begnadiget wor⸗

den / in dem Monat Januar . auf ſeinen Guͤtern in

Cumberland Todes verblichen .
Den 28 . Febr . iſt die Princeßin Anna abermahls

mit einer unzeitigen Leibes Frucht nicht ohne Be⸗

truͤbnuͤß der Koͤniglichen Familie niedergekom⸗
men .

Aber ein viel ſchwererer Unfall wolte Groß⸗Bri⸗
tannien und allen wohlgeſinneten dieſer Laͤnder an⸗

drohen : Dann man hatte nun eine Zeit her wahr ge⸗
nommen / daß in den Norder⸗Theilen von Franck⸗
reich an Ausruͤſtung einer ſtarcken Krieges⸗Flotte
gearbeitet / anbey alle Schiffe in Beſchlag genom⸗
men worden ; Auch muſte der Mareſchal de Bou -

llerauf Koͤn. Ordre , unfern Ypern ein Corpo ſtel⸗
len / welches aus den Guarniſonen von Ruͤſſel/ Ar .

as , S. Amand , und andern Guarniſonen gezogen
ward : Zu Calais verſammleten ſich gleichfalls einige
Trouppen / auch bey 80 . Transport⸗Schiffe / wel⸗

che der Hertzog von Barwick beſichtigte / wornach er

von dannen in Schottland uͤbergieng/ und dasjenige
beſtellete / was zu dieſem groſſen Vorhaben dienlich

ſeyn moͤchte. Bey Dinant erſchien noch ein anders

Franftzoͤſiſches Corpo / von dern die Franzoſen aus⸗

ſprengeten / daß durch ſolches Namur ſolte attaqui⸗
ret werden . Der Mareſohal de Boufler gieng hier⸗
auff nacher Duͤnkirchen / auff deſſen Ankunfft etliche

Tage die Thore geſchloſſen / und ſo lange zugehalten
worden / biß die Conterenzien / welche Er mit da⸗

ſelbſtigem commendirenden SeeOfftcier / detn be⸗
kannten Jean Barth , und Mr . Vauban vorgenom⸗

men / ſich geendiget ; Worauf er nacher Pariß geei⸗
let / dem Koͤnig von Seiner Verrichtung Bericht
gegeben / und mit weiterer Ordre wieder zu Ppern
angelanget . Obnun wohl hieraus nicht undeutlich
abzunehmen war / daß ein wichtiges Delſein der Ge⸗
gend obhanden waͤre/ auch daher in den Koͤnigl. ſo
wohl als vereinigten Niederlanden / zu aller moͤgli⸗

er Geſchichte. 77

zu Heelvoetslyis und in andern See⸗Plaͤtzen geſcha⸗
he: So verlautete doch hernach / daß ſolches ins be⸗

ſondere auff England angeſehen ; und man begriffen
waͤre / den Koͤnig Jacobum in ſeine Koͤnigreiche
und auf ſeinen Thron wieder einzuſetzen ; Und ob

wohl dieſes auch vielen Verſtaͤndigen faſt unglaub⸗
lich vorkam / angeſehen Se . Koͤn. Maj ſelbſten zu⸗

gegen / das Parlament eben bey einander verſamm⸗
let / und in voͤlligem gutem Vernehmen mit Seiner

Maj . ſtund / anbey des Volcks Liebe gegen ſeinen
Koͤnig bekannt / und daher nicht zu vermuthen war /

daß es ſo ſchlechterdings die bißherige Regierung fah⸗
ren laſſen / und ſich einer Neuen unterwerffen/ ſon⸗
dern vielmehr dem abgefaſſeten Deſſein ſich mit allen

Kraͤfften entgegen ſetzen wuͤrde : So wolte man ſich
doch andern Theils der Sache ſo verſichert halten /
daß an einem gluͤcklichen Ausgange nicht zu zweif⸗
feln waͤre / und daß allſchon eine Parthey in Eng⸗
land ſich bereit hielte / vor den Koͤnig Jacob ſich zu⸗

erklaͤhren/ die auch maͤchtig gnug waͤre/ die gantze

Nation nach ſich zu ziehen : Wannenhero viele

Frantzoſen ſelbſt dieſes vor ein Raͤtzel und Geheimnuß
hielten / ſo nicht zu penetriren waͤre. Indeſſen

hatte der Hertzog von Berwick / als einer von den vor⸗
nehmſten Urhebern dieſes Deſſeins zu Ausfuͤhrung
deſſelben in England ferner Anſtalt gemachet / und

war nunmehr von dar wieder zu S. Germain ange⸗

langet / verſicherte daſelbſt ſo wohl ſeinen natuͤrlichen
Vater den Jacobum / als den Koͤnig von Franck⸗
reich / daß alles in England mit gutem Erfolg abge⸗

hen wuͤrde / in dem den 24 . Febr . ( um welche Zeit
er noch in England geweſen ) nichts von der vorhaben⸗
den Expedition offenbahr geweſen / auch alles in

guter Affection gegen Ihr . Maj . den Koͤnig Ja⸗
cob geſtanden haͤtte. Und als hierauff eine noch⸗

mahlige geheime Conference gehalten worden / ſo
ward alles zu des Koͤnigs Jacobi Abreiſe fertig ge⸗

macht / er nahm auch folgends von ſeiner Gemahlin

(die bey deſſen erfolgter Abreiſe in ein Kloſter gegan⸗

gen / um den Ausgang ſeines Vorhabens allda aus⸗

zuwarten / ) dem Koͤnig in Franckreich und Dau⸗

phin Abſchied / und reiſete den 28 . Febr . nach Calais

ab / verſehen mit roοοοοσ . Louis d Or , welche Ihm
der Koͤnig zu vorfallenden Nothwendigkeiten mitge⸗

geben. Der Hertzog von Barwick nahm gleichfalls
von dein Koͤnig in Franckreich Abſchied/ und ſoll ge⸗

ſagt haben / daß er verhoffete / er wuͤrde binnen vier⸗

tel Jahres als ein Koͤnigl. Engliſcher Geſandter wie⸗

derum vor Sr . Maj . erſcheinen / und gieng damit

wieder hinuͤber nach England / um ſein Vorhaben
auszufuͤhren . Die Frantzoͤſiſchen Officirer / ſo zu

dieſer Sache gewidmet waren / muſten ſich gleichfals
zu ihren Trouppen begeben / welche beſtanden aus 18 . r Regi⸗
Regimentern zu Fuß / als nemlich 2 . Regimenter Frantoſen

muſſen ſich

guedoc , 2. von Curſol , 2. von Humieres , f . von parat hal⸗

von Poictou , 2. von Vermandois , 2 . von Lan⸗

Montferrat , r . von 8. Serand , r . von la Mart ,t
1. von Koyal Savoye , I . Agenois , . von Sante.
rie , r . von la Marche , 1. von Vetia , drey Regi⸗chen Gegenverfaſſung Anſtalt gemachet ward / ge⸗

ſtalt dann S . Churfüͤrſtl . Durchl . zu Bayern gleich⸗
falls ein Corpo unter dem Printzen von Vaudemont
bey Neuport ins Feld ſtelleten / nicht weniger die

Hrn. General Staaten die Stadt Vlißingen / und
die in dem daſelbſtigen Hafen liegende Schiffe mit

und von Berry , 2. Regimenter Dragouner / von

menter zu Pferde / nemlich das de Roy , Auion ;

dem Colonel General und von Froimtenay : Und

ſolten dieſelbe die Herrn Pracontal und Albergot⸗
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de Biron , d ' Humieres , la Mare als Brigadiers /
der Marquis d ' Harcourt aber als General⸗ Liente⸗

nant en chef commandiren . Damit auch alles de⸗

ſto behutſamer gefuͤhret wuͤrde/ ſo wurden in Franck⸗
reich alle Seehaͤfen geſperret / alle Poſten auff den

Graͤntzen auffgehalten / und damit der Erfolg des

jenigen / was in England vorgehen ſolte / erwartet .

Dieſes war nun / daß ihrer bey 40 . theils Stands⸗

Perſonen / worunter der Hertzog von Berwick einer

von den Vornehmſten war / theils Officirern und

ſonſten von guter Condition , ſich verbunden hat⸗
ten / Se . Koͤn . Maj . wann Sie entweder auff die

Jagt oder nach der Kirche fahren wuͤrden / in dero

Kutſche umbs Leben zu bringen / und nach vollbrach⸗

tein Mord zu Douvre ein Zeuer⸗Zeichen zu geben/
nach welchem der Koͤnig Jaeobus mit jetzt gemeld⸗
ten Trouppen hinůber in England ſetzen/ die von ſei⸗
ner Parthey an ſich ziehen / und dergeſtalt ſich des

Reichs wieder zu bemaͤchtigen ſuchen ſolte. Der

Anſchlag ſolte Sonnabends den 25 . Febr , wenn

Se . Maj . dero Gewohnheit nach auff Richemont

gehen wůrde / entweder auff der Jagt oder ſonſten
auff dem Wege vollzogen werden ; Und weil ſolches
ihnen mißgelungen/ ſo ſolte es dennoch den naͤheſten
5

mãſſigen Reiſe von Sr . Maj . verſahen / oder doch
wann es noch nicht wuͤrde angehen wollen/ zum we⸗

nigſten den ſtracks folgenden Sonntag den 4 . Mart .

wann Se. Maj . ſich nach dero Gottesdienſt begeben
wurden / geſchehen . Es hatte aber nicht koͤnnen ſo
geheim gehalten werden / daß ſich nicht ein Geruͤchte
davon in den Niederlanden ausgebreitet haͤtte / und

weil ſolches unter andern dem Hertzoge zu Wuͤrten⸗

berg und Printzen von VMaudemont war zu Ohren
gekommen/ ſo ſchickten dieſe in hoͤchſter Eyl den Hn .

Adjutanten Len Schmettau auff einem Fiſcher⸗
Fahrzeuge nach England ab / umb Sr . Maj . davon

Nachricht zu bringen ; welches Fahrzeug zwar von

einem Frantzoͤſiſchen Kaper angegriffen und durch⸗
ſuchet worden / weil er aber nichts als Netze darinn

gewahr ward / in welchen ſich der Acjutant verbor⸗

Iſgen hatte / ſo ward es wieder frey gelaſſen : Weil

auch Se. Churfuͤrſtl . Durchl . zu Bayern davon eben⸗

falls benachrichtiget worden / ſo fertigten Sie zu

gleichmaͤſſigem Ende den Grafen von Monalterole

0 Sr . Koͤn. Maj . es k
es kund zu machen : Gedachter

Adjutant nun langte den 3. Mart . zu Londen an /

eben an dem Tage / an welchem die Mordthat ſolte
verrichtet werden / gieng darauff ſo fort nach Ken⸗

ſington / und uͤberreichete die ihi mitgegebene Brief⸗
welche denn verurſacheten / daß obwol die Kuͤchen⸗

Waͤgen und Garde allſchon voraus gegangen / und

die Koͤnigl. Caroſſe angeſpannet war / auch zween

Spionen / ſo daſelbſt zugegen waren / deſſen allſchon
ihre Mitverwandten benachrichtiget hatten / dieJagt
dennoch eingeſtellet / und Se . Koͤn. Maj . zu Ken⸗

ſington des Mittags Tafel gehalten / welches denn

die Conſpiranten in die Gedancken gebracht / daß
ihr Complot wol moͤchte entdecket ſeyn / und daher
die Flucht zu ergreiffen anſtengen : geſtalt dann auch
einige derſelben in der That den Grafen von Port⸗
land und andere davon benachrichtiget / und die gantze
Sache / mit Benennung der Perſonen / Orts / und

anderer Umbſtaͤnde offenbahret / wie bald hernach
wird gemeldet werden KSVorauff alſofort Ordre ge⸗

— — —
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Sonnabend / als den 3. Mart . da ſie ſich einer gleich⸗

Englaͤndiſche
geben ward / dieſelbe auffzuſuchen / derer 17 . auch
die folgende Nacht / und den Sonntag fruͤhe auch fer⸗
ner noch andere ergriffen / und damit dieſer beydesſlingezogen/
vor Groß⸗Britannien und das gantze wohlgeſinnete
Europa hoͤchſt⸗ gefaͤhrlicher Verrath zernichtet wor⸗

den . Se . Maj . lieſſen auch den 4 . Mart . eine Pro⸗

clamation ergehen / umb die noch nicht ergriffene
Conſpiranten aller Orten feſte zu machen / und in

Verwahrung zu nehmen / auch zu dem Ende nie⸗

mand auſſer dem Koͤnigreich weder zur See noch zu

Lande ohne Koͤnigl . Paß gehen zu laſſen / und ſetzten
zugleich eine Verehrung von 1000 . Pfund Ster⸗

lings drauff / wer einen oder mehr dieſer Verraͤther
entdecken / und an jemanden von denFriederichtern
oder ſonſten den Magiſtraten lieffern wuͤrde / wann

auch einer der Con ſpiranten ſelbſt einen andern der⸗

ſelben angeben / und den Gerichten lieffern wuͤrde/ ſo
ſolte derſelbe nicht allein pardonniret werden / ſon⸗
dern auch nicht weniger die 1000 . Pfunde zur Be⸗

lohnung bekommen : Die Namen der jenigen/ ſo in

der Proclamat ion genennet worden / waren James

Hertzog von Barwick / Sir George Barklay , der

Major Lowick / George Porter , Capitain Stow ,

Capitain Walband , Cap. James Courtney, Lieut .

Sherburne , Brice , Blaire , Dinant , Chambres ,

Boiſe , George Higgens und deſſelben zwey Bruͤß

der Thomas Higgens Soͤhne / Davis , Cardel

Goodman , Cramburne , Keyes , Pendergroſs ,
Breyerley , Trever , Sir George Maswel , Du -

rance ein Ntederlaͤnder / Chriſtoph Knightley ,
Lieut . King , Holmes , Sir William Perkins ,

RooEOοο Den 5. Martii begab ſich Se. Koͤn.
Maj in das Parlements⸗Hauß / und ſtatteten an

beyde Haͤuſer von allem / was vorgegangen / Nach⸗

richt ab/ in naͤchſt ſtehender Anrede :

Milords und Edle : Das jenige / weßhalb Ichſſo derKöne
„ 7 0 7

heute anhero gekommen/ iſt etwas ungemeines / derſnent in ei

Erfolg davon wuͤrde tatal geweſen ſeyn/ wañ es Gotiſaer Aured.

der HErr ſeiner beſondern Barmhertzigkeit und Guͤ

te nach nicht zu nichte gemachet haͤtte: Es kan Uns

aber zur Warnung dienen / naͤchſt der ſtets waͤhren⸗
den Vorſorge der Goͤttlichen Ptovidence umb ſo
viel mehr vor Unſere Sicherheit wider alle verderb⸗

liche Unternehmungen Unſerer Feinde zu ſorgen . Ich

habe unterſchiedene gleichlautende Berichte empfan⸗

gen/ daß ein Dellein vor waͤre/ mich zu ermorden /
und daß Unſere Feinde zů ſelbiger Zeit groſſe Præ⸗

paratoria machten / einen Einfall in diß Koͤnigreich

zu thun ; derohalben Ich vor noͤthig erachtet / ſolches
meinem Parlament kund zu machen / als woran die⸗

ſes Reichs und des gemeinen Beſten Wohlſeyn ſo
genau haͤnget/ daß Ich verſichert bin / daß ihr eures

Orts nichts verabſaͤumenwerdet / was zu Unſerer
gegentvaͤrtigenoder kuͤnfftigen Sicherheitdienen kan .

Ich habe zugleich Ordre an die Schiffe geſandt / und
hoffe/ daß Wir derſelben ſo viel haben werden / als

noͤthigſeynd / des Feindes Vorhaben zu hintertreiben ;
Ingleichem habe auch an einige Trouppen in den

Riederlanden Befehl ergehen laſſen / daß deren ſo viel

hiehero kommen ſollen/ als zureichend ſeyn wird / Uns

gegen alle Unternehmungen zu ſchuͤtzen. Einige von

den Conſpiranten gegen meine Perſon ſeynd ſchon
in Verhafft / und iſt man begriffen / ſich der andern

auch / ſo entdecket worden / zu verſichern ; Ich habe
auch zu allem fernere Ordres geſtellet / ſo der gegen⸗

— —
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waͤrtige Zuſtand der Atlairen , und die Sicherheit
des Koͤnigreichs erheiſchen . Milords und Edele /

nachdemmahl ich Euch von der Gefahr / ſo uns an⸗

gedraͤuet/ Nachricht geben / ſo zweiffele keines We⸗

ges an Eurer Bereitwilligkeit und Eifer / um vor

unſere allgemeine Sicherheit durch alle Mittel / ſo

Ihr noͤthig zu ſeyn erachten werdet / Sorge zu tra⸗

gen : Ich halte mich auch verſichert / daß wir alle die

Nothwendigkeit werden erkennen muͤſſen/ ſo ſich in

den gegenwaͤrtigen Conjuncturen befindet / um die

Affaires / ſo ihr in Haͤndenhabet / eheſtens abzuthun .
Hierauf hat das Larlament folgende Addreſle

an Se . Maj abgeſtattet : Wir E. Maj . ſehr getreue

Lords / auch Glieder der Gemeine / in dieſem Parla⸗

ment verſammlet / haben dasjenige vernommen / ſo
E . Maj beliebt / uns dieſen Tag zu communiciren /
erkennen uns ſchuldig / E. Maj .zu dancken / vor die

Nachricht von den groſſen Gefahren / welchen E⸗

Maj . iſt nahe exponiret geweſen / und von dem

Deſſein eines auslaͤndiſchen Feindlichen Ein⸗

falls . Wir gratuliren E. Maj . wegen Dero gluͤck⸗
lichen Conſervation , und erkennen danckbarlich

die merckliche Vorſehung Gottes in derſelben / zu⸗

gleicherklaͤhrende/ daß wir ſolch ein barbariſches Del —

lein verfluchen / und dafuͤr einen Abſchen haben.
Und nachdem die Erhaltung und Wohlſtand E.

Koͤnigl. Majeſtaͤt Laͤnder gaͤntzlich von Dero Le⸗
ben dependiret / ſo bitten wir dieſelbe unterthaͤnigſt/
daß ſie doch mehr und genauere Sorge vor Dero Koͤs

nigl . Perſon tragen wollen ; Ergreiffen auch dieſe Ge⸗

legenheit / E. Maj . unſere euſerſte A tliſtence zu

verſichern / Dero Perſon zu detẽndiren / und dero

Regierung gegen den geweſenen Koͤnig Jacobus / und

alle dero inner⸗ und auslaͤndiſche Feinde beyzuſtehen /

mithin vor der gantzen Welt bezeugende / daß in

begebendem Fall Eure Majeſtaͤt in einen ge⸗

waltſamen Tod ( welches G — OTT verhuͤte )
kommen ſolte / wir ſolchen an allen dero Feinden
und derer Adhærenten raͤchen wollen : Wollen

auch zum Beweiß unſers Eifers zu E. Maj . Dienſt
die ublique Sachen mit moͤglichſter Eil befoͤrdern/
und wuͤnſchen/ daßE. Maj aller der Perſonen / Pfer⸗
de und Waffen ſich verſichern moͤge/ welche Ihro
bey dieſer Gelegenheit dienſam duͤncken werden . Se .

Maj . danckten vor dieſe obligeate Addreſſe , und

verſicherten / daß Sie vor die Wohlfahrt des Koͤnig⸗
reichs / und um dero Treue und gute Zuneigung zu

Ihro ferner zu gewinnen / ihr Leben mit Luſt bloß
ſtellen wolten .

Hiernaͤchſt ward zu mehrer Beſchirmung S .
Maj . Koͤn. Perſon und des Reichs eine Allociation

entworffen / welche Mann vor Mann unterſchrei⸗
ben und derſelben Sich gemaͤß bezeigen ſolte / welcher
Project darin beſtanden :

Nachdem eine erſchreckliche Conſpiration ent⸗

ſtanden / unddurch Papiſten und andere Boͤſewich⸗
ter und Verraͤther unterhalten worden um Se . Koͤn.

Maj. au ermorden / und dadurch einen Einfall in

dieſes Koͤnigreich durch die Frantzoſen zu befordern /
anbey unſern Gottesdienſt / Geſetze und Freyheit zu
nichte zu machen : So protettiren / bezeugen und

erklaͤhten wir / derer Nahtnen hierunter geſchrie⸗
benſeyn/ auffrichtig/ pftichtmaͤßig und von gantzem
Hertzen / daß jetztregierende Se . Maf . Koͤnig Wil⸗

Deuckwuͤrdiger Geſchichte.
liam der wahre und rechtmaͤßige Koͤnig dieſer drey
Koͤnigreiche ſey / verſprechen und verbinden uns /
einer dem andern beyzuſtehen / nach unſerm euſer⸗

ſten Vermoͤgen / in Pefendirung Sr . Majeſt . ge⸗

heiligten Perſon und Regierung / gegen den geweſe⸗
nen Koͤnig Jacobus und allen ſeinen Adhærenten :

Und im Fall Se . Maj . durch einen gewaltigen un⸗

zeitigen Tod ( welches GOtt verhuͤte) getroffen wer⸗

den ſolte / ſo verbinden wir uns hiermit gantzfreyund
eintraͤchtig / daß wir zuſammen halten / ſolchen an

den Feinden raͤchen/ und die Succelſion dieſer Kro⸗

ne / durch eine Acte in dem erſten Jahr der Regie⸗

rung von Koͤnig Wilhelm und Koͤnigin Maria ge⸗

macht und genannt : Eine à &ter erklaͤrende die Rech⸗
te und Freyheiten der Unterthanen / zu Feſtſtellung
der Nachfolge der Kron / handhaben und verthaͤti⸗
gen wollen . Dieſe Aſlociation iſt hernach in alle

drey Koͤnigreiche abgeſchickt / und von mehr als

40000 . Perſonen / Geiſt⸗ und Weltlichen Stan⸗
des / Edlen und Unedlen / wie auch von Sr . Maj .
Armeen in Flandern und Piemont von dero Hohen
Herrn Generals⸗Perſohnen / und andern hohen Of⸗
ficiers unterzeichnet worden . ˖

Se . Maj. haben auch ferner unterm dato Ken⸗

ſington den 22 . 12 . Mart . ein Danckfeſt auff den

26 . April zuhalten anbefohlen / dieſes Inhalts :
Demnach es dem Allmaͤchtigen GOtt / nach Seiner

zu uns und unſerm Volcke tragenden Vorſorge gnaͤ⸗
diglich gefallen hat / ſeine Macht und Barmher⸗
tzigkeit zu offenbahren / und uns eine greuliche und

unmenſchliche Zuſammenſchwerung einiger Papi⸗
ſten / und anderer verraͤtheriſchen Menſchen / wel⸗

che unſere Koͤnigliche Perſon toͤdten und ermorden

wollen / mithin den Einfall / den die Frantzoſen in

dieſes Koͤnigreich zu thun vermeinet / zu entdecken /
und uns davon zuerloͤſenz ſolches Defſein aber nicht

allein auff den Untergang Unſerer Koͤnigl. Perſon /
ſondern vielmehr auf eine gaͤntzliche Umkehrung un⸗

ſerer Regierung / des Gottesdienſtes / mit allen Rech⸗
ten und Freyheiten dieſes Reichs / angeſehen geweſenz
Und in deſſen Betrachtung uns die Geiſt⸗ und Welt⸗
liche dords / im Parlement verſammlet / unterthaͤnigſt
erſuchet haben / zur Anſtellung eines beſondern
Danckfeſts unſere Koͤnigl. Proclamation ergehen
zu laſſen / um dem Allmaͤchtigen GOtt vor diegluͤck⸗
liche Befreyung von ermeldter gottloſen und abſcheu⸗
lichen Co nſpiration wieder uns / wie auch von dem

vorgehabten Einfall / hertzlich zu dancken . Als ha⸗
ben wir in tieffſter Anbetung der Goͤttl. Guͤte / und

gebuͤhrender Uberlegung / daß dieſe groſſe ſichtbahre
Gnade ein ( olennes und oͤffentliches Erkaͤnntnuͤß er⸗

fordere / mit Zuziehung unſers Geheimden Rahtes /
vor gut erachtet / vermittelſt gegenwaͤrtiger unſerer
Koͤnigl. Proclamation zu verordnen / daß ein all⸗

gemeiner Danck⸗Tag / Gott den Allmaͤchtigenvor

dieſe ſeine Gnade zu loben und zu preiſen / Donner⸗

ſtags den 26 . April durch das gantze Koͤnigreich
England / Fuͤrſtenthum Walles und in der Stadt

Barwick ander Tweede / ſolle gehalten werden : Ha⸗
ben auch/ im denſelben deſto beſſer und ordentlicher zu

feyern/ den Hoch⸗EhrwuͤrdigenErtz - und Biſchoͤffen
dieſes Reichs anbefohlen / ein auf dieſe Angelegenheit
eingerichtetes Gebet auffzuſetzen/ welches dann in

alle Kirchen / Capellen und andere Oerterdes oͤffent⸗
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Verraͤhter / zuum Vice - Præiidenten von Magdalenen Colle -

welche uber/ wůrcklich geſtellt worden .

werden ſoll Gebiethen und befehlen demnach hier⸗
mit allen und jeden unſern lieben getreuen Untertha⸗
nen ganzz ernſtlich / daß Sie jetzterwehnten Danck⸗
Tag / als der zu Erlangung fernerer Goͤttl. Gnade

gewidmet iſt / mit gebuͤhrender Andacht feyren / und
aller Orten fleißig beobachten ſollen / damit wir nicht
im Gegentheile diejenige / ſo dieſes verachten oder

verabſaͤumen/ mit rechtmaͤßiger Straffe zubelegen
Urſache finden moͤgen. Gegeben an unſerm Hoffe
zu Kenſington den 22 . Marti 1696 . unſerer Regie⸗
rung im 8. Jahre .

Was die gefangene Verraͤther belanget / ſo waren

dle erſte / ſo zur lnquilition gezogen worden / Kobert
Charnok , welcher zu des Koͤnigs Jacobi Zeiten

gio zu Oxforde war gemacht worden / Eduard

King und Thomas Key : Ihnen ward vorgehal⸗
ten / was maſſen ſie Gottesvergeſſener Weiſe ohne
Betrachtung Ihrer Pflicht / welche Sie ihrem recht⸗
maͤßigen Koͤnige ſchuldig waͤren/ durch Teuffeli⸗
ſche Eingebung ſich zuſammen verbunden und ge⸗
trachtet haͤtten/ den Koͤnig zu ermorden / und fol⸗
glichdas Koͤnigreich in Frantzoͤſiſche Gewalt / und

den Koͤnig Jacobdadurchauff den Thron zu bringen .
Wozu ſie ſich mit Pferden / Carabinern / Degen /
Piſtolen / Pulver und Bley / verſehen haͤtten : Wor⸗
auff Tharnok verlangete / daß man Ihm eine Ab⸗
ſchrifft der Anklage geben/ und einen Advocaten er⸗
lauben moͤchte/ fuͤhrete auch zur Rechtfertigung ſei⸗
nes Begehrens eine erſt neulich verfertigte Acte des

Parlements daruͤber an : Ihm ward aber ſein Be⸗
gehren rund abgeſchlagen / daß auch die angefuͤhrte
Acte erſt auf den 20 . Mart . ihre Krafft erlangen ſol⸗
len / und alſo Ihn / der vor der Zeit examiniretwuͤr⸗
de / nicht koͤnte zu ſtatten kommen : Muſte alſo li .
tem conteſtiren / desgleichen auch von den andern

geſchehen : Jener aber erſuchte weiter / man moͤchte
Ihm Feder / Tinte und Pappier geſtatten / ſo Er er⸗

halten / und weil er zugleich begehret / man moͤchte
Ihm die Anklage noch einmahl / und zwar in Lateini⸗
ſcher Sprache vorleſen / geſchahe auch dieſes / und
weil in derſelben das Wort murdrare vorgekommen /
und er ſich daruͤber als uͤber ein fremdes Wort ver⸗
wundert / und nicht wiſſen wolte / was es heiſſen
ſolte / ſo ward er bedeutet / daßes ſo viel bedeute / als
etmorden / oder umbringen / und waͤre ein Termi⸗
nus artis ; Die Anklage aber auf ſein Begehren zum
drittenmahle wiederhohlet. Hiernaͤchſt gab ihnen
insgeſaint der Lord Oberrichter die Freyheit /z 5. von
denen Juries oder geſchwornen zu verwerffen / wel⸗
ches ſie dann mit gleichſtimmigen Votis alle drey an

33 . derſelben thaten / und blieben alſo ihrer zwoͤfffe
üͤbrig/ die nunmehr als geſchworne Richter uͤber ſie

Hiernaͤchſt wurden die

Zeugen als Capitain Porter , Mr . de la Küe , Ca -

pitain Pendegraſs NMr. Bertram , und Mr . Boy -
le jederabſonderlich herein gefordert : Unter welchen
Capitain Poiter bezeugete / daß Oharnoß Ihm
zutn erſten das vorhabende Deſſein von Ermordung
Sr . Maj offenbahret / mit Vermelden / daß Sir

Seorge Barklay eine von dem geweſenen Koͤnig
Jacobo eigenhaͤndig unterſchriebene Commiffion

Englaͤndiſchef
Portern mit dem Barklay in Kundſchafft zu brin⸗

gen ſich erbothen ; Daß hernach/ als man die Anzahl
der Conſpiranten ſtarck gnug zu ſeyn erachtet / ſel⸗
bige in unterſchiedenen Wirthshaͤuſern zuſammen
gekommen / und welches der bequemeſte Weg ſeyn
moͤchte die Mordthat zu vollfüͤhren/ oder / nach Ih⸗
rer gewoͤhnlichen Art zu reden / den Funcken aus⸗

zuleſchen / und den Koͤnig Jacobum in Frieden zu

ſetzen berathſchlaget : Daß ſie ferner nöthig zu ſeyn er⸗
achtet / 40 . biß 5 o. Pferde parat zu haben / die That
ſicher zu vollbringen / und hierauff Sir George Bar-
klay , Sir William Perkins und Mr . Charnok

und andere der Vornehmſten auff ſich genommen /ſo
wohldie gantze Rotte der zuſammen geſchwornen / als
jedweden derſelben abſonderlich zu verſorgen ; Jedoch
haͤtte Barklay wegen der Pferde Schwuͤrigkeit ge⸗
macht / daßderer zu viele / und die Sache leichtlich
dadurch entdecket werden / auch weil der Mord an

einem engen Orte ſolte verrichtet werden / ſelbige
Hindernuͤß machen moͤchten: Worauff beſchloſſen
worden den Ort / an welchem es geſchehen ſolte / in⸗

dem der Koͤnig auf die Jagt gienge/ zu beſehen/ und

ſo dann nach Befinden der Sache zu Pferde oder zu

Fußefortzuſetzen. Er Porter und King waͤren die⸗

ſem nach uͤber den Fluß gegangen / haͤtten den gan⸗

tzen Weg beſehen/ und eine Ecke von einem Z ege
bey Thurhamgreen , wo es nicht in dein engen We⸗

ge bey Kichmond geſchehen koͤnne / dazu bequem
erachtet / wann Se . Maj . von Richmond wuͤrden

zuruͤcke gehen / auch die Pferde hierzu nuͤtzlich/ ja

noͤthig befunden / um die Garde abzuhalten . Die
Conſpiranten haͤtten dieſes alles mit Vergnuͤgen
angehoͤret/ und darauff Chambers und Durance

bey Hoffe bleiben laſſen / deren einer den Auffbruch
der Gardes , der andere die Abreiſe des Koͤnigs beob⸗

achten / und den andern davon Nachricht geben ſolte :
Der Kauff der 45. Pferde waͤreauch relolviret wor⸗
den / und haͤtten ſelbige mit ihren Reutern in zwey

Partheyen ſollen zertheilet werden / wovon die groͤſſe⸗
re unter dem Bar klay die Garcles , und die Kleinere
unterdeſſen S . Majeſt . anfallen ſolte : Barklay haͤt⸗
te nach veruͤbtem Mord alſofort nach Douvre , und

von dar nach Calais gehen und ſelbigen dem geweſe⸗
nen Koͤnige zu wiſſen thun ſolten/ welcher darauff
die Frantzoͤſiſche Trouppen wuͤrde getheilt / und mit

oοο . in Suſſex oder Kent gelandet / die uͤbrigen a⸗

ber im Norden ans Land geſetzet haben / um eine di

verſion zu machen : Der 20 . Februar . waͤre zu

Ausfuͤhrung des Deſſeins angeſetzet geweſen / aber
weil die Spions nicht gekommen / biß auff den 25 .

ausgeſtellet worden ; Mittlerweile waͤren 20 . Pferde
vor das Geld/ ſoBarklay aus Franckreichmitgebracht
gekauffet / und 25 . gemietet worden . Den 2ßten
Febr.haͤtte der eine Spion berichtet / daß die Garde

all ſchon auff dem Wege waͤre/ welches die Conſpi⸗
ranten mit groſſer Freude / bald aber mit Leidweſen
vernommen / daß ſelbige zuruͤcke commendiret

worden / anbey einen Verdacht geſchoͤpffet / daß et⸗

was davon entdecket / auch dadurch eine groſſe Tren⸗
nung unter Ihnen veranlaſſet worden : Was nach
der Zeit vorgegangen / wiſſe er nicht / alldieweil Er
nicht mehr zu Ihnen gekommen / ſondern ſich Land⸗
werts ein begeben / und ſich ſo lange auffgehalten/ biß er

aus Franckreich mitgebracht / welche Sir William
9 Tkins gleichfalsgeleſen / Er auch Charnok ihn !

gefangen worden .

Mr .
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Mr . de la Ruẽ bezeugete uͤber obiges / daß dieſer

moͤrdliche Anſchlag allſchon drey Jahr lang obhanden

geweſen/ und allezeit nach Sr . Maj. Wiederkunfft
aus der Campagne wieder vorgenommen/ jedoch nie

ſo weit gebracht worden / daß er haͤtte koͤnnen ausge⸗

fuͤhret werden ; Er wuͤrde ihn ſchon vorm Jahr ent⸗

decket haben/ haͤtte aber nicht gnugſames Fundament

dazu gehabt / im abgewichenen Februario aber / da

das Werck ziemlich reiff worden / hãtteer ſeiner

Pflicht zů ſeyn erachtet / esanzugeben : haͤtte es de⸗

rohalben dem Brigadier Lewlon entdecket / von wel⸗

chem er zu Sr . Maj . gebracht worden / und ſelbige

ermahnet haͤtte/ umb keinen Argwohn zu erregen/ in
der That nach Richmond zu gehen/ jedoch zwey Com⸗

pagnien voraus zu ſchicken / umb dadurch ſich aller

Conſpiranten zu verſichern : Welches alles denn

der Brigadier Lewſlon , ſo allda zugegen war / mit

bejahete : Er la Ruẽ beſtaͤttigte auch ſonſten vieles

von dem jenigen / ſo der Capitain Porter ausgeſagt .

Pendegraſs zeugete / daß er dem Grafen von Port⸗
land die Conſpiration entdecket / und ihn erſuchet /
Sr . Koͤn. Majeſt . davon Nachricht zu geben / daß

auch ſolches geſchehen umb die Zeit / als la Kuẽ vor

Se . Maj. gebracht worden / und daß er ernſtlich ge⸗

rathen / den 25 . nicht auszufahren / umb dero Per⸗

ſon nicht in Gefahr zu ſtellen . Die andere beyde be⸗

zeugeten dergleichen / auch darneben / daß Barklay ,
wie er aus Franckreich zuruͤcke gekommen / dieQua⸗
litaͤt mitgebracht als General⸗Major zu commandi⸗

ren / und hieruͤber offtmals mit ihnen Raths gepfio⸗

gen . Daß auch Charnock bey einer dieſer Gele⸗

genheiten dermaleins ſpottweiſe geſagt / daß ſie ſich
vor dem Brechen der Glaͤſer nicht ſcheuen muſten /
und wann der kleine Juncker ( Se. Maj . meynende )
bey Seite waͤre / Jacobus bald zu Londen ſeyn wuͤr⸗

de. Dieſes geſchehen ſeyende berichteten der Graf
von Portland und der Lord Cuts / daß die Zeugnuͤſſe
mit dem jenigen / was die funffe ihm vor dem entde⸗

cket / gaͤntzlich uͤberein kaͤmen. Worauff der Koͤnigl.
Lord Ober⸗Hichter die Gefangene fragte / was ſie zu

ihrer Detenlion annoch einzuwenden haͤtten? Wel⸗

chem Charnock geantwortet / daß er von denen ihm
auffgebuͤrdeten Beſchuldigungen gantz keine Wiſſen⸗
ſchafft haͤtte / daß auch ein jedweder / ſo geſunden
Verſtandes waͤre/ leichtlich ermeſſen koͤnte/ daß un⸗

moͤglich waͤre / mit 40 . oder 45 . Pferden einen ſo
wichtigen Anſchlag anzugreiffen ; die Zeugen legten
klar an Tag / was wenigen Verſtand ſie in Schmie⸗
dung ſowol als Abhandlung dieſes Complots ge⸗

brauchet ; daß auch ein Mitſchuldiger nicht koͤnte
einen tauglichen Zeugen abgeben / und nur umb ſein
Leben zu retten das ihrige in den Tod zu bringen ſuch⸗
te ; worauff er auch am meiſten drang ; Ihm ward

aber durch die Koͤnigl. Advocaten remonſtriret /
daß einem Mitſchuldigen nicht allein koͤnte/ſondern
auch muͤſte geglaubet werden / dieweil ſonſten die groͤ⸗

ſte Verbrechen aus Mangel von unſchuldigen Zeu⸗
gen wuͤrden muͤſſen ungeſtraffet bleiben . Die an⸗

dere beyde wuſten wenig vorzubringen / dann King
ein guter von Adel / aber der nur Vrofellion vom

Degen machte / nicht aber von Beredſamkeit war /
und Key war nicht mehr als ein Trompeter / und vor

etlicher Zeit Capitain Porters Diener geweſen . Die⸗

ſem nach wiederholete der Lord Ober⸗Richter kuͤrtz⸗

lich die Ausſage der Zeugen / remonſtrirte / daß hier⸗

durch das Complot der Beſchuldigten von Ermor⸗

dung Sr . Maj klaͤrlich erwieſen / und ſolches ein

Laſter des hohen Verraths waͤre; ermahnete die Ju⸗

ries oder Geſchworne / ihre Pflicht hiebey in acht zu

nehmen / welche hierauff abgetretten / und nachdem
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ſie nach einer Viertelſtunde wieder gekommen/ ſie alle verurtheilt /
drey hohen Verraths ſchuldig erklaͤret ; und iſt ſol⸗
chem nach das Urtheil wider ſie gefaͤllet worden / daß
ſie nemlich wieder an den Ort gehen ſolten / wo ſie
her gekommen / von dar wuͤrde man ſie auff einem

Karren biß auff den Richtplatz bringen / allwo ein

jedweder beſonders an den Hals gehangen / und le⸗

bendig wiederumb herunter geſchnitten werden ſolte/
nach dieſem ſolten ihre Gedaͤrme und Eingeweide
aus dem Leibe heraus geriſſen / und vor ihren Augen
verbrannt werden : ihre Koͤpffe ſolten abgehauen und

ihre deibergeviertheilet werden ; worůber hernach der

Koͤnig nach ſeinem Gefallen wuͤrde zu befehlen ha⸗
ben . Wobey Charnock vor ſich und die andere nur

umb die Gnade gebeten / daß ihre Freunde und Ver⸗
wandte ſie noch beſuchen doͤrfften/ ſo lange ſie im Ge⸗

faͤngnuͤß waͤren/ und daß man ſie daſelbſt nicht etwa

uͤbel tractiren moͤchte.

Hierauff nun iſt den 28 . 18 . Matt . die Execu - und extquirt

tion an allen dreyen erfolget / und ſelbige auff einer
Schleiffe aus Neugate nach Tiburn gefuͤhret/ und
Krafft ergangenen Urtheils daſelbſt gehenckt und
geviertheilet/ hernach die geviertheilte Glieder in Pech
gekochet / und auff die Thore der Stadt donden ge/
geſteckt / die Koͤpffe aber / und zwar des erſten auff
dem Hofe zu Weſtmuͤnſter / des andern auff Neuga⸗
te / des dritten auff der Bruͤcken zu donden auffge⸗

ſteckt worden . Sie ſeynd alle drey Roͤmiſch⸗Catho⸗
liſch geſtorben / undhaben wenig Worte vor der Exe⸗

worden /

cution gemacht / jedoch jedweder eine beſondere dabepeinigt
Schrifft hinterlaſſen / worunter die vom Charneck Schiifften

des Inhalts geweſen / daß er zwar die jenige Entre-
priſe , welche Koͤnig Jacobus , um England zu uͤber⸗

fallen / vorgenommen / habe ſecundiren / und deßwe⸗
gen den Printzen von Orange und ſeine Garde nebſt
etlichen andern attaquiren helffen wollen / er wuͤſte
aber von keiner Ordre / ſo Koͤnig Jacobus zu dieſem
des Printzen von Orange Ermordung gegeben haben
ſolte / ſondern ſey im Gegentheil verſichert worden /
daß der Koͤnig alle dergleichen Vorſchlaͤge / ſo offt
man ſie ihm gethan / verworffen haͤtte; nebſt dem

muͤſte er bekennen / daß dieſer Anſchlag nur etlichen

wenigen von denen Roͤm. Catholiſchen bewuſt gewe⸗

ſenz uͤbrigens erſuche er von allen den jenigen / ſo
er auff einige Weiſe etwa beleidiget haͤtte/ daß ſie ihm

vergeben moͤchten. Kings Schrifft war von gleich⸗

maͤſſigem Inhalt / und fuͤgte noch vor ſeine Perſon
dazu / daß er ſich nicht aus einem gewiſſen Lrinci⸗

pio und dehrſatze / ſo etwa einen dergleichen Koͤnigs⸗
Mord zulaſſen ſolte / in dieſes daſter verwickelt / ſon⸗
dern durch ſeine eigene Aflecten dazu habe verleiten

laſſen . Keys war gantz kurtz / und rieff in derſelben
GOtt umb Barmhertzigkeit an / und bat / daß ihm

derſelbe ſeine Suͤnden/ ſo er die Zeit ſeines Lebens be⸗

gangen / verzeihen wolte / ſagende / GOtt ſey ein ge⸗

rechter Richter / und empfienge er dieſes Urtheil als

eine Zuͤchtigung ſeiner Boßheit / er verzeyhe allen ſei⸗
nen Feinden / und hoffte eine vollkommene Verge⸗
bung aller ſeiner Sünden durch das Verdienſt und

die Barmhertzigkeit ſeines Seligmachers zu erlangen .
Theatri KuropæiXV . Theil . 8
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Den 2. und z . April . wurden die Ritter Johann
Friend und William Perkins beyderſeits Evange⸗
liſche vor Gerichte geſtellet / und gleichfalls beſchul⸗
diget / daß ſie in verſchiedenen Verſammlungen mit

geweſen waͤren / worinnen man beſchloſſen / den Koͤ⸗

nig zu ermorden / und eine feindliche Macht ins Land
zu fuͤhren / ſie auch zu allem hüͤlffliche Hand leiſten
wollen . Sie wandten zwar wider einige Zeugenein /

daß ſie Roͤmiſch⸗Catholiſch/ und daher wider ſie als

Proteſtanten nicht zeugen koͤnnten . Der Ritter
Eriend bewieß auch abſonderlich / daß er ein guter
Proteſtant / und ob ſchon er den Eyd nicht abgeleget /
habe er jedoch verſprochen friedlich zu leben / und in

kein Complot ſich zu mengen ; daß er auch ſeinen
Capellan vor den Koͤnig und die verſtorbene Koͤni⸗

gin ohn alles Mißvergnuͤgen beten laſſen . Deſſen
ungeacht ward er ſowol als Perkins von den Juries
vor ſchuldig erkannt ; wobey Perkins nichts weiter

geſagt / als des HErrn Wille geſchehe . Und ſolten
darauff beyde den 9 . April . 30 . Martii gleich den

vorigen exequiret werden : Es ward aber bey dem

Unterhauſe angebracht / daß beyde bereit waͤren/ das
jenige / ſo ihnen von der Conſpiration wiſſend waͤ⸗

re / voͤllig zu entdecken / und darauff eine Commit⸗
ſion aus dem geheimen Rath verordnet / ſie umb⸗

ſtaͤndlich zu vernehmen . Eriend aber laͤugnete nur /
daß er etwas von der vorgehabten Ermordung ge⸗
wuſt / und bezeugete / daß er einen Abſchen davor haͤt⸗
te ; geſtand aber / daß Oharnok nach Franckreich
waͤre geſchickt worden / dem Koͤnig Jacobo anzudie⸗
nen / daß im Fall er mit 8000 . Mann zu Fuß und
2000 . Pferden wuͤrde heruͤber kommen wollen / man
3. biß 4000 . Pferde bereit würde halten/ unb zu ihm

zu ſtoſſen ; und auff ſich genommen / 200 . davon zu
verſorgen ; mehr köͤnnteer / dieweil er ſehr unpaͤßlich
waͤre / nicht ſagen . Perkins geſtund von der Er⸗
mordung gewuſt zu haben/ aber uͤbel gethan zu ſeyn/
daß er darein gewilliget haͤtte: des Koͤnigs Jacobi
invaſion haͤtte er gleichfalls gewuſt / und ſeiner
Pflicht zu ſeyn erachtet / ihm uͤberall / wo er koͤnnte/
zu dienen ; Daß er auch ſeit Weihnachten eine Com⸗
miſſion von dem Koͤnig Jacobo geſehen an ſeine
getreue Unterthanen / die Waffen wider den Prinßz
von Orange zu ergreiffen / ſelbige waͤre von demn

Koͤnige Jacobo unterſchrieben / und mit einem Sie⸗
gel beſtaͤttiget geweſen : wolte aber den jenigen/ ſo ſie
in Haͤnden gehabt/ nicht nennen . Er haͤtte auch mit
niemand Rath gepfleget/ als ſolchen / ſo ihm anhien⸗
gen/ vor ſich aber den Uberſchlag gemacht / daß er
allein wol eine Compagnie moͤchte auff die Beine
bringen ; jedoch wolte er ſein Leben durch anderer
Leute Ungelegenheit / die er ſelbſt darein verwickelt /
nicht frey kauffen . Weil in dieſem allen nichts be⸗

ſonders enthalten / ſo ihnen einige Gnade zuwege
bringen koͤnnen/ ſo ward den 13. 3. April . die Exe
cution an ihnen vollzogen / wobey ihnen drey von
den Eyd·weigernden Predigern / Colliers , Cook und
Snat , welche auch bey ihnen in der Gefaͤngnůß ge⸗
weſen waren / allittiret / die ihnen zuletzt mit Haͤnde⸗
aufflegen die Abſolution ertheilet/ und wurden her⸗
nach Friends Kopff auff Algate - und Perkinſen
auff Templebar . Thor auffgeſteckt.

Ihre Hartnaͤckigkeit wieder das gemeine Wohl⸗
ſeyn des Koͤnigreichs iſt aus ihren hinterlaſſenen
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nicht Hand an ihn geleget haben / glaubte auch/ daß
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che Perkins dem Sherif zugeſtellet / dahin gelautet

Ain,Schrtl
Daß er nemlich eine Commiſſion von dem Koͤnigb
Jacobo geſehenan alle ſeine ihn liebende Untertha⸗
nen / die Waffen wider den Printzen von Orange
und ſeine Adhærenten zu ergreiffen / und alle Ve⸗
ſtungen in Beſiß zu nehmen/ aber keine wider deſſen
Perſon abſonderlich ; daß er auch von dem Dellein

denſelben zu ermorden zwar gewuſt / aber er wuͤrde

ſehr wenige oder keine davon gewuſt / als die jenige /
ſo auff ſich genommen ſolches auszufuͤhren : Er be⸗
kenne und ziehe es ihm zur Ehre/ daß er ſich vor den

Koͤnig Jacob intereſſiret / weil er perſuacliret waͤ⸗
re / daß er eine gerechte Sache haͤtte / und deßhalben
ſeiner Pflicht zu ſeyn erachtet / ihm zu wieder⸗Erlan ,

gung ſeines Throns beyzuſtehen: Seiner Religion
nach ſtürbe er in der Gemeinſchafft der Engliſchen
Kirche ; und gleich wie er der gantzen Welt gerne
vergaͤbe/ alſo baͤte er ebenfalls alle die jenige umb Ver⸗
gebung / die er einiger maſſen moͤchte beleidiget ha⸗
ben . Eciend hatte geſchrieben / daß die Urſache / deßgleichen
warumb er jetzo leyden muͤſte / er feſtiglich glaubete auch der

8RitterGoOttes und der wahren Religion Sache zu ſeyn/ riend
die auch ſeinem Wiſſen nach mit den Geſetzen desſſethan .
Landes uͤberein kaͤme/ als von welchen er allezeit ge⸗
hoͤret haͤtte/ daß ſie einen beſtaͤndigen Gehorſam und

Treue gegen ihren Souverain erforderten / und daß
keine aus / oder inlaͤndiſche Macht ihren Gehorſam
koͤnnte unterbrechen ; viel weniger des Koͤnigs Un⸗
terthanen befugt waͤren/ aus was Urſachen es im⸗

mer wolle / ihn ab⸗oder jemand / ſo kein unmittelbar

Recht darzu habe/ an ſeine Stelle einzuſeten : Was
Anſehen auch die Dinge jezo moͤchten haben / ſo
glaube er doch/ baͤte auch hertzlich davor / daßer / der

Roͤnig Jacobus , dermaleins wieder auff ſeinen
Thron moͤchte geſtellet werden ; von deſſelben vor⸗

habenden dandung aber hãtte er keine gnugſame Wiſ
ſenſchafft gehabt/ viel weniger von der vorgeweſenen
Ermordung : Er vergaͤbe allen denen / ſo an Weg⸗
nehmung ſeines Lebens Theil haͤtten; bekenne anbey
und dancke GOtt davor / daß er ein wiewol unwuͤr⸗

diges Glied der Kirche von England ſey / nemlich der

Kirche / welche jetzo darumb ſo viel litte / weil ſie der

Treue / den Geſetzen und den Chriſtlichen Grund⸗
Reguln ſo genau anhienge ; wie er denn auch ſelbſt
jetzo darumb ſtuͤrbe/ truͤge jedennoch eine vollkom⸗

mene Liebe zu denen / ſo anderes Sinnes waͤ⸗
ren / wuͤnſche ihnen / gleich allen ſeinen Neben⸗
Unterthanen / was Meynung ſie auch ſeyn moͤch⸗
ten / das Beſte ; Er hoffte / es wuͤrde ihm nicht
zu einem liebloſen Urtheil gedeutet werden / daß er
wieder die RechtmaͤßigkeiteinesPapiſtiſchen Zeugen
exci piret haͤtte / weilesihm/ Krafft eines gewiſſen Ge⸗
ſetzes/ zu ſeiner Sicherheit ſo waͤre gerahten worden .
Und weil er ſich ein Glied der Kirche von England
zu ſeyn bekennte / ſo wolte Er die Royaliſten der Kir⸗
che/ welche nemlich mit ihm einerley Glaubenswaͤ⸗
ren / ermahnet und um Gottes willen gebeten ha⸗
ben / in ihrem Gottesdienſt beſtaͤndig zu verharren/
und keine Entſchuldigung oder Gefahr ſich in dieſer
ſehr noͤthigen und ernſten Sache verhindern laſſen/
anben in allem ihren Verhalten ſich vorſichtig zubezei⸗
gen : Er haͤtte ein groſſes Vergnůgen bey ſeinem ge⸗
genwaͤrtigenLeyden/ haͤtteſich auch die gantze Zeit

durch
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durch / da Er drinnen geweſen/ alſo befunden : Er legeſgegen waͤre Gott Lob nimmer ein Glied der Engli⸗

Leben mit Freudigkeit ab / baͤhteGott der Nationſchen Kirche geweſen / ſo jetmnahls bey den Vekaͤnde⸗
von der Rebellion / Blut und Main⸗ rungen der Zeiten mit der Laſt / einen Moͤrderiſchen

ſein
zů vergeben / ſie
Eid zu erloͤſen; Als welche uͤberall mehr dann je⸗

mahls herrſcheten ; den untertruckten Koͤnig zutroͤ⸗
ſten / und wieder zu ſeinem Rechte / die Untertha⸗

nen aberzu ſeinem Gehorſam zubringen ; Dem Prinß

von Walles zu ſagen / die der guten Sache wegen

lidten/ zů ſtaͤrcken / und davon zu erloͤſen ; Seinen

Feinden zů vergeben ; Ihn ſelbſt von ſeinen Suͤnden
loß zuzehlen / und zu Gnaden anzunehmen ꝛc.

Weil dann dieſe Schrifften durch den Druck hin
und wieder waren ausgeſtreuet worden / anbey die

drey Geiſtliche / Collier , Cook und Snat, als hart⸗

naͤckige Epiſcopalen den Todesſchuldigen die à

gegen wel⸗
che Schriff⸗
ten die Bi⸗

ſchoͤffeeine
Declara -
tion publi -
ciren/

ſolution ertheilet hatten / ungeachtet ſie keine Reue

ihres verraͤtheriſchen Vorhabens und Meinungen

halber bezeiget ; als haben die damahls in dem Lar

lementzugegen ſeyendeErtzund Biſchoͤffeden 20 .

April eine Declaration deshalb publiciret / des

Inhalts : 1. Daß ſie zwar in dem was Friend ſei⸗
ner Privat Meinung nach vorgegeben / Ihn an

GoOtt laſſen muͤſten; Weilaber etliche Dinge damit

vermenget waͤren / ſo die Kirche von England be⸗

traͤffen / und zu dero Unehre und Verunglimpffung

gereichten / ſo koͤnten ſie nicht vorbey zu erinnern / daß

dieſer wuͤrdigeNahmen der Kirche von dem Conci -

pienten denjenigen nur beygeleget wuͤrde / welche

ſich von dem Leibe der Engliſchen Kirche abgetrennet /

und eine beſondere Faction gemachet / die ſo raſend
auf die Wiedereinſetzung des vorigen Koͤnigs gedrun⸗

zen / daß ihnen gleich viel gegolten / durch was vor

Mittel auch dieſelbe moͤchte ausgefuͤhret werden :

Man haͤtte ein klahres Exempel an dieſer Perſon ge⸗

habt / welche beſage des ihm gemachten Proceſſes

den vorgehabten Mord wohl gewuſt / aber weder ent⸗

decken wollen / noch einiges Mißfallen dawieder be⸗

zeuget/ alsin ſo weit er beſorget / daß es der Sache
des Koͤnigs Jacobtmoͤchte nachtheilig ſeyn/ der auch

Krafft dieſer und anderer Chriſtlichen Grund⸗Re⸗

geln/ wie ſie in gemeldter Schrifft genennet werden

Denckwuͤrdiger Geſthichte . 83
1

Anſchlag gehabt zu haben / beſchwert geweſen . 3

Was die Geiſtliche belange / welche ſich unterſtan⸗
den auf der Gerichts⸗Stelle den Delinquemen die

Haͤnde auff die Koͤpffe zu legen/ und ſie zu ablol .
viren / ſo waͤre ſolches eine ſo uͤbernoͤthige und wie⸗
derrechtliche That geweſen / daß dergleichen Erem⸗
pel wederin Ihrer noch anderen Kirchen / diei

bekannt waͤren/ ſich befinde : Die Formul von Beſu⸗

chung der Krancken in der Engliſchen Liturgie , aus

welcher ſie ihre Worte entlehnet haͤtten / und worauf

ſie ſich am meiſten gruͤndeten / koͤnte ihnen zu keinem

Vorwand dienen / ſothane Perſonen zu abſolviren :

Dann es fuͤhre angeruͤhrte Regel im Munde / daß

wann ein Krancker ſich mit einer oder andern Sa⸗

che beſchweret faͤnde/ derſelbe angemahnet werden

ſolte / eine wettlaͤufftige Bekaͤnntnuͤß ſeiner Suͤn⸗

den zu thun / und wenn ſolches geſchehen / und er
es

in Demuthundinſtaͤndig begehre / der Pri

abfolvirenſolte. Aber hier haͤtten ſie Perſonen ab.
ſolvitet / welche den Geſetzen nach wegen ſchwerer

Miſſethaten waͤren verurtheilet / von ihnen aber nicht

im geringſten bewogen worden / eine beſondere Be⸗
ihrer Suͤnden / und abſonderlich derjeni⸗kaͤnntnuͤß

gen / warum ſie dahin gebracht worden / abzulegenz

Die auch keine Ablolution mit gebuͤhrender De⸗

muth und wegen einiger Beunruhigung ihres Ge⸗
wiſſens begehret ; Vielmehr haͤtte Eriend in ſoiner
Schrifft bezeuget / daß er eine groſſe Zufriedenheit
beh ihm ſelbſt in ſeinemn Leiden befinde / und davor ge⸗
halten / daß es Gottes und der wahren Religion Sa⸗

che waͤre : Uber dieß haͤtten gemeldte Geiſtliche keine
Wiſſenſchafft von dem Zuſtande der Gemuͤther dieſer

beyden Perſonen gehabt / ſintemahl bekannt waͤre ⸗
daß Snat und Cook , wie ſie nachmahls ſelbſt bekannt

haͤtten/ den Perkins nie geſprochen / als wie er auff die

Richtſtelle gekommen/ haͤtten alſo ohne eine handgꝛeiff⸗
liche Ubertretung der Kirchen⸗Ordnungen / und

offenbahren Mißbrauch der Macht / ſo der HErr

Chriſtus ſeinen Dienern hinterlaſſen / ſie nicht ab .

ſolvirenkoͤnnen . Waͤren ihnen auch dieſer Leutewollen / kein Bedencken getragen mit einem Lager

Vaterlandes / und Ausrottung des Gottesdienſts /
zu welchem Er ſich ſelbſt bekennet / zuſammen zuſpan⸗
nen 2

gleichfalß bezeuget / daß er in der Gemeinſchafft der

anders verſtandenwerden / als daß er von der vorer⸗

Se . Maj .zu ermorden gef

er geſetzet :

er wuͤrde ſellſ

von Frantzoͤſiſchen Papiſten zum Untergang ſeines

Verkins betreffende / ſohaͤttederſelbezwar
el

Engliſchen Kirche ſtuͤrbe ; Aber es koͤnte auch nicht haͤtten / weil ſolches ſonſten e
löleh

75

wehnten Faction geweſen/ geſtalt ſie dann gnug⸗ ſelbeaberals

5 intormiret waͤren / daß beyde Perkins und ſolution nichts anders / als eine Rechtfertigung der

Eriendeine geraume Zeitvor ihrem Tode ſich der ſchweren Ubelthaten / warum ſie gelidten / und eine

öffentlichen Engliſchen Kirchen Gemeinſchafft und

Verſammlungen entzogen / und daher kein Wunder
Fvo 8 f 1 Keont SeKeice⸗ efe fobffgo 66 Fivee 7 hrer ö

851 95
ihren Schriff ten ſo leichtfertige und liſche Kirche bey denen/ ſo ihrer Ordnungen unkun⸗

avorable Exwehnung des abſcheulichen Anſchlags dig waͤren / auſſer allen Verdacht wegen der uͤblen

0 morden ge unden Würdss Abſonder⸗ Conduite und Practiquen beydes der offt erwehn⸗

ich inder von d illiam Perkins welehe ob er wohl ten Delinquenten und der dreyen Geiſt
oͤffentlichuberzeuget worden / viele andere in dieſe prætendirten Gliedm

0

greuliche Suͤnde verwickelt zu haben/ dennoch ver⸗ zuſetzen ; erklaͤhreten ſie / daßſie alle dergleichen
meinet ſich gäuglam einſchulldiget zu haben⸗ indem Meinungenund Practiq uen verwuͤrffen und unbil⸗

Es waͤre wahr / er haͤtte Wiſſenſchafft ligten/ als ſolche /ſo hoͤchſtð hiſmatiſch und auffruͤh⸗
von dem Deſſein wieder den Printzen gehabt / aber

tnicht Hand an ihn geleget haben . Her⸗ und der Lehre und Geiſt der Chrlſtlichen Religionf

Meinungen / ſo / wie ſie ſolche in ihren Schrifften
ſſen / bekannt geweſen/ ſſo haͤtten ſie dieſelbe

s halßſtarrige unbußfertige oder als Maͤr⸗

Sie wolten aus Liebe wohl glauben /
C nicht abtolviret

＋ 160
ne Verſieglung ihrer
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terer an
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Verdammt wüůrde geweſen ſeyn : Haͤtten ſie die⸗

MSvteoverangeſehen / ſ. SVSdteſe A
Maͤrterer angeſehen / ſo waͤre dieſe Ab⸗

offenbahre Beſchimpffung der Geſetze / ſo wohl der

Kirche als des Landes / geweſen . Ulm alſo die Eng⸗
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1696. entgegen und zu wieder waͤren/ wolten auch durch
dieſe Gelegenheit das ihnen anvertrauete Volck er⸗

mahnet und gewarnet haben / ſich vor ſothanen Ver⸗
fuͤhrern zit huͤten/ und ſie zu meiden ; Damit ſie
nicht zu denen Irrthuͤmern der gottloſen Menſchen
verleitet werden / und von den feſten Grund⸗Regeln
der wahren Kirche von England abfallen moͤchten;
Als welche in der Intormation ihres Gottesdienſts
geleget / und durch Gottes ſonderbahre Fuͤrſehung
biß auff dieſen Tag im Stande und Weſen erhalten
worden . Die Nahmen der Biſchoͤffe waren unter⸗
ſchrieben / Thomas . Ertz⸗ Biſchoff von Canterbury /
Johann Ertz⸗Biſchoff von Vorke / Heinrich Bi⸗

ſchoff vonLondon . Nath . Biſchoff von Durham .

P. Biſchoff von Wincheſter . Wilhelm Biſchoff
von Coventty und Liechtſteld . Thomas Biſchoff von
Rocheſter . Simon Biſchoff von Ely . Gilbert /
Biſchoff von Herekord . John . Biſchoff von Nort⸗
wich / Richard Biſchoff von Peterborough . E⸗
duard Biſchoff von Gloceſter , Robert Biſchoff
von Chiceſter . Eduard Biſchoff von S . Aſaph.

noch drep. [ Den r . Maji wurden noch drey andere vor Ge⸗
nEN richte geſtellet / der Brigadier Ambroſius Rocł -

ujvvood , Robert Lovvik Major , und Carl Cran -
burne , dieſer ein Proteſtant , und jene beyde Roͤ⸗
miſch⸗Catholiſche Ihnen waren Advocaten ver⸗
goͤnnet/ die aber ſtracks zu Anfange / und ehe ſie zu
einiger Vertheidigung der gefangenen ſchritten / be⸗

zeugeten / daßſie erſchienen nicht boͤſe Delſeins und

Unternehmungen / ſondern was durch Acten des

Parlements erlaubet waͤre / nemlich die Vortheile /
welche den beſchuldigten Krafft der Geſetze zu ſtatte
laͤmen/ vor fich anzufůhren ; Und fuͤhrten ſiehierauff
zwar einige Exceptiones wieder einen und andern

Zeugenvor / nahmentlich / daß Capitain Porter ehe⸗
deſſen von Felonie , und einem Mord an S . James
Hacket begangen / uͤberfuͤhret worden ; Ingleichen
wieder einen andern Zeugen Harris , daß er 1000 .

Pfund wegen des Schwerens ſolte empfangen haben:
Ihnen ward aber geantwortet / daß Porter der Fe⸗
lonie halber von dem Koͤnige Pardon erhalten / auch
die Wahrheit ſeiner Auſſage durchderallbereit exe⸗

quirten Vertaͤther hinterlaſſene Schrifften beſtaͤtiget
worden / daß ihn auch wegen des begangenen Tod⸗
ſchlags Koͤnig Carl der II . pardonniret gehabt : we⸗

gen Hatris von den empfangenen 1o0d . Pfunden
konte nicht erwieſen werden . Weil dann die Be⸗
klagte uͤberzeugetworden / nahmentlich Rook woOd

daß er an Sr . Maj. Ermordung Hand mit anlegen
wollen ; Die andere / daß ſie davon gewuſt ; alle aber

daß bey erfolgter dandung des KoͤnigsJacobi ſie ihm
wuͤrden behuͤlfflich geweſen ſeyn / als ſeynd ſie den

vorigen gleich verurtheilet / und den 9 . Maj . 29 . A -

pril exequiret worden . RoockVoοd excuſirete
ſich in ſeinem letzten mit ſeinem Soldaten⸗Stande /

und binge · daß er dem Koͤnig Jacobo zwoͤlff Jahr gedienet / und
richtet . daher deſſen Sache halber das Leben gerne ablegte ;

Verraͤthereyhaͤtte er allezeit gehaſſet / was er aber ge⸗
than/ ſolches waͤre aus vermeinter Pflicht und Re⸗

ſpect gegen ſeine Obere geſchehen / welchen er gehor⸗
ſamen muͤſſen : Bey welchem noch dieſes zů mercken /
daß ſein GroßVater gleiches Nahmens Ambro⸗
ſius KookvvVood in gleichmaͤßigem Verbrechen / des

84 Beſchreibung Englaͤndiſche
und darauff an eben der Stelle / wie jezo ſein Enckel /
exequiret worden. Lovvick baht ſehr um Gnade
vorwendende / daß er weit weniger als andere ver⸗

ſchuldethaͤtte / weder Mann noch Pferd gehabt / zu
Ausfuͤhrung des Deſſeins , waͤre auch bey keiner Ver⸗
ſammlung der Conſpiranten mitgeweſen / armn al⸗

lerwenigſten haͤtte er an der Mordthat Theil genom⸗
men / ſondern allezeit getrachtet / ſo viel ihmmoͤglich
geweſen / ſolche Dinge zu vermeiden / ja wann er
durch Ermordung des allerelendeſten Menſchen /
auch ſelbſt ſeines groͤſtenFeindes / vorjetzo ſein deben
erhalten / ſeinen Koͤnig wieder einſetzen / und einer
von den maͤchtigſten Maͤnnern in England werden
koͤnte/ er lieber ſterben / als ſolche wieder Gottes Ge⸗
ſetze lauffende Sache begehen wolte : Jedoch leugne
er nicht / daß wenn Koͤnig Jacobus ſolte den Fuß
ans Landgeſetzethaben / er euſſerſt bemuͤhetwuͤrde ge⸗
weſen ſeyn/ ihm beyzuſtehen / auch zu einem Pferde
zukommen / wiewohl er keines gehabt haͤtte. Kei⸗
ner war kuͤhnerals Cranburne . der in ſeiner Anrede
an dasVolck und dem Gebeth zu Gott nicht anders
als Friend und Perkins ſeine Abneigung von Sr .
Maj . und Aflecten vor den Koͤnig Jacob oͤffentlich
ſehen ließ / als er auch gefraget wurde / ob / wann er

Gelegenheit ſolte gehabt haben das Complot zu ent⸗
decken/ er ſolches wohl wuͤrde gethan haben ; Hat er
mit Nein geantwortet / und wann er ſolches haͤtte
thun wollen / er ſo wohl dazu Zeit gehabt haͤtte / als

andere ; In welcher Hartnaͤckigkeit erauch das Leben
geendiget .

Indeſſen ward den 14 . April der Auffſatz von

koͤnte den Geſetzen gemäß gehalten werden : Wel —
ches aber ſolche Bewegung in dem ganzen Hauſe
machte / daß den meiſtenStimmen nach es drauff
ſtund / daß gedachter Soymour ſolte nach der Tower
gebracht werden ; Wuͤrde auch geſchehen ſeyn /wann
er obige Worte nicht zuruͤcke genommen / und wie⸗

derruffen haͤtte. Worauff beſchloſſen ward / daß
hinkuͤnfftig ein jeder / ſo ſagen wurde / daß die von

der Gemeine / oder wer es ſonſten ſeyn moͤchte/ un⸗

terſchriebene Aſlociation den Geſetzen nicht gemaͤßſe
waͤre/ vor einen Vertreter des geweſenen Koͤnigs/ v

und einenFeind der Geſetze und Freyheit der Nation

ſolte gehalten werden : Daß auch ferner alle / die nach
dem 1. Maj . dieſes Jahres ſich weigern wuͤrden/ die
erheiſchte Eide abzuſtatten / die vor dem den Recu⸗

ſanten aufferlegte Straffe erlegen ſolten : Inglei⸗
chen wer in Geſpraͤchen / Schrifften / oder auff der

Cantzel ſagen wuͤrde / daß Koͤnig William nicht ein

rechtmaͤßiger Koͤnig dieſer Reiche waͤre/ oder daß
der geweſene Koͤnig oder prætenditte Printz von
Wallis einiges Recht dazuhaͤtte / in die Straffe von

ewiger Gefaͤngnuͤß und Conliſcation aller ſeiner
Guͤter verfallen ſeynſolte Nichtweniger daß alle / ſo
einige ciyiloder Krieges Bedienungen haͤtten/ die
Aſſociation ſolten unterſchreiben / oder ihrer Dien⸗

ſte unfaͤhig gehalten werden : Ferner / daß wer bey
waͤhrendem Kriege ohne Sr . Maj . Erlaubung aus

Franckreich kaͤme/ hohen Verraths ſolte ſchuldig
ſeyn : Daß Se . Maj . die Macht haben ſolte in den

3 Pulver⸗Verraths Ann . 160 begriffen / Straffen wegen Ablegung derEide / zu ditpenti

ren ,

Sr . Maj . Perſon und der Regierung Sicherheitſe 100
zum erſten mahle in dem Unterhauſe verleſen/ wo⸗ 16 5
beyder Ritter Soymour eingewandt / daß die Allo - Iment dal⸗
ciationauff kein Geſetze gegruͤndet/ und daher nichtſſen
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jederman /
auch die
Dames /
darzu bege⸗
ben.

Etliche von
der Conſpi⸗
ration wer⸗
den frey ge⸗
laſſen/

davon man
den einen
gleich wie⸗
der verleitel
wollen .

Geſchichte .

ren . Daß niemand zu dem Parlement ſolte koͤnnen

deputiret werden / oder eine Stimme zur Wahl ha⸗
ben / der nicht zuvor die Eyde abgeſtattet haͤtte : Daß
alle die / ſo ſeit dem Monat Septemhr . des verwiche⸗

nen Jahres aus Franckreich gekommen waͤren/
Buͤraſchafft wegen ihres guten Verhaltens ſtellen/
oder aus dem Reiche weichen ſolten : Daß alle / ſo
an noch wegen hohen Verraths gefangen ſaͤſſen / in

dem Gefaͤngnuͤß ſolten angehalten werden biß zum

I . Decembr . Daß auch endlich / wenn Se . Maj .

verſterben wuͤrde/ alle / beydes Civil - und Kriegs⸗
Commiſſionen / ſechs Monate in ihrem Gange ver⸗

bleiben ſolten / es waͤre dann / daß der Nachfolger ſie
vor ledig erklaͤrete. Dieſem nach ward mehr gemeld⸗

te Aſſociation hin und wieder haͤuffig unterſchrie⸗
ben/ und erſtreckte ſich ſelbige ſo weit / daß auch die

ſaͤmtliche Militz in den Niederlanden dieſelbe ange⸗

wornach ſich nommen / und ihre Treue zu bezeugen eine Binde

auff den Huͤten getragen / worauff die Worte / Na⸗

tional- Aſſociation vor Koͤnig Wilhelm /zu

ſehen waren : Ja es begehrete auch das Frauenzim⸗
mer von dieſer Pflicht nicht ausgeſchloſſen zu ſeyn/
ſondern die Graͤfin von Marlebourgh / eine Staats⸗

Dame der Princeſſin von Daͤnemarck unterſchrieb
ſolche gleich Anfangs / und verſchaffte dadurch / daß
ihr die uͤbrige Dames bald nachfolgeten .

Umb eben die Zeit wurden offtgemeldte Perſonen /
Capitain Porter , Pendergras und la Rue wegen

gethaner Entdeckung des Complots frey gelaſſen / und
ihrer jedem ein Logier auff W hitehal angewieſen .
bendergras auch als der erſte Entdecker mit 3000 .

Pfund Sterlings / und naͤchſt dem einer jaͤhrlichen
Venſion von 500. Pfund aus den verfallenen Guͤ⸗
tern in Irrland begnadiget : Es waͤhrete aber nicht

lange / als Se . Maj kaum nach den Niederlanden

abgereiſet waren/ ſo haͤngeten ſich zwey Perſonen / ein
Capitain / Doniland / und ein Peruquenmacher /
Glancy beyde gebohrne Irrlaͤnder / an den Capitain
Porter / machten mit ihmGeſellſchafft / wie ſie dann

ohne deß vor dem mit einander gute Freunde gewe⸗

ſen waren / nahmen Gelegenheit bey einem Glaß
Wein ihln vorzuſtellen / daß gleichwol unbillig waͤ⸗
re / daß Vendergras uͤber den allbereit empfangenen
Recompens noch jaͤhrlich 00 . Pfund zu erwarten

haͤtte / er aber und la Rue wochentlich nur zehen
Pfund bekaͤmen / ohne etwas ferner zu hoffen ; Sie

glaubtengaͤntzlich/ daß er / Porter / wider ſeine Bunds⸗

genoſſen / die bißher verurtheilet worden / bloß zur

Rettung ſeines Lebens gezeuget / zweiffelten aber nicht /
daß er noch im Hertzen eine beſtaͤndige aflection ge⸗
gen ſeinen alten Herrn truͤge / und gern allem fer⸗
nern Blutvergieſſen vorkommen wůͤrde/ wolten ihm
alſo/ wenn er Luſt nach Franckreich uͤberzugehen
haͤtte/ bequeme Gelegenheit hinuͤber zu kommen ver⸗

ſchaffen/ anbey ein kecommendation - Schreiben
an den dord Montgomery und §.George Barklay ,
als welche in Franckreich waͤren / mitgeben ; mit

und nicht allein Pardon von dem Koͤnig Jacoho er⸗

halten / ſondern auch mit einer weit anſehnlichern
Peynſion , als ſeine gegentvaͤrtige / wuͤrde verſehen
werden . Porter ſtellete ſich / als wann er ſolches
nicht ungerne angehoͤret / und nahm mit ihnen Ab⸗
rede / den naͤchſten Donnerſtag in einer gewiſſen

Herberge in Drury lane wieder zuſammen zu kom⸗
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Verſicherung / daß er allda ſehr wohl empfangen /
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men / gab die Sache aber bey dem Grafen von

Shrewsbury als Koͤnigl . Eſtats⸗Secretario an / der

ihn ferner inſtruirte / wie er ſich in der beſtimmten

Zuſammenkunfft verhalten ſolte. Dieſem nach be⸗

gab er ſich an den beſtimmtenOrt / und ſtelleten ihm
jene einen verſiegelten Brieff zu / mit Vorgeben / daß
es oberwehnte Kecommendation waͤre/ zahleten

ihm auch 300 . Guinees aus / nebſt Wechſel⸗Brief⸗
fen auff eben ſo viele an gewiſſe Perſonen / als or .

Steffan Tvans , Mr . Peirce , und Mr . Weisht :

Porter hergegen / umb deſto weniger gemercket zu

werden / ſchrieb an ſeine Frau / daß er vier oder fuͤnff
Tage ſich divertiren wuͤrde / und ſie keinen Kum⸗

mer haben ſolte/ ſtellete ſich hierauff / als ob er mit

ihnen den Fluß hinunter gehen/ und ſo nach Franck⸗
reich abreiſen wolte ; Als ihn aber nunmehr Zeit zu

ſeyn duͤnckete / die Maſque abzunehmen/ ſo gab er

ein Zeichen an einen gewiſſen Metleager , welcher

nebſt bey ſich habenden Dienern den Doniland und

Glancy gefangen nahm / und vor den Eſtats⸗Se⸗
ctetarium brachte / von dar ſie nach geſchehener Be⸗

fragung / Doniland in Newgate und Glancy zu ei⸗

nem Meſſeager gebracht worden . Porter aber eu -

rieux zu wiſſen / was doch in ſeinem vermeynten Ke⸗

commendation Schreiben enthalten / oͤffnete daſ⸗

ſelbe/ fand aber inwendig nichts als ein ledig Papier

ohn alle Schrifft / woraus gnugſam abzunehmen
war / was es mit ihm vor einen Ausgang wuͤrde ge⸗

1696 .

habt haben / wann er ſo thöͤricht geweſen / und nach
Franckreich uͤbergangen ſeyn wuͤrde.

Den 23 . Maſi ward der Elquire Peter Cooke ,

des Ritters Miles Cooke Sohn / vor Gericht geſtel⸗
let / und durch den Capitain Porter und einen Good⸗

man uͤberwieſen/ daß er den Anſchlaͤgen von des Koͤ⸗
nigs Jacobi Sandung in England beygewohnet/
Charnołks Reiſe nach Franckreich befordern helffen/
nebſt andern reſolviret 2000 . Reuter bey Haͤnden

zu haben / wann die dandung geſchehen wuͤrde / u. ſ . w.
Seine Advocaten wandten zwar wider Goodman

unter andern ein / daß ſelbiger einem gewiſſen Ita⸗
liaͤner Amidi 40 . Guiness verſprochen / zwey Fla⸗

ſchen Florentiniſchen Weins mit Gifft zu mengen /
und ſolche dem Hertzog von Grafton und Northum⸗
berland zu geben / und daß er deßhalb zu rooo .

Pfund verurtheilet worden . Dem aber geantwortet
ward / daß Goodman nunmehr deßhalb Pardon haͤtte/
wann ſich auch etwas verdaͤchtiges bey ſeinem Zeug⸗
nuͤß befůnde/ ſo waͤren doch Porters Ausſagen durch

die exequirte Conſpiranten beſtaͤttiget worden :

ward alſo durch die Juries ſchuldig erklaͤret / und

ihm darauff das Todes⸗Urtheil vorgeleſen : Wor⸗

auff er bat / daß ihn ſeine Freunde und Verwandten

beſuchen moͤchten / welches ihm zugeſtanden ward/
und gab er den naͤchſt folgenden Tag auff derer Ein⸗

rathen bey den Herrn Ober⸗Regenten eine bewegli⸗
che Bitt⸗Schrifft ein / darinn er ſich mit ſeiner Ju⸗

gend und Unbedachtſamkeit entſchuldigte / als durch
welche er in ſolche Geſellſchafft verfallen waͤre / mit

Verſprechen / daß wann er Pardon erhalten wuͤrde/
er ſich hinfuͤro als einen getreuen Unterthanen bezei⸗

gen wolte .

Den z30. Maji ward Alexander Knightley vor

das Gerichte gebracht / der zwar allſchon den r0 . dito

aus eben der Urſache vorgeweſen / und die ihm bey⸗

gemeſſene Aufflagen verneinet hatte / jetzo aber dem
Lord

Der Con -

ſpirant Pe-

ter Cooke

wird verur⸗
theilt .

Knightle )
bleibt im
Arreſt /
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Parlaments (
Unterhauß
angeredet /

ben.

wird von des

Beſchre
Lord Oberrichter danckte / daß er ihm ſo viele Zeit
verſtattet / daß er ſich zu ſeiner Rechtfertigung zube⸗
reiten koͤnnen/ anbey aber ſich ſelbſten ſchuldig gab/
daß er in der vorgehabten Ermordung mit verwi⸗

ckelt geweſen/ ſolches aber zum hoͤheſten bereuete/ haͤt⸗
te auch nichts mehr zu ſagen / denn daß er ſich Sr⸗
Maj . Gnade ergaͤbe/ welche zwar zu erwarten er kei⸗

ne Urſache zu finden wuͤſte / jedoch das Gerichte er⸗

ſuchte / bey den Herren Ober⸗Regenten vor ihn zu
intercediren / ihm noch einige Friſt zu leben zu ver⸗

goͤnnen/ damit er ſich recht zum Tode bereiten moͤch⸗
te : Welche großtnuͤthige Belenntnuͤß dann den

Hof vermochte / der Zeit nichts weiter vorzunehmen /
ſondern zu reſolviren / daß er den folgenden Mon⸗

tag wieder vor Gerichte gebracht werden / und das

Todes⸗Urtheil empfangen ſolte.
Den 12 Jul . wurden auch die beyde Praͤdican⸗

ten Cook und Snat , welche / wie kurtz zuvor gedacht/
den Rittern Eriend und Perkins die Abſolution

unter dern Galgen gegeben / vor der Koͤnigl. Banck
hohen Verraths beſchuldiget / wowider zwar ihre Ad -
vocaten einwandten / daß ihnen zukaͤme vor dem

Kirchen⸗Rath verhoͤret zu werden / lieſſen auch etli⸗
che Zeugen abhören / umb theils Beſchuldigungen
abzulehnen . Es ward ihnen aber wegen der Rechts⸗
ſtellung durch die Koͤnigl. Advocaten andere Wei —
ſung gethan / und well der Zeugen Ausſage nichts
erhebliches vor ſie mit ſich brachte / ſowurden ſie von
den Juries ſchuldig erklaͤret/ und biß auff fernere Or⸗
dre wieder nach Newgate gebracht .

Aber wieder zu dem ordinairen Lauff der Engli⸗
ſchen Geſchichten zu kommen / ſo haben Se, Koͤnigl.
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Maj den 17 . Mart . und 20 . Apr . unterſchiedene
gcten conſentiret . Den 7. Maji aber in dem ge⸗
woͤhnlichen Habit ſich in das Oberhauß begeben/ und
das Unterhauß gleichfalls dahin zu kommen entbot⸗
ten / deſſen Sprecher dann Sr . Majeſt . noch mehr
Acten zur approbation uͤberreichte / mit angefuͤg⸗
ter zierlichen Rede : Daß er hoffte/ daß das jetztma⸗
lige lange Sitzen des Parlements durchdenEyfer / ſo
es vor die Beſchirmung Sr . Koͤnigl. Perſon und

Regierung bezeiget/ gnugſam wuͤrde beſchoͤnet ſeyn :
Indeſſen aber haͤtte es in dieſem Jahr ſieben Millio⸗
nen Pfund Sterlings / dergleichen Summe niemals

zuvor an einen Koͤnig von England verwilliget wor⸗

den / zu dero Dienſten verordnet / fuͤnde auch nichts
mehr uͤbrig/ als Sr . Maj eine gluͤcklicheReiſe nach
Holland / eine geſegnete Campagne / und vergnuͤgli⸗
che Wiederkunfft unterthaͤnigſt anzuwuͤnſchen .

Edle : Ihr habt eine ſo groſſe Sorgfalt vor meine

Perſon / und einen ſolchen Eyfer vor meine Regie⸗
rung bezeuget/ auch ſo viel zu Erhaltung des einen
und Befeſtigung des andern gethan / theils durch
ubliche Geſetze / theils durch Anſchaffung ſo anſehnli⸗
cher Geld⸗Mittel / die zu unterſchiedenen Nothwen⸗
digkeiten diß Jahres anzuwenden ſtehen / beygetra⸗
gen/ daß nunmehro durch Goͤttlichen Segen die letz⸗
te AnſchlaͤgeUnſerer Feinde allem Anſehen nach kei⸗
nen andern Erfolg haben werden / als ihnen ſehen zu

laſſen / wie feſte wir vereiniget ſeyn / und mir Gele⸗

genheit zu geben / eure Freundſchafft zu erkennen /
und euch hingegen aller Danckbarkeit / die ein Fuͤrſt
gegen ſeinem Volck erweiſen kan / zu verſichern .
Nilords und Eole / nachdem der Sachen Nothwen⸗

8

ibung Englaͤndiſche

digkeit meine Abweſenheit aus dieſem Reich auff ei 186078 96 .
nige Zeit erfordert / ſo begehre ich zugleich ernſtlich /
daß ihr an allen und jeden Orten / wo ihr wohnet /
denen/ welchen ich die Sorge vor die Regierung auff⸗
tragen werde / beyzuſtehen / und die allgemeine Ruhe
des Reichs zu erhalten / bemuͤhet ſeyn wollet . Wel⸗
chem nach auch der Lord Siegel⸗Bewahrer Namens
Sr . Maj . ihnen angedeutet / daß das Parlement biß
auff Dienſtags den 26 . Junii prorog ret ſeyn ſolte.

Als auch die Republig Venetien nunmehr re —

lolviret hatte / zwey extraordinaire Abgeſandte zu
Sr . Koͤnigl. Maj . zu ſchicken / und dieſelbe wegen
der Koͤnigl. Regierung zu complimentiren / und

hierzu die Ritter Laurentio Soranzo und Hierony⸗
mo Venier ernañt worden/ ſoſeyn dieſelbe mit einem Wenetiant

anſehnlichen Comiat den 28 . Jan . von Venetienſche
0 7 Q. 6 i 6 te

ab / und folgends uͤber Trident / Inſpruck / Franck⸗an
furt / Mayntz und Coͤlln gegangen / wurden hiernaͤchſt ig zurgra⸗

S 6 D f. Sig . Ikultlren .von Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . zu Pfaltz zu Duͤſſeldorfffnnen
praͤchtig traetiret / und langeten endlich in den ver⸗

einigten Niederlanden an / von dar ſie den 17 . April.
nach England uͤbergegangen/ jedoch wegen der groſ⸗
ſen Stille der See nicht ehender als den 2 1. April .
zu Londen angekommen / allwo ſie in des Hertzogs von

Norfolk Palaſt zu S. James , ihr Comitat aber in

den naͤchſt gelegenen Haͤuſern logiret worden / und

daſelbſt ſich etliche Tage ineognito auffgehalten ; in

welchem Zuſtande ſie auch von den Koͤnigl. Mini —

ſtris , Ceremonienmeiſter und unterſchiedenen
Stands Perſonen beſuchet worden / auch den 7.
Maji der Prorosation des Parlements mit beyge⸗
wohnet / und den Saal von Weſtmünſter / ingleichem
die Goldſchmeltzung in den Exequer beſehen : Den
8 . Maji aber hielten ſie ihren oͤffentlichen Einzug
nachdem ſie ſich vorher nach Greenwich begeben/
allwo ſie durch den Grafen von Kanelagh und den

Ceremonienmeiſter Cotrerel com plimentiret / und
in des Koͤnigs Barquen biß an die Tower gebracht /
daſelbſt durch Loͤſung des Geſchützes bewillkommet ,
und darauff in eine von Sr . Maj . Caroſſen geſetzet
und von etwan 100 . andern begleitet worden . Vor⸗
an ritten zwey Perſonen / welchen ſechs Diener des

Hertzogs von Nortolk zu Fuſſe / und darauff deſſen
Caroſſe folgete : Hierauff ritten abermals zwey Edel⸗
leute im Gefolge von 48 . Laquaien zu Fuſſe in rother
Liverey / mit guͤldenen/ ſilbernen und blauen Galo⸗
nen / auch Huͤten mit Golde bordiret : Ferner kamen

zween Trompeter geritten / mit guͤldenen und fllber,
nen Poſſementen wohl verſehen / nach ihnen der

Herren Geſandten beyde Stallmeiſter koͤſtlich geklei⸗
det / hierauff zwoͤlff Pagen in vorgemeldter Lverey
mit weiſſen Federbuſchen / naͤchſt dieſen die Koͤnigl.
Caroſſe / worinn die Geſandten nebſt dem Lord Ra⸗

nelagh und dem Koͤnigl. Ceremonienmeiſter ſaſſen /
hiernaͤchſt der Herren Geſandten Caroſſe ledig ; fol⸗
gends acht andere Caroſſen / alle mit ſechs Pferden
beſpannet / in welchen etliche Venetianiſche vonAdel
und der Herren Geſandten Bedlente ſaſſen ; noch bey
90 . andere Caroſſen / mehrentheils mit 6. Pferden
beſpannet . Mit dieſem praͤchtigen Auffzug wurden

ſie zu des Grafen von Portland Palaſt in Palema -
le , einer der ſchoͤnſten Straſſen der Stadt gebracht /
und daſelbſt / der Gewohnheit nach / drey Tage auffs
herrlichſte tractiret / inzwiſchen auch von dem Baron

ö Gilfort Namens Sr. Koͤnigl . Maj . dem Grafen von
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Sandwich / nahmens S . Hoh. Printz Georgen /
und dem Baron Fitzlay , im Nahmen der Princeſ⸗
ſin Anna complimentiret . Hierauff hatten ſie den

1. Maji bey Sr . Maj . in dem gewoͤhnlichen Ban⸗ ;

quet - Hauſe in Whitchal audience , gratulir -
ten Ihnen zu der erhaltenen und bißher gluͤcklich ge⸗

fuͤhrten Koͤnigl. Regierung / geſtalt dann ſolches/
wie ſchon gedacht / die Urſache Ihrer Abſchickung
war : Der Herr Venier fuͤhrete das Wort in Ita⸗
liaͤniſcher Sprache / welchem S . Maj . in Engliſcher
Sprache / mit gantz gnaͤdigen Expretlionen geant⸗

wortet / und wurden hiernaͤchſt die in Ihrer Suite

befindliche von Adel bey Sr . Maj zum Handkuß ge⸗

laſſen . Als auch Se . Koͤn. Maj . begriffen war /
den folgenden Tag nach Holland hinuͤber zureiſen / ſo
gaben ſie Ordre / daß Sie noch denſelben Abend
nach Kenſington begleitet wuͤrden / allwo Sie ihnen

die Abſchieds⸗ Audience ertheileten / und eine ge⸗

heime Conference mit ihnen hielten ; Zugleich den

Hrn , Soranzo zum Ritter machten / und mit einem

koſtbahren Degen / den ſie damahls an der Seite

trugen / beſchenckten ; Dergleichen Ehre auch deſſen
Vater vor dieſem genoſſen / als Er in gleichmaͤßiger
Qualitaͤt dem Koͤnig Carolo II . zur Erhaltung der

Krone gratuliret . Dieſem nachbegaben Sie ſich
wieder zu Dero Palaſt / und lieſſen ein koſtbahres
Banquetanrichten / welchemder Hertzog von Nor⸗

kolk , die Graffen von Kanelagh und Radnor ,
alich andere Perſonen von Condition beywohneten .
Montags den 14 . Maj . legten Sie bey Sr . Hoheit
Printz Georgen / und den folgenden Tag bey deſſen
Gemahlin / der Princeßin Anna Ihre Compli -
menten ab / und wurden hiernaͤchſt von den Mini⸗

ſtres der Antslaͤndiſchen Printzen beſuchet / auch von

dem Hertzoge von Norkolk , dem Hertzoge von De⸗

vonshire , dem Graffen von Manchefter ( nach⸗
mahls ernanntem Koͤnigl. Geſandten nach Vene⸗
tien ) und demn Lord Kumney Großmeiſter der Ar -

tiglerie , herrlich tractiret . Die Perſonen / ſo in

ihrer duiteſich befunden / ſeynd geweſen : Franci⸗

ſco Zori , Procutatot von S. Marco , Pietro Ve -

ſaier , des Geſandten Briſder / Andrea Loredano ,

Franciſco Priuli , Andrea de Lezzo , Almoro

biſani , Franci ſco Giuſtiniani , Antonio Moce -

nigo , Pietro Grimani , Giovan . Ant . Ruzzini ,
Laurentio undFriderico Tiepoli Bruͤder / Mar .

co Antonio und Pietro Grimani Bruͤder / Gia -

como und Franciſco Vincenti , Secretarien / die

Graffen Antonio Pole und Alexio de Comen 3
der Ritter Alberto Obr . Lieut . bey Sr . Churfuͤrſtl .
Durchl . zur Pfaltz / Franciſco Spoletti Medic .
Profeſſor zu Padiia / die Aebte Capitanio und
Mondeſito , noch die Aebte Lucio Marenci und
Barnaba Potteau , Almoſenier des Hrn . Ge⸗

ſandten Venier, P . Vincentio Coronelli der Ke -

publiq Coſmographus , Franciſco Fantinati

Treſorier , Thomaſo Renier Stallmeiſter / Lu -
dovico Torni , und Franciſco Cortinovi Courie -
rer der KRepubliq; Ferner 2. Schencken / 12 . Pa⸗
gen / 10 . Kammerdiener / 2 . Hoffmeiſter / 2.
Trompeter / 3. Koͤche/ ro0 . Liverey⸗ Traͤger/ ſo

Kurſcher und Vorreuter / als Schtveitzer und La⸗
quaien .

Sonnabends den 12 . Maj . brachen Se . Maj .
von Londen auff / in Begleitung des Hertzogs von
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Otmond , des Graffen von Portland und Soitlons ,
des Hrn . Blathvvaith , Keppels &c . giengen den

nechſten Tag darauff zu Marigate zu Schiffe / konten
aber / theils wegen wiedrigen Windes / theils wegen

allzu groſſer Stille der See Ihre Reiſe nicht fortſetzen/
und blieben daher noch biß zu Dienſtage auf einem

Adelichen Hauſe auf dem Lande ; giengen darauff
begleitet von einer Equadre von 15 . Kriegs⸗Schif⸗
fen unter dem Vice - Admiral àAylmer zur See /
und kamen den 17 . Maji in Oranien⸗Polder an :

EheSie aber von Kenſington abgiengen / præſen⸗

tirtenihnen hundert junge wohlgewachſene Manns⸗

Perſonen eine Allociation , mit dem Erbiethen Sr⸗

Maj . in allen Begebenheiten / in oder auſſer Lan⸗

des / wo es Ihnen gefallen wuͤrde/ zu dienen / mit

Bitte / den Nahmen von Koͤnigl. Volontairs Ih⸗
nen zugeben/ anbey zu verſtatten / daß ſie mit fliegen⸗
den Faͤhnlein/ ſchlagenden Trommeln/ und Haut⸗

bois , auffziehen/ in dem Faͤhnlein guͤldene Hertzen /
und nebſt denſelben die Worte fuͤhren moͤchten/
Treue / Liebe /Ehre ; Welches alles von Sr .

Majñ. allergnaͤdigſtauffgenommen / und Ordre ge⸗

geben worden / daß ſie Ihnen in den Niederlanden

folgen ſolten . Im uͤbrigen wurden diejenige Herren/
welche im verwichenen Jahre in Abweſenheit Sr .

Maj . die Regierung gefuͤhret/ wiederum als Ober⸗

Regenten des Koͤnigreichs ernennet ; nahmentlich
der Ertz⸗Biſchoff von Canterbury / der Hertzog von

Sommerſetshire / oder Sommers / der Graff von

Pembrołk , Lord Siegel⸗Bewahrer / dieHertzoge von

Devonshire und Shrewsbury , der Graff von

Dorſet , undder Lord Godolphin . Die erſte Ar⸗
beit / worin dieſe Herxen begriffen waren / belangete
das Muͤntz⸗Weſen / in dem ſich des beſchnittenen

Geldes mehr fand / als man wohl vermeinet / her⸗
gegen von dem neuen Gelde nicht ſo viel konte ver⸗

ſchaffet werden / als dem Volckezu taͤglicher Ausga⸗
be noͤthig war / welches dann hier und dar einige Un⸗
ruhen verurſachte / daß man auch endlich auf die

Gedancken kam / daß / weil gleichwohl wochentlich
mehr als oοοο . Pf . Sterl . in der Tower gemuͤn⸗
zet wuͤrden/ und das Geld dennoch ſo rar bliebe/ dieje⸗
nigen / ſo mit der Regierung nicht allzu wohl zufrie⸗
den waͤren / andieſem allen Schuld haͤtten/ weil ſie
das neue Geld alles haͤuffig einwechſelten / und es

hernach zum Gebrauch des gemeinen Mannes nicht
wiederum von ſich kommen lieſſen . Es ward auch
um dieſem Mangel vorzukommen / den F. Juü , ein

Verbott publiciret / kein Geld aus dem Koͤnigrei⸗
che zufuͤhren/ bey Verluſt der ganzen Summe / ſo
gefunden moͤchte werden / wovon die Helffte desje⸗
nigen ſeyn ſolte / ſo es entdecken wuͤrde.

Den s . Jul . ward ein allgemeiner Baͤttag in dem

gantzen Reiche gehalten / GOtt um Erhaltung S .

Majeſt . und Segnung dero Waffen anzuruffen / wo⸗

von die Hrn . Ober⸗Regenten allſchon den 2. Junii
eine Proclamation hatten publiciren laſſen .

Den 7. Jul . ſtarb Fr . Charlotte , Hertzogin von

Schomberg / Churf . Carl Ludwigs mit der Baro⸗

neſſe von Degenfeld erzeugete Tochter / nach ausge⸗
ſtandener langen Kranckheit zu Kenſington im 39 .

Jahre Ihres Alters / und ward der Coͤrper in Weſt⸗
muͤnſter Abty in Koͤnig Heinrich des VII . Capelle
beygeſetzek.
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ſaa da es zu erſt bey Guinea unterſchiedene Enropaͤiſche

einen gewiſſen See⸗Raͤuber / Henrich Every / zu⸗

gewachſen ; So iſt hievon zu melden / daß vor un⸗

gefehr drey Jahren ein gewiſſes Engliſches Schiff

ſich in die Seebegeben / welches nach Oſt⸗Indien
gehen ſollen / unter Wegens aber in den Spaniſchen
Hafen Corunna einlauffen muͤſſen ; Weil ſich nun

auff demſelben unterſchiedene Perſonen befunden / die

groͤſſere Luſt hatten mit Capereyen etwas zu verſu⸗
chen/ als ſich laͤnger in den Dienſten Sr . Koͤnigl.
Maj . auffzuhalten ; So nahmen ſie dazumahl die

Gelegenheit in Acht / fiengen groͤſten Theils an zu

rebelliren / ſchaffeten diejenigen / ſo es nicht mit ih⸗
nen halten wolten / bey Sette / und erwehlten dieſen
Every zu ihremm Haupte / in Hoffnung unter deſſen
Anfuͤhrung als See⸗Raͤuber gute Beute zu machen .

Nun ſahe man zu erſt in England wenig Urſachen
dieſes verlohrnen Schiffs wegen bekuͤmmert zu ſeyn /

Kauffardey⸗Schiffe auffgebracht hatte / ſo wuſte
faſt niemand / daß Every ſolches geweſen : Nach⸗

demſich aber derſelbe bald hernach an den Schiffen
des groſſen Mogols vergriffen / und nicht allein alle

auf denſelben befindliche Guͤter genommen/ ſondern
auch die Leute darauff uͤbeletractiiet / ſo fieng der

groſſe Mogol an gegen die in ſeinem Lande befindliche
Englaͤnder ſcharffe Kepreſſalien zu gebrauchen / ſo
gar / daßnicht allein ihrer viele hingerichtet und ver⸗

jaget worden / ſondern auch die gantze Nation in

Gefahr gerathen / die freye Handlung in dieſer Ge⸗

gend zu verliehren . Dieſem nun vorzukommen / ha⸗
ben die Herrn OberRegenten den 28. Jul . eine

Proclamation ergehen laſſen / des Inhalts Was

maſſen ſie von den Gouverneurs und Kauffleuten /
ſo nach Oſt⸗Indien handelten / benachrichtiget wor⸗

den / wie daß einer / Nahmens Every/ ein Schiff /

die Phantaſic geheiſſen / und mit 46 . Stuͤcken und

130 . Maͤnn beſeßzet fuͤhre/ und mit demſelben biß⸗
her / unter Engliſchen Flaggen / in der groſſen See /
See⸗Raͤuberey getrieben / und unter andern ſolche
auch in den Indianiſchen und Perſianiſchen Seen

veruͤbet ; Haͤtten alſo mit Zuziehung des Koͤnigl.

Geheimen Rahts dienſam erachtet / vermittelſt einer

Proclamation , maͤnniglich kund zu thun / daß vor⸗

genannter Every / mit denen bey ihm habenden 130 .

ſo Engliſchen als andern Perſonen / gedachtes
Schiff / vor dem Carl geheiſſen / raͤuberiſcher Weiſe
aus der Corunna weggefuͤhret/ am aller wenigſten
aber Commiſſion bekommen / daſſelbige Schiff o⸗

der das Volck darauff zu commendlien / und er

deßhalb / nebſt der bey ihmbefindlichen Mannſchafft /

vor Raͤuber und Streiffer auf der groſſen See zuhal⸗
ten waͤren : Befaͤhlenauch hiebenebenallenAdmi -

ralen / Capitainen und andern See⸗OfficirernS.
Mäajeſtaͤt / ingleichen allen Gouverneurs und

Commendanten der Veſtungen / Caſteelen / und an⸗

derer Oerter in den Colonien und ſonſten unter Sr .

Maj . ſtehenden Gegenden / offterwehnten Henrich
Every und ſein Schiff anzuhalten ; mit Verſpre⸗
chen 500. Pf. Sterl. demjenigen zum Kecompens
zů geben/ derihnlieffern wuͤrde. Dieſe Proclama -

tion ward in der Mitte des Aug . wiederhohlet / und

des Every halber mit erinnert / daß er ſich zu Zeiten
Bridgman nennen ließ / auch zugleich 0 . Pfund

che dann ausſagten / daß / nachdem ſie vor drey Jah⸗

rer revoleiret / und den Every zu ihrem Vorgaͤnger
und Haupt auffgeworffen / ſie ſich anfangs nach

Guinea gewendet / und in der Gegend 2. Daͤniſche

Schiffeerobert / unterſchiedene Frantzoſen / auch et

liche von ihrer Nation zu ſich genommen / darauff
ſich nach dem Rohten Meer begeben/ daſelbſt zwey

anſehnliche Schiffe / reich beladen / ſo dem groſſen
Mogol zugehoͤret/ angegriffen / und ſich ihrer be⸗

maͤchtiget/ die Beute getheilet/ und hernach ihren
Cours nach Weſt⸗Indien gerichtet / ihre Schiffe
allda verlaſſen / und ſich von einander zerſtreuet .

Den 3. Auguſt . ward Se . Hoh. der Hertzog von

Gloceſter , nachdem derſelbe den 16. Januar . von

Sr . Maj . zum Ritter des guͤldenen Kniebandes er⸗

nannt worden / S . Maj . auch vor der Abreiſe / zu

deſſen lnſtallation gnugſame Ordre hinterlaſſen ,
hatten / in gedachtem Orden inveltinet / welcher7

den / weil ſelbiger Sr . Hoh . Geburts⸗Tag war /

und Sie an demſelben Dero Siebendes Jahr errei⸗

chet . Und zwar anfangs begaben ſich die Hertzoge
von Norfolk , Devonshire ind Sbrevvsbury , als

Rittergemeldten Ordens / und von Sr . Koͤn. Maj⸗

als Souverainen des Ordens / hierzu verordnete

Commiſlarien / wie auch die Herzoge von Sour —

hampton und Northumberland , ingleichen die

Graffen von Kocheſter und Dorſer , nebſt Seiner

Koͤn. Hoheit Printz Georgen von Daͤnnemarck und

S . Hoh . dem erwehlten Ritter / nach Windſor : Als

Sie daſelbſt angelanget / verſammleten Sie ſich in

des Dechants Hauſe / naͤchſt der Capelle / in dem ge⸗

woͤhnlichen Ritter - Habit / und wurden darauff

Se . Koͤn. Hoh. und die vier Ordens⸗Ritter / wel⸗

che keine Oommillatien waren / zu erſt nach ihren
Stellen im Chor der Capelle des gemeldten Collegii
gefuͤhret / hernach die Commillaren ins Capitel be⸗

gleitet / allwo die Commisſion verleſen / und dar⸗

auff die Einliefferung der Ritterl . Oraamenten des

Graffen von Straffort , eines der Ritter / ſo unlaͤngſ

geſtorben / verrichtet worden : Wie dieſes geſchehen /

ſo verfuͤgten Sie ſich nach Sr . Hoh . dem erkohrnen
Ritter / ſo in ſeinem Unterkleide des Ordens von

Silbernem Stuͤcke annoch in des Dechants Hauſe
war / und begleiteten Ihn in das Capitel / legten ihin
daſelbſt den Oberrock und das Ordens⸗Schwerd
an / und fuͤhreten Ihn darauff mit den gewoͤhnlichen
Solennitaͤten in Proceſſion nach der Stelle / welche

vor Ihn zubereitet / und die dritte Stelle von des

Koͤnigs Seiner an derſelben Seite war / woſelbſt Er

ferner mit dem Mantel und Halsbande des Ordens

umgeben / hiernaͤchſt ihm das Bonner mit Federn
auffgeſetzet / und endlich das Staruten⸗Buchuͤber⸗
reichet ward ; Wobeneben auch der Regiſtrator ,
bey Ubergebung jedwedes der bißher gemeldten Stuͤ⸗

cke/ die gewoͤhnliche Vermahnunggethan . Nach⸗

gehends ward der Kirchen⸗Dienſt verrichtet / und

begaben ſich alle Ritter des Ordens von Ihren Stel⸗

len nach der Opffer⸗Taffel / allwo jeder nach ſeinem
Alter opfferte ; Worauff das Gebetverrichtet ward /
und giengen darauff in einer anſehnlichen Proces⸗

auf jeden ſeiner Mitverwandten oder Cameraden ſion zur Weſter⸗Thuͤre der Capellen hinaus / und

liche vondieſer Geſellſchafft gefangen worden / welſſund etlicht

e 3 ſellen gefan⸗
ren auff dem Schiff Qarlder IL. wieder ihre Officie⸗genworden

Tag dann deßhalb abſonderlich dazu angeſetzet wor⸗
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ſo laͤngſt der Suͤder⸗Seiten nach dem Caſteel / umb

Tafel zu halten / zwiſchen des Oberſten Columbe⸗

nes Regiment und andern Soldaten von der Gar⸗

niſon / ſo ſich an beyden Seiten rangiret hatten / un⸗
ter Paucken⸗ und Trompetenſchall ; kurtz darauff

ward die Mahlzeit gehalten / und Se . Koͤnigl. Ho⸗
heit nebſt andern Ordens⸗Rittern ſamt dem Adel

und andern Perſonen von Qualitaͤt / ſo in groſſer

Menge gekommen waren / bey Sr . Koͤn. Hoheit als

neu⸗inſtallirtem Ritter ihr Compliment abzulegen/
in des Koͤnigs groſſen Wacht⸗Kammer an zweyen

groſſen Oval. Tafeln / deßgleichen das Frauenzim⸗
mer an zweyen dergleichen Tafeln in S. Georgen

Hal ſehr koͤſtlich traetiret : Wie dann auch in an⸗

dern Apartementen noch unterſchiedliche Tafeln

vor die Officierer und uͤbrige Anweſende zubereitet

waren : Endlich ward dieſe Solennitaͤt des Abends

mit einem Ball und Muſick zu Hof beſchloſſen / wo⸗

bey zugleich ein Lied auff Sr . Hoheit Geburtstag ge⸗

ſungen / ingleichem die Glocken gelaͤutet / Freuden⸗

Feuer angezuͤndet / und uͤberall ein vielfaͤltiges Zu⸗
ruffen des Volcks gehoͤret worden .

Den 4. Octobr . haben die Herren Ober⸗Regen⸗
ten in einer Proclamation den 30. Octobr . zu Si⸗

tzung des Parlements berahmet / wobey die Buͤrger⸗
ſchafft zu Londen ihr inſonderheit angelegẽ ſeyn laſſen/
ihren Deputirten vermittelſt einer eigenen Schrifft

vom 9. Octobris ernſtlich anzubefehlen / daß in An⸗

dencken der juͤngſten und ſonſt offt angeſponnenen
Conſpirationen wider Se . Maj . weil der Uberreſt
von den Adhætenten noch immer geſchaͤfftig waͤre /

neue Pract iquen zu ſchmieden / ſie bey dem Parle⸗
ment allen Fleiß anwenden moͤchten/ das Complot
noch weiter zu entdecken ; angeſehen ſonſt alle Be⸗

muͤhungen wegen Sr . Maj . und des Reichs Erhal⸗
tung und Sicherheit vergebens ſeyn / und ſie herge⸗
gen in augenſcheinlicher Gefahr von ihrer Religion /
Guͤtern / und allem / was ihnen werth und theuer auff
der Welt waͤre / anbey in ſteter Furcht leben muͤ⸗

ſten / von einer Frantzoͤſiſchen Macht unterdrucket

zu werden .

Den 14. Octobr . ſind Se . Majeſt . in dem Ora⸗

nien⸗Polder auff der Jagd William und Maria in

Begleitung von 12. Kriegs⸗Schiffen zu Schiffe ge⸗

gangen / und den folgenden 15 . zu Nacht zu Mary -
gate angelanget .

Den 29 . Octobr , wurden etliche Adhærenten

des oberwehnten Seeraͤubers Exery , Namens Jo -

William Bishop , Iames Levis und John Sparks ,
welche in Irrland waren ergriffen worden / vor den

Commiflarien der Admiralitaͤt in Gegenwart der

Koͤnigl. Richter vor Gerichte geſtellet / und angekla⸗
get / daß ſie nebſt andern / derer man noch nicht hab⸗
hafft werden koͤnnen/ mit dem Schiff Carl dem I .

den 23. Sept . 1694 . aus der Corunna waͤren durch⸗
gegangen / des Vorhabens/ auff alle Schiffe / keines

ausgenommen / Raͤuberey zu veruͤben/ hierauff un⸗

terſchiedene Schiffe von des Koͤnigs Unterthanen
angefallen / und inſonderheit bey Capo S8.Jean zehen
Meilen von Surarte in Oſt⸗Indien / unter dem Ge⸗

men / und daraus einen Sattel mit Edelgeſteinen be⸗

ſezt/ 1000. Pfund werth / einen Zaum gleicher maſ⸗
ſen beſetzt von 200 . Pfunden / bey 100οο . Stuͤ —

cken von Achten und 100οο . Zechinen geraubet ꝛc.

ſagten / daß das Volck auff gedachten Schiffen ſich
eine zeitlang beſchweret / keine Gage bekommen zu

haben / der Capitain auch endlich bewogen worden /
an ſeine Principalen umb Geld zu ſchreiben : In⸗

zwiſchen waͤre der erſte Unter⸗Steuermann ELKxery
mit ſeinen Adhærenten aus der Cotunna geſegelt/
und als er einen ziemlichen Weg von dem Caſteel
gekommen/ ſo haͤtte er ausruffen laſſen / daß alle die

jenige / ſo nicht freywillig mit wolten / ans Land ſol⸗
ten geſetzet werden / ſo auch von unterſchiedenen ge⸗

ſchehen : Daß ſie hernach an der Kuͤſte von Guine⸗

etliche Lebensmittel und Negros eingenommen / her⸗
nach bey der Inſel Johanna ein kleines Schiff er⸗

obert / und zugleich William May , weil er ſich un⸗

paß befunden / ans Land geſetzet ; Hernach als ſie
Nachricht erhalten / daß drey Engliſche Schiffe der

Orten kaͤmen/ nicht rathſam erachtet / daſelbſt laͤn⸗

ger zu verziehen / und waͤren folgends biß an die di⸗

nie geſegelt / allda ſie noch ein kleines Schiff genom⸗

men / und verſenckt ; ferner in dasrothe Meer ge⸗

gangen/ allvo ſie die Raͤnber Bell , Mays und Clem

mit ihrenSchiffen angetroffen / den folgenden Tag

gemeldtes Schiff Gunsway angetroffen/ ſolches er⸗

obert / und ſo voll von Geld gefunden / daß ihrer et⸗

liche 5. 6. 800 . ja roοο. Pfund auff ihr Antheil be⸗

worden / und ihren Obern gehorchen muͤſſen / daß

ihnenauch/ nachdem Every aus der Corunna ausge⸗

ſauffen / nicht geſtattet werden wollen ans Land

zu tretten : wandten hiebey wider den Midleton

ein / daß er nur von 13. Jahren / und deßhalb noch

nicht tuͤchtig waͤre / ein Zeugnuͤß abzuſtatten . Sie

wurden alſo noch ferner in Verwahrung genommen /
jedoch hernach auff geſchehene fernere Klagen der

Koͤnigl. Daͤniſchen und des groſſen Mogols Unter⸗

thanen nochmals vor Gerichte gefuͤhret/ und des To⸗

des ſchuldig erklaͤret.

Den 38 . Octobr . kam Krafft den r . Octobr .

von den Herren Ober⸗Regenten geſchehener Procla⸗

mation das Parleient zuſammen / bey welchem Se .

Koͤnigl . Maj . in dero gewoͤhnlichen Anrede zufoͤr⸗

derſt erzehlet/ daß dieſes Jahr ohne einigen Schaden

von auſſen oder einiger Pilordre binnen Landes vor⸗

bey gegangen / und die Feinde zwar ihnen groſſe Vor⸗

cheile eingebildet / aber ſich in ihrer Hoffnung ſehr be⸗
trogen gefunden ; naͤchſt dieſem aber vorgeſtellet/ daß
die jetzigeAbhandlungen ſehr groß ſeyn wuͤrden/ theils

umb den Kondum voll zu machen / der vermittelſt

letzter Parletnents⸗ Schluͤſſen gewilliget worden /
theils umb zu dem jenigen/ ſo in dem naͤheſten Jah⸗
re erheiſchet moͤchte werden /Anſtalt zu machen : Er⸗
zehlten ferner / daß einige Vorſchlaͤge obhanden wa⸗

ren / in Friedens / Tractaten zutretten/ ſolches jedoch
nicht anders als mit dem Degen in der Fauſt geſche⸗
hen wuͤrde : recommendixten hieneben/ den Ruͤck⸗

biet des Lords hohen Admirals von England / das

Schiff Gunsx/ ay, demn groſſen Mogol zugehörende/
und viel oοο . Pfund Sterlings werth/ veggenom⸗

Theatri Europæi XV . Theil .

ſtand von dero Hauß ⸗Bedienten zu Stande zu brin⸗
genz den Frantzoͤſiſchen Proteſtanten unter die Arme

Die Zeugen/ ſo wider ſie gefuͤhret worden / warenWas gegen
Ohili „Aſic/ſſie ausge⸗Johann Daw und Philipp Midleton , welche aus⸗ ſagtworben

kommen . Die Beklagte entſchuldigten ſich / daß Sie ſuchen

was von ihnen geſchehen / ſie zu thun gezwungen ſcaadtaer
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Ein Rebelli⸗

aͤnder/ aus

Schott⸗ undIrrlaͤndiſche
halben abzuhelffen ; und ermahnten ſie im uͤbrigen
zur Eintraͤchttgkeit und baldiger Befoͤrderung der

abzufaſſenden Schluͤſſe/ alswelche der Zeit mehr als

jemals zuvorn zu Beſtaͤttigung der Ehre und Wohl⸗
ſeyns der Nation noͤthig waͤren. Worauff beyde
Haͤuſer vermittelſt beſonderer addrellen / das Un⸗
terhauß den 2. und das Oberhauß den 6. Nov. Se.
Maj . verſichert / daß gleich wie ſie nun bey achtJah⸗
re lang Ihnen mit Gut und Blut freudig beygeſtan⸗

den / alſo ſie ferner willig ſeyn wuͤrden / dieſes groſſe
und glorieuſe Werck weiter fortzuſetzen / und zu ei⸗
nem guten Ende bringen zu helffen .

Im Monat Novembr . ward einer / Thomas

Vanghan , vor Gericht geſtellet / welcher ein gebohr⸗
ner Unterthaner Sr . Maj . aber auff Comwitſion

des Koͤnigs von Franckreich ſich wider Se . Majeſt .
und dero Lande gebrauchen laſſen / und abſonderlich
noch zuletzt in einer Barque von 22 . Riemen / die

Loyal Clincariy genannt / mit ungefaͤhr 20 . Mañ /
theils Frantzoſen / theils Englaͤnder/ Schotten Ir⸗
ren und Niederlaͤnder/ ſamt einer Menge von kleinem
Gewehre / Granatenꝛc . von Calais heruͤber gekom̃en/
des Vorhabens / Sr. Maj. Schiffe zu Sbernelle zu

8

nen / mit wegzunehmen; hienaͤchſt ſich andas Kriegs⸗

NSchottland war zu Ende des verwichenen
Jahres eine Convocation der Geiſtlichkeit
angefangen / worinn der Lord Carmichel als

Koͤnigl, Commiſſarius den 2 . Jan . ein Koͤnigl.
Schreiben præſentiret/ ſie dabey beweglichſt zur Ei⸗
nigkeit und Verrraͤglichteit mit ihren Bruͤdern den

Epiſcopalen ermahnet / und nachdem einige Aende⸗
rung mit etlichen Geiſtlichen in dem Norder⸗Theile

von Schottland war vorgenommen worden / ſo that
der gedachte Koͤnigl. Commillarius ihnen den 14 .
Jan . zu wiſſen / daß die Verſammlung diſſolviret /

fen werden / worauff auch die jent verſammlete von
einander geſchieden .

an alle Trouppen desReichs / daß ſie ſich bereit hal⸗

chem an die Offiriers in den See Plaͤzen / niemand

ohne Paßport in oder auſſer das Reich zu laſſen / auch
in die geſamte Einwohner des Reichs auff alle Ver⸗
ſammlungen fleiſſig acht zu haben/ nicht weniger an
alle Sherſts und dero Deputirte / allePferde / ſo über
einen gewiſſen Preiß kaͤmen/ in Verwahrung zu
nehmen/ auch niemand ein ander Gewehr als einen
Degen zu verſtatten / biß man naͤhere Inſicht in der
Feinde Heſſeins haben wurde . Es ſchickte auch
der geheime Rath/ wie nicht wentger der Magiſtrat
zu Edenbag / beſondere Gratu lat/ons . Schreiben an
Se . Maßeſt . worinn ſie derſelben wegen gluͤcklicher
Entdeckung des Verraths gratulirten / alle fernere

5 Beſchreibung

verbreñen / und ſo vielKauff⸗Schiffe / als er wuͤrde koͤn⸗ h

Schott⸗ und Irrlaͤndiſche Geſchichte .

ten ſolten / auff die erſte Ordre zu marchiren/ inglei⸗

Schiff Conventry zu wagen / war aber durch eine

Jagt und Boot gedachtenSchiffes genotmen wborden .
Ob er nun wol vorgab / daß er ein Unterthaner von
Franckreich / und auff der Inſel Martinique geboh⸗

ren / ſo ward er doch uͤberzeuget/ daß er ein gebohr⸗
ner Irrlaͤnder / und abſonderlich zu Galloway ge⸗
bohren worden ; welchem nach er dann hohen Ver ſwnd zum
raths ſchuldig erkannt / und darauff verurtheilet wor⸗

55den / daß er auff einer Schleiffe nach dem Richtplaßz
gefuͤhret / allda gehenckt / und darauff geviertheilet
werden ſolte / welches Urtheil auch den 29 . Dec anf
ihm vollzogen worden . Es ward befunden/ daß er

bey waͤhrendem Kriege bey too . Engliſche Fahrzen⸗
ge genommen ; Er ließ zwar auff dem Richtplaß ei⸗

nige Veraͤnderung an ſich ſehen / erholete ſich aber
doch bald wieder / bezeugete ſeine afleckion gegen den

Koͤnig Jacobum , erfuchte maͤnniglich vor ihn bey
GOrt zu bitten / und nahm damit ſein unglůcklichet
Ende . Was ſonſt in der Inquilition wider den
Ritter Fenxick bey dem Parlement in dem Mo⸗
nat Nov . und Dec . vorgegangen / und was dieſe
Sache vor einen Ausgang gehabt / davon wird in
den Geſchichten des folgenden Jahres mehr zu ſe⸗

en ſeyn.

mit Gut und Blut zu Beſchirmung Sr . Maj . dar⸗
boten .

Den 20 . April ward angefangen/ eineAllocia -

men Raths und viele Unterthanen des Reichs un⸗
terſchrieben : die auch / damit ſelbtge deſto mehr ver⸗
groͤſſert werden moͤchte / in oͤffentlichen Druck ge⸗
geben ward / und ſolte ein jedweder / der ſich unter /
ſchreiben wuͤrde / ein dergleichen Kxem plar præſen·
tiren / mit der Uberſchrifft : Verbuͤndnuͤß der Alſo⸗

und eine neue gegen den r . Febr . 1697 , ſolte beruf⸗ciation von denen Herren des geheimen Raths von

Sr . Maj . und auff dieſe beſondere Genehmhaltung
gezeichnet / und nun unterſchrieben von ꝛc. ꝛc. Nach
welchem Exempel auch nachmals die SchottiſcheDen 1. Febr . iſt das von dem Parlement ergan ⸗ Nation in den Niederlanden eine dergleichen Allo⸗gene Edict wegen gaͤntzlichenVerbots der Commer⸗ ciation auffgerichtet / welche von allen Adelichen /cien mit Franckreich erneuert worden . Und als im Geift· und Weltlichen / Studenten/ Kauffleuten /undMonat Martio die Conſpiration wider Se . Koͤn. ſaͤmtlichen Handwercksleuten von ſelbiger Nation

Maj . dieſer Orten kund worden/ ſtellete der geheime unterzeichner / und von dem Herrn Kennedy, Con⸗
Rath ſo fort vermittelſt einer Proclamation Ordre ſul gedachter Nation / ſo zu Roterdam relidiret / Sr .

Maj . als Sie daſelbſt angelanget / Fræſentiret wor /
den ; wie dann auch Vermoͤge dieſer Allociation
jedweder ein Band / von welcher oouleur es ihmbe ⸗
liebte / mit einer Schletff auff dem Auffſchlag ſeines
Huts getragen / worinn mit guͤldenen Buchſtaben
die Worte / National - Aſſociation „nebſt einer Koͤ,
nigl . Crone mit K. V/. gewůrcket ſich befunden.

Den 22 . Aug . kam der Lord Muray als von da⸗

maliger Sr . Koͤn. Majeſt . verordneter Groß⸗Com -
miſſarius zů Edenburg an / und weil obhanden war /
daß das Parlement ſich verſammlen ſolte / ſo ließ er
den geheimen Rath wiſſen / daß Sr . Koͤn. Maj . ge⸗
fallen / ſolches biß auff den 18 . Sept . zu verſchieben /
welches dann durch eine oͤffentliche Proclamation
maͤnniglich kund gemachet / daſſelbe auch darauff ge⸗Boͤrtliche Gnade Ihnen anwuͤnſcheten/ und ſich ſelbſtD=Q==ννꝓunwunſcheten / und ſichſelb dachten 18, Sept . angefangen worden : Der Graf
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Geſchichte .

Lord hohen Commiſſario ernennt / in welchem

dero Erloͤſung von den gefaͤhrlichen Deſſeins der

Conſpiranten kuͤrtzlich wiederhohleten/ und fernere
Subſidien zu Anſchaffung von Gewehren und an⸗

dern Krieges Nothwendigkeiten / Verſtaͤrckung der

See⸗ und Land⸗Macht / Ginrichtung der Recrui⸗

ten und andern Zubehoͤrungen zur Beſchuͤtzung und

Sicherheit des Landes begehrten ; und endlich anfuͤg⸗

ten / daß ſie ihm dem Lord hohen Ummiſſar,o Voll⸗

macht gegeben zu allen denen Geſetzen / ſo zu mehrem

Auffnehmen und Wohlſeyn des Koͤnigreichs ge⸗

macht werden moͤchten / in ihrem hohen Nahmen zu

conſentiren .

hiernaͤchſt ſelbſt eine bewegliche Anrede an das Parle⸗
ment / ruͤhmete die groſſe Liebedes Koͤnigs gegen ſei⸗
ne Unterthanen / die Goͤttl. Providence uͤber glück⸗

liche Entdeckung des vorgehabten moͤrderlichen

Der Lord hohe Commiſſarius hielt

danckbar gegen GOtt ſich zu bezeigen/ und zugleich

hieraus Gelegenheit zu nehmen / gegen Se . Maj

neue Zeichen ihrer gegen ſie tragenden Pflicht ſehen zu

laſſen : Remonſtritte hierbey die Nothwendigkeit
fernerer Sublidien / und verſicherte endlich / daß Se .

Koͤnigl. Maj . relolviret die Presbyterianiſche Re⸗

gierung in der Schottiſchen Kirche zu handhaben /
hohe und andere Schulen bey den Hochlaͤndern / als

woſelbſt ſie noch ſehr mangelten / anzulegen ; Endlich

auch alle dergleichen Geſetze zu approbiren / welche

zur Sicherheit des Landes / und aller und jeder Guͤ⸗

ter und Rechte gedeyen moͤchten . Der Lord Cantz⸗

ler fuͤhrete die Puncten noch weiter aus / und ſchloß
endlich dahin / daß lan nicht zweiffele / das Par⸗
lement wuͤrde ihm angelegen ſeyn laſſen / des Koͤnigs
Hoffnung ſich gemaͤß zu bezeigen/ angeſehenklaͤrlichen

am Tage laͤge / wie bereit Se . Maj . waͤren alle Ge⸗

ſetze und Ordnungen / zu Sicherheit ihrer Guͤter und

Rechte / Auffmunterung der Gottesfurcht / Unter⸗

druͤckung alles ruchloſen Weſens / Erziehung der

Jugend / und allen was zu ihrem Gluͤck und Auff⸗

nehmen gereichen moͤchte/ genehm zu halten und zu⸗

befoͤrdern: Man ſehe bey den Englaͤndern wie viele

dieſe weiſe / großmuͤthige und maͤchtige Natton zu

Geſchichte in den Koͤ

Bruͤſſel durch die Frantzoͤſiſche Bombardi⸗

rung in groſſen Kuin geſetzt worden / alſo
ſuchte man dieſelbe dieſes Jahr mit allen Kraͤfften
aus ſolcher Unordnung zu bringen / und wurde ü⸗

berall wieder zu bauen angefangen . Den 4 . Aug .

SOPaſe
in vorigem Jahr die gute Stadt

Durchl . die Churfuͤrſtin zu Bayern in dem Koͤnigl.
Pallaſt mit einer Princeßinentbunden worden / und

ſelbige hernach den rr . Novembr . ( anwelchem Ta⸗

ge auch die Tauffe des Neuen Chur⸗Printzens zu

Pallaſts getauffet / und Ihr der Nahmen Maria -

den . Den Tauff Actum verrichtete der Ertz⸗Bi⸗
Theatri Europæi XV . Theiill .

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Deſſeins wieder Se . Maj . recommendlirte davor

ſes Porter Cantzler wegen deſſen Proviſionellen

nach Mittage zwiſchen 2 und 3. Uhr ſeyn Ihre

Sachſen vorgegangen ) in der Capelle gedachten

na, Carolina . Joſepha , Dominica gegeben wor⸗
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Beſchirmung dergeineinen Sache gethan haͤtte / und

ſolte man von ihnen ein Exempel nehmen / zumahlen
alles was Nahmens Sr . Maj begehret wuͤrde / zu

der Nat on eigenem Nutzen gereichte . Er verhoffte/
daß gleichwie der Koͤnig ein Segen vom Himmel
vor ſie waͤre / S . Maj auch moͤchte Urſachen finden
davor zuhalten / daß ſie auch ejn Segen vor ihn waͤren.

Welche Reden denn ſo viel gewuͤrcket / daß das

Danekſchreiben an Se . Maj . 120000 . Pf . Sterl .

zu Sublidien vordieſelbe zu zahlen ; Und iſt endlich /
nach dem unterſchiedene Sachen debartiret worden /

den 22 . Octobr . biß auf den 9. Decembr . Proto -

giret worden .

In Irland verſtarb den 24 . 14 . Maj . zu Dublin

nach ausgeſtandener langen Kranckheit der Lord Ca⸗

pel bißheriger Koͤn. Statthalter des Reichs / und

hatte Er ſeine Stelle denen Lords Droge heda und

Blelſington ſo lange auffgetragen / biß S . Koͤnigl.
Maj . ein anders verordnen wuͤrde .

Den 7 . Jul verſammlete ſich das Parlement / und
giengen beyde Haͤuſer zuſammen / dem Lord Chat

Erhebung zum Gouverneur des Reichs zu gratuli -
ren / worauff ſie ſich wieder biß auf den 14 . Auguſt .

beſchieden: Einer Sanderſon aber / ſoder einige
von allen Deputitten war / der die Allociation

nicht unterſchreiben wollen / ward aus dem Unter⸗
hauſe vertrieben : Den 8. Augult . kam der Ritter

William balmer mit Koͤnigl. Commiffion zu

Dublin bey nur gemeldte m Lord Porter an / krafft
welcher derſelbe zugleich mit dem Graffen von Mon⸗

trath und Drogheds zu Regenten des Koͤnigreichs

geſetzet worden / worauff ſich der Raht noch denſelben
Tag verſammlet / und die neue Regenten beeidiget / her⸗

nach in dasCaſteel gefuͤhrt/ diedann weiter dieſen und

diefolgende Tage von allen Groſſen auch andern / wor⸗⸗

unter auch die Lon ·conformiſche Prediger ſich be⸗

Des Parle⸗

Parlement beſchloß nebſt einem unterthaͤnigſten S15Schluß⸗

1696 ,

DerKoͤnigl .
Statthal⸗
ter ſtirbt

desgleichenfunden complimentiret worden. Es trug ſich g⸗

ber bald hernach hierin eine Veraͤnderung zu / in dem

der Lord Porter den 18 . Dec . als er im Wercke be⸗
griffen war an Se . Majeſt . zu ſchrelben / ſchleunig

verſtorben / deſſen Coͤrper den 19. in der Stille beyge⸗

ſetzet worden .

nigl . und Vereinigten
IVoNSUSHARNosNiederlanden .

ſchoff von Mecheln in Alfiſtence der Aebte von Hei⸗

lisheim / Grimbergen und Kambergen : Se . Chur⸗

fuͤrſtl. Durchl . zu Coͤlln waren gleichfalls zugegen ⸗
und vertraten Sr . Koͤn. Maj , zu Spanien Stelle /

als Gevatter : Und ward der gantze Actusmit Sin⸗

gung des Te Deum &c . dreyfachen Salve aus den

Canonen und andern Gewehren der Spaniſchen
Gardes und der Bayeriſchen Eufliliersund Carabi⸗

ners , ingleichen Laͤutung der Glocken zu S. Gundu⸗

len beſchloſſen : Wobey angemercket worden / daß der⸗

gleichen Actus faſt binnen zweyhundert Jahren in der
Koͤnigl. Capelle nicht verrichtet worden .

Die zwiſchen den geiſtlichen verlirende Contro⸗

verſie wegen des Janlenilmi ſchien den HHn . Bi⸗

ſchoffen dieſer Lande durch das Paͤbſtl. Breve von

M 2 Ann .

auch der
Lord Por -

cexr.

Die Bi⸗
ſchoͤffeſeynd
wegen des
Janſeniſmi
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Ann . 1694 . den 6. Eebr . deſſen in dem vorhergehen⸗
den XIV . Theile fol . 696 . gedacht worden / noch
nicht gnugſam geſtillet zu ſeyn / in dem Sie vorga⸗
ben / daßdie Janſeniſten zwar erkenneten / daß die
fuͤnff Propoſitiones des Janſenii vor irrig und un⸗
recht erklaͤhret waͤren / aber in einem ſolchenVerſtan⸗
de / als Sie niemahls ein Theologus gelehret haͤtte/
und folgendsdas Kormulier zwar unterſchrieben / a⸗
ber mit mental reſervationen und in einem Verſtan⸗
de / den ſie ihnenſelbſt ertichteten / nicht / wie ihn das
Formulier meinete / auch daher in der That die

gantze Lehre des Janſenii in deſſen ſonſt verbotenem
Buche / Auguttinus genannt / beybehielten ; Daß
ſich auch dieſelbige dießfalls auff des Cardinals de
Lautia Schreiben / und das Paͤbſtl. Breve ſelbſt
vom 6. Febr . 94 . und das Decret der Congrega⸗
tion der Cardinaͤle vom 28 . Jan . deſſelben Jahrs

bezoͤgen: Schrieben alſo an den Pabſt / zu verſtehen ge⸗
bende / daß ſie gerne geſehen haͤtten / wann das
Paͤbſtl. Breve deutlicher waͤre abgefaſſet worden / und
bathe umfernere Remedirung / zufoderſt zwar in
dieſer Sache / zugleich aber auch um Abſtellung der
Mißbraͤuche bey Adminiſtration der Sacramen⸗
ten / der verbotenen Buͤcher / Leſungder Heiligen
Schrifft in der gemeinen Sprache / Zuflucht zu den
weltlichen Gerichten / ꝛc. welche alle eines Paͤbſtl.
Einſehens und Autoritaͤt beduͤrfftig waͤren : Das
Schreiben wardatiret zuBruͤſſel/ den 1 . Jul . und
unterſchrieben Humbertus Wilhelm Ertz⸗Biſchoff
zu Mecheln / Keginaldus Biſchoff zuRuremunde /
Johannes Biſchoff zu Antwerpen / Wilhelmus
Biſchoff zuBruͤgge / Gerhardus Biſchoff zu Gent /
Martinus Steyners / Paͤbſtl. Vicarius zut Hertzo⸗
genbuſch . Die Antwort des Paͤhſtl. Hoffes aber
vom 24 . Novembr . flel dahinaus / daß das Paͤbſtl.
Breve vom 6. Febr . 94 , deutlich und zureichend
guug waͤre/ dem von Ihnen beſorgeten Ubel vorzu⸗
kommen / brauche auch keiner mehrern Erklaͤrung;
nur allein ſolten ſie zuſehen / daß es gebuͤhrendet maf⸗
ſen zur Execution gebracht wuͤrde : Solten die
prætendirte Janſeniften in einem geheimen und
dem Forwulier nicht gemaͤßem Verſtande die er⸗
heiſchte Abſchwehrung der fuͤnff Dropoſitionen
thun/ aͤuſſerlichaber ſich ſonſten nichts vernehmen
lieſſen / ſo enthielte ſich die Kirche billig alles Ur⸗
cheils / als von einer verborgenen Sache / derer Er⸗
kaͤnntnuͤß GOtt allein zutaͤme . Solten ſie ſich aber
mit Worten oder Schrifften von dergleichen und
dem Formulier oder Paͤbſtl. Brevi zu wiedern Ver⸗
ſtande verlauten laſſen / ſo waͤren die Biſchoffe befu⸗
get nicht allein de jure und autoritate ordinaria ,
ſondern auch aus beſonderer Macht von denPaͤbſten
nnocentio dem X. und Alexandro dem VII . wel⸗
che Er der Pabſt gleichfalls conlitmire / Sie gebuͤh⸗
rend zuverhoͤren/ und folgends zu ſtraffen nach dem⸗
mahl dergleichen euſſerliche Dinge doch leichte zube⸗
weiſen ſtuͤnden. Das Paͤbſtl. Brevxe haͤtte in keiner⸗

Beſchreibung Niederlaͤndiſche
ſe aus ſeiner Vorfahren / und abſonderlich Pabſts1696 .Pirdes IV . Cenſtitutionen : Welche zugleich das
Auslauffen zu den weltlichen Gerichten gnugſam be⸗
ſchraͤncketen / und ſolten die Biſchoffe nuͤr ſelbſt in ih⸗
ren Diœceſen ihnen angelegen ſeyn laſſen / ſolche zu
exequiren . Wegen Adminiſtration der Sacra⸗
menten haͤttenſie zuzuſehen / daß ſolche nach den Sta .
tutender Concilien / auchOrdnungen und Praxi der

Kirchen / vorfallenden Begebenheiten und befundenen
Umſtaͤnden nach eingerichtet wůͤrden / und wuͤrdenje⸗
zo unterſchiedene Puneten von dieſer Materie vor den
Conſultoribus und Qualificatoribus der hoͤheſten
Inquiſition in Erwegung gezogen : Im ibrigenwaͤre der Paͤbſtl. Stuhl des Vertrauens ) Sie lwür⸗den die Paͤbſtl. Befehle mit aller Liebe und Vorſich⸗
tigkeit exequiren ꝛc.

In den vereinigten Niederlanden wareine von den
vornehmſten Begebenheiten der unvermuthete Auf⸗
ſtand des Poͤbels/ welcher ſich den 3 1. Januar . zu
Amſterdam erhoben / und zwar in folgenden Um⸗
ſtaͤnden : Es war in dem verwichenen Jahre den ꝛ 6•Octobr . um die ſchwere Krieges⸗Unkoſten zu er⸗

ſchwingen eine Aufflage auff die Trauungen und Aufftuhr in
Begraͤbnuͤſſengeſeßtworden / wie davon die Verord⸗Amſtardan.

nung bey den Geſchichten deſſelben Jahres in dem
XIV . Theil / f. 8 57 . mit mehrern zurfinden iſt : Hier⸗
zu kam nun ferner / daß in Amſterdam eine gewiſſe
Verfaſſung wegen der Zahl der Leichentraͤger und
Umbitter gemachet worden / daß nemlich dieſelbe auf
eine gewiſſe Anzahl teduciret / ihnen auch ein gewiſ⸗
ſes Geld gegeben / anbey vier Perſonen zu Commiſ-
ſarien / und zwoͤlff ſo genannte Hauptleute oder Auff⸗

ſeher ſolten geſetzetwerden / welche an einen gewiſſen
Ort in dem Allmoſen⸗Hauſe zuſammen kommen /
von den Leydtragenden uͤber gemeldte Perſonen ange⸗
ſprochen / bey ihnen auch das Geld erleget werden /
und ſie in allen acht haben ſolten / damit alles in gu⸗
ter Ordnung gefuͤhret werden moͤchte ; Und waͤrd
die Verordnung hiervon den 10 . Januar . publici -
ret ; Den 3 . aber ſolte mit Vollfuͤhrung derſelben
der Anfang gemachet werden : Weil dann dergemei⸗
ne Mann ſolches vor eine ſonderbahre Beſchwerde /
etliche es auch der Buͤrger Freyheit gaͤnnzlich entge⸗
gen zuſeyn hielten / als welche ihnen jederzeit deichen⸗
bitter und Traͤger nach Belteben erwehlet / anbey die
reducirte Anſprecher / als derer ſonſten etliche hun⸗
dert geweſen / viele Klagens machten / daß ihnen der⸗

geftalt ihr Brod genommen wuͤrde / und daher nicht
unterlieſſen Feuer anzublaſen ; Indeſſen aber die
Sommitlarien und Hauptleute den 28 . Januar . in
ihrem hierzu verordneten Zimmer in dem Almoſen⸗
Hauſe zuſammen kamen / um den naͤchſten Dien⸗
ſtag den z T. Januar . als an welchem obgedachte Ver⸗
ordnung um erſtenmahl ſolte vollführet werden / alle

gehoͤrige Anſtalt zu machen ; So ließſichallbereit der
gefaßte Wiederwillen blicken / und ward einervon denley Weiſe / wie von etlichen vorgegeben werden wol⸗

te / Pabſt Alexandri VII . Conſtitution vom 16 .
Octobr . 1656 . vielweniger das Formulier veraͤn⸗
dert / ſondern ſelbige vielmehr contirmitt / wuͤr⸗
de auchnicht geſtatten / daß etwas davon im allerge⸗
ringſten veraͤndert wuͤrdez Die Mißbraͤuche / wegen

Hauptleuten vor dem Almoſen Hauſſe durch etliche
Malcontenten haͤrtlich angegriffen / alſo daß er ſich
mit der Flucht ſalviren muͤffen. Den Sonntag
blieb zuvor alles ſtille / aber den Montag / wie die
Burgemeiſter der Gewohnheit nach ſich auff das
Raht⸗oder Stadt⸗Hauß begaben/ lieff eine groſſeLeſung der Hell Schrifftin gelneiner Sprache / und

anderer verbotenen Buͤcher/ haͤtten ihre voͤllige maſ⸗
Mengevonallerley Volck auff dem Dammzuſam⸗
men / dergeſtalt daß ſie biß an das Rathhauß drun⸗

gen /— —

————



96 ,

r ic
m .

— — —

696, .

Geſchichte .

gen / taſteten die herab⸗gehendeRaths⸗Verwandte
an / ſcholten und ſchimpffeten auff ſie / den Haupt⸗
leuten oder Auffſehern aber und Traͤgern / welche ge⸗

gen den folgenden Tag Ordre holen wolten / riſſen ſie
die Maͤntel ab/ bewarffen ſie mit Unflath / und tra⸗

ten ihnen ſo zu Leibe / daß ſie kaum und mit groſſer
Muͤhe entfliehen konnten : Welches dann verurſach⸗
te / daß der Magiſtrat Ordre gab / daß den folgen⸗
den Morgen eine Comnpagnie Soldaten ſich vor dem

Rathhauſe und der Wage poſtiren ſolten / eine an⸗

dere vor der Hauptwache / eine beſondere vor dem

Almoſenhauſe / andere in den Stadt⸗Thoren : ſo
auch alles geſchehen / aber Anlaß gab/ daß ſich viel

mehr Volcks hin und wieder verſammlete / umb zu

ſehen / wie es mit den Soldaten ablauffen wuͤrde :
und war gegen 9 . Uhr der Damm ſo voll Volcks /
daß aus dem Rathhauſe kein weiteres Auskommen
war . Nicht weniger ſammlete ſich das Volck an an⸗
dern Orten zu tauſenden zuſammen / und nicht al⸗

lein Maͤnner / und abſonderlich Bootsknechte / ( als
welche ohne das umb dieſe Zeit des Jahrs haͤuffig
am Lande liegen ) ſondern auch Jungen / Frauen /
Maͤdgens/ und dieſe zwar mit allerhand Inſtrumen⸗
ten / Stangen / Feuerhacken / Ofengabeln / Beſemen /
bunden die Schuͤrtzen wie Faͤhnlein an Stoͤcke/ ſchlu⸗
gen an ſtatt der Trommeln auff kleine Bier⸗ und

Butterfaͤſſer : Andere trugen auff etlichen zuſam⸗
men geſchlagenen Diehlen / worein ſich gewiſſe
Manns Perſonen legeten/ wiein einer Bahregleich⸗
ſam die Leichen fort / wurden aber / als etliche mit
dem Auffzuge vor das Almoſenhauß kamen / von der

daſelbſt poſtirten Militz zuruͤcke getrieben : Und ek .

lectuirte dieſer vielfaͤltige Aufflauff ſo viel / daß der

Magiſttat von dein Rathhauſe publüciren ließ/ daß
die obhanden geweſene Ordnung noch ſechs Wochen
ſolte ausgeſetzet blelben / wodurch die Gemuͤther et⸗
was beſaͤnfftiget zu ſeyn ſchtenen ; Es waͤhrete aber

nicht lange / als ſie mit hellen Hauffen eine Straſſe
auff⸗die andere ab durch das Rathhauß durch und

endlich vor das Almoſenhauß zogen / ftelen daſelbſt
die Militz mit Steinen an / daß endlich dieſelbe genoͤ⸗
thiget ward / anfangs blind/ hernach ſcharff geladen
auff ſie Feuer zu geben / wodurch auch etliche getrof⸗
fen und einer toͤdtlich bleſſirt worden ; Es halff aber

nichts / ſondern dieſer tobende Hauffen drang weiter

auff die Militz loß / und verfolgete ſie biß in das

Almoſen⸗Hauß hinein / allwo weder Fenſter noch
Thuͤren geſchonet worden / giengen auch hernach
zum theil nach der Leyder⸗Pforten zu/ woſelbſt jedoch
die Sache zwiſchen ihnen und der Miliß zu einem

Stillſtande geriethe / ſo daß ſie von der Millitz ablieſ⸗
ſen / von dar aber gleichſam ſiegende mit groſſem Ge⸗

ſchrey durch die deydenſcheStraſſe nach der Herren⸗
Grafft vor des Buͤrgermeiſters Boreels Hauß zo⸗

gen / ſtuͤrmeten/ weil ſie ihn vor den Urheber offt⸗
gemeldter Verordnung hielten / in daſſelbe mit Ge⸗
walt hinein / und fiengen an in den unterſten Zim⸗
mern zu plundern / wurden aber mit guten Worten
durch einige Perſonen von Anſehen wieder heraus
gebracht ; Jedoch weil Capitain Spaaroog mit ſei⸗
ner Compagnie dazu kam/ und ſie mit etwas ernſten
Worten ihrer Pflicht erinnerte / zumalen der Magi -
ſtrat die obige Verordnung auffgehoben haͤtte ; end⸗
lich auch / weil dieſe gegen ſchryen / daß man ſie be⸗
roͤge/ und mit Steinenauff die Miliz loßwarffen /
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Feuer unter ſie geben ließ/ viel raſender worden als

zuvor / in das Hauß von neuem hinein brachen/ und
alles vorhandene von Porcellain / Spiegel / Gemaͤhl⸗

de / und andern koſtbaren Haußrath zu nichte mach⸗
ten : Hierauff wandten ſie ſich nach jetzt erwehnten
Capitains Spaaroogs Hauß auff der Reguliers⸗
Grafft / ſchlugen die Thuͤre in Stuͤcken / ruinirten

allen ſchoͤnen Haußrath / zerſchnitten die Betten /
ſtreueten die Federn auff die Straſſe / warffen Lein⸗
wand / Kleider / und allerhand Gewehr ins Waſeer /
zerbrachen und verdurben alle ſchoͤne Gemaͤhlde/
ſchlugen die Fenſter aus / und hoͤreten nicht eher auff /
als biß alles / ſo ihnen in die Haͤnde kam / zu nichte
gemacht worden . Dieſes nun bewog die gantze Buͤr⸗
gerſchafft / daß ſie den Nachmittag im Gewehr er⸗

ſchiene/ und etfectuirte ſolches ſo viel / daß die Stuͤr⸗
mer in ſo weit zuruͤcke gehalten worden / daß ſie ih⸗
ren vielfaͤltigen Bedrohungen nicht weiter nachhien⸗
gen / da ſie ſonſten vorgehabt / des Buͤrgermeiſters de

Haſe Hauß auch noch zu beſuchen ; es ward auch
wegen einfallender Nacht weiter nichts vorgenom⸗
men / der Magiſtrat aber ließ noch denſelben Abend

vermittelſt einer neuen Proclamation kund machen /
daß die Verordnung vom 10 . Januar . keinen fernern
Fortgang haben / ſondern auffgehoben ſeyn ſolte .

Deſſen ungeachtet rottirten ſich dieſe Auffruͤhrer
den 1. Febr . fruͤh Morgens wieder zuſammen / und

fielen umb 9. Uhr des Engliſchen Conſuls Mr .

Kerby Hauß auff der Kaͤyſers⸗Grafft an / vorgeben⸗
de / daß er einer von den Stifftern der neuen Auffla⸗
gen mit waͤre / und weil er von guten Freunden ge⸗
warnet worden / und deßhalb ſeine beſte Sachen bey⸗
ſeite gebracht hatte / ſo verwuͤſteten ſie alles / was ſie
in den Haͤuſern funden / jerſchlugen die koſtbareFluͤh⸗

re / zerhieben die Zimmer und Gartenhauß / zertraten
den ſchoͤnen dabey gelegenen Garten / andere ſchlugen
die Boͤden von den Weinfaͤſſern aus / und lieſſen den

Wein weg lauffen / wobey ſich etliche Weiber fun⸗
den / die Geſundheiten aus Pantoffeln truncken / wel⸗

ches alles binnen anderthalb Stunden verrichtet
ward ; und waren nun begriffen nach des Herrn
Alt⸗Buͤrgermeiſters de Vries Behauſung auff der

Herren⸗Grafft zu lauffen / und allda eben ſo zu hand⸗
thieren / weil ihrem Vorgeben nach er nicht verhin⸗
dert haͤtte/ daß einige meutenirende Matroſen waͤren

gehangen worden : Aber es ließ der Magiſtrat ein

neues Edrct publiciren / dahin lautende / daß weil

die Verordnung wegen der Begraͤbnuͤſſen auffgeho⸗
ben / und alles wieder in den vorigen Stand geſetzet
worden / alle ehrliche Buͤrger/ auſſer denen / ſo unter

ihren Officierern im Gewehr ſtuͤnden / ſich alſofort
jedweder nach ſeinem Hauß begeben ſolte / umb kei⸗

nen Unſchuldigen in Ungluůck zu bringen / nachdem⸗
mal vor noͤthig erachtet wuͤrde/ umb Ruhe und Frie⸗
de zu erhalten / Gewalt mit Gewalt zuſteuren : Wor⸗

auff dann die Buͤrgerſchafft uͤberall zu den Waffen
griff / es begaben ſich auch unterſchiedene der Vor⸗

nehmſten zu Pferde / ritten mit bloſſen Saͤbeln durch
die Straſſen / undward dadurch des Herrn von Vries

Hauß gerettet / obwol die Canaille der Gegend ſchon
angefangen hatte ſich haͤuffig zuſammen zu ziehen.
Jedoch muſte des ſo genannten reichen Juden Pinte

Hauß noch herhalten/ indem eine beſondere Parthey
drauff zuzog / lletterten die Gitter hinauff / zerbrachen
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1696 . die Eiſen an den Fenſtern / und hieben mit aller geben haben/ umb dadurch die Stadt auffruͤhriſch zu 1696 .
Macht in die Zimmer hinein / brachen Kiſten und machen / und uͤbernHauffen zu werffen / folglich den

Kaſten auff / und nahmen alle Kleinodien / und was Staat mercklich zu ſchwaͤchen und den Feinden /
ihnen koͤſtlich zu ſeyn duͤnckte/ heraus : welchen aber ſelbigen anzugreiffen / Urſache zu geben / wie man

108
zu ſteuren / wiewol der Pinto der Zeit mit ſeinerſ dann bemnuͤhet iſt / den rechten Grund hiervon zu un⸗ battec
Frauen in dem Haag war / die Buͤrger von dem terſuchen / anbey auch die Gerechtigkeit zum hoͤheſten Didt

nenen Marckt auff das Hauß zu zogen / crieben die erfordert / daß ſolche Ausgeſchickte / die entweder in
ns

vor dem Hauſe ſtehende weg/ erlegten etliche in dem Perſon / oder durch andere / mit Geldgeben oder groſ —
Hanſe / und nahmen gefangen alle / derer ſie maͤchtig ſen Verſprechungen/ einigen Theil an gedachter Pluͤn⸗
werden konten : Die Freywillige zu Pferde ritten derung haben/ zuſamnt den Raͤdelsfuͤhrern/ ſo dieſes
auch durch die Straſſen / und zerſtreueten uͤberall /wo Werck getrieben / andern zum Exempel abgeſtraffet
ſie noch die geringſte Zuſammen⸗Rottirung erſatßen ; werden . So haben die Herren von der Regierung
Ingleichem zog die gantze Gülde derTorfftraͤger ge⸗ vor gut befunden / und relolviret / gleich wie dann

gen Abend nach dem Damm / allwo ſie von dem Ma⸗ Ihr . Edl. Achtb . hiemit angeloben und verſprechen /
dbrackgiſtcat halbe Piquen bekamen / und ſich mit ihrem daß der jenige / ſo einen von ſolchen Anſtifftern an⸗ ng we

Faͤhnlein/ worinn ein Torfftraͤger gemahlet war / vor geben kan / dergeſtalt / daß er in der Jultitz Handen boes gr
das Rathhauß voſtirten / wie dann auch ihre Aelter⸗kommt / und der That uͤberzeugetwird/ oder der ſon⸗

a⸗

Leute vor ihre Treu und Auffrichtigkeit cavirten 3 fkeneinen von ſolchen Raͤdelsführern ans Liecht brin /
Der Magiſtrat aberließ noch denſelben Abend gegen get / 600 . Guͤlden bey der Treſoris zur Belohnung
6 . Uhr zween der Gefangenen nach geſchehener Un⸗ haben ſolle / damit ſolche grauſatne Auffruͤhrer mit
cerſichung bey Fackeln auff der Waage zu einem auſſerſter Straffe beleget werden moͤgen: und wird
Fenſter heraus haͤngen / und derer einem eine gelbe hiebey verſprochen / daß des Anbringers Name nicht
ſeidene Tiſchdecke / welche er in des Fintõs Hauſe ge⸗ allein verſchwiegen bleiben ſolle / ſondern man wird

1
raubet hatte / umb den Lelb binden : dieſe blieben den guch/ ſo fern er mit intereſſiret / einen Frey⸗Brieff ſmwegen

2. Febr . haͤngen/ und wurden den 2. gegen Mittage vor ihn anszuwuͤrcken ſich angelegen ſeyn laſſen . Felndlt
noch dren andere dazn gebracht / derDamm aber fruͤh Montags fruͤhe den 6. Eebr . erſchienen die Buͤr⸗ en

Morgens mit Buͤrgern und Soldaten ſo ſtarck be⸗
ger mehrentheils von dem weiſſen Regiment / ver⸗

ſetzt/ daß der raͤuberiſchen Rotte unmoͤglich wuͤrde ge⸗ ſmnoͤgeOrdre von ihrem Obriſten / nebſt der Reute⸗
weſen ſeyn durchzudringen / die ſich auch nach ge⸗ rey / ſo kurtz zuvor abgedanckt worden / wiederumb

ſchehener Execution gaͤntzlich verlohr / und keiner ſoſmit vollem Gewehre auff dem Damm y beſchloſſenſend enige
dabey geweſen / ſich deſſen mehr mercken laſſen wol⸗ daſelbſt die Poſten / wie bey der vorigen Kxeccutto Außtihrr
te ; ſo daß ſich den 3. Febr . alles wieder in vollkom⸗ geſchehen / undwurden umb Meittage noch ſieben derſoeden
mener Ruhe und Frieden befand/ auch das Regiment Raͤdlinsfuͤhrer mit dem Strange geſtraffet/ zwey biß
von der blauen Garde / ſo aus dem Haag nach Am⸗ drey andere in das Zuchthauß gebracht / einem von

ſterdam zu dem Ende coimmandiret worden / und den Gehaͤngten aber ein Meſſer über den Kopff ge—
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ſchon biß auff zwey Stunden davon angelanget war / knuͤpfft / weil ihm allſchon An . 1672 . unterm Com
zurücke entboten ward . Der Magiſtrat ließ auch mando des Gen . Rabenhaupts wegen begangenen
gedachten 3. Febr . oͤffentlich kund thun/ daß wer et Untren in Kriegsdienſten aſe und Ohren waren
was von den geraubten Sachen entweder haͤtte / oder abgeſchnitten worden /jetzo aber hatte er bey Berau —

irgendwo wuͤſte anzuweiſen / ſolches dem Haupt⸗Of⸗ bung des Engliſchen Cogſuls Hauſe dem gemeinen
ficier in Amſterdam bringen oder anzeigen / und da⸗Volcke ſtarek Getraͤncke vertaufft / auch ſich ferner
vor nach Gelegenheit der Sachen eine redliche Be⸗ zu einem Vorgaͤnger in dem Hauſe auffgeworffen
lohnung gewarten/ dieRaͤuber und Heeler aber / enn und ward hiernaͤchft ſein Coͤrper auff einer Schleif—
oder wo ſie damit wuͤrden betroffen werden / mit ern⸗fe nach dem Galgen geführet / bey demſelben ihm der

ſter Straffe ſolten beleget werden . Kopff abgehauen / auff einen Pfahl geſteckt / und der LQolede

Darauffit ] Den 4. Eehr . warddie Reuterey gemnſtert / Na⸗ Leib auff ein Rad geleget / die andern ſechſe wurden 55
Obrickett mens der Herren Buͤrgermeiſter ihnen Danck ge⸗ an den Galgen geknuͤpfft/ wie auch drey von den zu⸗ reu⸗
ein Ediet ſagt / und alle Erkenntlichkeit verſprochen . Und weil vor Executitten . Ingleichem noch vier andere / ſo rießla
erfolget / vermuthet ward / daß einigefeindliche Anſchlaͤge hier⸗ bey waͤhrendem Auffruhr erſchoſſen worden / welche

mit moͤchten untergelauffen ſeyn / anbey zu Abwen⸗ aber bey den Beinen auffgehencket worden : Daß
dung fernerer Unruhe vor noͤthig gehalten ward / die alſo ihrer vierzehen daſelbſt bey einander gebracht /
Anfaͤnger dieſer Unruhe noch genauer auffzuſuchen / und zů einem Spectackel und Beyſpiel der veruͤbten
ſo ward noch ſelbigen Tag folgendes Eclict publig ] Auffruhr gelaſſen worden .

gemacht : Nachdem es dein grundgůtigen GOtt ge Solcher geſtalt war nun alles wieder ftille und abermali
fallen / die Treue /Wachtſamkeit und tapfferes Fuͤr⸗Rruhig / bloß fuchten drey Frauens⸗Perſonen im Mo,ger 670
nehtmender Buͤrgerdieſer Stadt / ſo ſie auff Befehl nat April einen von denen ins Zuchthauß Verwieſe⸗
der Regierung/ der Gewalt zu ſteuren / gebrauchet / zu nen wieder loß zu bekommen / und da ſie ſolches nicht
Erhebung ſeines allerheiligſten Namens / und zu erhalten konnten / unterſtunden ſie ſich gegen den
Großmachung ihres Ruhms und Ehre mit einem Magiſtrat allerhand ungeziemende Drohworte aus⸗ and deſ
ſolchen guten Ausſchlag zu ſegnen/ daß die gute Ein⸗ zuſtoſſen / auch lieffen zween Matroſen / etwas grü⸗ —75geſeſſene von der Plunderung befreyet / dieStadt aber nes auff den Huͤten habende / mit einer Matte und
wieder zur Ruhe gebracht worden ; und es dann ver⸗ Tuche auff einem Stock in Geſtalt einer Fahne auff
muthlich iſt / daß die Feinde des Vaterlandes durch der Straſſe herumbz ſie wurden aber bald gedaͤmpf⸗
ihre Abgeſchickte wol die fuͤrnehmſte Anleitung zudie⸗fet / und ingeſamt den 2r . April . ſcharff gegeiſſelt /

———.—＋᷑
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ſer vorſezlichenPluͤnderung / Gewalt ꝛc. moͤgen ge⸗der jenige auch/ weßhalb ſich die Weiber ſo unbeſchei⸗
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den bezeiget/ zugleich unter den Galgen geſtellet / mit

gleichmaͤßiger Straffe der Geiſſelung beleget / und

hierauff alle zuſammen auf etliche Jahr der Stadt

verwieſen : Der Magiſtrat aber nahm daher Gele⸗

genheit / den13 . April nochmahls ein Placat zu pu⸗

bliciren / und Krafft deſſen/ ſo Mann⸗als Frauens⸗

Perſonen ihrer Pflicht als getreue Bůͤrger und Ein⸗

wohner zu erinnern / vor fernern Auffſtand zu warnen /
und daß maͤnniglich ſtill und friedlich leben ſolte zu

ermahnen : Eswurden auch nach der Zeit auf Be⸗

fehl des Magiſtrats gewiſſe Gedaͤchtnuͤß⸗Muͤntzen

und Medaillen dieſer Sache halber verfertiget und

unter die Buͤrgerſchafftausgetheilet / auf derer einen

Seite ſich der Neptunus , als wann er mit ſeinem

Wagen durch die ungeſtuͤme See fuͤhre / auff der an⸗

dern ein Eißvogel in Anbauung ſeines Neſts geſchaͤff⸗
tig / und von der auffgehenden Sonne beſtrahlet /
ptæſentirete / mit den Worten / auff der erſten Sei⸗

te : Motos præſtat componere fluctus ; Auff der

andern : Halcyonibus reductis , Senatus Amſtelo -

damenſis Civibus ſuis hoc antiquæ Virtutis ſpe -
ctatæque fidei præmium largitur .

Den 24 . Fehruar. verordneten die Herren Staa⸗

ten / vermittelſt oͤffentlichen Placats / daß alle diejeni⸗
ge/ ſo auff feindlichen Schiffen und Fahrzeutzen (die

ausgenommen / ſo auff einer feindlichen Eſqnadre ,
welche im Geſichte des dandes ſich auffhalten moͤchte /

ausgeſchickt worden ) ſich auff den Stroͤmen des

Staats binnen einigen Tonnen / oder auff dem

Strande / und laͤngſt dem feſten Wall befinden laſ⸗
ſen und gefangen wuͤrden werden / ohne alle Gnade

getoͤdtet ſolten werden / es waͤre dann / daß ſie durch
Sturm waͤrenhinan getrieben worden / oder ſtracks

bey dem erſten Anblick von Schiffen oder Menſchen
am Strande oder anff dem Wall das Gewehre abge⸗

eget und ſich ergeben haͤtten: Welchem ſie den 14 .

Mart . noch beyfuͤgten / daß dergleichen feindliche

Capers nicht gefangen genommen / ſondern ohne
Quꝛartier zu geben ums Leben gebracht werden ſolten :
Und wurden darauff den 16 . Mart. ſechs Gefangene /
welche man auff einer Schmack / ſo binnen den Ton⸗

nen genommen und jetzo wieder erobert worden / an⸗

getroffen / zu Delfftiel arquebuliret / undinsWaſſer
geworffen .

Den 25. Mart fruͤhe um Z.Uhr ſtarb zu Leewar⸗

den nach einer achttaͤgigen Kranckheit Printz Henr .

Caſimir von Naſſan / weiland Erb⸗Starthalter
und General Capitain der Provintz Frießland und

Groͤningen / derOmlande und Drent / auch Feld⸗

Marſchall der Lager der vereinigten Provincien . Er

hinterließ ſieben Princeſſinen /derer letzte Henriette

aſimire erſt zu Nacht zwiſchen den 29 . und 30 .

Jul . dieſes Jahrs / und alſo bey vier Monate nach des

Hrn . Vaters Tode gebohren worden / und einen

Printz von neunthalb Jahren / Johann Wilhelm
Eriſo , welcher unter der Vormundſchafft derFrau
Mutter / Fr. Amalien / gebohrner Fuͤrſtin zu Anhalt /
zutn Erb⸗Statthalter von Frießland und Groͤnnin⸗

gen angenommen worden . Ihm folgete nicht lam

ge hernach den 24 . Majizu Oranien Vout Se . Fr.
Mutter / Fran Albertina von Naſſan / Printz Frie⸗
drich Heinrichs von Orange Tochter / ſo An . 1634 .
den 29 . Apr . gebohren / Ann . 1664 . durch einen un⸗

gluͤcklichenSchuß ihres Bemahls beraubet / und von
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ren Leichnam hernach den 6. Jul . zu deewarden mit

nicht weniger Pracht beygeſetzet worden .

Den 17 . Maji langeten Se . Koͤn. Maj . il O⸗

ranienpolderan / kamen zu Nachts gegen 12 . Uhr
in den Haag / und wurdendarauff den 18 . von den

Hrn . Staaten und andern hohen Collegtis com -

plimentiret / giengen darauff ſo wohlin der Herrn
Staaten von Holland / als der Hrn . General Staa⸗

ten Verſammlung / gaben den 19 . unterſchiedene
Audiences , und reiſeten den 23 . fruͤhe nach Loo/
endlich auch den 3. 13. Jun uͤber Breda nach Gent

um die Campaꝑgne zu oͤffnen.
Als auch der geweſene Buͤrgemeiſter zu Dordrecht

Simon von Halevvyn wegen verbothener Corre -

ſpondence den 3 . Jul . Ann . 1693 . zu immerwaͤh⸗
render Gefaͤngnuͤß war verurtheilet / und zu dem

Ende in das Caſteel von doͤwenſtein gebracht worden /
wie in den Geſchichten gedachten Jahrs Lom . XIV .

fol . 546 . mit mehrenzu ſehen z jetzo aber Gelegen⸗
heit gefunden hatte / daraus zu entkommen / ſo
haben Se . Koͤn. Maj . wegen des Hoffes von Hol⸗
land den 24 . Maj oͤffentlich durch die Vrovincien

Holland / Seeland / Weſt⸗Frießland verbiethen /
laſſen / daß ihn niemand hauſenoder hegen ſolte/ bey
Straffe wieder denſelben als einen Mitverwandten

des Halevvyns zu verfahren / auch zugleich eine

Verehrung von 3000 . Goldgůlden dem verſprochen

der ihn anzeigen und veranlaſſen wuͤrde/ daß er wie⸗

der in das Gefaͤngnuß koͤnte gebracht werden .

In Seeland hatte ſich eine decte hervor gethan/
die Hebreer geheiſſen / ſo unterſchiedene Antmomi⸗

ſche Meinungen / Anfangs zwar etwas verbluͤh⸗
met gefuͤhret/ hernach aber oͤffentlich ſich verlauten

laſſen : Daß nemlich die Glanbige keine Suͤnden

haͤtten/ oder etwas thun koͤnnten / ſo GOtt miß⸗
faͤllig waͤre / und moͤchte ein ſolcher begehen was er

wolte / ſo bliebe er doch ein Chriſte / und koͤnnte ihm
ſolches an ſeiner Seeligkeit nicht ſchaden: Ingleichen
daß die Kinder keine Erbſuͤnde haͤtten; Die Sacra⸗

menten auch von jedermangereichet werden koͤnntenz

Welches alles / als es die Claſſe von Walchern an

die Herrn Staaten von Seeland gelangen laſſen /
auch dabey erinnert / was maſſen ſie ſchon A. 1694 .
den 24 . Novembr . und Ann . 1695 . deßhalb Anre⸗

gung gethan / auch inſonderheit Jacob Verſchoor zu

Vlißingen und eine Frauens⸗Perſon / Margarite
von Dyck zu Middelburg als eifrige Verchaͤdiger
dieſer Meinungen angegeben / und dabey remon⸗

ſtriret / in wasgefaͤhrlichen Stand beydes der Kir⸗

chen ⸗und weltliche Staat gerathen / und alle Staͤd⸗

teund DoͤrfferzuRaub⸗und Mord⸗Winckeln werden

wuͤrden / wann dieſe Meinungen Oberhand nehmen

ſolten : So ſeynd auff Verordnung gedachter Herren
Staaten gewiſſe / und an der Zahl 16. Lehr⸗Saͤtze

mit eben ſo vielen Gegenſaͤtzen abgefaſſet / derer jene ge⸗

meldte Perſonenunterſchreiben /dieſeaber mit gleich⸗

maͤßiger Unterſchrifftverwerffen / vor allen aber und

ſtracks Eingangs bekennen ſolten / daß ſte ſich zu der

Lehre der Reformirten Kirchen / wie ſolche in der

Niederlaͤndiſchen Confeſſion , Catechiſmo und

dem dðynodo zu Dordrecht enthalten / bekenneten :

Welches zwar den Fortgang dieſer Secte gehemmet /
jedoch dieſelbe der bekannten Niederlaͤndiſchen Frey⸗

heit nach nicht gnugſam heben koͤnnen .

der Zeit an imWirtwen⸗Stande geblieben war / de⸗

Den
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1696 .

Allgemeiner
Pardon der
Deſer -

teurs .

Neue Ritten
des Ordens

deS. Eſprit .

Den 27 . Septembr . kamen 12 . Oſt⸗Indiſche
Retour - Schiffe im Texel an / deren Eilffe den z .
Mart . aus der Straſſe Sunda / das 12. den 3. No -

vembr . von Batavia abgeſegelt war .

Den 13 . Octobr . als den Tag vor Sr . Koͤnigl.
Majeſt . von England Abreiſe / iſt indem Haag ver⸗

mittelſt oͤffentlichen Patents ein allgemeiner Pardon

vor alle Deſerteurs publiciretworden / des Inhaltsz
Daß alle diejenige / ſo ſich jetzo bey dem Feinde befin⸗
den / und binnen 3. Monaten ſich wieder bey ihren
Compagnien einſtellen wuürden / vollkoͤmmlich ſolten

Noyon und der Graff von Guiſcard in den
Ritter⸗Orden des Heil . Geiſtes auffgenom⸗

men / der erſte als Commendator , der ander als

96 Beſchreibung

Der König
ernennt viel
Generals⸗
Perſonen
und andere

Anzahl Generals⸗Perſonen ſeiner Armeen / derglei⸗
chen noch nie auff einmahl von thm geſchehen ; als

Ritter : Beyder Adel war der Gewohnheit nach vor⸗

her durch den Hertzog von Bethune und den Mar⸗
quis d' Angeau , als hierzu verordnete Commiſſa⸗

ien unterſuchet worden ; Und haben Se . Koͤnigl.
Majeſt . in Gegenwart desOrdens Cantzlers Marq .
de Barbeſieux . Secretaire d' Eſtat ; Des Marquis
de Croiſſy Eſtats Miniſtri und Secretarii , auch
Treſoriers des Ordens ; Marquis de Chaſteau -

neuf ſſtats und Ordens⸗ Secretarii , der Ordens⸗
Ritter / ſo viele derſelben zu Hoffe befindlich / der

Printzen vom Gebluͤthe / des Hertzogs von Orleans ,
des Dauphins und deſſen drey Printzen / der Cardi⸗
naͤle de Bouillon , d Eſtrẽes und Fuͤrſtenberg/ ꝛc.

Ihnen beyden das Creuße mit gewoͤhnlichen Ceremo⸗
nien angehaͤnget.

Den 8. Januar . ernennte der Koͤnig eine groſſe

Der Cleri⸗
ſey Don

gratuĩt
koͤmmtgar

nemlich ſechszehen General⸗Lieutenants : Le Mar -

quis de Puisſieux . Mr . d ' Aubarede . Le Mar -

quis de Refuge . Le Comte de Longueval . Le
Comte d ' Uſſon . Le Chevalier de Teſſe . Mr .
de Polaſtron . Le Comte d Artagnan . Le Dur
de Roquelaure . Le Marꝗ .de (requi . Le Duc d
Elbeuf . Le Baron de Breſſy . Le Chevalier de
Gaſſion . Le Marq .de Vaubecourt . Mr . de Ba -
chevillier . Le Marq . de Barbeſieres .

Uber die andere viele Officirer ernennte S . Maj .
etliche Tage hernach noch 17. andere / als nemlich / ei⸗

nen Gener . Lieutenant / le Duc de la Fertẽ , und 1 43
Feld⸗Marſchalle und 3. Brigadiers . Dieſe geſam⸗
te neue Offteirer aber bearbeiteten ſich mit allem Fleiß
ihre Regimenter zeitig complet zu haben . Es ward

auch einer jeden Landſchafft eine gewiſſeSumme an⸗

geſetzt ; Damit auch dieſe Werbungen deſto beſſer
von ſtatten gehen moͤchten / ließ der Koͤnig ein Edict

publiciren / daß diejenige / welche freywillig Dien⸗
ſte annehmen wuͤrden / 12 , Jahr unter ihren Fami⸗
lien frey ſeyn ſolten .

Als auch das Werck mit den vier Millionen / wel⸗
che die Geiſtlichkeit von Franckreich in dero Ver⸗
ſammlung vom 23 . Maji des verwichenen Jahres

langfamein . jaͤhrlich in den naͤchſten vier Jahren an ſtatt des

Kopff ⸗Geldes zu erlegen ſich anheiſchig gemachet /

Frantzoͤſiſche
Staats ſich befuͤnden / und von einem Regiment o⸗
der Compagnie zu der andern uͤbergegangen waͤren/
ſolten bey denſelben/ da ſie waͤren/ verbleiben / jedoch
bey dem Officirer , ſo das Commando uͤber das Re⸗
giment fuͤhret / ſich angeben / und ein Atteſtatum
von ihm nehmen / um dadurch dermahleins zubewei⸗

ſen / daß er unter Sr . Maj . Pardon begriffen ſey:
Daß auch diejenige / ſo nur auf eine gewiſſe Zeit zu

dienen ſich verpflichtet / nicht laͤnger/ als ihr Contract
mit fich bringet / ſolten auffgehalten / und ihre Zeit
wiederum von dar an / da ſie wieder gekommen / ſolte

pardonniret ſeyn/ die auch unter den Trouppen des] gerechnet werden .

Frantzoͤſiſche Geſchichte .

Sd⸗
1. Januar . wurden der Biſchoff von benhervor thaten und in der Pariſiſchen Dieeces

ſelbſten noch kein rechtes Reglement gemachet wor⸗

den : Sohat der Ertz Biſchoff den 10 . Januar . ein

beſonderes Edict an die Ertz⸗Prieſter von S . Ma⸗
rien Magdalenen und S . Severin / ingleichen die

Land⸗Dechante ſeines Gebiets ergehen laſſen / daß
ſie ſolches ferner an alle unter ihn gehoͤrige Dechan⸗
ten / Proͤbſte / Aebte / Prioren / Commendatoiten /
Rectoren / Pfarrherrn ſchicken / und die Nahmen /
Zunahmen / und Wohn⸗Plaͤtze aller unter ihnen ſich
befindenden Geiſtlichen / und aller derer / ſo Beneficia

genoͤſſen/ auch was Einkuͤnffte ſie haͤtten/ auffzeich⸗
nen / und ſolche vor dem 25 . Jan . bey ſeinem Secre⸗

tario eingeben / oder wiedrigen falls die Verantwor⸗

tung davon haben / und der Laxe halber/ ſo man ih⸗
nen wegen Verſaͤumnuͤß aufflegen wuͤrde/ ſich nicht
beſchweren ſolten .

Den 29 . Jan. iſt der Marquis d Angeau, Gou-
verneur von Louraine , zum Großmeiſter der Or⸗

den S. Lazari und des Berges Carmel ,in der Car⸗

meliter⸗Kirche inſtalliret worden : Mit welchem

zugleich der Pabſt diſpenſiret / daß er im Eheſtan⸗
de leben moͤge/ obwohl ſonſten die Statuten dieſer
Orden dem Großmeiſter keine Vereheligung verſtat⸗
ten .

Den 2. Febr. haben Se. Koͤn. Maj . dem Paͤbſtl.
NuncioCavallerini das Cardinals - Baret uͤberrei⸗
chet mit folgenden Umſtaͤnden : Es muſte der Prinz
Camillus von Lothringen auff beſondere Ordre Sr .
Maj . in Begleitung Mr . de Saintrot , Introdu -

cteur des Ambaſſadeurs den Herrn Cavallerini

mit einer Koͤnigl. Caroſſe von Paris nach Verlailles

abhohlen / alltvo die Frantzoͤſiſche und Schweitzeri⸗
ſchen Gardes nebſt der gewoͤhnlichen andern Militz

im Gewehr ſtunden / gleichwie ſonſten bey den Au⸗

diences der Paͤbſtl. Nunciorum und der Geſandten
der gekroͤhnten Haͤupter zugeſchehen pfleget : Hierauf

—
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begab er ſich in den Saal der Geſandten / und von dar

zur Meſſe in des Koͤnigs Capelle / allwo er von dem

Marquis de Blainville , Großmeiſter der Cerimo⸗
nien und Mr . des Granges CerimonienMeiſter
empfangen ward / und darauff ſich vor Sr . Majeſt .
aulf die Knie geleget : Dieſem nach præſentirte der

Abt de la Roche Archidiaconus der Kirche zu Pa⸗

ris , als welcher das Baret von Rom gebracht / und
das Paͤbſtl. Breve dem Koͤnige eingehaͤndiget hatte /
gedachtes Baret Sr . Maj . in einem zier⸗verguͤlde⸗
ten Becken / welcheſelbiges darauff dem neuen Car⸗

noch nicht allerdings fort wolte / in dem ſich taͤglich dinal auffſetzten / dieſer auch es mit einer tieffen Ke⸗

erence annahm / gieng hiermit in die Sacriſtey /
mehr Schwuͤrigkeiten wegen der Eintheilung derſel⸗

legte

dientz.
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Geſchichte .

legte den Cardinals⸗Habit an / und nachdem er in

demſelben zuruͤcke gekommen / ſo ward er von Sr .

Majeſt . zur Tafel genoͤthiget/ an welcher er ſich vier

Stellen von Sr . Maj . ſatzte / und ward von Mr .
des Ormes Genetal - Controlleur des Koͤnigl.
Hauſes bedienet : Nicht lange hernach forderte Se .

ſagte / daß Sie auff des Pabſts Geſundheit truͤncke
mittlerweile ſtund der Cardinal mit entbloͤſſetem
Haupte / und tranck in derſelben Poſitur Sr . Maj .
Geſundheit : Nach geendigter Tafel begleitete er Se .

Maj . nach dero Cabinet / danckete Ihnen vor genoſ⸗
ſene Ehre / und ward hierauff zu dem Daup hin und

deſſen Printzen / und von dar wieder in der Koͤnigl.
Caroſſe nach Pariß gefuͤhret .

Den 25. Kebr. hielt der Marquis de Caſcais , Ge -

ſandter Sr. Koͤn Maj . von Portugall / ſeinen oͤffent⸗
lichen Einzug ' zu Pariß / in Begleitung des Mar⸗

ſchalls d Ettrẽes und Mr . de Bonneuil ntrodu -

cteur der Geſandten ; Er ward hierauff drey Tage
in dem Hoſtel der extraordinairen Geſandten re⸗

gabiret / und hatte den 28 . bey Sr . Maj . ſeine erſte
Audience , auch hernach bey dem Dauphin , deſſen
Printzen / und bey Sr . Koͤnigl. Hoheit dem Duc

d ' Orleans . An eben demſelben Tage / da dieſer
Geſandte ſeinen Einzug hielte / wurden auch 32 .

neue Fahnen der Frantzoͤſiſchen Gardes mit einer

ſonderbaren Solengitaͤt und Pomp in Begleitung
unterſchiedener Officierer von dem Regiment der

Gardes nach U. L. Fr . Kirche gebracht / und daſelbſt
von dem Ertz⸗Biſchoff eingeſegnet .

Den 2T . Febr . ward das von dem Pabſt den 3.
Dec . des verwichenen Jahres angeſetzte Jubileum
durch den Ertz⸗Biſchoff zu Pariß publiciret / und

darauff den folgenden 5. Mart . geoͤffnet / mit dem

Bedeuten / daß ſelbiges zwey Wochen waͤhren/ und

auff den Montag Quinquageſima anfangen / den

andern Sonntag in der Faſten aber ſich endigen ſol⸗
te : Die Verrichtungen darbey ſolten ſeyn/ daß man

einem von dem Ertz⸗Biſchoff dazu ernennten Prie⸗
ſter ſolte beichten / einigeAlmoſen/ nach jedwedes An⸗

dacht / den Armen geben / den Mittwochen / Freytag
und Sonnabend faſten / zum wenigſten einmal in ei⸗

ner von den angewieſenen Kirchen eine zeitlang be⸗

ten / und den Sonntag nach jetzt gedachter Faſtung /
oder an einem der vor dem Sonntag hergehenden
ſechs Tagen communiciren ſolte. Es ſolte auch bey
denen ſtationen und in Beſuchung der Kirchen

Gbtt angeruffen werden / vor den allerheiligſten
Vater Pabſt / vor die Vermehrung des Glanbens /
Erniedrigung der Feinde der Kirche / Se . Koͤnigl.
Maj . den Mr . Dauphin , den Hertzog von Burgun⸗
dien / und die gantze Koͤnigl. Familie , auch vor den

Ertz⸗Biſchoff / und ſonſt umb alles das jenige / ſo
ferner in der Paͤbſtl. Bulle enthalten . Es mochte

richtet ſeyn / aldieweil eben umb dieſe Zeit in Franck⸗
reich ſehr groſſe Zubereitungen zu Ausfuͤhrung eines

wichtigen Delſeins wider England gemacht wor⸗

den / ſo aber auff einmal / und ehe die zwey Wochen
des Jubilei zu Ende giengen/ ſich zerſchlugen / wie
in den Engliſchen Geſchichten mit mehrerm zu ſe⸗
hen . Und erſcheinet die Abſicht umb ſo viel mehr
aus dem / daßder

2

Brulard de Sillery den 2. Mart . in klaren Termi- ⸗

Maj . Wein / ſtund auff / nahm den Hut ab / und

DenckwurdigerGeſchichte.

aber dieſes Jubileum auff ein ander Abſehen mit ge⸗
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nis ein Edict an alle Aebte/ Prioren/ Prieſter /om⸗

munen und Cloͤſter in ſeiner Dicæces ergehen laſſen/
daß weil dieſe beruͤhmte Monarchie noch einmal ver⸗

ſuchen wolte / den tugendhafftenFuͤrſten / welcher aus

Liebe zur Religion ſeine Reiche verlaſſen haͤtte/ in ſol⸗
che wieder einzuſetzen / und zu dem Ende ſeine Troup⸗
pen beordert haͤtte/ in England zu landen / umb den

Uſur pator zu vertreiben / er an alle und jede befeh⸗
le / taͤglich in der Meſſe die Collecte contra Perſe .

cutores & male agentes zu leſen / mit den Worten
Hoſtium noſtrorum anzufangen / und dergeſtalt
dieſes Unternehmen mit einem eifrigen Gebet zu le⸗

cundiren .

Koͤnigs Jacobi dieſelbe nebſt einigen Manitelten

auszuſtreuen / auff der einen Seite war des Koͤnigs
William Bildnuͤß/ mit der Uberſchrifft : W. Hen - ſ

ricus Naſſ . Er . Aut . Magoæ Brit . Lyr . auff der
andern Seite Abſolon mit ſeinen Haaren am Baum

hangend / und mit einer Lantze durchſtochen / dabey
geſchrieben: Ecce Maęgnus Abſolon &c . Der Aus⸗

gang hat dieſe inventirte Medaille als ungereimt
zuruͤck halten machen . Vielleicht weil Jacobus Da⸗
vids Recht nicht auff ſeiner Seite gehabt / und i1.

liam des Abſolons Straffe nicht verdienet / ſondern
bielmehr die gegen ihn ausgeſchickte Moͤrder und

Verraͤther auffgehenckt worden .

Den 17 . Mart . verſtarb zu Verſailles die ver⸗

witwete Hertzogin von Guiſe , Labella oder Eliſabeth
d ' Orleans , Herrn Johann Baptiſten Gaſtons / des

n.
Man hatte auch allſchon eine Medail - le

le gepraͤgt / bey gluͤcklich erfolgter Anlandung desſſo ber
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Koͤnigl. Herrn Vaters Bruders Tochter / im 50. Wille.
Jahr ihres Alters ; Sie war gebohren An . 1646 .
den 26 . Dec . und mit ihrem Gemahl Louis Joſeph
von Lochringen/ letzterm Hertzog von Guiſe , den 15 .
Mait 1667 . vereheliget / welcher An . 1671 . den 30 .
Jul . verſtorben / und nur einen Sohn mit ihr gezeu ⸗
get / den man den Hertzog von Alengon genennet /
ſo aber auch nicht uͤber 3. Jahr gelebet . Se . Koͤn.
Maj . hatte verordnet / daß ihr ihrem Stande nach

Rein ſolenges Begraͤbnuͤß ſolte gehalten werden/ aber
bey Oeffnung ihres Teſtaments / ſo den nächſten Tag
nach ihrem Ableiben geſchahe / fand ſich/ daß ſie be⸗

gehret ohne alle Soleanitaͤten bey den Carmelitern
in der Vorſtadt von S. Jaques begraben zut werden /
welchem auch nachgelebet worden . In ihrem Te⸗

ſtament hatte ſie keinen Erben benamet / ſondern
2000 , Cronen an das Carmeliter⸗Kloſter / 28000 .
Livres zu dem Bau von § . Sulpice , 10000 . Li -

vres den Armen 600 . jedweder von ihren Stgats⸗
Datmnen / 3000 . jeder dero Kammer⸗Frauen vereig⸗
net / den Koͤnig aber zu einem Legatario von zweyen
dritten Theilen / und den Hertzog von Orleans und

Koͤnig Jacobum von dem uͤbrigen dritten Theile
eingeſetzet .

5888

Zu Anfang des Aprils ward von dem Magiſtratſe Bemaͤhlde

der Stadt Pariß auff Ordre Sr . May ein koͤſtliches 9575
Ge⸗

8 nevieve zu
Gemaͤhlde der H. Genevieve in der Kirche dieſerſehren auff⸗
Heiligin auffgeſetzet / weil durch Vorbitte derſelben geſtellt .Nelte 8
beydes Stadt und Koͤnigreich ſolte ſeyn von der biß⸗
herigen Theurung befreyet worden ; derſelben ſeynd

auch zu Ehren naͤchſt ſtehende Lateiniſche Verſe un⸗

ter das Gemaͤhlde beygefuͤget worden :

der Biſchoff von Soilſons Fabius Urbs jam paſſa famem meſſisque incerta futura ,
Patronam implorans , ſupplicat illa Deo ;

Theatti EuropæiXV . Theil . N Rum .
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7189 gumpuntur nubes, ſeges arida crevit ab undis ,

Ohſtupuit fruges tẽtra beata ſuas .

Regia ne ſteriles timeat urbs amplius annos ,
Fundus non mendax ſtat Genoveva tibi .

Das iſt :
Es kam die Hungersnoth zur guten Stadt Pariß /

Auff naͤchſte Ernd dorfft man ſich auch nicht viel

verſprechen :

Bat GOtt / da ſahe man die Wolcken eylends
brechen .

Das Erdreich war erfriſcht / dieErnde kam vergnuͤgt/
Und kuͤnfftig ſoll Pariß kein theures Jahr mehr

zehlen/
Wann Genoveva nur vor Gottes Throne ligt/

So lan es ihr gewiß an Brod ſo bald nicht fehlen .

AlgöerichenWenig Tage hernach / als die Genever DeputirteEnvope Ie 0kommtzur bey Sr . Maj . Audientz erhalten / wie droben bey den

Aonichtz. Schöweißzeriſc ichten gemeldet worden / ſoAudientz . 45hhatte auch der Algteriſche Abgeſandte Soliman Bu -
luc Bachi , ſo jetzo zum andernmal in dieſer Quali -
taͤt in Franckreich erſchienen / Namens des Baſſa

Deys und Divans daſelbſt /bey Sr . Maj . Audience,
offerirte zugleich etlichePferde / und bat / den Frie⸗

den / den ſie einige Zeit mit einander gehabt /zu conti⸗

nuiren : Er ſtattete ſeine Reverence auch ab bey
2

dem Daupbin , deſſen Printzen und andern Groſſen /
ward uͤberall mit gleichmaͤſſiger Hoͤfflichkeit em⸗

2

2 —

Glid Den 28 . Jul . Abends umb 10. Uhr ſtarb zu VNer⸗

ſtnrbt/ unb lailles der bißherige Miniſter und Eſtats⸗Secreta -
rius der auswaͤrtigen Sachen Cbarles Colhert

Sohn an 7

ſeinen Platz Marquis de Croiſſy , im 68. Jahre ſeines Alters :
geſetzt . Er war vor dem Preſicent in dem ſouverainen

Rath von Elſaß und dem Parlement von Metz / Ke⸗
queft - Meiſter / Iotendant von unterſchiedenen
Provincien / auch bey den Armeen und in der Ge⸗
neralitaͤt von Pariß / ingleichem Extraordinair -

Abgeſandter bey Koͤnig Carln dem II . in England /
bey den Niemaͤgiſchen Friedens⸗Handlungen / auch
bey der Vermaͤhlung mit der Madame la Dauphi⸗
ne in Bayern geweſen / und folgete ihm ſein aͤlteſter
Sohn der Marquis de Torſy als Secretarius

21 in der Obarge nach/ der auch zugleich auff
Einrathen des Koͤnigs ſich mit des Herrn von Pom⸗

pone Tochter verehelichte .
Den 29. Jul . ward die in dem vorigen Jahre ge⸗

de Char- bohrne und nunmehr in den zwoͤlfften Monat ge⸗
getauft . hende Prineeſſin von Chartres zu S. Clou getauf

fet / und ihr der Name Marie Louiſe von Orleans

gegeben/ der Abt von Grancey , erſter Almoſenier des

Hertzogs von Orleans , verrichtete die Tauff⸗Ce .
remonien / und ſtunden dabey als Gevattern Se .
Koͤn. Majeſt . und die geweſene Koͤnigin von Eng⸗
land / naͤchſt welchen der geweſene Koͤnig von Eng⸗
land / der auphin , deſſen drey Printzen / der Her⸗
ßog und Hertzogin von Orleans und andere zuge⸗

Princeſſe

gen waren .

Delfino Den 12 . Aug . hielt der neue Paͤbſtl. Nuncius

dern gewoͤhnlichen Cerimomen von dem Mare 1696.
chal und Hertzog von Duras Capitain der Leib⸗Gar⸗
de empfangen / und weiter biß zu des Koͤnigs Zim⸗
mer begleitet / und darauff von Sr . Maj . gleichfalls
gantz gnaͤdig bewillkommet ward / die Er hierauff
naͤchſt Uberreichung der Paͤbſtl. Breves ungefaͤhr al⸗

ſo angeredet : Dieſes ſeyder wuͤrdigſte Anblick ſeines Exrract
Lebens / wornach er am meiſten verlanget / aber doch von deſſen
nunmehr in Sorgen ſtehe/ durch die Ehren⸗Furcht/ſuned .
womit er billich umbgeben wuͤrde / indem er in der

allerhoͤchſten Gegenwart Sr . Maj erſchiene mit dem
Character als Nuncius des Statthalters von ei⸗

nem Gott⸗Menſchen / an einen Menſchen von Gott
gegeben / umb der aͤlteſte Sohn der Kirche / der be⸗

ſtaͤndigſte Schild der Religion / und die ſtaͤrckeſte
Seule des Evangelü zu ſeyn. Er ſtuͤnde durch ſon⸗
derbare Guͤte Sr . Maj . vor derſelben in dem hoͤch/
ſten Staffel eines privat - Gluͤcks/ die Orackeln Sr .
Paͤbſtl. Heil . zu uͤberbringen/ und deren Dolmetfeher
abzugeben . Sein vornehmnſter Befehl gienge dahin/
Sr . Maj . die auffrichtige Zuneigung des H. Vaſers
zu verſichern / bevorab da ſie die Ketzerey vor ihren
Thron nieder geworffen / und einem der Religzion
halber fluͤchtigen Koͤnige nicht allein freyen Auffent⸗
halt verſtattet / ſondern auch zu unterſchiedenen ma⸗
len dero Macht angewandt / umb ihn wieder auff
ſeinen Thron zut ſezen ; nicht anders / als wie ehe⸗
deſſen die H. Koͤnige / von welchen Se . Majeſt . den
Namen fuͤhreten/ zu wider⸗Eroberung des H. Lan⸗
des gethan haͤtten. Er waͤre nicht maͤchtig gnug in

Ruͤhmung der vielen Siege Sr. Maj . mit dem Hinmel
zu concurriren / bevorab daſolche allſchon in dem Re⸗

giſter der Ewigkeit einverleibet worden ; aber des Him⸗
mels Anforderungen anSe . Maj . durch ſeinen Statt⸗

halter vorzuſtellen wuͤrde er ſich befleiſigen . Und le⸗

ge ſich zu dem Ende in aller Devotion vor Dere
Thron nieder / in Hoffnung / ſie wuͤrden ihn waͤh⸗
render geit ſeiner jeßigen Quahtaͤt mit ſo gůnſtigen
Anblicken / wie Sie andern gethan/ begnadigen / und
ſolcher geſtalt ſein Gluͤcke vergroͤſſern ꝛc. ꝛc. Nach⸗
gehends verfugte er ſich zu dem Baupbin und deſſen
Printzen / welchen er ebenfalls Paͤbſtl. Breves über⸗
reichte / und ward darnach mit eben der Begleitung
wieder nach Pariß gebracht . Den 18 . ward er durch
Mr . Aubert introducteur der Geſandten zu dem

Koͤnigl. Herrn Bruder nach d. Cloud gebracht / all⸗
wo erbeyderſeits Koͤnigl . Hoheiten gleichfalls com⸗
plimentirt / und ihnen die an Sie gerichtetePaͤbſtl .
Breves uͤberlieffert hat .

Den 25 . Aug . machte der Koͤnig kund / daßder Der Friede
Irlede mit Saroyen ( wovon oben in den Kriegs ut mn,
und Friedens⸗Geſchichten gedacht worden ) geſchloftund ge⸗

ſen / und verordnete hierauff die Hertzoge von Forxſnacht /
und Choiſcul nach Turin zu gehen / und daſelbſt
als Geiſſel biß zu Vollziehung der Vermaͤhlung des
Hertzogs von Burgundien mit der Princeſſin von
Savoyen zu verharren . Den 10 . Sept . ward ge⸗
dachter Friede mit gewoͤhnlichen Solennitaͤten pu -
bliciret . Es befahl auch S . Maj vermiteelſt eines
beſondern Keſcripts vom 1r . Sept . dem Ertz⸗Bi⸗

Rinent Delphino zu Pariß ſeinenoͤffentlichenEinzug / ver⸗
hatAudientzgeſellet durch den Grafen von Brionne und Mr . de

beom Kö⸗ Saintot Introd . der Abgeſandten / und ward darauff195
den 13 . durch eben dieſelbe nach Verſailles zur oͤf⸗
fentlichen Audience

gefl
hret / allwo Er naͤchſt an⸗ ſo ich nun neun Jahr laug wider das zuſammen Ber .

ſchoff zu Pariß / den folgenden 14 . in der Kirchen
de Noſtie Dame das Ie Deum laudamus ſingen
zu laſſen/ alſo :

Mein Vetter ; Nachdemmal ich in dem Krieg/ und
befrh⸗

Te DeumWcrenee gt

ſetzte

9
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ingen

Freudt
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ſeßte Europa gefuͤhret habe/ kein anderes Abſehen ſen Particulier - Frieden bald ein allgemeiner folſ 1696 ,

gehabt habe / als die Religion zu beſchirmen / und

ne Sache verthaͤdiget / meine Anſchlaͤge befoördert/
und meine Unternehmungen unterſtuͤtzt: Der gluͤck⸗
liche Fortgang meiner Waffeniſt mir um ſo viel an⸗

genehmer geweſen / dieweil ich mir allezeit eingebil⸗
det / daß ſie zu Erhaltung des Friedens wuͤrden be⸗

hüͤlfflich ſeyn koͤnnen : Und habeich von dieſer Gluͤck⸗

ſeeligteit keinen andern Nutzen gehabt / als meinen

Feinden vortheilhafftigere Condiriones anzubie⸗

ten / als ſie haͤtten wuͤnſchen koͤnnen / wann ſie

ſelbſt die Oberhand uͤber mich erhalten haͤtten/ die ich

uͤber ſie gehabt . Ich habe davor gehalten / daß ich

zu Fortſetzung des Wohlſeyns Kuro pæ nichts unter⸗

laſſen muͤſte/ und daher alles ins Werck geſtellet /
um meinem Bruder dem Hertzoge von Savoyen zu

zeigen / mit was groſſem Eifer ich wuͤnſche/ daß das

gute Vernehmen zwiſchen uns wieder errichtet wůͤrde/
welches ſo viele hundert Jahre befeſtiget geweſen / auf
den Baͤnden derBlut⸗ und Freundſchafft gegruͤndet/
und bloß durch meiner Feinde Kunſtgriffe zerriſſen

worden . Mein Wunſch iſt nunmehr erfuͤllet : Die⸗

ſer Fuͤrſt hat ſein wahrhafftiges Interelle und meine

gute Intention begriffen : DerFriede iſt mit ihm ge⸗

ſchloſſen / und muß man hoffen/ daß die Alllirte

Potentien dieſem Vorbilde nachfolgen / oder dafern
ſie in ihren Meinungen verharren / mehr als jemahls

inne werden ſollen/ daß meinen Trouppen / die des Sie⸗
gens gewohnt ſeynd / und zugleich die Begierde des

Friedens zur Abzielung haben/ nichts unmoͤglich ſeye.
Dieſem nach umdem HErrnder Heerſchaaren / der

ſich als einen Gott des Friedens hat erzeigen wollen /
zu dancken / und ihn zugleich zu bitten / dieſo noͤthige
Ruhe / dieer allein geben kan /an Europa zu verlei⸗

hen / habe ich beſchloſſen / in der Haupt⸗Kirche mei⸗

ner guten Stadt Paris den 14 . dieſes das Le Deum

laudamus ſingen zu laſſen : Wie dann der Groß⸗
meiſter / oder Meiſter der Ceremonien / dem ich befoh⸗
len meine Hoͤfe / und diejenige / welche ſonſt denſel⸗
ben beyzuwohnen pflegen/ hierzuzu erheiſchen / euch

ins beſondere davon verſtaͤndigen wird : Womit ich

Gottbitte / daßer euch / mein Vetter / in ſeinen hei⸗
ligen Schutz nehme . Verſailles den 1r . Septembr .
1696 .

DiD

‚el /

Nach Vollziehung dieſer Solennitaͤten ward zu

Abend des gedachten 14 . Septembr . auff dem Platz
Greve ein praͤchtiges Freuden⸗Feuer angezuͤndet ;217

LöN

Rathhauſe auffgerichtet / woran unter andern der

Friede mit einem Oel⸗Zweige und dem Wapen von

Franckreich / Burgundien und Savoyen zuſehen
war / mit darunter geſetzten Worten : Zu Ehren Lud⸗

wig dem Groſſen / wegen der erſten Oeffnung des

Friedens an Kuropa gegeben / durch eine Verbin⸗

dung in Italien mit einer neuen Verbindung beſtaͤr⸗
cket ; Auch ſahe man abermahls Alexandrum Ma -

gnum , wie er den Gordianiſchen Knoten zerhauen /
mit den Worten : Tec me Fatalia vincla moran -

26ten . Dieſen Freuden⸗Beze

FTheatrĩ Euro pæIXV. Theil .

die Majeſtaͤt derKoͤnigezu raͤchen/ ſo hat GOtt ſei⸗

Ingleichen durch den Prevoſt der Kauffleute und die

Schoͤppen der Stadt eine Ehren⸗Pforte vor dem

gen moͤchte.

Den 17 . Sept . kam der Marquis de Buzolo an

mit der Katification der Heyrath zwiſchen dem Her⸗

tzog von Burgundien und der Printzeſſin von Sa⸗

voyen Matie Adelheide, nebſt einein Schreibenvon

S . Koͤnigl. Hoh. worinn ſelbige ſich bedanckten we⸗

gen der zugeſchickten Geiſſel / fuͤgete aber hinbey/ daß

ſie keine andere begehrten / als S . Maj . Hoͤnigl.
Worte / und verlangeten dem Beylager ſeiner Toch⸗

ter der Printzeſſin beyzuwohnen / um dadurch Gele⸗

genheit zů bekommen / S . Maj . zubezeugen / wie leid

ihnen waͤre/ mit dero Feinden in Alliance getreten

zu ſeyn. Worauf S . Maj . befahlen von nun an

die Printzeſſin Hertzogin von Burgundien zu nen⸗

nen / gleich wie Sie auch kurtz zuvor den 13 . den
Graffen von Brionne , die Hertzogin von Lude und

andere Dames und Cavaliers nebſt fuͤnff Koͤnigl.

Caroſſen und einer Koͤnigl . Garde abgefertiget / um

dieſelbe zu Pont Beauvoiſin auf den Frantzoͤſiſchen
Grentzen zu empfangen / und biß Lontainebleau zu

begleiten . Inzwiſchen war offtgemeldte Printzeſſin

Dronero und der Printzeſſin von Citterna ihrer
Dame d' Honneur und Gouvernantin von Hu -

rin aufgebrochen / ünd den vzten zu Chambery

angekommen / allwo ſie von der Buͤrgerſchafft im

Gewehr empfangen / und den raten von dem Ma⸗

iſttat complimentiret worden ; uͤbernachtete hier⸗

auff den ryten zu Echelles , und kam den röten zu

Pont Beauvoiſin oder Vont di Bon vicino , einem

kleinen Ort an dem Fluß Gier an / welcher durch itzt⸗

gedachten Fluß in zwey Theile geſchieden wird / und

zugleich die Grentzen zwiſchen Savoyen und Franck⸗
reich machet : Indem das eine Theil Savoyiſch /
das andere diſſeit des Fluſſes Frantzoͤſiſch iſt . Die

Printzeſſin hatte ſich in dem Savoyiſchen Theile in

das daſelbſtige Carmeliter - Kloſter begeben / wohin
ſie von einem Zahl reichen Antheile der Noblelſe

und Buͤrgerſchafft von Cbambery begleitet wor⸗

den / ruhete etwas / und nahm einige Erfriſchungen
zu ſich. Indeſſen wurden die Koͤnigl . Guardes biß

auf die Helffte der Bruͤcke poſtiret / ingleichen die

Koͤnigliche Caroſſe biß auf die Mitte derſelben gefuͤh⸗
ret / dergeſtalt / daß die Pferde nach der Seite von

Franckreich gekehret waren : worauf die Printzeßin
nach genommenem Abſchiede von ihren Begleitern/

mit Sr . Koͤnigl . Hoh. Guarde ſich nach der Bruͤcke
begab/ woſelbſt / als ſie an die Mitte kam / der Page ,

ſo ihr die ppe nachtrug / loß ließ / ein Koͤnigl .
Page dieſelbe angriff / desgleichen geſchahe auch von

demjenigen / der ſie an der Hand gefuͤhret hatte ,

Hierauf ward ſie vom Marquis de Prognero im

Nahmen des Hertzogen dem Graffen de Btionne

uͤberantwortet / und uͤbernachtete zu Bourgoin ; den

18 . kamſt

11

0Schyl
Schle

ſie nach Lion , allwo ſie unfern der Vorſtadt
laGuillotiere bey 2000 . Cavaliers und eine groſſe

Menge Frauenzimmer mit mehr denn 200 . Caroſ⸗

tur : Keine fatale Verbindungen ſollen mich auffhal⸗

85 igungen folgeten auff einer wohlgeſetzten Rede zwiſchen beyden

Koͤnigl. Ordre auch die andere Staͤdte in dem gan⸗pfiengen / und biß zu ihrem Logier in des Herrn

tzen Koͤnigreiche nach / mit Verlangen / daßauf die / Malcarini Hauß begleitetenz den folgenden ten

ſen / und in der Stadt bey ꝛ800 . Knaben / ſo alle

wohl gekleidet und laͤngſt den Straſſen geſtellet wa⸗

ren/ der Prevoſt der Kauffleute und Schoͤppen mit
Thgrene
TChoren em⸗

1

N2 gieng4

den 7 . Octobr . in Begleitung des Marquis de

Die Sa⸗
vopiſche
Ratifica -

tion
der Heyrath
kommt an.

Abreiſſe der
Printzeſſe
von Turin⸗
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1696 . gieng ſie in dieHaupt⸗Kirche zu . Johannis , allwo mer / ſo vor ſie zu bereitet worden/ allwo Sie von .
ſie eine Muſicaliſche Meſſe hoͤrete/ vorher aber hatte ſie beyden Hertzogen von Anjou und Berty und andern und Fontal /der Ert⸗Biſchoff bewillkommet / desgleichen auch von Printzen und Printzeſſinnen bewillkommet worden guebleau .
dem Dechant des Dom⸗Capittels / undnachgehends Dergleichen auch nachgehends von dem Koͤnig Ja⸗

1696 .
10

ö

5 045 51 Einvon andern Corporibus geſchehen ; zn Abend præ⸗ cobo / ſeiner Gemahlin / dem Printzen von Wallis und wirdſentirten die Cœeleſtiner ein ſchoͤnes Feuerwerck/ andern Groſſen geſchehen: Ehe ſie ſich ſchlaffen ge⸗ E15und wohnete ſie den 2oten der Meſſe in ihrer Kirche leget/ ſandten der Koͤnig ihr durch Mr . Niort , der
0

bey/ woſelbſt ſie mit deſto groͤſſern Ehrerzeigungen Zeit erſten Gentilbommè von dero Kalnmer / ein
eirt.

empfangen ward / weilein Hertzog von Savoyen die⸗

ſes Kloſter geſtifftet : Sie gieng auch auf dem Platze
de Belleeoui ſpatzieren / um die Neugierigkeit des
Volcks zu ſtillen/ welches zu tauſenden daſelbſtzulieff.
Den àxten reiſcte ſie unter vielfachen Gluͤckswuͤn⸗
ſchungen der Buͤrger und gantzen Volcks ab/ welche
ſie eine Printeſſin des Friedens nannten / wobey der

Crevoſt der Kauffleute abermahl mit einer wohlge⸗
faſten Rede Abſchied genommen / und kam zu Roua -
ne , den 2ꝗten zu Pacaudiere , den 25ten zu Va -
ennes und den 26 . zu Moulins an / allwo ſie ſich biß
zum 28tenaufhielt / und an dieſem Tag zu S. bierre

Kiſtlein mit Juveelen / desgleichen auch der Dau —

Phin allerhand koſtbahre Galanterien / zum Geſchen
cke . Den zten brach der Hoff von Lontainebleau
auff / und giengen der Koͤnig/ der Hertzog von Vurgundien und die Printzeßin nach Verſailles , det
Dauphin nach Mendon , und der Hertzog von O7
leans nach Paris . Als nun der Ete Dec .

erſchiene/Denn Ge⸗
ſo ward zu Meudon der Printeſſin Geburtstag mrdelag

wird gefep⸗gefehret / an welchem ſie in ihr eilfftes Jahr getreten / ut
anbey der P . Le Conte Soc . Jefu ihr zum Beicht⸗
vater / auch andere zu Lehrmeiſtern der Frantzoͤſiſchen
Maximen zugegeben worden . Inn uͤbrigen war

Verl
Aunrude Mouchier üibernachtete ; ſie gieng den ↄtenſauch wahr genommen worden / daß ſie ſich in ihren 555IKN 8

＋ 2= 8nach Nevers , hoͤrete allda den oten in der Dom⸗eigenen Haaren aliffgeputzet / welches S . Maj . ſo ſidentKirche die Meſſe ehſete 85 f fieen 7Kirche die Meſſe / und reyſete den zrten biß à 1a0fwohl gefallen / daß ſie allen Damen / ſo ihr aufgewar⸗ BareChariie , woſelbſt ſie den r . Noy . das Allerheiligen· tet / befohlen mit Ablegung aller hohen FontangesFeſt feyertez den aten kam ſie nach Pouilly , uͤber⸗einen medrigern Kopff⸗Zierrath anzunehmen / ſo
65 5 50ů auch eine kleine Zeit in Gebrauch gekommen .Oer Kon. den Aten z targis ꝗ bhina er

Konig / 3 „67üngthe⸗ Dauphin. und Herzog von Orleans gegangen / und 1 Lefdäeeeeeten dluketinten ſo F 0
ſüleehn , kurtz vor der Prinzeſſin angekommen waren / und war den 4 1 lndt⸗diomar- nachdem ſie von dero Ankunfft benachrichtiget wor⸗ 5 e K 5 65 85pen

/ ſo giengen ſie ihr entgegen und empfleng S . M 15 6950Maj ſie an dem Tritt der Caroſſe / allwo ſie dem Koͤ⸗ 6 18 ohal E 0 F 5nig zu Füſſen fallen wollen / er hubſie aber auff /
undken

Widluͤßte ſie dreymahl / worauf ſie antwortete / daß die⸗ 66 We e 0 05 5 7 15 5ſes der gluͤcklichſteTag ihres debens waͤre/ nahm dar⸗ 17 Fe 63 65 0559 90 51auff Sr. Maj . Hand und kuſete ſie ganz eifferig/ S . 5 10 nachmahls eN ed ſie hietauf dem Dauphin , den Dienſten Ganzeifferig und 100 ebt 78ſie zweymahl / und den Koͤnigl. Herrn Bruder ein⸗ F55 Waiechete iſch . 567
lüme ＋mahl küßte. Als ſie ſich auch inztotſchen gegendem e ele feing ReroKönig des Worts Sire gebrauchet / ſo erinnerte er/

5
1 1585 05 Undaß er ſie numehr als eine Tochter hielte/ undbegehr⸗ Rahih

85 koniten ääunen 0 Kranete demnach nach Gewonheit der Kinder von Franck⸗ Im alle
95 leßte ſthordi , Beinithe 8e5reich hinfuͤhro das Wort Monſicur gegen ihn zů 10176

25
0 enfke keitegebrauchen . Zu Abend beyder Taffel ward ſie zwi⸗ 98

. AuiVeeht 0ſchen dem Koͤnig und Dauphin geſeßet. S . Maj . und in den leybenkeiten Sampagnen dem Koͤnig
ſahe ſie hernach entkleiden / ſagende/ daß ihr vielleicht.nicht geringe Dienſte erwieſen .
ſeine Gegenwart zu lange duncken wůrde / aber er Sonſten war auch den 2. Ock . der Hr Towians . Des Poln⸗koͤnte ſie nicht wohl verlaſfen ; Indeſſen war die ki aus Polen angelanget / um das Ordens⸗Zeichen / ſchen en.Stadt Montargis voll von Illuminationen / und ſoder verſtorbene Koͤntg von Polen aus Franckreich d0nWoſaimit mehr denn 20000 . Perſonen von Orleans und gehabt/ wieder zu lieffern .5 Den 26 . Nov . hatten . Prinkenandern Staͤdten und Landſchafften angefuͤllet/ daß auch die beyde Koͤnigl. Polniſche Printzen Alexan - Nundes Muͤhehatte unter zu kommen . Den Iten fuh⸗ der und Conſtantin bey Sr . Koͤnigl. Maj . inco .ren ſie nach ontainebleau ʒundſaßder Koͤnig und gnito Audience , nachdem ſie einige Zeit zuvor zuHertzog von Orleans zuſammen / derDauphin und Pariß ankommen waren / und bey ihrer Baaſe derPrintzeßin gegen uͤber/ und die Herzogin de Lude Marquiſe de Bethune eingekehret . Sie waren zwarauf einem Baͤnckgen oder Strapontins der Caroſſe: durch Flandern gegangen / hatten aberbey ihrer Frau

zu Nemour/ Unter Weges zu Nemour befand ſich auf des Koͤy Schweſter der Churfuͤrſtin vonBayern nicht ange⸗nigs Ordre der Hertzog von Burgundien in Beglei⸗ ſprochen : Sie wurden durch den Marquis cdle Tor-tung vieler Groſſen/ welchem der Koͤnigdie Princeſſin cy als Eſtats · Secretaxium , die Marquiſin dePræſentitte und ihn darauff in die Koͤnigliche Ea⸗ Bethune, Mt. de Saintot und unterſchiedene Pol⸗roſſe nahm um den noch ledigen Siz zu bekleiden . niſche von Adel begleitet / auch von S . Maj daraufZu Abende um 5. Uhr erreichte man Fontainebleau ] in dero Cabinet gantz gnaͤdig/ ſedoch ohne Ceremo⸗unter einem ſtareken FreudenGeſchrey des zuſehen⸗ nien empfangen / weil ſie ſich an dieſem Hoff keinesden Volcks / und fuͤhrete der Koͤnigdie Printzeſſin Rangs bedienen wolten ; Wornach ſie gleichfalls8anfangs indie Capelle/ hernach in der KoͤniginZim⸗ bey dem Dauphin / dem Hertzoge von Orleans / dem
8

Duc ——. . . 2ĩ1x —
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10˙ Duc de Bourgogve , und andern Printzen und Livres , Burggraffſchafften / Baronien und K ir 1696 ,f40 Princeſſinnen die Viſie abgeſtattet / und wieder nachſchen⸗Vogteyen 30 . Livres , Lehen und Herrſchaff⸗Pariß gegangen . ten mit
hoher

/ mittler und mederer Jurisdiction 20 .
Ein Edieret Den 29 . Nov. ward ein Koͤnigl. Edict wegen der Pfund oder Livres , Ertz⸗Biſthuͤmer/ Coͤſter/ Ge⸗
und uwe⸗Wapen publiciret / und darin eine eigene Commis . nerals der Orden/ und Univectiraͤten 100 . Pfund
ſenpublf lion verordnet/ vor welcher alle und jede / weß Stan⸗ oder Livres , Biſchoffthůmer / Capittel bey den
lirt. des oder Wuͤrden/ Geiſtlich oder Weltlich / ſie ſeyn Hauptkirchen / Abteyen 50 . Pfund / Subalterne

moͤchten / ihre Waapen ſolten regiſtriren laſſen / Eapitel / Conventen / Reguliere Stiffter / Com⸗
und ein gewiſſes Geld davor erlegen ; nahmentlichſ menthureyen / und andere Benelicien nach Propor -
vor ein jedes particulieres Wapen20 . Livres , einer]ſtion dero Groͤſſe; Ober⸗ Collegia 100 . Pfund ,
Provinz oder groſſen Gouverneurs Wapen 300 . Staͤdte / Aemter/ Societaͤten / Geiſtlicheund Welt⸗
Livres , Staͤdte / Ertz⸗Biſthuͤmer/ Biſchoffthuͤmer / liche/ Gilden in den Staͤdten / wo Ertz⸗ Viſthümer/
Haußt⸗Collegia vor ihre Wapen roo . Livres , ande⸗ Biſchoffthuͤmer oder Ober⸗ Collegia ſeyn /50 . Pf .

re Staͤdte 50 . Livres , Hertzogthuͤmerund Pariaten Andere Guͤlden/ Collegia oder Communen 25 .W„ 50 . Pfund / Graffſchafften und Marquiſaten 40. Pfund.
.

Spaniſche und Portugieſiſche Geſchichte .
G I hareelona haͤtte ein unzeitiger Eyfer der Ingaber nahmen nichts deſtokwenigermercklichzu undUnruh durch 0, beynahe eine neue Unruhe zuwege ge⸗ zeigten endlich die Medici dem Koͤnig auff ſein ge⸗I4 l bracht / indei der Koͤnigl. Statthalter daſelbſt ſchehenes Befragen an / daß keine Hoffnung mehr
ſdenten en einen Franzzoſen in Hafft nehmen laſſen / weil davor vorhanden / und an G—Ottes Allmacht zwar nicht zu

Datcelona. gehalten ward / daß er ein Spion waͤre: weil aber weiffeln waͤre / die Artzneyenaber koͤnten keine Wuͤr⸗
der Inquiſitions- Preſident vernommen / daß man ckung mehr thun . Se . Koͤn. Maj . giengen darauff
etliche wegen Ketzerey verdaͤchtige Buͤcher bey ihm zu ihr vors Bette / knyeten nieder / und ſagten zu ihr :
gefunden / ſo wolte er den Gefangenen ihm ausge⸗ nung mehr als in unſerm
lieffert haben / deſſen ſich der Statthalter weigerte / HErrn / wollen ihn E. Maj . wohl empfangen / undU welches der Inquiſitor hergegen ſo uͤbel nahm / daß kuͤſſeten ihr zugleich mit groſſer Wehmuͤthigkeit die
er den Statthalter in den Bann thaͤt/ und zugleich. Hand zu unterſchiedenen malen : worauff ſie ant⸗
ein Interdict auff die gantze Stadt legte : Das wortete ; Mein Sohn / wannIhr mich liebet/ ſoquaͤ⸗Volck aber nahm es noch viel uͤbler / ſprach oͤffent⸗let mich ſelbſten nicht / wir wollen uns ſchicken nach
lich / daß die Gewalt des Bannes zu ſehr gemißbrauchet Gottes Willen : mir iſt lieb / daß Ihr die Kraͤffte

Wir haben keine Hoff

wuͤrde/ und draͤuete beydes der Inquitition und de⸗ gehabt / mir das Sterben anzudeuten / gehet Ihr ſelbſt /1 ren Mitgliedern / konte auch nicht ehender geſtilletund holet den Koͤnig aller Koͤnige : Das Sacra⸗ und nach ge⸗werden / als biß man im Namnen Sr . Maj. verſpro⸗ ment ward hierguff geholet / und empfteng ſie Söchen/ daß gedachter Inquiſitor nicht nur aus Bar fitznde in dem Bette von dem Patriarchen von tung /celona , ſondern allen Koͤnigl . Spaniſchen Landen Indien / wvelcherin Thraͤnen ganz zerftieſſen wolte ;
ſolte verwieſen werden . Sie ſprach ihm aber zu : Laſſet Uns nach dem Be⸗ꝛac

Der verwit Zu Magdrit hatte Ihr. Majeſt. die Koͤnigl. Frau fehl GOttes ſchicken ; Ich wolte nicht gerne einen
m5i Mutter / Frau Maria Anna von Oeſterreich / Ihr . Seuffzer aus meinem Munde gehen laſſen / umb
Krunctheit/ Kaͤyſerl . Majeſt . Frau Schweſter / und weyland Koͤ⸗ mein deben zu behalten / wenn es nicht GOttes Wil⸗

nigs PhilippilV . andere Gemahlin / bey zwey Jah⸗ len gemaͤß ſeyn ſolte : begehrte hiernaͤchſtVergebungren her einen Zufall an der lincken Bruſt gehabt / vonſ von dem Patriarchen / und allen ſo zugegen waren /
welchem der Ausgang bezeuget/ daß es eine Art vom ließ auch den Hertzog von Alba kommen / welchen ſieKrebs geweſen / wiewol einige Medlici es nur vor zweymal deßhalb erſuchte / indem ſie ihm allezeit war
eine Schwulſt gehalten ; Sie hatte es die gantze Zeit zuwider geweſen . Als der Paͤbſtl. Nuncius zu ihr

10 durch verhalten / und haͤtte ihr wohl koͤnnen geholf⸗ kam / empfieng ſie ihn mit einer freundlichen Mine /ö

rte denn Pabſt zu vermelden / daß ſie ſich
ſen werden / wann ſie nicht zu Anfang aus ſonderba⸗ und begeh

0 rer Keuſchheit Bedencken getragen / den Chrrurgis todt und lebendig zu ſeinen Fuͤſſen legte / und ſtuͤrbe
den Buſen zu zeigen . Dieweil aber der Schmertzenſin dem Troſt / daß ſie ihrer Mutter der gantzen Kir⸗
taͤglich groͤſſer ward / ſo wolte der Koͤnig / daß man ſche allezeit waͤre gehorſam geweſen : Und weil ihreauff heylſame Mittel ſolte bedacht ſeyn / und ward Quaal allſtets zunahm / ſo ward ihr nunmehr auchdahero von den meiſten Medicis vor gut befunden / die letzteOelung gegeben / welche wie man ſie auch
daß ſie an beyden Fuͤſſen ſolte zur Ader laſſen / wie⸗ an den Fuͤſſen verrichten wolte / weigerte ſie ſich deſ⸗wol andere ſoütenirten/ daß ſolches ihr den Tod ver⸗ ſen / ließ es aber doch / als ihr die Nothwendigkeiturſachen wuͤrde / ſo auch erfolget ; dann ſie ward dieſer Cerimonie und dero Staͤrcke angezeiget wor⸗
bald darauff mit einem harten Fieber befallen / und den / geſchehen/ ſagende/ es geſchehe GOtt zu Liebe .
brach zugleich die Bruſt auff / worinn ſich eine mit Dem Koͤnig / welcher nebſt der Koͤnigin waͤhrenderBlut gemengete Materie gefunden : man vermey⸗ Kranckheit vielfaͤltig zu ihr vors Bette gekommen/nete aber dannoch / durch extraordinaire Mittel ihrf hatte ſie zu vielen malen geſagt/ daß ſie keine andere
zu helffen : man holete auch in einer Proceſſion Bekuͤmmerniß haͤtte / als daß ſie Ihn verlaſſen muͤ⸗

3 das Bild von U .L. J von a tocha , und brachte es ſte / und wuͤrde ſie gantz vergnuͤget ſterben / wann ſie
3 zu den Koͤnigl. Carmeliten ; ingleichem ſtellte man einen Erben von ihmſehen koͤnnen; Da ihr Ende

des H. Iſidori Coͤrper in S . Marien⸗Kirche auff/ heran nahete / und Se. Maj . ſich abermals vor ihrem
gegen der Koͤnigin Palaſt uͤober. Die Schmertzen Bette auff die Knie warffe / ſagte ſie : Gehet von

N 3 mir
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1696 . mir / mein Sohn / und betet vor mich/ es iſt Zeit/ daß
ich mit meinen Freunden allein verbleibe ; dieſe wa⸗

ren der Pater Frantz Joſeph von Madrit / und der

Pater Beles , welche Se . Maj . nicht ohne viele heiſ⸗
e Thraͤnen derſelben weg begleiteten . Nicht lange

hernach verlohr ſie den Verſtand / und eine Stunde
hernach verſchied ſie zu Mitternacht zwiſchen demerfolgter

Tod .

ſterniß war / dergleichen auch an ihrem Geburtstag
geweſen . Die Leiche ward den 18 . und die beyde

ner praͤchtigen ſilbernen und ſchwartzen Decke beleget
war / in dem groſſen Saal des Palaſts gezeiget/ und

ſer beſprenget / an der einen Seite ſtund ein Herold /
mit einer koſtbaren Crone in der Hand / an der an⸗
dern noch einer mit einem Scepter ; auch ſaſſen an

der einen Seite zuwo Staats⸗Dames ſchwartz geklei⸗
det / an der andern Seiten die Camerera Major
mit etlichen der Anſehnlichſten des Hofes ; zu den

Fuͤſſen war ein Altar auffgerichtet / und ſechs ande⸗
re in den Ecken des Zimmers / woſelbſt den 18 . der

Patriarch von Indien und der Eardinal Porto -

Carero Meſſe gehalten : Der Zulauff des Volcks
war dieſe vier Tage lang ſo groß / daß unterſchiede⸗
ne dabey erdrucket wurden . Hernach ward der Coͤr⸗
ver den 20 . zu Abend nach dem Eſcurial in das klei⸗
ne Pantheon gebracht / in welchem vermoͤgeKoͤnigs
Philippi II . Conſtitution die Koͤnigl. Leichen erſt
trucknen muͤſſen / und hernach in das groſſe Pan⸗
rheon gebracht werden . In ihrem Teſtament hat⸗
te ſie verordnet / daß 000 . Seelmeſſen vor ſie ſol⸗
ten gehalten werden ; vermacht hatte ſie dem Chur⸗
Printzen von Bayern / als ihrein Kindes Kindes⸗
Kinde / ein Hertz mit Diamanten beſetzt/ des Werths
von 40000. Piſtolen / dem Koͤnig die Juveelen / ſo
ihr ſein Vater geſchencket / der Koͤnigin ein Juveel⸗
Kaͤſtlein mit Diatnanten 20000 . Piſtolen werth /
Damnen geſchencket . Sie war alt 6r. Jahr und 5.
Monat / gebohren An. 1634 . und An . 1649 . an

PbilippumIV . Koͤnig in Spanien vermaͤhlet/ wel⸗

chem ſie gebohren Fraun Margaritam Mariam The -

reſiam . Ihr , Kaͤyſerl. Majeſt . erſte Gemahlin / und
Se . Koͤnigl. Majeſt . Koͤnig Carln den II . von

Spanien . Einige Zeit vor ihrem Ende hatte ſie alle

Groͤſſe ihres Rangs fahren / und keine Gelegenheit
vorbey gehen laſſen / ſich zu ertniedrigen / ſagende / daß
ſie ſich nicht anſehe als eine Koͤnigin / ſondern als
eine arme Suͤnderin / Marianne geheiſſen . Der
Verluſt von ihr war umb ſo viel groͤſſer/ weil ſie je⸗
derzeit das gemeine Larerelle der Allürten fleiſſig be⸗
obachtet / dahero auch ein vornehmer Herr in Franck⸗
reich auff erhaltene Nachricht von ihrem Tode ge⸗
ſagt haben ſoll : Es waͤre zu wuͤnſchen/ daß ſie vor
10 . Jahren geſtorben waͤre .

nd die g9 ( Itn Monatdept. verfiel auch Ihr . Maj . die re⸗

gin / wie gierende Koͤnigin in ein gefaͤhrliches Erbrechen und

Woonene andereZufaͤlle / ſo daß man an ihrem Leben zu zweif⸗
vom Hof / ffeln angefangen / und Ihr die Sacramenten zu rei⸗
werden ſchen bedacht geweſen ; Der Hertzog von Vendome ,
kranck.

ſo datmals in Catalonien comtnandiree /hatteallſchon
die Zeitung von ihrem Tode nach Franckreich uͤber⸗

ſchrieben ; ſie erholete ſich aber allgemaͤchlich wieder /

Der Koͤnig
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16 . und 17 . Maji , als eben eine groſſe Mond⸗Fin⸗

Pefner ſißernen . 0 fr ej,folgende Tage auff einer ſilbernen Bettſtelle / ſo mit ei⸗

von Zeit zu Zeit von einenn Prælaten mit Weyhwaſ⸗

und einige andere Koſtbarkeiten an ihre Staats⸗

und ſtattete nachmals im Monat Decembr . ihre gewoͤhnlich

Spaniſche und Portugieſiſche
Devotion bey 1 . L. Fr . zu Atocha wegen wieder⸗ 1696
erlangter Geſundheit ab . Hergegen fiel der Koͤnig
ſelbſt den 8. Sepr . in eine nicht weniger gefaͤhrliche
Kranckheit / ſo in Verſtopffung des Haupts und ei⸗

nem ſtarcken Fieber beſtunde / ſo daß man ihm gleich⸗
falls die Sacramenten zu reichen begriffen war ; Er
erholete ſich aber auch wieder vermittelſt einiger Pur⸗
gier⸗Artzneyen dergeſtalt / daß er ſich auff der Galerie
des Palaſts dem Volck zu Liebe wieder ſehen laſſen/
wodurch maͤnniglich erfreuet / und darauff alle groſ⸗
ſe Herren zum Koͤnigl. Handkuß gelaſſen worden .

Hergegen ſtarb die Hertzogin von Albuquerque ,er⸗
ſte Staats· Frau der regierenden Koͤnigin / als ſie
kaum acht Stunden kranck geweſen ; ingleichem den
28 . Sept . der Coneſtable von Caſtilien : Der Graf
von Monterey , Hertzog von Moatalto und Cardi⸗
nal Porto Carero waren gleichfalls ſehr bettlaͤge⸗

rig / erholeten ſich aber doch alle wieder . Der vorm Derdolͤn
Jahr an dieſem Hofe angelangte Hollaͤndiſche Ge⸗ 0

0

ſandte Herr Citters muſte nicht weniger dem Tod
herhalten / mit nicht geringer Betruͤbnuͤß ſeiner
Landoleute / derer Sachen er ſehr vernuͤnfftig gefuͤh⸗
ret . Inzwiſchen war auch der junge Graf Aloy - ¶Orafda
ſius Thomas Raimundus von Harrach als Kaͤy— 0
ſerl. Geſandter angelanget / welcher ſowol die Trauer⸗tonmt nat
Complimenten wegen Abſterbung der Koͤnigl. Frau Madrt.

Mutter / als auch die Gratulation zu wieder⸗erlang⸗
ter Geſundheit / bey beyden Koͤnigl. Majeſt . abgele⸗
get / folglich in Madrit einen Palaſt beſtanden / umb
Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . hohes Interelle beym Koͤnigl .
Hofe zu beobachten : Dagegen der Biſchoff von
Salſona Don Jean de S. Matia nach Wien geſchi⸗
cket worden / welchem bald hernach 32 . ſchoͤne Spa⸗
niſche Pferde gefolget / die der Koͤnig an Kaͤyſerl .
Majeſt . und Chur⸗Bayern verehret . Se . Majeſt .
hatten auch der Zeit ihre Gemuͤths⸗Neigung gegen

wartet / verſpuͤren laſſen / indem Sie des verſtorbenen
Joneſtab le von Caſtilien hinterlaſſene Witwe zů der

Koͤnigin Camerera erhoben ; den Grafen Codai ,

ſo der einige maͤnnliche Stamm ⸗Erbe von dem Ge⸗
ſchlechte Velaſco , und ein Vetter des verſtorbenen
Coneſtable war / mit ſolcher Vignitaͤt und Guͤ⸗
tern belehnet . Der Baroneſle von Berleps aber /
welche der Koͤnigin auffgewartet / eine anſehnliche
jahrliche Eenſtot im Koͤnigreich Neapoli und in
dem MeylaͤndiſchenStaat angewieſen .

Unter den Koͤnigl. hohen Bedienten war dieſes Var .ge Le.

Jahr keiner vergnuͤgterals der Souverneur zu Mi- ganc⸗ g⸗
lano , Marquis de Leganes , weil er einen Proceſs,ſwinnt etnen

der ſchon laͤnger als 50. Jahr gewaͤhret/ wider den
Hertzog von Medina Sidonia gewonnen / in welchem
ihin die Stadt S. Lucar nebſt 70οοο . Ducaten jaͤhr⸗
lichen Einkommens zugefallen .

In Portugal iſt Ihr . Majeſt . die Koͤnigin zu Die Koͤi⸗
Anfange des Mertii mir einer Princeſſin entbunden ſin ginet
worden/ bey welcher Tauffe der Spaniſche GeſandtePrnreſin
Namens Sr . Koͤnigl. Majeſt . von Spanien zu Ge/
vattern geſtanden / und iſt ihr der Name Thereſia

Joſerha Xaveria gegeben worden .

In der letzten Selfion der Inquiſnion dieſesOer Inqul
Jahrs wurden durch dieſelbe von 36 . Maͤnnernſleion

AIgrauſameund 47 . Frauen 6. Maͤnner und 8. Frauen zu Lißß Erecu-

Iinportanteh
Proceß .
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andte ſtirht.

die jenige / ſo Ihnen waͤhrender Kranckheit auffge⸗

ö

ſabon zum Feuer verurtheilet / ſolches auch mit einerſtton .
en Proceſſion an ihnen / wie nicht went

ger
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Geſchichte .

ſandte Hr . Georg Adam Graff von Marti⸗

Ynitz zu Ronm ſeinen oͤffentlichen Einzug / wel⸗

cher ſonſten allſchon den 19 . Nov . des verwichenen

Jahres Säſckefſt mncognito war angelanget / nach

der Zele aber ſich zu Frelcati aufgehalten hatte / um

dieſen Einzug deſto mehr zu reguliren / wobey unter

andern vorgefallen / daß der Hr. Graff begehret/ daß
ihm der Pabſt eine Caroſſe des Palaſts der Gewon⸗

heit nach entgegen ſchicken moͤchte/ dieſer aber ein⸗

gewandt / daß ſolches nicht geſchehen / als wann ein

Vetter / Cardinal Patron oder ein Premier

Miniſter / oder ein Superintendent des Kirchen⸗
Staats vorhanden waͤre/ welche alle aber jetzo feh⸗
leten : Der Hr. Graff hergegen gab zu vernehmen /
daß dann zum wenigſten der Cardinal Spada , alsſd

erſter Staats/decretarius , die Seinige ſchicken muͤ⸗

ſte / nachdemmahl ſolches bey gleichmaͤßigen vacan⸗

ces An . 1649 unter Pabſt anocentio dem X .

allſchon geſchehen / da der Cardinal Pancitcolo da⸗

mahliger Staats⸗Secretarius einein Frantzoͤſiſchen
Geſandten

535
Caroſſe entgegen geſchickt / inglei⸗

chen An . da der Cardinal Fabio Ghigi,
nachmahls 1 der VII . auch Staats⸗de⸗

retarius , an ſtatt des Cardinals Pancitolo , einem

Spaniſchen Geſandten dergleichen Ehrerbietung er⸗

wieſen : welchem nach er von dem Gr affen 5
Cardinals Spada edeſſen Leib⸗Kutſche an dem Stadt⸗T hore empfan⸗

gen/ ſonſten aber mit einer Suite von 80 . mit

ſechs ꝙ ferden beſpannetenKdutſchen / und einer groſ⸗
ſen Menge von praͤchtig bekleideten 2

Ri be⸗

glettet / und darauff / als er zu dem Quiriga ! gekom⸗
men / von dem Cardinal G11 dici ,

d
diewell der Car⸗

dinal de Goes ſich uͤbel auf befand / zur Paͤbſtlichen
Audience gefuͤhret worden / allvo er von dem Pabſt
ſehr wohl empfangen / und nachdem man ihn von

dar mit gleiehmaͤßiger “Solennitaͤt zu ſeinem Pa laſt
begleitet/ von S . Heil . mit dene gewoͤhnlichen in ra

ren Contituren beſtehenden Prelenten daſelbſt beeh⸗
ret worden : Nechſt dieſemm legte er bey den Cardi⸗

Olem Januar . hielt der neue Kaͤyſerl. Ge⸗

63

Frantzoͤſiſchen kaction , weil dieſe beyde ihm die Ehre
nichtgethan / und /wie ſonſt gebraͤuchlich / hreCaroſſen
bey dem Einzug mitfahren laſſen .

Hiernechſt langeten unterſchiedene von denen in

verwichenem Decembr . gemachten Cardinaͤlen zu
Rom anz den 20 . Januar . die beyde Cardinaͤle Bon

Compagno , nunmehr genannt S. Maria in Via ,
und Del Ferme , jetzo S. Aléxis , und den 2. Eebt .
der Cardinal Skondrati von 8. Gallen ; Dieſe ha⸗
ben den 12 . Febr , das gewoͤhnliche Bartt, und den

Donnerſtag darauf den Cardinals⸗ Hut empfangen .
Den 20 . Mart . kam der Cardinal Tanara von
Wien / und bald hernach der Cardinal Cavallerini

von Paris an / welche nach der Zeit gleichfalls ihre

Büte emyfiengen ; Endlich kam den 17 . Jul . der

Denckwuͤrdiger G
ger an 40 . Maͤnner Bildnuͤſſen / welche durch

dieſber in den G

Flucht entkommen waren / enedtärek Auch wur⸗eine Juͤdin
den zugleich die Feſſeln von einer Frau / welche lie⸗tragen.

Paͤbſtliche Ge

naͤlen die gewoͤhnlichen Viſiten ab / auſſer bey dem von St
Cardinal Kourbin , und noch einem andern von derleigenen Se

4
3

07 J 1 0
Ich18 -

Defdng u6 ſterben /als l
betenne

zu ſeyn in der Proceſſion

0

ge/

CA

Cardinal Caccia von Madrid auch nach Rom , und

bekam den 27 . Jul . den Cardinals⸗Hut in dem

Conſiſtorio .

Zu Anfange des Pebruarii ließ der Hertzog von

Medina (ecli den Paͤbſtl. Hoff wiſſen / daß
nigl . Maj . ihn zum Vice - Roy des Köntgreiche
Nespolte anſtatt des Graffen de St . Eſtevan er⸗

nannt haͤtten/ woruͤber er ſo fort von allen

complimenuret / auch hert
Cardinaͤlen und andern Groſſen herrlich r.

endlich auch den 12 . Mart . durch den Paͤbſt
Ober⸗Hoffme . 8 0

des Stag da

Paͤbſtl .Guardie und Trab,banten 65P
abgehholet worden / welche ihm der Pabſt in Bey

eſſen Kammer⸗Secretarli ertheillet / 5 ihn de

dern Tages nebſt deſſen Geme hliin herrlick
wobey er als

nunm ehriger ! ice - Ke von W55 Olis

den Hut aufgehabt / und Rf den Taꝗten nach ge⸗
nommenem Abſchied / noch ſelbigen Abend / die Reiſe
nach Neapoli angetreten .

Ko —ͤ—

Den 6. Maj . begab ſich der Pabſt in einem klei /
nen Comitat von zween Cardinaͤlen Spa da und
Panciatici , dem Hoff und Kammer⸗ Meiſter / Leib⸗

Medico , mit zwo Compagnien leichter Reuter

und 150 . Schweitzern auf die Reiſe nach ci vitaVec

chia , den neu angefangenen Ban des Hafens und

Waſſerleitungen zu beſichtigen ; Er ſpeiſete des Mit⸗
tags in dem Schloſſe Guido , des Abends zu Palo ,

einem dem Don Livio Oc 0 zugehoͤrigen
Schloſſe / und kam den 7ten Nachmittage zu gedach⸗
tem Civita Vecchia an / allwo von d Cardi⸗
nal Sachetti , al

ligkeit und Adel :
m B50 hoffe ſamt der Geiſt⸗

Adel hen dolena taͤten em⸗

pfangen ward : ſahel
cke/ und inſonderheit die Waſſerleitungen / beydes al⸗

te und neue / ſtellte ordre damit fortzufahren ; gab
die aͤlteſte/ die auff die Galéen verurtheilet we en /

loß / und kam darauff den viten wieder nach?Roim

zuruͤcke . Es ſoll ein mitgeweſener reicher Armeni⸗

ſcher Kauffinann ſich erbothen hhabendie Handlung

rna. auff gewiſſe Ce onditiones mit ſeinen
iffen dahin und dieſes dem

Vabſt ſehr wohl gefallen haben . Ob ſchon auch itzt⸗
en /

3 —5 ſie bey nahe zuStan⸗

ngen Schaden gelitten /
S tůck von dem

ret einegefe llen / einie ge auch da⸗

vor 6 bl5 daßſaches von etlichen Abguͤnſtigen
verurſachet worden /alldieweildas Magazin , worin

alle Werckzeuge und noͤthige Machinen verwahret
geweſen / zugleich mit allem was ſich darin befunden/
in die Aſche geleget worden ; ſo konte doch ſolches den

alten Vater von ſeinem einmahl gemachten Schluß
nicht abwendig machen / ſondern er verordnete von

neuem etliche Geld⸗Summen dahin / damit das

Werck mit allem Fleiſſe re parixet / und endlich zurſu

Vollkommenheit moͤchte gebracht werden : wie Erft

dann auch einige Zeit hernach mit beſondern Freu⸗

8 35
le 380 ſerleitun 0

— den )
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69α den durch einen Expreſlen verſtaͤndiget worden / wel⸗

cher Geſtalt durch ſorgſame Inſpection des Cardi⸗
nals Negroni , dem die hierzu noͤthige Vorſorge an⸗

vertrauet worden / alles wieder in guten Stand / ja
ſo weit gebracht worden / daß nun wůrcklich die

Waſſer ihren Lauff nach der Stadt zu nehmen ange⸗
fangen haͤtten .

Bey Begehung des Fronleichnam⸗Feſts wolte ſich
5 die Streitigkeit zwiſchen dem Kaͤyſerl. Abgeſandten

Streit mit lind dem Gouverneur von Rom wieder hervor thun /
dem Gou⸗ indem der Herr Geſandte nach dem Exempel ſeines
RomVorfahren des Fuͤrſten von Lichtenſtein ſeine Stelle1

behaupten wolte / der Gouverneur aber / um ſolches
abznlehnen / fich einiger Unpaͤßligkeit angenommen /
und deshalb der Proceſſion nicht beygewohnet ; Es

erregte ſich auch einiger Widerwillen zwiſchen den

Cardinaͤlen Pam phitio , Spinola und Hacripanti
eines / und bißhergemeldtem Herrn Geſandten an⸗
dern Theils / indem jene in einer Caroſſe von einem

getviſſen Hoffe in der Stadt kommende / der Frau
Geſandtin begegnet / und bey ihr vorbey zu fahren
vermeynt / welches aber die Heiducken / ſo bey derſel⸗
ben waren / nicht zugeben wollen / ſondern deln Vor⸗
reuter Schlaͤge geben/ auch dem Kutſcher dergleichen

50005 zu thun gedrohet ; dieſes nahmen die Cardinãäle uͤbelN
auf / und klagetens dem Pabſte / welcher darauf durch

den Cardinal Eibo mit dem Geſandten reden ließ/
hernach auch bey erfolgter Audience mit ihm ſelb⸗
ſten davon ſprach : Der Geſandte aber antwortete /
daß er die Sache nicht in Abrede waͤre/ jedoch ſich
verwunderte / daß jener Caroſſen nicht wollen vor

ſſeiner Gemahlin ſtille halten / da doch er die ſeine wohl
vor des Cardinals Sacripanti Nichte ihrer habe ſtille
halten laſſen . Welches dann / wie der Cardinal
Pamphilio davon Nachricht bekommen / Gelegen⸗
heit gegeben/ daß alles guͤtlich beygeleget worden

Den 28 . Junii hat der Printz Solonna als Erb⸗
Couſtable des Koͤnigreichs Neapoli in qualitaͤt ei⸗

Des Kaͤyſ⸗

Der Zelter
wegen Nea⸗

ſpolis pre⸗
ſſintut . nes Spaniſchen Geſandten dem Pabſt mit den ge⸗

woͤhnlichen Ceremonien den weiſſen Zelter wegen
des Koͤnigreichs Neapoli eingelieffert .

Des Pabks Den 9. Jul . fam ein Courier von dem Herrn
Iin Savbb. Herzoge von Savoyen bey dem Pabſt an / mit Be⸗
iſchen Frie⸗ richt / daß der Friede zwiſchen S . Koͤnigl. Hoh. und
955

der Kron Franckreich ſo gut als geſchloſſen waͤre/
welches der Pabſt mit ſonderbahrer Freude ange⸗
nommen / und daher ſich nicht wenig bemuͤhet den

Kaͤyſerl. und Koͤnigl . Spaniſchen Miniſtris ſolcher
wegen / in den gehabten Audlientzien / ſein ernſtli⸗
ches Verlangen uͤber den Ruheſtand von Italien
mit mehrem vorzuſtellen / und zu verſprechen / daß
wann ſolcher folgen wuͤrde / er S . Kaͤyſerl. Mʒaj.
hundert tauſend Thlr . gleich nach ratikicirter Neu⸗
tralitaͤt / zu dem Tuͤrcken⸗Kriege zu verwenden / uͤ
bermachen / noch ein weit mehrers aber bey Erfolg
eines General· Friedens darſchieſſen / und Sie ferner⸗
weit damit kraͤfftigſt ſecunch ren wolte .

Puutze
Den 8. Septembr . hat der Printz von Zwey⸗

teenwiry bruͤcken Guſtav Samuel /Hertzog Adolff Johannſen
Catholiſch . Weiland Koͤnigs Car ! Guſtavs zu Schweden Bru⸗

—

———

——

—

Printz von

redo als Grand Penitenꝛieri , ſeiner Religion ab⸗

geſagt / und den Roͤm. Cathol. Glauben oͤffentlich
angenommen / dem auch darauff der Pabſt den Pa⸗

1
ö

laſt / worin der Cardinal Stondrati gewohnet / auf

anſehnlichen Zehrpfennig gegeben/ ſeine Reiſe nach

ders Sohn unter Direction des Cardinal Colo -

etliche Monate nebſt einem Unterhalt von 5008 .
Scudi angewieſen : Bald hernach hat er ſich von

dem Cardinal Denhoff in der Capelle 8§. Philippi
de Neri firmen laſſen : und nachdem der Pabſt die
von ihm gemachte Schulden bezahlt/ ihm auch einen

Teutſchland / ſonderlich nach dem Kaͤyſerlichen Hofe
genommen / unter dem Abſehen/ in kuͤnfftiger Cam .

Pagne wider die Tuͤrcken mit zu Felde zn gehen.he

Den 4 . gedachten Monats Septembr . iſt der
Cardinal Sæleſtinus Stondrati imj 3 . Jahre ſei
nes Alters Todes verblichen / nachdein er noch nicht
voll drey viertel Jahre die Cardinals⸗Wuͤrde beſeſſen.
Erhat wenig Mittel / weil er bey ſeinemdeben ſeine
meiſte Einkuͤnffte den Armen gegeben / aber den

Ruhm eines frommen und gelehrten Mannes hin⸗
terlaſſen / der auch auſſer ſeinen andern Wercken /
der Zeit noch eine Schrifft unter der Preſſe gehabt /
Nodus Prædeſtinationis explicatus , welche er

auf ſeinem Siechbette der H. Dreyeinigkeit zuge⸗
ſchrieben . Maͤnniglich hatte einen ſo groſſen ituͤn

von ihm gefaßt / daß als man den entſeelten Coͤrper
nach S . Cecilien getragen / die Leute haͤuffig herzu⸗
gelauffen / und ein jeder von dem Tuch / wonmit der

Sarg bedeckt geweſen / ein Stůckgen als eine Keli .

quie davontragen und bewahren wollen / dergeſtalt
das unerachtet die Schweitzer⸗Wache ſich dargegen
geſetzt/ in kurtzer Zeit die Helffte von dieſem Tuch
verlohren gegangen . Indeſſen hatte er das Kloſter
S. Gallen , allwo er Abt geweſen / und woſelbſt er in
ſeiner Jugend den Benedictiner - Orden angenom ,
men / zum Erben desjenigen / ſo bey ihm noch vor⸗

handen geweſen/ eingeſezt / anbey den Pabſt erſuchet /
die Finkuͤnfften Sr . Abtey in dem Milaneſiſchen
auff fuͤnff Jahre lang gedachtem Kloſter §. Galen

zn vergoͤnnen/ um die Unkoſten / ſo es auff ſein Car
dinalat vorgeſchoſſen / und ſich auff 20000 . Seudi
belauffen / ihm zuergaͤntzen. In ſeiner Familie wan

ehedeſſen der Cardinal von Cremona geweſen / Ni
colaus Sfondrati geheiſſen / welcher nn . 1590 .
die Paͤbſtliche Wuͤrde unter dem Nahmen Srego-
rii des XIV. erhalten : Und hat der Pabſt zu Be⸗

zeugung ſeines vor ihn tragenden àſtims ihn auff
ſeine Koſten begraben / und ein ſchoͤnes Marmernes
Grabmahl ſetzen laſſen .

Den 19 . Octobr . ſtarb zu Rom auch nacheiner Ablebe
achttaͤgigen Kranckheit der Cardinal de Goes im 5
94 . Jahre ſeines Alters / deſſen Coͤrperden 2Tr . dar⸗

auff in der Capuciner Kirch / nach ſeinem Begehren /

begraben / ſeine Brieffſchafften aber und faͤmmtl .
Schrifften verſtegelt worden / biß von Wien einlauf⸗
fen moͤchte/ wie man ſich damit zu verhalten / und wem
ſelbe ausgelieffert werden ſolten . Er iſt An . 1612 .

gebohren/ und von langen Zeiten her wegen ſeiner ſon⸗
derbahren Qualitaͤten von Ihr . Kaͤyſ. Majeſt . zu

allerhand wichtigen Geſchaͤfften / und nahmentlich
zu dem Friedens⸗Schluß mit den Tuͤrcken nach deren

Niederlage bey S . Gothard Ann . 1664 . gebrauchet
worden : Nach welchem er den geiſtlichen Stand er⸗

wehlet / und in demſelben von Ihr . Kaͤyſ. Majeſt .
zum Biſchoff von Gurck ernannt /⸗hernach als

Principal⸗Geſandter bey dem Niemaͤgiſchen Frie⸗
den gebrauchet / und ferner vom Pabſt Innocentio
dem XI . Ann . 1686 . mit der Cardinals⸗Wuͤrde be⸗
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( 1696. ehret worden ; in welchem Standeer zwarbey ſeinem ſan / welche zu Anfange der See⸗Campagne dieſes

und Eard .

raruggi -

Des Pabſts
Guͤtigkeit
gegen den
Biſchoff
von Vilna /

und einen
b. Carme -
liten diſ -

calccaten .

Die Paͤbſtl .
Galeeren

Savoyen

Meyland

Herkog von §)1lAusgange des Winters haben Se . Koͤnigl .Zeitgehalten worden / daß ſolche lediglich eine Vor⸗

kommt nach
51

und Loretto . gepflogen / anbey der angeſtellten Opera beygewohnet desl

Biſthum ſein Leben zuzubringen vermeinet / den⸗Jahres den Venetianern zu Huͤlffe waren ausge⸗to

noch aber nach Ableiben Pabſts Innocentii , unan⸗ ſchickt worden / auch dem See⸗Treffen bey Moreaſw

geſehen ſeines hohen Alters / Kaͤyſerl. Ordre bekom · gluͤcklich bengewohnet / und unbeſchaͤdige davonſo
men nach Rom zu gehen / und der Paͤbſtl. Wahlſ gekommen / jedoch auff der Ruͤckreiſe das Unglůck

beyzuwohnen/ wozu er jedoch zu ſpaͤhte gekommen / gehabt hatten / daß eine derſelben :Nahmens §. Ale -

beygewohnet / und nach der Zeitbiß zůjetzigem ſeinem nem groſſenn Sturm⸗Wetter zu Grunde gegangen /
ſe

Ableiben daſelbſt verblieben : Welchem noch der wovon doch 236. ſo wohl Soldaten als Bots,Knech⸗

Dritte / eine gleichfallsAn . 1695 . den 12 . Decem· : te gerettet / dasandere aber alles verlohren worden : deſ⸗
bris erſt zu der Cardinalat⸗Wuͤrde erhobene Perſon / ſen Urſache zwar anfangs den Maltheſern wolte bey⸗
der Cardinal Dominico Taruggi gefolget / welcherl gemeſſen werden / weil aber die Paͤbſtl. See⸗Officirer

den 27 . Decembr . im 75 . Jahr ſeines Alters in ſei⸗ durch ein von dem General der Maltheſiſchen Ga⸗

nem Biſthum zu Eerrara Todtes verblichen : Mit leern herausgegebenes Manifeſt umſtaͤndlich beſchul —

deſſen Hauſe der Pabſt ein beſonderes Mitleiden ge⸗ diget worden / daß ſie durch ihren Geitz den Verluſt

tragen ; Und weil es durch die neuerhaltene Wuͤrde obbemeldter Galere verurſachthaͤtten / indem ſie ſol⸗
in groſſe Unkoſten gebracht worden / ſo hat er den Er⸗ſche mit gllzuvielen Waaren / ſonderlichabermit Oel
ben die Gnade erwieſen / daß ſie alle Einkuͤnffte / ſo beladen / um nachder Hand bey glücklicher Zuruͤck⸗
biß auff den Tag ſeines Todes noch nicht eingekom⸗ kunfft ihren Handel damit zutreiben / und einigen
men waren / und ſich auff etliche 1000 . Seudi be⸗ Profit zu machen / ſo ward die Sache zu weiterer

lieffen / noch genieſſen ſolten . Sonſten iſt auch der [ Unterſuchung ausgeſetzet .

Biſchoff von Vilna , nach dem Anfangs Octobris

mit dem Lithauiſchen Feldherrn Sapieha getroffenen
Vergleich zu 1 angelanget / gegen welchen der

Pabſt ein ſonderbahres Vergnuͤgen bezeuget / nicht 5 8 39
19 mit 91 1 Feld herrn erellchen .

ſondern auch daßerder Kirchen Freyheit owohl ver⸗ Aufepirbefturde derde ndende Fed
fochten haͤtte/ wie er dann auch nachmahls in ver⸗ 0 5
ſchiedenen beydem Pabſte gehabten Audiences alle⸗ e 660 10 0 65 10 55 1
eit ſehꝛ gnaͤdigtractirt / mit verſchiedenen refraichis⸗ e Gberdes
ſemẽnts regalirt / und mit einigen Geld⸗Sum⸗ e kelorier und Eez ; Bſcheff von.
men verſehen worden . Nicht wenigere Freygebig⸗ dien “ Loreneo Corlia ' nahmens des Pabſts⸗
keit genoß der P . Petrus Paul . de § . Jofepho ein den I . 605
diſcalceirter Carmelite , buͤrtig von Neapoli , nach da vorhin alle in dem Haafendaſelbſt 5
dem er ſich mit einer anſehnlichen Miffion nach O . lauffende Schiffe mchcallein vorſich /ſendern auch
rient in partes infidelium reißfertig gemacht / dann vor ihreWaarenzollen muſſen /

Wahlte ſte ſchonkeine
erward nicht allein zum Erz⸗Biſchoffe d Ancyra verkauffer haͤtken / hinführo alle und jede ſo mit

( wiewohl nur als ein Titularis ) geweihet / und von Schiffen ind andern Fahrzeungen in gedachtem
demPabſte der Mislionen nach dem Orient du - fen einlauffen wwüͤrden/ freyundungehindertſich deſ
beriorritolirt / ſondern es ward ihmauch eine con- PnLektauchen
ſdersble Summe Gelds ausgeiahlt worauff er Waaren ! Poverkaufftund verhandelt würden / er⸗

dann als Comwiſſatius Apoſtolicus nebſt 30 . 085 die Sher Rlaet 0 0Bediente / ſich

Keligieuſen ſeines Ordens wieder dahin gieng / und Wieie kekbenanskeſelbe bey
weil er ſich ſchon vorhero eine geraume Zeit in denen willküͤhrlicher Straffe / enthalten ſolten.

Staͤdte / beydes an Volck und Handlung / mercklichſü

wohl anfuͤhren wuͤrde. Kunſt und Bildſchnitzen / zum Ritter ernennt / und

Den 9 . Novembr . langeten vier von den fuͤnff ihm eine jaͤhrliche Penſion zugeeignet .
Paͤbſtl. Galerenwieder gluͤcklich zu Civita Vecchie

— C 0
3

σ F

Savoyiſche / Venettaniſche und anderer Itallaͤniſchen
Furſten⸗Geſchichte .

Gboohei eine Tour nach Milan gethan / und dereitung zudem erfolgten Irteden geweſen / und daß
mtt demdaſelbſtigen Souverneur Unterredung ſzu Loretto allbereit mit den Frantzoͤſiſchen Miniltris

l halb Unterredung gepflogen und ein Schluß ge⸗
und hierauff den J. Mart . ſich weiter nach Loretto faſſet worden .

begeben/ allwoſieetliche Tage verharret / ein Bild . Es haben auch Se . Koͤn. Hoh . dasjenige Theil
von MallivemGoldedes Wehrtesvon 12000 . Kro , von Montferrat , welches das Hauß Savoyen ſo
nen der Kirche verehret / und dieſem nach den 15 . lange Zeit von dem Hertzogen von Mantua præten-
Mart zu Milan / und nachmahls zu Turin wieder diret / und deſſen in ſo vielen Friedens⸗Trackaten /
angekommen .Von welcherReiſejedoch nach der / als dem zu Cherasque 163 l . dem Weſtphaͤliſchen /

Ihcatri Europæi XV . Theil . O auch

gleichwohl der Paͤbſtl. Kroͤhnung Alexandri IIX . xander auf der Hoͤhe des Cap de Colomnes ,beyei⸗ſeine aber iſt

Als auch die Paͤbſtliche Handels⸗und andere Berbot der

—0. 833 gen Ve
abgenommen /und deſſen Urſache nicht ſo ſehr an der zollung⸗

Orientaliſchen Provincien auffgehalten hatte / ſo Endlich iſt noch anzufuͤgen/ daß der Pabſt den kontana

ſchoͤpffte man die Hoffnung / daß er zur Erweiterung Sohn des Ritters Eontana wegen ſeiner ſonderbah / wird zum
7 7 45 7 4 W.C. LCH . Ritte 0

der Chriſtenheitinütliche Sienſte leiſten / und andere ren Geſchicklichkeit / und Wiſſenſchafft in der Ban⸗ wacht. de

1696 .
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auch noch vor wenig Jahren in Roͤm Koͤn. Majeſt .
Koͤnigs Joſephi Capitulation gedacht wird / als

nemlich die Staͤdte Trino und Alba , ſamt daran ge⸗
legenen und andern Orten / die ſich auff die 180 .

Doͤrffer belauffen / gegen Erlegung einer Summe
Geldes an den Hertzog von Mantua erhalten / womit

dann die deshalb ſo lange gefuͤhrteMißhelligkeiten auf
einmal erloſchen .

Von Sr . Koͤnigl . HoheitFriedens⸗Handlung mit

Franckreich / auch dero Princeſſin Tochter beſchloſſe⸗
ner Vermaͤhlung mit dem Hertzoge von Burgundi⸗

en / und darauff erfolgter Abreiſe nach Franckreich/ iſt
in den vorhergehenden Titeln mit mehrerm gehan⸗
delt worden .

In Venetien iſt den t3 . Jan . das Leich⸗Begaͤng⸗
nuͤß des Herrn Grafen Eranciſci von Thurn oder
della Torre , geweſenen Kaͤyſerl. Geſandten bey der

Durchl. Kepubliꝗ gehalten worden / von deſſenAb⸗

aus Liebe zů deſſen Perſon 00 . Scudi zu dieſer So⸗

lennitaͤt darreichen laſſen / iſt in den Geſchichten des

vorigen Jahres gedacht worden . Den Abend zuvor
ward deſſen Bildnuͤß nach der Kirche § . Giovanni

und Paolo getragen / wobey die Glocken gelaͤutet/
und die Kramlaͤden / durch deren Gaſſen die Proceſ⸗

ſion gieng / zugeſchloſſen wurden . Den Leichen⸗

cius und der Franzzoͤſiſche Ambafladleur , nebſt allen

andern Groſſen / wie auch die gantze Cleriſey / ſowol
Weltliche als Regulirte / eingeladen. Auch war in

Sptuͤchen gezieret : Ehe aber das Bildnuͤß zu der

ben / und in einer Baare in Begleitung des Capi⸗
tels von S . Jeremia durch das groſſe Thor in die

Kirche getragen / und auff gemeldtes Trauer⸗Geruͤ⸗
ſte geſetzet, Die Kirche war gantz mit ſchwartzem
Tuche behaͤnget/ und geſchahe darauff gemeldten 13 .

Jan . Vormittage die Leich⸗Begaͤngnuͤß unter einer

ward gedachtes Bild / da man unterdeſſen das H.
Oflficium fuͤr die Todten muſicirte / in Vorherge⸗
hung der Schulen und Cleriſey in Proceflion umb

den S . Marcus⸗Platz getragen / welchem die Durchl .

Herrſchafft folgte . Jeder Edelmann des verſtorbe⸗
nen Ambhafſadeurs , deren 24 . an der Zahl waren / It

nachtraten . Als man wieder zur Kirchen Giovan

ni und Paolo gelanget / w

tem Bildnuͤßunter einem Himmel / und hernach auffſf
das gemeldte herrliche Trauer⸗Geruͤſte geſetzet /

Tuͤrckiſche und Afric
Leichtwie der Tuͤrckiſche Hof bißher von ſti⸗z

Vaffen durch einen gluüͤcklichern Fortgang derſelben 9
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leiben daſelbſt den 12 . Dec . und daß die Kepubliq
worden / und hat er dabeneben 4000, Scudi jäͤhrli⸗

JN1

ar die Baar mit gedach⸗ geben

Rede uͤber des Verſtorbenen ſchoͤne Tugenden und
rühmliche Qualitaͤten/ vom P . Felice Somaſco , Re -
ctore des Hertzogl . Seminatii , geſchloſſen.

Den 14 . Jan . ward durch den Patriarchen die

den Chriſtlichen Potentaten zu erhalten/ in allen Kir⸗
chen publiciret . Den 28. Jan. ſeynd die Geſandte
Namens der Kepubliq , Se . Koͤnigl. Majeſt . von
England zu felicitiren / abgereiſet / von welchen in
den Engliſchen Geſchichten mit mehrerm gedacht
worden .

Auch hat die Durchl . Kepublig den Biſchoff von
Scio in Betrachtung der gůten Dienſte / ſo ſelbiger
der Republiq erwieſen / zum Ertz⸗Biſchoff von
Napoli di Romania confirmiret / unter welcher
Wuͤrde dann alle die Biſchoͤffe von Morea geſtellet

chen Einkommens zu genieſſen .

Den 19 . Nov . hat der neue Paͤbſtl. Nuncius coſin
ſani

ſeinen oͤffentlichen
Einzu ietCuſani ſeinen oͤffentlichen Einzug gantz praͤchtigge⸗ Waͤbftl.

halten indem er von 60 . Edelleuten und 15 . Bi. Nuncius
ſchoͤffen/ die ſich aus denen benachbarten Orten deß Beunna
wegen zu ihm begeben/ begleitet worden . Andern
Tags darauff hatte er bey dem Senat Audience ,

Pracht auch zu vergroͤſſern ward der Paͤbſtl. Nun . und ward dagegen der Ritter Velaro als Geſandter
nach dem Paͤbſtl. Hof zu gehen abgeordnet .

Zu Ende des Jahrs ſtarb der Ritter Dominicoſer Ritte
Contarini an einem ſtarcken Podagra und Fieber/

gedachter Dominicaner. Kirchen S Giovanni und welcher viel Jahre lang die Geſandtſchafften der Re . finbt
Paolo ein praͤchtiges Trauer⸗Geruͤſteauffgerichtet/ publig nach Spanien / Franckreich/ Teutſchland und
und mit vielen Wachs Fackeln / Schilden und Siũ⸗Rom verrichtet .

In dem Koͤnigreich Neapoli
iſt

der Hettzog vonDer neu
Kirche kam / ward es zuvor auff einem Fahr⸗Schif⸗ Metins Celi , bißher ger Köngl. SpanſſcheG0J
fe mit vielen Windlichtern umbſtecket / durch den ſandter / zum Vice - Ke oder Köͤnigl. Statthalter ver⸗
groſſen Canal auff S . Marx⸗Platz gefuͤhret / allda ſordnet worden / woſelbſt er auch im April angel
von 12 . Schiffs⸗Oberſten aus dem Schiffe geho⸗und mit aller erſinnlichen Magnificenz empfangen

worden / weil die Neapolitanet ſich viel Gutes von
ſeiner Liebe zum gemeinen Beſten verſprochen . Wie

er ſich dann ſehr angelegen ſeyn laſſen / dem mit
feindlicher Uberziehung bedroheten Meylaͤndiſchen
Staat mit einigen Geld⸗Sumen beyzuſpringen / da⸗

i hero er bald nach angetrettener Regierung 160000 .
herrlichen und beweglichen Muſie . Nachmittage Thaler dem Marquis de Leganez , und im Augu-

ſto wieder 200000 . Thaler dahin uͤbermacht/ uͤber
das auch, die andere auſſerordentliche und zu den
Kriegsruͤſtungen noͤthige Ausgaben wohl in acht ge⸗
nommen hat .

Von des Hertzogs von Modena Vermaͤhlung die Hato⸗
mit der Durchl . Princeſſin von Hanover Charlorteſberiſche

ward mit einem langen Mantel von zween Raths / Pelicitas , iſt in den Geſchichten vorigen Jahrs Mel⸗ 10
herren geführet / denen 24. ſchwartz bekletdete Laquaien dung geſchehen / Krafft deren ſich die Princeſſin zu zu Robena

Anfang dieſes Jahrs auff die Reiſe nach Italien belgleHurul
und den 7. Eebr . zu Modena gluͤcklich an / volkogen .

ommen / woſelbſt ſie ſehr praͤchtig eingeholet / den
und 13 . Febr . aber die Heyraths Ceremonien in der

ward endlich dieſer Actus mit einer zierlichen Leichen / Haupt⸗Kirche daſelbſt verrichtet worden .

aniſche Geſchichte .
uů verbeſſern / alſo ſuchte er auch ſonſten den zerfalle,

35 neuten Kaͤyſer dieHoffnung geſchoͤpffet / nen Eſtat des Reichs auff allerley Weiſe wieder herzu⸗den bißhertgen ungluͤcklichen Cours der ſtellen / wobey dann unter andern auch die Wiederbrin⸗
ung der Kepubliq Kaguſa zu ihrer vorigen Un⸗

tertha/

Italiaͤniſche
—

Jubileum
von dem Pabſt uͤberſandte Bulle wegen des allgemei⸗ u Benedg
nen Jubilei , umb von GOtt einen Frieden zwiſchenſbablicir .

[ Conta

Vice - Roy
zu Neapolig
kommt da⸗

angt / ſelbt an,

—

—

165

Ragul
ſſubmi

Itirt ſie
Türckt
Kähſet
der

llit ein
Brieff

und U
reichu
Tribt

Gala
leidet
ſen Fe
Scha

Perſt
Abge
gehk;
Tuͤr⸗
Kaͤyf



Um

edig
irt.

lach
.

ttel
iniIn1

0
olis
d

06

0
0

—

— —

1696 .

Raguſa
ſubmit⸗
tirt ſich dem

Türckiſchen
Käͤhſerwie⸗

der

mit einem

Brieff /

und Uber⸗

Tributs .

Galata
leidet groſ⸗
ſen Feuer⸗
Schaden .

Perſianiſ .

geht zum

Kaͤyſer.

reichung des

Abgeſandter

Geſchichte .

terthaͤnigkeit in conlideration kam . Es hatte zwar

dieſe Republic einige Jahre herdie Tuͤrckiſche Be⸗

fehle nicht groß relpectiret / ſondern ſich vielmehr
u dem Kaͤyſerl. Thron geneiget : weil aber die Tuͤr⸗

cken in dem verwichenen Jahr einige kleine Vorthei⸗

le wider die Chriſtliche Waffen erhalten/ ſo ward ſie

anders Sinnes / und gab demnach zu Anfange dieſes

Jahrs ihrem Geſandten zu Conſtantinopel Ordre /

ein Preſent von 80 . Beuteln denn Kaͤyſer Muſta⸗

pha zu uͤberlieffern / und zugleich folgenden ſehr de⸗

muͤthigen Brieff demſelben zu uͤberreichen :

Großmaͤchtigſter / Unuͤberwindlichſter / Gluͤckſe⸗

ligſter und AllergnaͤdigſterKaͤyſer/ Sultan Muſta⸗

pha / unſer gnaͤdigſter Herr . Wir Hertzog und

geſamter Rath der Republig von K aguſa , werffen

uns intieffſter Demuth vor den Fußſohlen E. Kaͤy⸗

ſerl . Maj . nieder / mit einem allerunterthaͤnigſten

Fußfall / und haben hiernaͤchſt unſere alte zinßbare

Unterthaͤnigkeit gegen die Ottomanniſche Pforte zu

bezeugen / mit groſſer Muͤhe ein wenig Geld geſamm⸗
let / ſo gar / daß wir / um dieſen Tribut ſchicken zu

loͤnnen / denen verarmeten und in das euſſerſte Elend

verſetzten Leuten ihren nothduͤrfftigen Unterhalt ge⸗

nommen / nachdem uns die Handlung und Zoͤlle/
woraus wir faſt eintzig und allein unſere Nahrung
und Unterhalt nehmen muͤſſen/ durch dieſen Krieg

gaͤntzlich entzogen worden / vornehmlich als man

uns den Zoll / Warenata geheiſſen / entzogen / wel⸗

ches der Stadt Raguſa / weil er zum Durchzuge al⸗

len Kauffleuten dienete / zum euſſerſten Verderb ge⸗

reichet . Die Urſache dieſes Elends iſt geweſen / daß
unſer Abgeſandter Buchia die Entrichtung des Tri⸗

buts verſprochen / dieſer aber von uns in beſtimmter
Zeit nicht moͤgen auffgebracht werden . Wrr ſtellen
aber auff Ew . Maj . Gnade und Barmhertzigkeit das

feſte Vertrauen / und leben der ungezweiffelten
Hoffnung / ſie werden unſern erbarmens⸗wuͤrdigen
Zuſtandbehertzigen / und mit mitleidigen Augenan⸗
ſehen / auch folglich den preſentirten Tribut / der

als ein Opffer aus den Thraͤnendesbetruͤbten und al⸗

ler Nahrung beraubten Volcks geſammlet worden /

und in 80 . Beuteln beſtehet / in allen Gnaden von uns

annehmen ; Es wird ſolchen unſer Abgeſandter Bu⸗

chia krafft habenden Befehls / vor Ew . Maj . FJuͤſſen
niederlegen : Und wir wuͤnſchen zum Beſchluß Ew .

Maj . von GOtt dem Allmaͤchtigen langes Leben/ und

alles hohe Kaͤyſ. Wohlergehen .
Welchem nach dann der Abgeſandte die 88 . Beu⸗

tel vor der Thuͤre des Ser⸗glo , als eben groſſer
Kriegs⸗Rath gehalten worden / niedergeleget / um

ſeiner kepubliq Ehre und Ruhm dadurch zu ver⸗

groͤſſern: Ihrm ſelbſt aber ward erlaubet vor dem

Groß⸗Sultan zu erſcheinen / und den Brieff zu

Ptæſentiren / welchen der Gewohnheit nach der

Groß⸗Vezier angenommen / die Kepublique a⸗

9 dadurch in vorige Gnade wieder geſetzet wor⸗

en .

Den 4. NMaji iſt die Stadt Galata durch eine un⸗

verſehene Feuers⸗Brunſt groͤſten Theils ruiniret

worden / wovon unter dem bald folgenden Titel von

Feuers⸗Bruͤnſten mehr zu ſehen.
Den 1. Novembr . langete ein Perſianiſcher Ab⸗

geſandter zu Conſtantinopel an / und ward im Über⸗

Iſrckiſchenfahren mit einigen Canon⸗Schuͤſſen aus dem Se⸗

ſraglio begruſſet / welche Ehrbeweiſung man ſonſten

Iheatri Euro pæIXV . Theil .
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keinem Abgeſandten zu thun pfleget ; Er ward dar⸗

auff in dem Hauſe des Kiuperli Baſſa , vormahligen
Groß⸗Veziers / logiret . Den raten begab er ſich
von dar nach Adrianopel / um bey dem groſſen Sul⸗

tan / ſo ſich allda auffhielt / ſeine Commitlion abzu⸗

legenz Er hielte einen gar praͤchtigen Durchzug durch

Conſtantinopel / voraus giengen 176 . Cameele mit

den Praͤſenten und Bagagie / welchen 6. ungemein

ſchoͤne Hand⸗Pferde folgten / nach dem ein Elephant
mit etnem koſtbahren Gezelt und Tapeten / von ſehr

groſſem Wehrt / welcher unter andern an den Groß⸗
Sultan ſolte prelentiret werden ; Hierauf folgete

der Abgeſandte zu Pferde / neben welchem an jeder

Seite eine Perſon zu Fuſſe gieng / und 60 . von ſei⸗
nen Edelleuten und Hoff⸗ Junckern zu Pferde folg⸗
ten .

Die Belagerung von Ceuta ward noch allſtets
von den Mohren fortgeſetzet / wiewohl mit nicht beſ⸗

ſerm Fortgang als in den vorigen Jahren geſchehen .
Den 28 . Maji ſteckten dieſelbeeineweiſſe Fahne auf/
und verlangeten / daß man Don Diego de Men -

doꝛza ihnen moͤchte zuſenden / um / weil er der Arabi⸗

ſchen Sprache maͤchtig / mit ihrem General zu ſpre⸗
chen : welches zwar abgeſchlagen / jedoch geſtactet
ward / daß ſie einen Dolmetſcher in die Stadt ſenden
moͤchten / ſo auch erfolget ; und trug derſelbean / daß
der Alcaide Aga , als der General des Lagers nicht

abgeneiget waͤre dieſer langen Belagerung ein Ende

zu machen / auch ſeine Armee abzufuͤhren / wann

man die Wercke um die Stadt herum ſchleiffen wol⸗

te : Dem aber gantz kaltſinnig geantwortet ward / daß
noch keine dringende Noth hiezu vorhanden / und

koͤnten die Mohren die Belagerung fortſetzen/ ſo lan⸗

ge es ihnen geftele/ ſie die Belagerte waͤren in dem

Stande ſich nach Wunſch zu vertheidigen / nach⸗

lagerer die Attaque wieder angefangen und vermit⸗

telſt einer Batterie auff einem Huͤgel des Gouver - ⸗

neurs Hauß nieder zu werffen geſucht / jedoch mit

chet worden .

liche Bomben in das feindliche Lager / welche viele

Huͤtten daſelbſt in Feuer ſetzten / und einige Mohren /
indem ſie zulieffen den Brand zu loͤſchen/ ſamt dem

eintzigen FrantzoͤſſchenBombardierer / den ſie noch
in dem Lager hatten / toͤdteten . Den 6. Jul . that
Don Diego Pachecoauf Ordre des Gouverneurs

mit einer Compagnie Granadierer und 630 . Sol⸗

daten einen Ausfall / wodurch ein Theil der feindli⸗
chen Wercke ruiniret / und viele Arbeiter / ſo be⸗

ſchaͤfftiget waren eine gewiſſe Mine aus der Stadt zu

entdecken / erleget worden ; Er kam hierauff gluͤck⸗
lich wieder zuruͤcke / und hatte nicht mehr als 3. Per⸗

ſonen / einen Spanier und 2. Portugieſen / verloh⸗
ren ; Den / . Jul. gegen Abend ſpuͤhreteman / daß die

Belagerer mit Wiedererrichtung der durch den Aus⸗

fall ruinirten Wercke geſchaͤfftig waren / ſie wurden

aber durch eine unter der dritten Attaque angelegte

Mine in die Lufft geſprenget / alle ihre neue unter

Haͤnden gehabte Arbeiten zernichtiget / und die leben ,

dig gebliebene elendiglich gequetſchet . Den 8. Se —

ptembr . that abermahls ein Portugieſiſcher Capi⸗
tain Moradilla mit 180 . Mann einen Ausfall /

O 2 kam

gar wenigem Etfect , ſintemahl die feindliche Cano⸗

nen durch die in der Feſtung bald unbrauchbar gema⸗

Den zoten warffen die Belagerte et⸗

1696 ,
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demmahl ſie die See frey haͤtten/ und jederzeit Ent⸗
ſatz bekommen koͤnnten . Worauff den 29 . die Be⸗



1696 .

Ein groſſer
Clobus

dem Koͤnig
in Denne⸗
marck pre⸗
ſentiret .

108

Auffhalten wieder

m
dieſen hat man nicht undienſam zu ſeyn

erachtet / desvon dem beruͤhmten Mathewa⸗

tico Eberhardo Weigelio zu Coppenhagen
verfertigten und den J . Oct . Sr . Koͤnigl. Maj . zu

Dennemarck preſentirten beruͤhmten Globi , oder

vielmehr WeltBildes / wie davon ſchon etwas bey
den Daͤniſchen Geſchichten gemeldet worden / mit

mehren zu gedencken ; geſtalt jetztberuͤhrter Herr
Weigelius denſelben dergeſtalt eingerichtet / daß
Himmel und Erde ſammt allen Sternen und Be⸗

wegungen darin vorgeſtellet worden / und daher ihm
den Nahmen eines Pancoſmi oder allgemeinen
Welt⸗Bildes nicht unbillig beygeleget ; Die Be⸗

ſchaffenheit deſſelben aber beſtehet / der hievon publi⸗
cirten Beſchreibung nach/ darin : daß ſolcher im
Diametro ſeiner Cavitaͤt 10 . Fuß hat / und daß
des innern Horizonts Diameter , wegen des Zodia -

ci , der die Planeten unter den Fix⸗Sternen frey
herum traͤgt/ ſo viel eingezogener / als viel zu ihrem
Auff⸗und Untergang von noͤthen iſt : des naͤhern
auſſer ihm herumgefuͤhrtenHorizonts ( anwelchem

die Koͤnigs Farben an 8. Schuh langen Nacht⸗Cour -
tinen hangen ) ſein Diameter iſt 12 . Schuh lang .
Des weiten Horizonts / als eine ohne Saͤulen / mit

Verbindung des Gebaͤndes uͤberhangende Galle⸗

rie , darauf die Spectatores , alles an ihm oben her
von auſſen ſehen koͤnnen / ſein Diameter iſt 32 .

Schuh lang/ uͤber welche die achteckig zugeſpitzte Ca -

vitaͤt der weiſſen / mit roth⸗gelben Sternen / und

natürlichen Merckſtrichen ausgezierten hohlen De⸗
cke. Unter dem Dache reprelentiret die Sphæri -
ſche Cavitaͤt den ganzen Himmel rings herum ( biß
auff den unſichtbaren Theil / ) in richtiger propor⸗
tion des Stands / daß alſo ſchon des Hauſes hohe
Decke / uͤber dem Pancoſmo , einen voͤlligen Glo⸗

bum Aſtrognoſticum von 3 2. Schuhen im Dia -

metro vorgeſtellt . Und ſo groß iſt auch das acht⸗
eckigte Prisma , als der innere Platz des Garten⸗

Hauſes / welches oben auf der Gallerie und uͤber
dem Dache / mit ſo vielen Fenſtern illuſtriret / als

viele erfodert werden / innerhalb der Nacht⸗Courti -
nen alle Sternen in natuͤrlichem Strahlen ⸗Licht am

duͤſtern Himmel / wie in klaren Winter⸗Naͤchten zu
erblicken . Dieſer Fenſter ihre Laͤden oͤffnen ſich auf
einen Druck / und halten ſich vor ſich ſelbſt ohne an⸗

gehaͤngtenAuffzug offen/ biß man wiederum mit ei⸗

nen Zug ſie zuziehet : denen innerlich eben ſo viel

ſchwartze Leinwand⸗Rahmen opponiret / da durch
der Laͤden ihre Rißzen/ der voͤlligenVerfinſterung des

Platzes wegen zugedeckt und umgekehrt / das Tage⸗
Licht hernach / mit ihren weiſſen Seiten per relfle⸗
ionem verſtaͤrcket werden . Unten iſt der Platz

Beſchreibnng
kam unvermerckt biß in das Feindliche Lager/ verna⸗ heiten/ als durch der Belagerten Feuer / vieles Volck

gelte fuͤnff Canonen / und verderble viele Krieges / verlohren haͤtten Tanger und andere nahe beyge⸗
Munition , muſte aber / weil die Mohren aus dem legene Plaͤtze/ waͤren faſt von Volck entſchoͤpffet/ die

Lager uͤberall auff ihn zu drungen / ſich ohne langes Feinde arbeiteten nicht mehr an den Minen / ſon⸗
zuruͤcke in die Veſtung begeben . dern haͤtten ſelbe qvittiret / und durch die letzte Mi⸗

Den 5. Decembr . kam ein Mohr uͤbergelauffen/ ne / welche die Belagerte ſpringen laſſen / 40. Moh⸗
mit Bericht / was maſſen das Feindliche Lager noch riſche Officirer und viel andere verlohren : bey die ,
in 7000. Schwartzen und ooο . MannWeiſſen be⸗ ſem allem aber waͤre dennoch wenig apparence , daß
ſtuͤnde/ und nur wenig Ammunition mehr haͤtten: ſie die Belagerung aufheben wuͤrden .

daß ſie auch das Jahr durch/ ſo wohl durch Kranck⸗

Sonderbahre Begebenheiten .
gantz frey / das ſchmale poſtement des Globi aus⸗

genommen / der mit ſeinem Nordpol an die eiſerne
verguͤldte ſtarcke Helleparten / ( dem Wapen von

Norwegen ) frey und unbeweglich haͤngt/ ſie aber

lehnt ſich ſteiff ans Capitel des Coͤrperlichen Eben⸗
Bildes des weiten runden Thurns zu Copenhagen :
Um des Thurns Model iſt eine doppelte Treppe mit

alternirenden Stuffen angebracht / durch welche
auff die Gallerie auch die Perſonen / ſo von ſchwa⸗
chen Beinen ſeynd/ gar ſanfft geleitet werden / die

Starcken hergegen mit vollem Schritt geſchwind
auffſteigen koͤnnen. Der Materie nach iſt der Lan .

coſmus ſelbſt von purem Kupffer / das Segment
zur Himmels⸗Pforte iſt beſonders angefuͤget/ und

leichtlich auf und zu zu machen / ſolches iſt von ge⸗
raden Matten Spaͤhnen/ wider die Gewonheit / in

eine Kugel⸗Ruͤndegeflochten / die Fix⸗Sterne von

ſcintillirendem Lufft⸗Glantz / die Sonne diſſeits in
Pancoſmo von Cryſtal / jenſeits in degmento von

ſtarck leuchtendem / und wann die Lampe unvermerck⸗

lich hinten angefuͤhret worden / Schatten werffen⸗
dem Brenn⸗Glaß : Die uͤbrige Planeten von ſol⸗
chen hellen Farben / als die Alchymiſten dem ihnen
zuſtehenden Metallzuſchreiben. Die Milch⸗Straſſe
von weiſſen / die natuͤrliche Merckſtriche der Ster⸗
nen von bunten Linien . Des Eiſens iſt gar wenig
am Kupffer / nur beym Nord⸗Pol findet ſich eine

Scheibe / und am Schweiff des Circuli perpetua
occultationis ein geſtuͤrtzterReiff / um welchen aͤuſ
ſerlich das Leit⸗Seil hafftet / zwiſchen welchen der
Pancoſmus ſanfft herum gewendet wird / die beyde
aͤuſſere Horizonten , wie auch das Wolcken haffte
poſtement / daran die Rollen das LeitTau oder
Seil zu wenden feſt geſezt / ſenn von Holß / ſchoͤn an⸗

geſtrichen und gemahlt : der Globus Terræ in dem
Centro des Pancoimi , welcher durch conttaire

Bewegungen ſtille ſtehet/ wann der Himmel motu

primo umgewendet wird : in contrarium aber /
wann der Himmel mit den Sternen ſtill ſtehet / vor

ſich allein / wie er es vorhin ſelbſt gethan / von We⸗
ſten gegen Oſten nach Longomontani Meynung /
kan gewendet werden / iſt in ziemlichet proportion
kleiner als die Sonne und groͤſſer als der Mond /
der naͤchſt um die Erde herum in ſeiner orbita alle
Tage verſetzet wird . Bequemerer demonſtration

wegen / wird beſonders Erde und Mond / der Son⸗
nen / wann ſie ſcheint / ihrem ſtrahlenden Ebenbilde /
in porta coeli entgegen vorgeſtellet / da dann die
Sonnen⸗ und Monds⸗Finſterniſſen ſo wohl als
Phaſes Lunæ von der Sonnen augenſcheinlich zu
erkennen ſeynd/ mit Anzeig beyderley Urſachen / ſon⸗
derlich warum nicht alle neue und volle Monden

Finſter “
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Begebenhetten.

Maj . beſonders olferirte dyphæra Luminarium von

Meſſing mit gefuͤgtem Raͤderwerck auff beyde Recht
durch bloſſe Drehung als von ſelbſt præſentiret / die
aber dem Pancolmo noch nicht zugeſellet / ſondern
in dem Koͤnigl. Schloß beſonders allerviret werden .

Das Segmentum ( Porta cœli ) haͤlt in ſich auch
Orbes planetarum , nach der alten Prolemaiſchen
Hypotheſi , nur obenhin getnahlt / daruͤber nach
Copernicaniſcher Hypotheſi . der Sti patorumOr -
bes , und der Erden Orbis Magaus uinb die ſtehen⸗
de und der rechten Sonnen aͤhnlichſtrahlende Son⸗
ne herumb ſo diſponiret ſeynd/ daß die Erde beyder⸗
ley Bewegung ( primum & ſecundum motum )

darſtellet . Was die Forme anlanget / ſo iſt der Pan⸗

coſmus oben an der Helleparten gehaͤnget/ undwird

unten von drey Lowen ( als dem Daͤnemaͤrckiſchen
Wapen ) welche ihn zu bewegen ſcheinen / angehal⸗
ten : Wann er biß auff ein paar Fenſter mit Gar⸗

dinen zugehaͤnget iſt / præſentiret er ein raumes Ca⸗
binet mit auffgebundenen Tapezereyen ; offen præ⸗
ſentiret er einen Koͤniglichen Thron / wann ohne
Vorhaͤnge das Segmentum oder des Globi Com⸗

plimentum , welches nur die Sterne / die den Cop⸗
penhagiſchen EHocizont niemals uͤberſteigen / und

perpetuæ occultationis ſeynd / einſchleuſt / dein

gedachter nahe und weſterer vollkommener Zirckel /
den man innerlich / als ob der Himmel durchſichtig
waͤre/ damit erkennen kan / daß wann der Himmel

die krummere Helleparte / gegen Suͤden die Scala

Jacobæa oder Himmels⸗Leiter / dieden Horixont in

gentlichen Farben der Heraldiſchen Kunſt gemaͤß/
mit ſchoͤnen neuen Sternen⸗Bildern/ beſtehende aus

den Wapenaller Staͤnde und Potentaten in Euro⸗

pa auff das praͤchtigſte gezieret ? wonaͤchſt denen al⸗

ten aberglaubiſchen Stern - Bildern nur mit weni⸗

gen ihren Gliedern / doch gar kaͤntlich / in erblaſter
Farb hervor zu gucken / Raum gelaſſen worden / ſo
daß man alte und neue Attériſmos oder Stern —
Bilder ohne confuſion gar lieblich auff einmal er⸗
kennen kan / und bleibt ſo fern der alte Schein coe .
leſtis Globi untarbiret .

Aber wann das Compliment , Pancoſmi por -
ta removiret wird / ſo thut ſich der Himmel auff /
und koͤnnen durch beſagte Oeffnung ihrer unter⸗
ſchiedliche Perſonen / 1o . oder 12 . mit oder auff ein⸗
ander ohne ſteigen und hinein kriechen / hinzu tret⸗
ten / und alſo gleich als unter dem natuͤrlichen Him⸗
mel daſelbſt beyſammen ſtehen/ gehen / ſpringen / ſich
bewegen/ auch wol geraͤumlich an einer Tafel / die
auch zu beſonderm Spiel dienet / ſitzen/ ſpeiſen / und

frey ein / und aus ſich begeben / wann es ihnen belie⸗
bet / ob gleich der Himmel immer ſich herumb bewe⸗

get ; An welchem dann / wann die Gardinen gantz
—4 *
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Finſternuͤſſen bringen . Welches alles die Sr. Koͤn. umb den Pancoſmum angeſchloſſen worden / ( 1)
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alle Sterne in natuͤrlichem Licht⸗Glantz wie des

Nachts am Himmel erſcheinen / auff und unterge⸗
hen / wie dann auch dergleichen in dem Sentro mit

der Scheiben / welche umb die durch contraite Be⸗

wegung ſtehende Ende aus Oſt und Weſt verruͤck⸗
lich iſt / ſich ſehen laͤſt / damit auch phæta recta ,

obliqua und parallela præſentiret werden kan .

( 2) Mitten in Pancoſmo ſtehet die Erde / und umb

dieſelbe gehet der Mond / doch hafftet uͤber das auch
der Character eines jeden Planeten am Zodiaco in

dem gehoͤrigen Grad cum latitudine , gehet motu

primo auff und unter / wird wie jenealle Tage fort⸗
geruͤckt / motu tecundo mit expreſſion der Brei⸗

te / die ſie dasmal haben in Ephemeridibus . Eine

groͤſſere Erdkugel / die in Aliam , Europam , Afti -

cam und Americam , ſamt andern Inſeln / getheilet /
erweiſt ſich extra Centrum , in obgedachtem leg⸗
mento , die nicht nur motu primo contra cœ -

lum tunc immotum, ſondern auch ſecundo , con -

tra ſolem ſtantem auff Copernicaniſche Manier

herumb gedrehet werden kan / darauff kleine Maͤn⸗
ner als Erd⸗Bewohner oder Schifflein ſtehen / oben

auff der Erden auffgericht / wiewol ſie koͤnnen abge⸗
nommen / oder fortgeſchoben / und an das Untertheil
der Erden als Antipodes , zur Seiten als Antæci

Pancoſmo angefuͤget wird /ſo ſtellet er ſeinen voll⸗
kommenen Globum dar / doch nur von auſſen anzu⸗ der Himmel ſamt der Sonnen ſtehet/ verwendet ſich
ſehen/ deſſen Horizæont dem Pflaſter parallel iſt ; vor⸗ mit ihrem Horizont (iſt eine bloſſe Scheibe uͤber ei⸗

ſich bewegt / dieauffgehende Sternen nach und nach und wird umb die Sonne des Jahrs einmal herumb
ſich entzůnden / die untergehende aber nach und nach verruͤckt / Fruͤhling / Sommer⸗ Herbſt und Winter
ſich ausloͤſchen. Den Meridian gibt gegen Norden anzudeuten. Die noch uͤbrige Phænomena des

Suͤden von oben her ( wie das Modell des runden ræ, recht natuͤrliche Nebel⸗Wolcken/ auch aus den /
Thurns im Norder⸗Theil von unten auff ) einthei⸗ ſelben natuͤrliche Regen / Thau und Reiffe / item

let / darauff man oben an / als in dem dritten Him⸗ das Brauſen ſtarcker Winde / eigentlich vorzuſtellen /
mel in die Cupel ſteigen kan . Die aͤuſſereFlaͤche des iſt ein ſonderbarer Globus Lerræ , 2. Schuh in
Globi iſt mit goldfarben Sternen und in ihren ei Diametro, von eiſernem ſtarcken Blech und Leimen/

ſtatuiret werden . Die obgemeldte Erdkugel / weil

nen Erd⸗Platz / den man will / verſetzlich ) alle Tage
von Weſten gen Oſten / motu Copernicano , wei⸗

ſet damit den Auff⸗ und Untergang der Sternen /

Erdreichs / des Feuers / Waſſers und der Lufft/ die

Meteora , Feuer⸗ſpeyendeBerge / exhalationes Ter -

auſſer denmn Pancoſmo angeordnet / dazu der Vulca .

nus von Kupffer / und auch einer von Meſſing ſtarck
gegoſſen / ſauffte Winde / aus welcher Gegend man

verlanget / der Pancoſmus aber innerhalb der Vor⸗

haͤnge ſelbſt Blitz und Donner als von ferne gibt;
uͤber dem Vancoſmo faͤllt offt zum Scheine aus der

Cupel Schnee und Hagel . Wann alle Fenſterlaͤden
zugemacht / ſo ſteigen aus beſagten runden Thurns
Modell gleichſam natuͤrliche/ doch unterſchiedliche
Raqueten nach / und aneinander in die Hoͤhe/ ſo lang
man will / welche dann oben / als wenn ſie entzwey
platzten / und Funcken von ſich wuͤrffen / anzuſehen.
Oben daruͤber an der Decke præſentiret ſich unbe⸗

weglich jedoch ſehr lieblich leuchtende der Koͤnigl.
Natne Chriſtianus V. mit der Beyſchrifft : Vivat !

Neben einem jeden Fenſter ſeynd zwey Aperturen /
die ſo viel Hertzen / als im Koͤniglichen Wapen zu

finden / vorſtellen / und ſo in ſolche Aperturen wohl⸗
geſchliffene Optiſche Glaͤſer ap pliciret werden / præ.
ſentiren ſolche / als in einer rund herumb conti⸗
nuirten Camera obſcura , alle objecta des Walls

und KoͤniglichenGartens . Was die Bewegung
anlanget / ſo iſt ein ſonderlich Kunſtſtuͤck dabey an⸗

O 3 gebracht /
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15 Beſchreibung
1696 . gebracht / dann da die ſo genannte Senckel an den

Weiber⸗
Precedenz -
StroStreit .

Pendel Uhren die Bewegungs Krafft / dieFeder das

Gewicht zuruͤcke/ und immer etwas inne halten / ſo

wird hier hingegen durch 2. Doppel⸗Senckel (heiſt
die Schwebefahrt ) der bancolmus gemaͤchlich mo⸗

tu primo in 24 . Stunden herumb zu gehen / mit⸗

tels eines Kamm⸗ und Kron⸗Rads verurſachet /
wann nemlich r . oder 2. Perſonen auff der Schwe⸗

befahrt Horizontaliter ſanffte hin und her fahren.
Man kan aber auch / wann nur eine Regul an dem

Wercke verſchoben wird/ frey alſo ſpielen / und kan

der Pancolmus anderweit frey / ſo geſchwinde man

will / gantz ohneGeraͤuſche leicht / auch von ſchwa⸗
cher Hand / herumb beweget werden / daß man die

Erſcheinung des Himmels nicht allein dem Stand /
ſondern auch der Bewegung nach/ auff allerley Wei⸗

ſe an dieſem Wercke zu ſehen hat .
Einen gewiſſen Precedenz - Streit / ſo ſich im

Monat Januario zwiſchen zweyen Frantzoͤſiſchen
vornehmen Frauens Perſonen zu Pariß zugetragen /
hat man auch dieſes Orts / wiewol auffs kuͤrtzeſte/ mit
beyfuͤgen wollen : Dieſe waren die eine des Aucli⸗

teurs der Rechnungen Mr . Fayer , und die andere

des Preſoriers von Franckreich Mr . Murceaux Ehe⸗
genoſſinnen / ſelbige kamen in der Straſſe / la Kue de

la Coquille geheiſſen / einander entgegen gefahren /
und weil wegen Enge der Straſſe keine Caroſſe neben

der andern hinfahren konnte / ſondern nothwendig
eine von beyden zuruͤcke kehren muſte ./ keine aber

hierinn der andern nachgeben wolte/ ſo blieben ſie ge⸗

gen einander halten von ro . Uhr an biß zu Mitta⸗

ge / lieſſen darauff vor ihre Pferde Futter und vor ſich
zu eſſen in die Caroſſen bringen / hielten daſelbſt ihre
Maͤhlzeit/ und brachten ferner den gantzen Nachmit⸗

tag allda zu / unter einem groſſen Zulauff des Volcks /
welches begierig war zu ſehen / wie dieſe Sache ab⸗

Ungewitter und Waſſer⸗Schaden .
Die Tiber

ergeuſt ſich
zu Rom⸗

Erſchreckli⸗
cher Don⸗
nerſchlag in
einem
Würtzbur⸗
giſchen Fle⸗
cken.

En 18 . Martii ergoß ſich die Tiber in Rom

ſo ſehr / daß man an unterſchiedenen Orten
Ider Stadt mit Schuͤten auff der Straſſen

fahren konnte . In dem Juden⸗Quartier wurden

viele Haͤuſer beſchaͤdiget / und drey gar uͤbern Hauf⸗
fen geworffen /an Menſchen aber ſind 40 . Perſonen
umbs Leben kommen .

Im Monat Majo iſt zu Oberfladungen einem

Wuͤrtzburgiſchen Marckflecken ein erſchroͤckliches
Donnerwetter entſtanden / welches daſelbſt in der

Kirche eingeſchlagen / den Knopff an dem Thurn
zerſchmettert / und die Schiefferſteine auff einer Sei⸗

ten herunter geworffen ; der Donnerkeil iſt hernach
in den Thurn gefahren / und hat des Thuͤrners Ofen

biß ans Dach der Kirchen weggenommen / da die

vielen Steine das Dach ſelbſt / dieBalcken und De⸗
cke eingeſchlagen ; durch dieſen Fall ſind 23 . Per⸗
ſonen / worunter 16 . Schuͤler und ein ſtummer
Handwercks⸗Junge / da jene faſt alle zur Beicht ge⸗

gangen / und vor den 2. Altaͤren geknyet / jaͤmmer⸗

lauffen wuͤrde / biß gegen 4. Uhr/ da es nunmehr faſt
wolte Abend werden / ein Buͤrger aus der Straſſe
mit einer Fuhre Wein dazu kam / welchem beſchwer⸗

lich fiel / daß eßund andere dergeſtalt in ihrem Fahr⸗
werck ſolten gehindert werden / gieng alſo zum Cow -

miſſario der Gegend / und bat / auff ein Mittel zu

gedencken / wie die Straſſe wieder frey und beyder

Dompetentinnen loß moͤchte werden : Dieſer be—

ſann ſich auch bald auff ein expedliens , und brachte
in Vorſchlag / daß beyde zugleich aus der Straſſe

zuruͤcke kehren / jedoch keine von beyden denſelben

Abend den Weg wieder dadurch nehmen ſolte / wel⸗

ches dann beyden beliebet / und datmit dieſem Præ⸗

cedenz. Streit in ſo weit eine Endſchafft gegeben .

von 2 T. Perſonen 4 . bald ertruncken / die andern 17 .

aber ſich in einem Boot zu retten geſuchet / jedoch 9.

zerſchlagen / ihn ſelbſt aber nicht beſchaͤdiget ; ferner
5

hat er ein groſſes Stuͤck Mauer uͤber dem Umbgang ſwaͤhret/ und ſelbige Inſel mehrentheils ruiniret / mit / nas .

Tage lang auff derSee in hoͤchſtem Elende herumb
treiben muͤſſen / ſo daß ihrer achte mittlerweile von

Hunger und Kaͤlte geſtorben : die uͤbrige neune traff
ein Schipper / Jacob Schoon / ſo aus dem Texel

nach Drontheim abgeſegelt / 8. Meilen von Dront⸗

heim an / doch in dieſem erbaͤrmlichen Zuſtande / daß
eine Frau ihres todten Sohnes Fleiſch gegeſſen / umb

ihr Leben zu retten : der Schipper noch an zween

Fingern von einem todten Manne genaget / als er

in das Schiff genommen worden ; gedachte Fran

iſt nebſt 3. Manns Perſonen / ſo bald ſie etwas ge⸗

geſſen / und ein wenig Brandewein getruncken / ge⸗

ſtorben ; die uͤbrige aber an Fuͤſſen und Haͤnden ſo

verfroren geweſen / daß ihnen das Fleiſch Stuͤck⸗
weiſe abgefallen / und daher wentg Hoffnung zur

Geneſung gehabt .

Wetter die Haar verſengt / ſonſt aber ſelbiges weiter

im geringſten nicht beſchaͤdiget . Man hat auch zwey

Weiber uͤber einander liegend gefunden / wovon die

oberſte todt / und die unterſte noch gantz unverleßzt

geweſen .
Den 20 . Jun . iſt ein groſſes Ungewitter von Don⸗

8
fall begeben/ daß ſolches Schiffbruch gelitten / und ſam

Sonderbahre
—

1696 ,

Sonſten hatte ſich auch gegen dem Ende des Goneche76 S ( iche /. Iſyi Oulcherret⸗
Jahrs auff einem gewiſſen Schiffe/ſo von Chriſtian⸗ arh
Sand nach Amſterdam gewolt / dieſer betruͤbte Zu⸗ elenrig uu,

00

Donner⸗
ner und Blitzen in Franckreich geweſen / welches inſpetter in

Poitou , Anjou , La Maine , Lourraine , Picar - Frandni .

die und Champae ne groſſen Schaden gethan/ ſon⸗

derlich in der letzten 9. biß 10 . Doͤrffer ruiniret / vie⸗

le Menſchen getoͤdtet und verwundet / und die groſſe
Kirche zu Chalons nebſt vielen Haͤuſern ſehr be⸗

ſchaͤdiget.
Den 3o , Jul . iſt auff der Inſel 8 . Thomas einOrcan aiff

ſtarcker Grean entſtanden / welcher ro . Stunden ge/ſder Juſl

hin 10 . Fahrzeuge auff den Strand geſetzet.
Den 29 . Zug . A. S . entſtund in der Oſt⸗Seeſeeldnn

ein hefftiger Sturm / davon 3. Hollaͤndiſche / 2. Daͤ! See.
niſche und 2. Dantziger Schiffe / nach Hamburg wol⸗

lende/ geblieben . Auch iſt durch dieſen Sturm zu

Reval auff der Rhede ein Schiff / ſonach Stockholm
lich getoͤdtet worden / derer etlichen das Eingeweide gewolt / in der Nacht von ſeinen Anckern geſpuͤhlety
zum deibe heraus gegangen / etlichen die Koͤpffe halb welches dergeſtalt an das Blockhauß getrieben / daß
oder gar abgeſchlagen waren : Einem Knaͤblein/ ſo es in Stuͤcken gangen / und die Leute elendig ertrun⸗

hinter dem Altar auff einem Stein geſeſſen / hat das cken / worunter der Schwediſche General⸗Major /

S. Tho⸗

el⸗
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1696. der Cavallier Poghmit

den Spani⸗

11IDenckwuͤrdiger Geſchichte .

Weib und Kindern / und der [ Mann ſtarck / worunter ein Spaniſcher Cavallier

Obriſte Nieheroht mit mehr andern Paflaeiers ſamt Don Haro , welchermit depeches von Sr . Chur⸗
dero Familie / nebſt 40. Perſonen ſo meiſt von Adel fuͤrſtl.Durchl . von Bayern an den Koͤnig in Spa⸗

und Roͤnigl. Bediente geweſen; Wonmitzugleichſnien geſandt / der Gegend Oporto verungluͤcket .

von des Koͤnigs und theils Adelichen Geldern biß Durch dieſen hefftigen Sturmwind haben auch die

5oοο . Rhtlr. Content verlohren gegangen / und Felder um Madrit groſſen Schaden an Baͤumen

iſt niemand als des General⸗Majors juͤngſtes Kind und anderm erlitten / ſonderlich zu Eſcurial , allwo

Begebenheiten .

und ein Diener mit genauer Noth entkommen .

Spanten deſtinirt geweſen / mit allem Volcke 60 .

„Dponman durch eine unverſehene Feuers⸗

BHrunſt ſehr rui niret worden .

Den 26 . Matt, ungefehr um 12 . Uhren zu Mit⸗

tage entſtund ein Feuer in dem Dorffe Blarikom in

dem Gooy Lande unfern Naerden gelegen / wo⸗

durch innerhalb einer halben Stunde fuͤnff und drey⸗

ſig Haͤuſer nebſt der Kirchen / Schule und des Pre⸗

digers Hauſe verzehret worden : Der Brand war ſo

ſchnell / daß viel Vieh verbrandte / und unterſchiede⸗
ne Kinder kaum konten gerettet werden / auch ſo heff⸗
tig / daß die Glocken zerſchmoltzen / und nicht nur die

Saͤrger in den Graͤbern zerborſten / ſondern die De⸗

cken vonden Saͤrgen in der Erden angegriffen wur⸗

den / ſo daß man die todte deichen ſehen koͤnnen.

Den 29 . Mart. hat ein Knabe mit einer Schluͤſ⸗

ſelbůchſe in dem Flecken Ellingen in eine Scheuer ge⸗

ſchoſſen / davon das Stroh angezuͤndet/ und in einer

Stunde biß 80 . Haͤuſer und Scheuren auf den

Grund abgebrannt ſeynd .
Auch iſt in dieſem Monat zu Stockholm in dem

Koͤn. neuen Pferde⸗Stall an der neuen Bruͤcke / ei⸗

ne groſſe Feuers ⸗Brunſt entſtanden / ſo durch den

harten Sturmwind / welcher einige Tage ſo ſchreck⸗
lich gewehet / daß man wegen der von den Haͤuſern

abfallenden Dachſteine faſt die Gaſſen nicht pasfi.
ren koͤnnen/ dergeſtalt uͤberhand genommen / daß

20. von den Koͤnigl . Pferden / 4 . Krnechte / und al⸗

les Geſchirr und Waͤgen verbrandt ; ſo auch das

Den 20. Decembr . entſtund inder See zwiſchen riſſen / auch eine praͤchtige Stiege / ſoſeither kur⸗

Cadix und Lifſabona ein hefftiges Sturm⸗Wet⸗ tzem zu einem Gemach ſelbigen Koͤnigl. Kloſters ge⸗

ter / wodurch in dem See - Hafen viele Schiffe von
ihren Anckern ſich geriſſen und Schaden gelitten / un⸗

ſer andern der guͤldeneReiger / ſo von Oſtende nacher

Feuer - Schaden .
En 17 . Mart . iſt die Stadt Anklam in

einige Baͤume mit den Wurtzeln aus der Erden ge⸗

macht / und von dem beruͤhmten Mahler Jordan ge⸗

mahlet geweſen / uͤbern Hauffen geworffen wor⸗

den .

Den 4 . Maji zu Nachte iſt die anſehnliche Vor⸗

ſtadt / oder vielmehr Stadt Galata gegen Conſtan⸗
tinopel uͤber gelegen / in Feuer gerathen / welches der⸗

maſſen gewuͤtet/ daß es binnen 16 . Stunden faſt die

gantze Stadt biß auff ungefehr 200 . Haͤuſer verzeh⸗
ret / und wurden unter andern viele Pack⸗Haͤuſer /
voll von reichen Waaren / ingleichen der Jacobiner /
Franciſcaner / Jeſuiter Kloͤſter und Zollegia , wie

auch unterſchiedene Griechiſche Kirchen in die Aſche

geleget : Wobey zugleich die Europaͤiſche Kauffleute

aus England und Franckreich groſſen Schaden ge⸗

lidten / die Hollaͤnder aber weniger / weil dieſe
noch bey Zeiten ihre beſte Sachen weggebracht .

ZuAnfange des Juni ward die beruͤhmte Stadt

Groß · Novogtod vder Weliki Novogorod , an

dem Fluß Wolckovva nechſt der Ilmer See gele⸗

gen / faſt gaͤntzlich von dem Feuer verzehret / dergeſtalt

daß nebſt dem Schwediſchen und Luͤbeckiſchen Hoffe
über roOOο . Haͤuſer verbrandt worden / auch bey

10oOο . Menſchen nebſt dem Zoͤllner umgekommen :

Bloß das Schloß iſt unverſehret geblieben / der

Schade aber an Kauffmanns ⸗Waaren ſehr groß ge⸗

weſen/ und ſeynd allein bey 6000 . SchiffpfundHanff
im Feuer auffgegangen . Sie iſt vor dieſem eine von

den vier Lager⸗Staͤdten der Hanſee⸗Staͤdte gewe⸗

ſen / und zwar nachdem dieſe in Abgang gekommen /
dazu wenig mehr gebrauchtworden/ jedennoch nach

Gelegenheit der Zeiten bey Fortſetzung des Kauff⸗
Handels geblieben .

Wirthshauß nebſt der halben Norder⸗Bruͤcke mit⸗

genommen ; Welchen Verluſt man uͤber einige Ton⸗

inder Lauß⸗

nen Goldes æſtimiret / und ſtund das Koͤntgliche
Schloß nicht wenig in Gefahr / ſo aber durch Seiner

Maj . Anſtalten gerettet wordenz Wobey auch des

Hn. Feld⸗Marſchalls Graffens Bielcke ſchoͤner Pal⸗
laſt nicht verſchonet geblieben.

Den 12 . April um Mitternacht entſtunde eine er⸗

2

den .

ſchreckliche Feuers Brunſt zu dauben in der Lauß⸗ einen uͤbern Hauffen gefallenen Kirchthurn uͤber 50 .

nitz / welche dergeſtalt gewütet / daß dadurch inner⸗ Perſonen theils erboͤrmlich zugerichtet / theils gar er⸗

halb weniger Zeit in die 206 . Gebaͤude / worunterſſchlagen / und theils unter dem Gemaͤuer liegen ge⸗

auch das Rathhauß / in die Aſchen geleget wor blieben .

Dienſtages den 17. Jul. zu Nacht zwiſchen 1r .

und 12. Uhr iſt zu Nuͤrnberg eine entſetzliche Feuers⸗

Brunſt entſtanden / wodurch nicht nur die uhralte

S. Ægęydien Kirche / ſamt dem daran auffgerichte⸗

ten Gymnaſio , auch vielem auff ſelbigen Boͤden ge⸗

legenen Vorrath an Getraide in gantz wenig Stun⸗

den aus / und abgebrandt / ſondern auch den 19 . di -

to Morgens zwiſchen 9 . und 10 . Uhr / durch den

1696 .
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Vornehmes

Beſchreibung Sonderbahre Begebenheiten .

FInegewiſſe Frauens⸗Perſon / hatte beyeinem

NJahrhero und druͤber in Holland / Brabant

und der Franche Comte unter dem Nahmen
einer Graͤffin von Naſſau viele Leute hintergangen /
und war mit gleichmaͤßiger Intention nachmahls zu
Nantes in Bretagne angekommen / allwo ſie
auch durchertichtete Brieffe von Creclit nicht allein

einen gewiſſen Kauffmann eine Summe von 7. biß
8000 , Livresabgeſchwatzet / ſondern durcheine an⸗

genehme Manier von Gebaͤhrden und Reden das

vornehine Frauenzimmer dermaſſen eingenommen /
ſie

ihr ihre eigene Wohnungen wohl meubliret

geraͤumet/ und mit taͤglichen Vilnen gleichſam
umſie geſtritten : Sie nenneteſich Anne Marie von

Naſſau Merode , Princeſſin von Arnſtadt / Baro -

neſſe von Tamoira , und Marquiſin von Vatevil -

e und gab vor / daß Sie eine gebohrne Princeſſin
aus dem Hauſe Montmotency der Niederlaͤndiſ.
Linie waͤre / und anfangs einen Spaniſchen Herrn
zum Gemahl gehabt / der ihr in Catalonien groſſe
Guͤter hinterlaſſen / hernach dem Graffen von Eg⸗
mont unter dem Regiment von Artois wieder der

Seinigen Willen verehelichet worden . Weil aber

weder ihr Mann / noch ihre andere Sachen / wie ſie
bißher vorgegeben hatte / zum Vorſchein kamen/ und
man dahero an ihrem gantzen Wercke zu zweiffeln an⸗

fieng/ ſo ſuchte ſie gleichfalls zu entfliehen / ward a⸗

ber / wie dieſes Geuͤrchte ausbrach / den 17 . Jun . des

vorigen Jahres in einem Nonnen⸗Habit auff dem

Marckte ertappet / indem ſie gleich begriffen war zu

Pferde nach Vannes zu gehen / und in Verwahrung
genommen / wiewohl ſie nicht anders als in einer

Caroſſe folgen wolte / um ihrer vorgegebenen Qua⸗

litaͤt keinen Abbruch zu thun . Nichts deſtoweniger
blieb ſie beſtaͤndig bey ihrer vorgegebenen OQnalttaͤt / be⸗

klagete ihr Ungluͤck / und fand bey unterſchiedenem

daß

einge

ſchen Geſchichten zu wiederhohlen des Herrn
Hertzogen zu Sachſen⸗Gotha Herrn Frie⸗

drichs Durchl . Vermaͤhlung mit der Princeſſin
Magdalena Auguſta , Hrn . Carl Wilhelms zu

Anhalt⸗Zerbſt Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchl . Princeſſin
Tochter / ſo den 17 . Junũi zu Zerbſt vollzogen wor⸗

den .

SPYfea
dieſen iſt vornehmlich aus den Saͤchſt⸗

d Auvergne Sohn Ludwig Hertzog von Albret mit

vermaͤhlet.
Den 29 , April hat ſich der Hr . Graff Johann

OIOHr . Maj. die Koͤnigin von Portugall ſeynd

Jzu Anfange des Martii mit einer Princeſſin

Pha Naviera genennt .

Schand⸗ und Laſter⸗Thaten .

Hohe Vermaͤhlungen .

In Franckreich hat ſich den 23 . Januar , des Her⸗ hoͤſiſchen Regim . des Koͤn. Frantzoͤſ . Staats⸗Secre⸗
togs von Bouillon Gotftied Mauritii de la Tourſcatii Mr . de Croiſſy

Fr . Marie Armande Victorien von Tremoilleſmit des Koͤnigsin Franckreich Staats ⸗Miniſters035
Herßogs Caroli Belgici von Tremoille Tochter Marquis de Pomponne Tochter vermaͤhlet wor⸗

Hohe Gebuhrten .

Wgeneſen / ſo manin der Tauffe Lereſia Joſe - Nahmen Mariana Carolina Joſepha Dominica

bekommen .

vornehmen Frauenzimmer noch ſtets Beyfall / die

auch nicht unterlieſſen / ſiemit allen Nothwendigkeiten
zu verſorgen : Nachdem aber die Richter an alle die

Perſonen / ſo ſie genennet hatte / geſchrieben / darauff
ihren Proceſs formiret / und uͤberall erhellete / daß
ſie eine Betruͤgerin waͤre: die / um deſto beſſer ihr
Stuͤckgen machen zu koͤnnen / vornehme Stands⸗

Nahmen angenommen / und unter deren Faveur

überall Schulden gemacht / ſo iſt ſe im Monat Mar⸗

tio dieſes Jahres dahin verurtheilet worden / daß ſie
drey Sonnabende nach einander auff den gewoͤhnli⸗
chen Orten der Stadt mit einem Stricke um den

Hals gegeiſſelt / und endlich auff beyden Schultern

gebrandtmerckt / hierauff 3. Stunden an einen

Pfahl geſtellet / und ſodann auff ewig aus dem Ge⸗

biet hevon Nantes verwieſen / derjenige auch / ſo ſich
vor ihren Mann ausgegeben / wann man ihn bekom⸗

men wuͤrde/ mit dem Strange vom Leben zum Tode

ſolte gebracht werden . Welche Kxecution dann

an ihr den 24 . Mart . ingleichen den 3r . deſſelben /
und den 7. April vollzogen worden .

Eine gewiſſe DienſtMagdzu Amſterdam / wel⸗
che um ihren Diebſtahl zuverhelen ihrer Frauen Hauß
angezuͤndet / ward den 28 . Jul mit drey Strohbuͤn
den lebendig geſchmochet / hernach vollends erwüͤr⸗

get / und darauff der Coͤrper auff eine Schleiffe ge⸗

legt / nach dem Galgen⸗Felde gefuͤhret/ und daſelbſt
mit einem Feuer⸗Topffe über demm Kopff an einen

Pfahl auffgeſtellet.

Den 17. Jul . ward ein Capitain / der in den vorigen
Jahren ſo offte erwehnte Schwartzmacher / Hanß von

1696 .

Eine Mord/
hrenneriſche
Diebin.

Schwartz
macher Ca⸗
pitgin.

Bergeyek geheiſſen/ zu Bruͤſſel auffdem Sebelmarckt

lebendig geraͤdert/ und ſein juͤngſter Bruder / da⸗

mahls von 12 . biß 1 3. Jahren / gegeiſſelt und auff⸗
wig ins Zucht⸗Hauß verwieſen .

Caſpar Oobenzell Sr . Durchl . Hrn . ErtzHer⸗
zogs Carln erſter Kammerherr mit des Kaͤyſ. Hoff⸗
Cantzlers Graffen Buccellini Frl . Tochter vermaͤh⸗
let .

In dieſem Monat hat auch der Marquis de la
Baume des Graffen de lallatd Sohn des Graffen

von Verdun Tochter geehelichet . Ingleichen den

25. der Marquis de Bouſole Obriſter eines Fran —

Tochter .
Auch iſt den r3 . Augutt . der Marquis de Torcy

den .

Ihr . Durchl. die Churfuͤrſtin zn Bayern mit
einer Princeſſin den4. Auguſt . ſo in der Tauffe den
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Ey Anfuͤhrung dieſes Titels in dem vorigen

Jahre iſt als ſonderlich merckwuͤrdig erin⸗

nert worden / daß gleich mit dem Eintritt deſ⸗

ſelben unterſchiedene Hohe Standes Perſonen faſt

zu einer Zeit von dem Tode weggeraffet worden :

Bey gegenwaͤrtigem aber faͤllt eine andere und noch

groͤſſere Merckwuͤrdigkeit vor / daß nemlich nicht nur

in dieſem Jahre dreyer Koͤnigl. Perſonen Ableben

enthalten / ſondern dergleichen Faͤlle auch hiernaͤchſt
jaͤhrlich zu finden ſeyn / odet wo es an einem Jahre
fehlet / in den folgenden ſich zwiefach eraͤugen; der⸗

geſtalt / daß gleich wie das bißherige Seculum nach

gerade zu Ende laͤuffet/ alſo auch ſcheinet / GOtt der

HErr wolle mit dem bevorſtehenden neuen Seculo

den groſſen Schan⸗Platz der Welt mit neuen Per⸗

ſonen veraͤndern . Wir haben allſchon in dem ver⸗

wichenen Jahre zweyer regierenden Koͤniglichen Per⸗

ſonen Ableben geſehen / der Preißwuͤrdigen Koͤnigin
Marien in England / und des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers
Sultan Achmeds ; Jetzo folgen / wie nur gedacht/
drey andere / welche wir auch auſſer der ſonſten ange⸗

nommenen Zeit⸗Ordnungvoran ſetzen wollen ; als

nemlich ( t ) der eine Zeitlang in der Moſcowitiſchen

Regierung mit geſtandene Czaar IVan AlexioWiz .

welcher den 2 5. Febtuar . verſtorben . ( 2) Die

Koͤnigl . Fr . Mutter / und bey waͤhrender Minder⸗

jaͤhrigkeit des Koͤnigs geweſene Regentin in Spa⸗

nien / Fr . Maria Anna von Oeſterreich / ſo zu

Nachts zwiſchen den 16 . und 17 . Maj . dieſes Zeit⸗
liche geſegnet ; Und ( 3) Koͤnig Johannes III . in

Polen / ſo den 17 . Juni Todes verblichen : Von

dieſen dreyen iſt an gehoͤrigen Orthen ein mehres an⸗

gefuͤhret worden .

Sonſten aber hat die Zahl der Todten vermehrt /
zu Ende des Januarüi , Hr . Joſephus Victor de

Albertis Biſchoff zu Trident .

Fr , Eliſabeth oder Llabella von Orleaus verwitt⸗

wete Hertzogin von Guiſe , den 17 . Mart.
Hr . Heinrich Caſimir Printz von Naſſau und

Erb⸗Statthalter der Provintzen Groͤningen und

Frießland / den 25 . Mart .

Und bald hernach den 24 . Maj . deſſen Fr . Mut⸗

ter / Fr . Albertina / gebohrne und verwittwete Prin⸗
ßeſſin von Naſſau .

Graff Octavius Cauriani Kaͤyſerl. Hatſchier⸗
Hauptmann / den 17 . April . zu Wien .

Der Hr. Belvil Sckelton zu St . Germain ,

den 26 . April . ſo wegen ſeiner offtmahligen Ge⸗

ſandſchafft / unter dem Koͤnige Carln den Ul. von

England ſehr bekannt geweſen : Und bald hernach
gleichfalls zu St . Germain den 2. Maj . der Hertzog
von Pow is , Ritter des Hoſenbands / und Kammer⸗

Herr des Koͤnigs Jacobi / im 70 . Jahr ſeines
Alters .

esFale Denckwuͤrdiger Geſchichte.
Ihr . Durchl .die Churfuͤrſtin zu Sachſen mit De⸗der Tauffe nach dem Chutfuͤrſtl . Hrn . Vater Frie⸗

ro erſtem und Chur⸗Printen / den 7 . Octobr . ſo in drich Auguſtus genannt worden .
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und Torcy Koͤnigl . Franzoͤſiſcher Staats⸗Miniſter /
den 28 . Jul .

Hr . Ferdinand Leopold Graff von Halweil / durch
eine ungluͤckliche Begebenheit iin Wiener⸗Walde /
den 12 . Aug.

Der Conneſtable von Caſtilien / und die Hertzo⸗
gin von Albuquerque , beyde zu Madrit / den 12 .

Septembr .
Hr . Cardinal Coeleſtinus Sfondrati zu Rom /

den 14 . Sept .

Hr . Johann Adam von Schoͤning Churfuͤrſtl .
SaͤchſiſcherFeldmarſchall / den 7. Sept .

Fr . Eleonore Erdmuth Louyſe , Churfl. Jo⸗
hann Georgen des IV . Wittwe den 19 . Sept .

Charles von Monſolum , Graff von Montal ,
den 27 . Sept .

Die dritte Kaͤyſerl. Printzeſſin Maria Thereſia
den 28 . Sept .

Der Hr . Gtaff vor Loudygny Spaniſcher Ge⸗

neral⸗Feldmarſchall im 8 8. Jahre ſeines Alters / den

16 . Octobr .

Der Cardinal de Goes zu Rom im 84 . Jahre
ſeines Alters / den 19 . Octobr .

Fr . Graͤffin von Carlile , des Ritter Fenwicks

Schwiegermutter / den 2. Decembr .

Hr . Graff Johann Friedrich zu Solms aubach /
bißheriger Birector und Senior des Graͤfl . Solmſi⸗
ſchen Hauſes / den r9. Decembr . im 72 , Jahre ſei⸗
nes Alters .

Der Graff von Blenac Frantzoͤſiſcher General⸗
Gouverneur der Americaniſchen Inſeln .

Der Graff Brinnon Seneterre , aͤlteſter General⸗
Lieutenant der Koͤnigl. Armẽe , im 82 . Jahre ſei⸗
nes Alters / im Decembr .

Aus Boͤheim kam Bericht / daß vor einem Jahre /
das iſt /Anno 1695 . den 10 . Martii ſt . n . um ein

Viertheil nach ro . Uhren Vormittags auff ſeinem
Schloß Ronſperg ( im Pilßner Kreyß gelegen ) in

GOtt ſeelig entſchlaffen der Hoch⸗ und Wohlgebohr⸗
ne Herr / Herr Matthias Gottfried / Freyherr von

Wunſchwiz / Herr der Stadt und Herrſchafft Ron⸗

ſperg und Waſſerau / wie auch Pfands Inhaber der

Chur⸗Pfaͤltziſchen Stadt und Ambts Pleyſtein / der

Roͤm. Kaͤyſerl. auch zu Hungarn und Boͤheim Koͤ⸗

niglicher Majeſtaͤt Rath / HoffLehen / und Cammer⸗

Rechts Beyſitzer / und Koͤniglicher Hauptmann des

Pilßner Kreyſes im Koͤnigreich Boͤheim/ wie auch
von HoͤchſtbeſagterKaͤyſerlichen Majeſtaͤt relolvir⸗

ter Reichs⸗Hoffrath ; ſeines Alters im 63 . Jahr /
welcher in die 40 . Jahr lang mit treu⸗eifferigem
Fleiß in verſchtedenen hohen Officiis ,undvielfaͤltigen
Kaͤyſerl . Oommiſſionen / ſehr ruͤhmlich gedienet hat .
Selbiger war ein Herr von groſſer Gelehrtheit / Ver⸗

Fr . Charlotte Hertzogs Meinards von Schom⸗

berg Gemahlin gebohrne Rengraͤffin zu Kenſing⸗
ton, den 7. Jul .

Hr . Charles Colbert Marquis von Croiſſy

ſtand und Auffrichtigkeit. Anno 1683 . hat derſel⸗
be den 3 1. Augulti St . n . auff der Bruͤcken zu

Prag die Kunſt reiche und koſtbahre 4 . Prager Ellen

hohe metallene Statuam 8S. Joannis Nepomucen

Theatti Europæi XV . Theil. P mit

1696 ,
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76o . mit nachfolgender Gedaͤchtniß⸗Schrifft auffrichten

laſſen :

Divo Joanni
Nepomuceno

A. MCCCLXXXIII .

ex hoc ponte

dejecto
erexit

Matthias L . B .

de Wunſchwitz

A . MDCLXXXIII .

Andere mehrere deſſen ruͤhmliche und aufferbauliche
Thaten / werden der beliebten Kuͤrtze wegen uͤber⸗

gangen .
Unter den Gelehrten Mr . de la Bruyere , ein

Glied von der Academie Frangoiſe , und Autor des

beruͤhmten Tractaͤtgens / Caracteres ou Mœurs

de ce Siecle . Dieſer iſt den rd . May zuPariß ge⸗

ſtorben im 57 . Jahr ſeines Alters .
Es iſt auch des Mr . de Varillas zu gedencken/

welcher Koͤnigl. FrantzoͤſiſcherRath und Hiſtorio⸗

graphus geweſen / und den 9 . Jun , im 72 . Jahre

Beſchreibung denckwuͤrdiger Geſchichtk

ſeines Alters verſtorben . Er war gebohren in der

Stadt Gueret in Ober⸗Marche , kam ſehr jung
nach Pariß / allwo er ſich auff die Humaniora und

Hiſtorien geleget / erhielt einen Zutritt zu der Koͤ'

nigl . Bibliotheck , und nahm daher Gelegenheit die

Hiſtorie von Franckreich zu ſchreiben / welches er

auch hernach in Herausgebung des Lebens der Koͤ⸗

des XII . Franciſci des I . Henrichs des II . Fran⸗

Todes⸗Faͤlle .

ciſei des II . und Carls des IX . bewerckſtelliget . Er

hat auch eine Hiſtorie der Ketzereyen geſchrieben / nach

Art der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Scribenten / und

waͤre zu wuͤnſchen/ daß die Teutſche und andere Na⸗

tionen unter den Evangeliſchen / ihnen die Sache
wider ihn ſo haͤtten angelegen ſeyn laſſen / als der

Herr Puflendocff bey der Schwediſchen Nation

gethan/ ſo wuͤrde mancher ſich ſeiner zu ihm getrage⸗
nen Leichtglaͤubigkeit haben entuͤbrigen koͤnnen / wie

dann der gelehrte Frantzoſe Baluzius ſchon 10. Jahr
vor ſeinem Tode in einem gewiſſen Schreiben von

ihm judiciret / er waͤre ein gemeiner Scribent / vul⸗

garis Scriptor , und der zwar etwas neues ſuchete

vorzubringen / es waͤre aber nicht allerdings wahr/
was er ſchriebe / multa nova affert , quamvis ea

non ſemper ſint usquequaque vera , und dieſes
waͤre die gemeine Klage derjenigen / ſo eine Sache
nicht in ihren exterieur , ſondern in ihrem Fund . -

ment ſuchten . Der Hr. Seckendorff hat ihn gleich⸗
falls unterſchiedener Unwarheiten in ſeiner Hittoria

Lutheraniſmi beſchuldiget
/

und vorgedachter Hr.
Puffendorff traͤget kein Bedencken / ſeine Anmer⸗

ckungenuͤber deſſen Hiſtorie der Keßzereyen mit die⸗

ſen Worten zu beſchlieſſen : daß er ſeines Orts nicht

wuͤſte/ wie man die Beſchaffenheit und Wuͤrde die⸗

ſes Buchs kuͤrtzer und deutlicher ausdruͤcken koͤnte/
als wann man es des Varillas Tauſend Luͤgen nen⸗

nete .

Pierre Brigot , ehedeſſen Canonicus zu Heris -

ſon und Verfertiger der Hiſtorie des Medailles von

nige Ludwigs des XI . Carls des YIII . Ludwigs Holland / iſt verſtorben im 6sten Jahre ſeines
Alters .

Beſchreibung
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